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Celegraphifche Depefchen. 


(Geliejert bon der “Associated Press.’’) 
Inlaud. 


Bom fozialen Feld. 
Kohlenftreif und Kohlenmangel. 
New York, 13. Aug. Der Preis der 
Hartkohle ift von 8 auf 9 Dollar pro 
Tonne erhöht morben! 


WBeſtens. a 


Tem York, 13. Aug. Der brohende | 


Streit an ber Manhattan-Hodbahn gen war dunfel und nebelig. Die An- 


bahier murbe abgeimendet, indem zwi⸗ 


Ichen den Vertretern ber Lokomotiv⸗ | 
führer und der Bahngefelfchaft ein, für | 


beide Theile befrieviaendes Ablommen | Paper 

I friedig ift ber * ganze Vorpoſten den Schildwachen 
Neunſtunden-Tag bewilligt; dagegen in —— 
———— auf Ginhal: | oro3 entfamen, obwohl vielleicht ei 


tung einer gemiffen Meilenzahl fallen | gr meritaner wurden von den Schwer- 


erzielt wurde, Den Leuten 


gelafjen. 

Dmaha, Nebr., 13. Aug. Der Vor: 
rath an Hartkohle bier und in ben mei= 
ften Hleineren Städten, melde bon 
Dmaha abhängen, ift jogut wie er= 
fchöpft, und die Händler nehmen bor= 
löufig feine Beftellungen mehr an. 

Pittsburg, 13. Aug. Bom Präfiden- 
ten des Verbandes der Bau-Eifenarbei- 
ter, Frank Buchanan, ift die Weifung 
eingetroffen, daß alle Mitglieder dieje? 
Verbandes, welche in den Anlagen ber 
American Bridge Co. beihäftigt find, 
um 5 Uhr heute Abend die Arbeit nie- 
verlegen follen. Das bezieht fich im 
Pittsburger Diftrift auf 1000 Mann. 
Der Streik erfolgt aus Sympathie mit 
dem Auzftand ber Philabelphier Arbeis 
ter berfelben Gejellichaft. 

Knoxville, Tenn. 13. Aug. Fünfund- 
fechszig Grubenarbeiter der Middle 
Ridge-Rohlengrube, unweit CoalCreef, 
gingen an den Gireif, weil die Gejell- 
Ichaft fich weigerte, einen Beamten an- 
zuftellen, um 10 Prozent des Lohnes 
jedes Gemwerffchafts-Arbeiters zurüdzu- 
halten, al3 Beitrag zur Unterftügung 
der ftreifenden Hartlohle-Goubenarbei- 
ter. 

Harrisburg, Pa., 13. Aug. In ber 
heutigen Sikung de „Grand Circle 
of Penniylvania, Brotherhood of the 
Union“ wurden Beichlüffe gefaßt, in 
melchen fich diefer Verband zur finan» 
zielen und moralifhen Unterftügung 

des Streiks der Hartfohlen-Gruben- 
arbeiter verpflichtet. E8 mwirb zu die- 
fem Behufe ein yonds unter den ein- 
zelnen Ort3-Zirfeln aufgebradht ier- 


ben. 

Shenandoah, PBa., 13. Aug. Die, 
aus zwei Miliz⸗Kompagnien beſtehende 
Profoß⸗Garde, die ſeit der Einberu⸗ 
fung der Milizen hier beſtändig im 
Dienſt war, iſt auf eine Kompagnie er— 
mäßigt worden; die Soldaten am Penn⸗ 
ſylvania⸗Bahnhof wurden zurückgezo⸗ 
gen, diejenigen am Reading-Bahnhof 
werden aber noch einige Zeit bleiben. 
General Tobin, der Oberbefehlshaber 
der dienſtthuenden Milizen, hat bis jetzt 
feine Truppen in das Catawiffa-Thal 
geichidh, in welchem, wie berichtet wur- 
de, Streifer oder Angehörige berfelben 
fich Feldfrüchte undGeflügel aneigneten. 

Cleveland, 13. Aug. Hier tagt ge= 
genmwärtig die Konvention des Kleider- 
mader = Verbands. E3 wurben Grüße 
mit der „International XThpographt= 
cal Union“ ausgetaufcht, welche derzeit 
in Cincinnati tagt. Diele der meibli= 
chen Delegaten drangen auf gleiche Be⸗ 
zahlung für gleiche Arbeit. E8 murbe 
empfohlen, für die große Anzahl jüdi- 
icher Mitalieder des Verbandes, meldhe 
fih nicht gut auf anderem Wege über 
ihre Beruf3-Verhältnifie unterrichten 
fönnen, ein Wochenblatt in hebräticher 
Sprade zu gründen. Auh murben 
Refolutionen angenommen, welche bie, 
vom Bundesrichter Jadjon gegen ftrei- 
ende Grubenarbeiter erlaffenen Ein» 
baltäbefehle verdammen und Einfchrei- 
ten des Kongreffes verlangen. 

Philadelphia, 13. Aug. E3 wird hier 
mitgetheilt, daß in allen 22 Anlagen 
ber American Steel and Wire Eo. 
Notbfalls - Hofpitäler für bie Arbeiter 
errichtet werben follen, mit einer Ge- 
fammtauzlage von $300,000. 

Pittsburg, 13. Aug. Die Macheth« 
Evans Glak Eo., die einzige Gefell- 
ſchaft, welche maſchinengemachte Ka⸗ 
mine herſtellt, iſt von der Fliniglas⸗ 
Arbeiter⸗Gewerkſchaft bewogen worden, 
ihren Handwerksarbeitern wenigſtens 
eine 7prozentige Lohnerhöhung zu ge⸗ 
währen. Das dürfte die Wiedereinſiel⸗ 
lung von 5000 Mann bedeuten. 

Verlieren ihre Freibriefe. 
licht weniger, als 35,000 Korporationen in 

Illinois 

Springfield, Ill. 13. Auguft. Die 
— von 35,000 ber 45,000 

orporationen, welche im Bureau des 
Staatsſekretärs na am 1. Juli ein- 
getragen waren, find zurüdgezogen 
morben. Dies geihah auf Grund eines, 
im borigen Jahre erlafjenen Gefehes, 
wonach alle Korporationen, die unter 
ben Slinoifer Gefegen intorporirt 
find, zwifchen dem 1. Februar und dem 
1. März jedes Jahres dem Gtaatdje- 
tretär einen Bericht über gewilfe Ein- 
zelbeiten des Gefhäfts erftatten müf- 
fen, maß jene nicht geihan hatten. Eine 
Anzahl Korporationen hatte da be- 
fagte Gejeg mit demjenigen betreffs 
„Anti = Truft Affidapits” nermechfelt 
und geglaubt, daß mit ber Einrei- 
ung der lekteren dem Gefeh pollfom- 
men Genüge gefchehen fei. 

Ein Abjhnitt des neuen Gejepes be= 

mmi aud, daß und wie eine neue 

nlorporirung erfolgen kann, und be- 
veit8 ift ein Theil jener Gefelifchaften 
in ber vorgefchriebenen form darum 


Neue Schlappe der Amerifaner. 


Dorpoften wird von Moros überrafct. 


Manila, 13. Aug. Eine kleine Par 
tie Moros überrafchte gejtern am&amp 
Vicars einen Vorpoften des 27. ameri⸗ 
fanifhen Infanterie-Regiments. Ser⸗ 
geant Yoley und der Gemeine Carey 
wurden getöbtet, und der GemeineBan 
Dorn wurde jehwer verwundet. 

Die Moros, welche nur ein Dubend 
Mann zählten, waren mit Speeren 
und Schwertern bewaffnet. Der Mor- 


greifer Trochen bi8 auf wenige Fuß an 
die Schildwachen Keran und [prangen 
dann plöglih auf fie zu. Wohl eilte 

Hilfe, fam aber bereit zu fpät. Die 


nige bon ihnen verwundet find. Die 


| tern und Speeren der Moro3 jchredlich 


as: 
N ee nn nn ns. 


zugerichtet. 

MWahrfcheinlich mwirb diefer Vorfall 
dazu führen, daß amerifanifcherfeits 
eine Bewegung gegen bie Stabt Baco- 
lod unternommen wird, melche ftarte 
Vertheidiqungsmerfe bat. 

Der Konftablermaht = nfpettor 
William Schermerhorn, defjen Heim 
fi in Seattle, Wafh., befindet, murbe 
in einem KRampfe mit PBhilippiner- 
Franktireurs zu Sligan, Mindanao, 
töbtlich bermunbet. 
Der vierte Jahrestag ber Einnahme 
ber Stadt Manila, die fi anı 13. 
Auauft 1898 ben amerifanifchen 
Streitkräften ergab, murbe heute hier 
als allgemeiner yeiertag begangen. 


Kommen frei. 


Onfel Sams Auslieferungs-:Bemühungen 
gefcheitert. 


Duebec, Kanada, 13. Aug. Rid- 
ter Caron ordnete heute die Entlaffung 
bes Dberft Kohn %. Gaynor und des 
Hauptmanns B. D. Greene aus ber 
Haft an. Damit find die Verfuche der 
amerifanifchen Regierung, die Beiden, 
(melcde in Verbindung mit der Car- 
ter'ſchen Geldunterfchlagungs-Affäre 
in den Ver. Staaten gemünfcht wer— 
den) unter ihre Yurisdiktion zurüdzus 
Iootfen, vorerjt gejcheitert. 
PolizeisCHhefs und Sheriffs. 


Bloomington, IU., 13. Aug. Eine 
zmweitägige Konvention des Verbandes 
ber SMinoijer Polizei-Chefs und She- 
riffs wurde bier unter großer Betheili- 
ung eröffnet. Der Verbandspräfident 
Ereb Hinman von Galesburg führte 
ben Borfig. E3 wurden Pläne betreffs 
befjeren Zufammenmirtend der Poli- 
zeibeamten ber verfchiedenen Countieg, 
behuf3 Ergreifung von VBerbreddern er- 
örtert. 
Diebs⸗Trio im Poftamt. 


Marietta, O., 13. Aug. Das Poſt⸗ 
amt zu Williamstown, W. Va., (gegen⸗ 
über Marietta) wurde um 1 Uhr Mor- 
gens von zwei Männern und einem 
Jungen betreten, welche die Geldſpinde 
aufſprengten und 8800 Baargeld ſowie 
einen regiſtrirten Brief erbeuteten. Man 
hat noch keine Spur von ihnen. 


Schleppboot:Erplofion. 


New York, 13. JAug. Der Dampf: 
feffel desDampfbootes „Jacob Ruper“ 
ift heute bei St. Georges, Staten Y3- 
land, erplodirt, wobei 4 der Mann= 
{haft umfamen. Zwei in’3 Wafler Ge- 
fhleuderte wurden vom Schlepphoot 
„Saftleton“ noch lebendig aufgegriffen. 


Bahnunglüd. 


Dez Moines, Ya,. 13. Auguft. lin 
weit Dunreith brad die Bremsftange 
unter ber Kabufe eines Giterzuges der 
MWabafhbahn, und der Waggon ſprang 
in die Luft und überfchlug fi. Der 
Kondutieur und zwei Bremer wurden 
ſchwer, wenn auch nicht tödtlich, verleht. 
Geſchäftstheil abgebrannt. 


Marysville, Kal. 13. Aug. Der gan—⸗ 
ze Geſchäftstheil unſeres Städtchens iſt 
heute niedergebrannt. Es wurden da— 
bei auch mehrere Feuerleute verletzt. Fi— 
nanzieller Berluft $100,000. 


— —— — 


Auslaud. 


Goldenes Veteranen⸗Jubilaum. 


Berlin, 13. Aug. General der Inf. 
v. Blume, der-Chef des Infanterie⸗ 
Regiments Herwarth von Bittenfeld 
(1. Weftfälifches) Nr. 13, feierte fein | 
50jähriges Dienftjubiläum, zu meldem 
ihm von Nah und Fern die herzlichften 
Slüdwünfche zugingen. m Kriege 
1870/71 gehörte v. Blume dem Gros 
Ben Generaljtabe an. 

Stellte fih der Polizei. 
Berlin, 13. Aug. Ein ruffticher Stu= 
dent Namens Kalajerm, welcher fürzlich 
aus der Haft in einem jchlefifchen Ge- 
fängniß entlaffen worden war, hat fich 
der ruffifchen Polizei geftellt. Er fteht | 
im. Verdacht, an der Ermordung des | 
zuffifchen Minifter des Innern, Shpi- 
aguin, am 15. April d. 3. mitbetheiligt 
gemejen zu fein. 

Kanzler begleitet den Kaifer. 


Berlin, 13. Aug. Reichstanzler Bü- 
lo wird den Kaifer zu den Mand- 
vern nach Pofen begleiten. Da aber ber 
Reichstangler den Kaifer au zu den 
torjährigen Manövern begleitete, wird 
der Gadye feine politifche Bebeutun 
beigelent. 
Deutfiher Sozialiftentag. 
Berlin, 13. Yuguft. E3 wird ange- 
timbigt, baß ber Bilajährige Parteitag 
der beutfchen Spzialdemofratie am 1. 


EEE A 


| unterfuchen follten, 


PER a 
EL 


Chicago, Mittwod), den 13. Auguit 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


Prof. Birdow wird fhwäder. 

Berlin, 13. Aug. Aus Hamburg 
fommt eine traurige Kunde. Der greife 
große Pathologe, Brofefior Dr. Vir- 
how, fann fich nicht nur nicht von fei- 
nem Sturz im Winter erholen, fon= 
dern im Gegentheil, e& geht fchnell 
bergab mit ihm. Seine förperlichen 
und geiftigen Kräfte Iaffen fo nad, 
daß der früher lebhafte, an Allem 
theilnehmende alte Herr meiftend apa= 


thifch por fich Hin dammert. Diefer Zu- | 


ftand der Theilnahmlofigfeit, der bei 
Birhom noch nie beobachtet murbe, 
ruft bei Allen die größte Beſorgniß 
berbor. 

So viel fteht feit, daß Virchom feine 
Lehrthätigteit nie wieder aufnehmen 
wird, 

Ohne Erlaubniß ausgewandert. 


Berlin, 13. Auguſt. Die Staatsan— 
waltſchaft verfolgt den Leutnant der 
Reſerve Chriſtian Dencker, der in ſei— 
nem Zivilberuf Bergingenieur iſt und 
jetzt ſich in Buffalo, N. Y., befinden 
ſoll, wegen unerlaubter Auswande— 
rung 

„Morgangabe.“ 

Heidelberg, 13. Aug. J. P. Mor⸗ 
gan bat $5000 der Stadt Speyer zum 
Bau einer Kanzel in der neuen Kirche 
auf dem Retfcher gefchentt. 

Striegt Die Tuberfulofe nıdht. 

Paris, 13. Aug. Dr. Garnault, mel- 
cher befanntlid an feinem eigenen 
Körper verjucht, die Theorie des Prof. 
Koch zu mwibderlegen, daß die Schwind— 
ſucht nicht von Rinder-Tuberfulofe 
auf Menjchen übertragbar fei, Tann 
bis jet troß mieberholter Impfung 


Die Berfaufsftände, 


Das Uebel wird immer größer, — Die „flie- 
genden Händler‘ erwirfen Eithalts- 
befehle. 

Vor Kurzem mourbe in ber 
„Abendpoſt“ Darauf hingemwiefen, daß 
di Obit- und anderen Berfaufsftände 

| auf den Seitenwegen dermaßen - den 
Raum beichränten, daß eine empfinbli- 
che Verfehröftörung eingetreten jei, 
troßdem der Stadtrath jie von dem 
Bürgerfteig verbannt hat. Oberfommij- 
| fär Blodi,Rorporationsanmwalt Walker 
und Straßenfuperintendent Dougheriy 
veriprachen damals Abhilfe, bei dem 


BVerjprechen ift e8 aber geblieben, denn | 


die Zahl 
immer größer. 
Herr Blodi äußerte fich heute über 


diefer Verfaufsftände wird 


biefe Gelegenheit gegenüber einem Be: | 
richierftatter der „Abendpoft” mie folgt: | 


| 

„I habe die Entfernung, einer ganzen 
Anzahl Verkaufsſtände zu veranlaflen 
gejucht, die Inhaber wandten fich aber 
an die Gerichte und erwirkten zeitmweili- 
ge Einhaltsbefehle. Auch Hat auf 
Alderman Careys Antrag der Stabt- 
tath mir mweitere Schritte in der Sache 
unterfagt, bi bie im Frühjahr einge: 

| reichte DOrdinanz erledigt morden 


ftände nicht 


zuß lang fein dürfen, 
zu ihrem Betrieb die Erlaub: 
niß Des betreffenven Hausbeſitzers 
und die Erlegung einer Lizens 


| erforderlich fein fol. Diefe Orbinanz | 


| ift in den Händen eines Ausfchuffes und 
| Iegterer fann darüber nicht vor dem 


iſt, 
welche beſtimmt, daß ſolche Verkaufs— 
über zwei Fuß auf den | 
Geitenmweg binausragen und nur fechE | 
und baß | 


Mup fih verantworten. 


Walter £. Stebbings, der den Millionär W, 
A. Scott eritach, den Großgefchworenen 
übermiefen. 


In Rolſtons Beſtattungsgeſchäft, 
| Nr. 22 Adam? Str., fand heute der 
| $nqueft über ven Tod von Walter 4. 
| Scott, dem Präfidenten der „Jlinois 


| ®ire Eo.“, ftatt, der am Samftag in | 
| feinem Kontor von Walter 2. Gteb- | 
| Bing3, einem Zivil-Ingenieur, erftochen | 
twurde bon ber | 
Koroners-Jury den Großgeſchworenen 


wurde. Stebbings 


überwieſen. 


Gebrauch machte. 
auch auf dem Zeugenſtand, daß er von 
Scott thätlich angegriffen, mit Fäuſten 
geſchlagen und mit Füßen geſtoßen 
wurde, und daß er dann blindlings, 
ohne es zu beabſichtigen, dem Selbſt— 
erhaltungstriebe folgend, ſeinem An— 


greifer das Meſſer in die Bruſt jagte. 
Er betheuerte, daß er nicht die Ab⸗ 


ſicht hatte, Scott zu verletzen, geſchwei— 
ge denn, ihn zu iödten. Er habe erft 
Durch den Poliziften Croney erfahren, 
daß er jeinen Angreifer verlebt hatte. 

Frl. Myrtle Shumate, No. 
ENiS Avenue, die ala Stenographin in 
Dienften der Jllinois Wire Eo. fteht, 


| und Augenzeugin de3 verhängnißpollen | 


| Kampfes ſchil i | a 2 
| Rampfed war, jehilberte bie befannten | Springer bleibt dabei, daß die Leiche | 


ı Einzelheiten deö Handgemenges, und 


ſich nach feinem Bureau begeben hatte, 
ı Herrn Scott auf Blutfleden an feinem 


bie Zuberfuloje nicht friegen, und bie | MWieberzufammentritt des Stadtraths, Hemde aufmerkſam machte. Er hätte 


Doktoren Nocard, Richelt u. Hericourt | 


meigern fi, ihn nochmals zu impfen. 

Dr. Garnault hat, wie er fagt, Briefe 

bon herborragenden beutjchländifchen 

Doktoren erhalten, welche ihm rathen, 

feine Milch zu trinten, da er fonjt „in 

Prof. Kocha Falle gerathen würde”. 
Die Wirren in Haiti. 

Paris, 13. Aug. Ein offizielles Te- 
legramm von Kap Hahiien meldet, daß 
bei der erwähnten Niederbrennung ber 
Stadt Petit Goape, feitens der rüdmei- 
chenden Touppen der probiforifchen Re— 
gierung, fehr viele Berfonen umgelom- 
men feien. 

Das Telegramm fügt hinzu, daß die 
Blocdirung von Kap Hahtien durch das 
Firmin’fhe Kanonenboot „Eretesa= 
Pierrot“ von der amerifanifchen ARe- 
gierung nicht anerkannt worden fei. 

Unruhen dauern fort. 

Breit, Franfreih, 13. Aug. An 
verfchiedenen Pläßen im Departement 
Finiſterre war es nothwendig, Militär 
aufzubieten, um die Beamten bei der 
Schließung von Ordensſchulen gegen 
thätliche Angriffe zu ſchützen. 

Die Bauern drohen auch, Bienen— 
körbe auf die Gendarmen und Soldaten 
zu ſchleudern. 

Japaner gegen Roreaner. 

London, 13. Aug. 


paniſche Flottenbeamte auf eigene Ver- 
antwortung Kanonen und Wacdhmann= 
ſchaften auf der Inſel Kothneſan ge— 
landet und die koreaniſchen Beamten, 
welche den Stand der Dinge daſelbſt 
mit Gewalt ver⸗ 
trieben. 

(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 
Am Prügelpfahl. 


— 


Infolge des kläglichen Geſchreis des 


acht Jahre alten Sohnes der Frau 
Mary Braun, 5225 Armour Ave., be⸗— 
nachrichtigten die Nachbarn die Polizei, 
welche den Knaben an einen Pfahl im 
Hofe angebunden fand, wo die Mutter 
ihn mit einem Riemen angeblich furcht— 
bar geprügelt hatte. Der arme Junge 
war mit zahlreichen, von Streichen 
herrührenden blutigen Abzeichen be— 
deckt. Er wurde der Polizeimatrone in 


der Revierwache in Hyde Park überge— | 


ben und die Muter verhaftet. Frau 
Brorn beitreitet, dveninaben unmäßig 
geprügelt zu haben. Er habe fih auf 
einem Ausgang verfpätet und daher 
die Züchtigung verdient. 


Schraube loder. 


Im Bolton Store wurde heute eine | 
frühere Angeftellte verhaftet, die dort | 


feit mehreren Tagen umbergelungert 


Einer St. Bes | 
teröburger Depefche zufolge haben ja= | 


— —Z 
i 


am 22. September, berichten. 


Wilde Jagd. 
Einbreher am hellen Tage in Thätigfeit. 


Yames Corbett fand heute Vormit: | 


tag beim Betreten jeines Haufes, 4925 
Wabafh Ave., zwei Einbrecher im Ep: 
zimmer bor, die emfig mit dem Ein- 
paden feiner Werthiachen befchäftigt 
waren. Ohne fich zu befinnen, jtürzte 
ı fich ECorbett auf die beiden Kerle, von 
denen Einer ihn um die Hüfte pacte 
und mit voller Wucht gegen eine Wand 
[hleuderte. Dann fprangen die Ein- 
| bredder au3 einer Hinterthür heraus. 
| Corbeit folgte ihnen, obmohl er meh- 
ı rere fchmerzhafte Verlegungen erlitten 
hatte, bi8 zur 55. Straße und Andiana 
Ave., mobet filh mehrere Männer und 
| Knaben ihm anfchloffen.. Dort fprang 
| einer ber Flüchtlinge in ein Yugay bon 
| Dr.Leopold, 3704 Zafe Uoe., und jagte 
: davon, während der andere durch eine 
; Gaffe entwich. Die Polizei nahm fpä- 
| ter die Verfolgung auf. Corbett er- 
ı mittelte, daß die Räuber fich durd} ein 
: Hinterfenfter Einlaß verfchafften. Jhre 
Beichreibung befitt die Polizei. 


Aus den Polizeigeridhten. 


; wagte im Polizeigerichte an der De3- 
plaines Straße heute vor Schamgefühl 


gar nicht aufzubliden und fi aud’ 


nicht auf die Ankflagen zu verantmor= 
ten, feinen Vater und feinen Schwas 
ger um ihre Uhren, und feine Tante um 
' ihr Silberzeug beftohlen zu haben. Er 
* den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. 
Pfandgeſchäften wiedergefunden. 
Um 810 ſtrafte heute Polizeirichter 
Prindiville den italieniſchen Obſt— 
hauſirer John Prevola, welcher an der 
Dearborn Str., nahe S. Water, ver: 


ı haftet worden war, weil er ein Pferd | 
| eingefpannt hatte, das fo fchmah war, 


| daß es fi faum auf den Beinen zu 
‚ halten vermochte. Der Mann fuchte fich 
' damit auszureden, daß er das Pferd 
ı foeben in einem Pferbehofpital um $10 
ı erworben habe. 


* Franz Koffuth, der Sohn des be- 
rühmten ungarifchen ?Freiheitätäm: 
pferd, mwirh gelegentlih der Enthül- 
| Iung des Koffuth-Dentmald auf dem 
| Bublic Square in Cleveland nach den 
| Ver. Staaten fommen und aud) Ehi- 
cago einen Bejud; abftatten. Kofjuth ift 
| Zivilingenieur von Beruf und der 
„Führer der unabhängigen Partei in 
Ungarn. Er fhmärmt für Amerika, 
| da3 „Zand der Freiheit”. 
* Der ftäbtiiche Detektiv Major hat 
' gegen feine früheren Hausmwirthe, die 
Eheleute Enoh und Mathilde Lamfon, 


Der 17 Zahre alte Victor Paul | 


Die Sahen mwurben zumeift in | 


nber in Münden eröffnet werben | i 


und angeblich Angeftellte mit dem Tode 
bedroht Hatte. Die Arreftantin gab 
in der Hauptwade an, daß fie Annie | 
Neumann heiße, 139 14. Place, logire, | 
aber den Namen ihrer Zimmermirthin 
nicht Tene. Sie erklärte beiläufig, daß | 
fie jfeit dem 1. Auguft feinen Biffen ges | 
noffen habe. Da fie aber quigenähtt ; 
ausfieht, glaubt die Polizei, daß e8 in | 
ihrem Oberftübchen nicht recht geheuer | 
ift. Sie wird auf ihren Geifteszuftand | 
bin unterfucht werben. 


* Richter Neely gewann heute aus 
ber Art und Weife, wie die Klägerin 
ihm den Fall vortrug, den Eindrud, 
daß es fich nicht um einen Nothfall han⸗ 
delt, der in den Tyerien erlebigt werben 
muß, und mies deshalb die Klage der 
Deo Silderfhmidi auf MWeiterzah- 
ung der Alimenie, die ihr ehemaliger 
Gatte ihr hätte zahlen follen, vorläufig 
bon der Hand. Frau Silberſchmidt be⸗ 
bauptet, daß ihr Gatte und beffen An- 
mälte fie dur falfche Angaben zur 

ichtleiftung * Alimente ver⸗ 


Stelle 


t 
&-Gnie | Dh murhen, eue * 


wegen Ehrenkränkung und widerrecht⸗ 


Vicherfgreiheitäberaubung eine auf Zah- 
luna von $20,000 lautende Schaben- 
erfagklage angeftrengt. Die Laimfong | 
hatten ihren Miether wegen Diebftahls | 
verhaften laflen, meil derſelbe, als er 
die Wohnung aufgab, einen getäfelten 
Fußboden mitnahm, melden er auf 
eigene Rechnung in derjelben hatte Ie= 
cen laflen. 

* Saptain Streeier und Frau, bie 
geitern von Leuten des Sheriffs aus 
„ihrem“ Lande am Seeufer vertrieben 
wurden, machten, wie an anberer | 
berichtet, gegen Abend einen 
Verſuch, wieder in daffelbe einzufallen. 
Sie find dann wegen Unfugs verhaftet 
mworben, und heute wurden fie unter 
diefer Anklage dem Kadi Kerften vor= 
geführt. Der hat die Verhandlung bi 
zum 20. Auguft verfchoben. 

* Gteuerrüdftände in Höhe von 
$6152 für die lehten zehn Jahre 
auf den Pachtvertrag und die 
Verbeſſerungen des Kohlenhofes an 
der Indiana "Stra mb dem 


ia 
ae 


| erflärt, daß die Fleden von Stebbinas’ 


 Rafe herrüheten, und fi dann in fein | unter Anderen der Klopffechter Ebdie | 


| Privat = Kontor begeben und auf einen 
Stuhl gefeßt. Dort habe fich fein Zu- 


ftand jahlings verfchlimmert, und fie | 
habe Aerzte holen Iaffen. Sie gab fer= | 
| ner an, daß Scott dem Angeklagten ein | 


| Auge blau geichlagen hatte. 


| 


 — — —ñ— — — 
| Eigenthümliche Ausknuft. 


Wie Otto Fauſt zu ſeinem Tode gekommen 
ſein ſoll. 


Gouverneur White von Nord-Dako— 
| ta hat, wie ſchon gemeldet, bei dem am— 
| tirenden Bürgermeifter Walter um 
| Austunft über die 
ı de Todes von Dito Fauft aus 
| Nord = Dakota im Dunninger rren- 
hauſe nachgeſucht und heute 


Antwort erhalten, gemäß eines über 


den 
Polizeichefs. Danach war Fauſt 
am 7. Juli um Mitternacht von 
Poliziſt Roeber verhaftet worden. Der 


Mann hatte kurz vorher ſeine Reiſeta— 


| fe in den Keffel einer Lotomotive ge= | 


worfen und nur da8 Stahlgerippe war 


übrig geblieben. Der Mann foll fich | 


eingebildet haben, beauftragt zu jein, 
Chicago zu retten. Er wollte Bürger: 
meifter Harrifon bei folchem Werte hel- 
fen. Fauft fragte Aoeber, ob erBürger- 


Hauft wurde in’3 Dententions = Hojpi- 
tal und bald darauf, am 10. Juli, in’8 
Sırenhaus nah Dunning gebraht, mo 
er am 13. Juli itarb. 


Die Uerzte behaupten, daß Fauft bei 


feiner Aufnahme jene Verlegungen, die | 


namentlich an den Armen herbortraten, 


mäß den Angaben des Anftaltsarztes, 
Dr. Larrence, fo ichtvach gemefen fein, 


daß er nicht allein zu jtehen vermochte. | 


Auch Kitt er unter dem Einfluß fchme- 
rer Betäubungsmittel. Fauft mar tob- 
fügtig und verfuchte, fih den Kopf an 
der Wand einzurennen. Trotz hypoder⸗ 
mifcher Einfprigungen vermochte der 
Kranfe jich nicht zu beruhigen, fondern 
tobte Zaa und Nacht. Schließlich ftarb 
er an Erfchöpfung, der Folge feines 
tobjüchtigen Benehmen:. 


— — — — 


Ein Einbrecher machte geſtern Abend 
Berwyn unſicher. 
mißglückten Verſuch, in die Wohnung 


| 
| 
Einbrecher in Berivnn, 


Er machte einen 
von Charles Blandon einzubreden, 
| drang dann in die Wohnung von Dr. 
R. J. Archer, wo er Tafelſilber er— 

beutete, ſtattete der Wohnung von A. 

B. Moher einen unerwünſchten Beſuch 
ab, wurde aber von dem Hausherrn 
verſcheucht, ehe er irgend welche Beute 
ergattern konnte, und ſtahl dann aus 
der Wohnung von L. O. MeCleary ei-⸗ 
nen Rod. Auch in den Laden von M. | 
Barker, in LaVergne, wurde ein Ein- | 
bruch verübt. Der Spigbube erbeutete 
Zudermwaaren. Die Polizei fahndet auf 
ihn. 


Negertirhe unter’ m Sammer. 


An dem öftlihen Cingang zum | 
Eountggerichtägebäude murde Heute 
Mittag die Dlivet =» Baptiftenkirche, 
Dearborn und 27. Str., das Gottes- 
baus einer Negergemeinde, immang3- 
verfauf an Wenzel Morava und Yohn 
Vanderpoel zu $4552.06, demſelben 
Mreije, den die Kirche bei einem frühe- 
ren .Verfahren erzielte, losgeſchlagen. 
Auf-dem Anmefen ruht eine zmeite 
Hnpothef, deren mhaber fich ebenfalls 
en bie Gerichte gewendet haben. Der 
Standard - Del-Millionär Rodefeller 
Thon einmal die Schulden der Ge- 

dahlt und er wirb erſucht 
zeiten. di "Siam ie ıld 
u teil te Geſammtſchuld 


‘ 


Stebbingg mar ruhig und gefaßt. | 
Sr laufhte aufmerffam den Zeugen | 
‚ ausfagen, aus ‚denen beroorging, daß 
| er in Nothwehr von dem Papiermeffer | 
Er jeldit erklärte 


4201 | 


erklärt m Stebbi | a en 
e, daß fie, nadbem Stebbings | wejen können, mie e3 thatfählich Der | 


ı Fall war. In feiner Praris menigjtens | 
ı fei ihm ein derartiger Fall noch nicht | 


Bealeitumftände | 


bie | 


Tall eingereichten Berichtes bes | 


meifter wäre, und diefer nahm ihn feit. | 


An der Leiche | 
fanden fi Spuren von Abjchürfungen. 


Tchon gehabt habe, was die Polizei aber | 
ı befireitet. Der Mann foll damals, ges | 


| Str 
nie 
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Tappl im Dunkeln. 


MPm. Bartholin wurde angeb- 
lich noch am Mittwoch 


hier gejehen. 


| Aus Joplin, Mo., ftommt die Rad: 
richt, Dak er und Churdh dor: 


geftern Dort übernadhtet 
hätten. 


Dr. Springer zweifelt daran, daf; die Leiche 
der an 74. und State Str. gefundenen 
Sranensperfon die der Minnie 

Mitchell war. 
Die Polizei fheint Diefe Anfiht nicht zu 
verwerien. 

Mm. Bartholin, der angebliheMtör- 
der feiner Mutter und feiner Braut, 
Frl. Minnie Mitchell, fcheint überall 
und nirgends zu fein. In allen mögli- 


chen Staaten, von Michigan bis zum | 


Sndianer-Territorium, will man ihn 
gefehen haben. 
' fogar aus zuverläffiger Quelle erfahren 
haben, daß er noh am vorigen Mitt- 
wo in Chicago war. m Webrigen 
| tappen die mit der Aufarbeitung des 
| Falle betrauten Geheimpoligijten poll- 
ftändig im Dunteln. Sie find der Lö- 
fung des Mordgeheimniffe® noch um 
feinen Schritt näher gelommen. Neu- 
' erdings werden fogar wieder Zmeifel 
| laut, daß die an 74. und State Str. 
gefundene FFrauenleiche die der Minnie 
Mitchell war. Der Koronerdarzt Dr. 


in at Tagen nicht hätte derartig ber= 


vorgelommen. 
Nun wollen auch mehrere Perfonen, 


Santry, ſchon vor dem Berfchmwinden 
| ber Minnie Mitchell in der Nachbar- 
Ichaft der Leihenfundftäit: einen ab- 
ſcheulichen Aasgeruch wahrgenommen 
haben. 

Jetzt verlautet auch, daß am Freitag 
ein Ehepaar, deſſen Tochter ſeit meh— 
reren Wochen vermißt wurde, die Lei— 
che in Augenſchein nahm. Die Eheleute 
weigerten fich, ihren Namen anzugeben. 
Sie erklärten, daß die Kleider 


EigentHum ihrer Tochter wären, be— 


| haupteten aber, daß bie Haare und bie | 


Sefichtözüge im Allgemeinen mit denen 
ı ihrer Tochter übereinftimmten. Das 
Paar entfernte fi. Detettiv MeMul- 
len, der-ihm folgte, ftellte feit, daR e3 
in einen Gebäude auf der Nordweſt— 
feite wohnt. 

Anfpeftor Hunt wurde geſtern be— 
nachrichtigt, daß am Tage nach dem 
Verſchwinden der Minnie Mitchell ein 
hochgradig aufgeregter Mann im Kon— 
tor der Waſchanſtalt vonWm. Loewy 
& Company ein Bündel Wäfche ablie- 
| ferte. Der Mann gab feinen Namen 
al Tom Arnold an und erklärte, daß 
er die Mäfche fpäteftens am Montag 
wieder abholen würde. Die Wäjcheftü- 
| de waren anfcheinend frifch „®.“ ober 
„Arnold* gezeichnet. Der Mann, auf 
den die von Win. Bartholin gelieferte 
ı Befchreibung paßt, holte die Mäfche 
| richt ab. Die Wäfche befindet fich zur 
| Reit im Befibe des In'pektors Hunt, 
der auf den Eigenthümer fahndet. 

Frau G. N. Williamfon, Nr. 3850 
Vincennes oe, meldete ageftern in 
der Bezirtswache an 50. Straße, daß 
| fie am Nachmittag in einem Straßen- 
bahnmwagen der Cottage Grove Ape.- 
&inie einen Mann gejehen habe, auf 
den die von Bartholin gelieferte Be- 
fchreibung gepaßt habe. Der Mann fei 
mit einem ſchwarzen Gehrock, ſchwar— 
zer Weſte, geſtreiften Beinkleidern und 
einem grauen Fedorahut bekleidet ge— 
weſen, den er ſtets tief in die Stirn ge— 
drückt habe. 

Polizeichef O'Neill erklärte geſtern 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren zu 
haben, daß Bartholin noch am vorigen 
Mittwoch, alſo am Tage vor dem Auf: 

finden der Frauenleiche an 74. und 
State Straße, in Chicago war. Er 
habe einem Befannten gegenüber an je- 
nem QTage angedeutet, daß er Chicago 
verlaffen werde, und fih nad ven 

Verhältniffen in einer Anzahl Eleiner 
| Städte erkundigt. Der Polizeichef hat 
! fich mit den Behörden jener Städte in 
| Verbindung gejeht, obaleih eine An= 
| zahl Detektivg der Anficht find, daß 
| Bartholin dur die 

nah den Berhältnifien 
| Städten die Polizei nur auf eine fal- 
\ fche Fährte au führen beabfichtigte. 

An ber Hauptmacde 

Telegramm aus Denver, Kol, 





Smbalts, daß Milton Edwards, ein 
früherer KRoftgänger der Frau Bartho- 
lin, welcher von der hiefigen Polizei ge- 
fucht murde, dort fei, und fich bereit 
erflärt habe, als Zeuge nah Chicago 
zu fommen, wenn ihm die Uinfoften be- 
zahlt würben. 
Mehrere Aerzte, unter Anderen au) 
Dr. E. Pruyn Strirgfield, der ala 
Sachverſtändiger im Holmes-Fall thä— 
tig war, ſchließen ſich der Anſicht des 
Dr. Springer an, daß die an 74. und 
State Straße gefundene Leiche nicht die 
der Minnie Mitchell ſei. Dr. String—⸗ 
field hält die Möglichkeit, daß eine 
Leiche unter gewiſſen Umſtänden in acht 
Tagen hochgradig verweſen könne, nicht 
für ausgeſchloſſen, behauptet aber, daß 
im vorliegenden Fall die Vorbedingun⸗ 
gen fehlien, durch die der Verweſungs⸗ 
prozeß in. ungewöhnlicher Weife be- 
Schleunigt werben könnte. _ 
Anfpektor Hunt erklärte heute, er fei 
überzeugt, daß die an 74. und State 
e Xeiche die der Min- 
‚gemeien fei.., ..:.  . 


Bolizeichef O’Neill will | 


nicht | 


Erfundigungen | 
in gemifien | 


iraf heute ein | 
vom | 
dortigen Polizeichet Armitrong, ein, des ' 


Die mit der Aufarbeitung de3 Fal⸗ 
fe8 betrauten Detektives bemühen fid) 
jegt, folgende Frauen und Mädchen zu 
ermitteln, die vermißt werben, da im= 
merhin nicht die Möglichkeit ausge» 
Tchloffen erjcheint, daß eine von ihnen 
al Leiche aufgefunden und für Min- 
nie Mitchell gehalten wurde: 

24. Juli, Minnie Hader, 25 Jahre 
alt, 1526 ©. 40. Xbe. 

24. Juli, Lilian May Garbner, 16 
Sahre alt, 19 N. Afhland Abe. 

27. Juli, Frau Henrietta Totterd- 
berg, 833 W. Conareß Str. 

15. Juli, Lizzie Lambert, 22 Jahre 
alt, 1249 ©. 43. be. 

26. Juli, Frau Pauline Krofomista, 
24 Yahre alt. 

25. Juli, Daify Weinert, 22 Jahre 
alt, Nr. 360 Root Str. 

26. Juli, Rofe Price, 16 Jahre alt, 
Nr. 3356 Fisf Str. 

26. Juli, Thyra Roderberg, 15 
Jahre alt, 3147 Canal Sir. 

31. Juli, Mary Sidney, 21 Jahre 
alt, Nr. 734 W. North Abe. 

31. Juli, Helen Greßka, 16 Jahre 
alt, Nr. 1291 W. 17. Str. 

1. Auguſt, May und Della Shea, 15 
— 14 Jahre alt, Nr. 332 W. Adams 
Str. 

26. Juli, Frau Mehana, 42 Jahre 
alt, Nr. 69 Bolt Str. 

23. Juni, Frl. Lilian Unity, 16 
Sabre alt, Nr. 5936 Peoria Str. 

31. Juni, Frau Katie Collifon, 20 
Sabre alt, Nr. 758 Daden pe. 

10. Yunt, Sadie Langman, 30 Jahre 
alt, 1241 N. Halfteb Str. 

Neue Anhaltspuntte, welche weitres 
Licht in die Gade bringen fünnien, 
wurden nicht gefunden. Der Fall wird 
immer veriidelter, da jeßt viele Perfo- 
nen auftauchen, die entweder Bartho— 
| lin, oder Minnie am Tage nah dem 
| Abend gefehen haben wollen, an dem 

fie von Bartholin aus der elterlichen 

Wohnung fortgelodt wurde. Einige 

Berfonen behaupten, fie wären ihr in 

der Nähe der Bartholinihen Wh: 

nung, Nr. 4310 Calumet Ube., begeg- 

net. Sie habe zur Zeit ein Bündel ge- 
ſchleppt. 

Das Bartholin’fche Haus muß poli- 
ı zeilich bewacht werden, da fonft oon 
| „Kurtofitätenfommlern“ der aefammte 
Inhalt als „Andenken“ fortgeſchleppt 
werden würde. 
| Auf Erfuchen von Henry Deift, dem 
ı Befiger der auf dem Grunbftüd ber 
| dran Annie Bartholin Iaftenden HY- 
ı pothef von $4500, hat Richter Neely 

einen gewiffen Harry Y. Williams zum 
Hüter für das Gebäude ernannt. Deift 
| hatte in feinem Gefuch angegeben, er 
| hätte erfahren und glaube e8 aud, daß 
| Frau Bartholin von ihremSohne Wil: 
| liam ermordet murbe, und baf ihr 
| Haus polizeilich bermacht merbe. Da er 
; aber befürchte, daß Vandalen in das 
' Haus dringen und alles zerftören mer- 
| ben, fobald fich die Polizei zurückziehen 
| würde, fo erfuche er den Richter um 
| Ernennung eines Hüterd. , Williams 
| wird fofort fein Amt antreten und im 
Gebäude wohnen. 

Aus Yoplin, Mo., fam heute Nad;- 
| mittag die telegraphifche Nachricht, daß, 
| Bartholin am legten Montag in Ge- 
ı felfchaft eines Mannes dort im Fyor- 
| ney-Hotel übernachtet habe, welcher ber 
|bon Harry Churdh, einem früheren 
| Miether der Frau Bartholin, gegebe- 
Inen Befchreibung genau entfprodhen 

haben fol. Auf Grund einer Photo- 
| graphie Bartholins, welche fich die Po- 
| Tigei von Xoplin verfchafft hat, erklärte 
ı ber Vefiger des Hotel mit aller Be- 
ı ftimmtheit, daß fein Gaft ber Bielge- 
| fuchte gewefen fei. Beide feien geftern, 
noch vor Tagesanbrud, in aller Haft 
| aus dem Hotel fortgegangen, und feit= 
ber habe man nicht mehr von ihnen 
geſehen. 


Diebeshatz. 


| 

| Eine Diebeshatz verurfachte geftern auf der 
| Rennbahn zu Harlem große Aufregung. 

| Eine Diebeshab verurfachte geftern 
| unter den Befucern der Rennbahn zu 
| Harlem gewaltige Aufregung. Detet- 
ı tive Forſee murbe zmwifchen dem brit- 
| ten und vierten Rennen auf einen an» 
| geblichen Tafchenbieb aufmerffam ge- 
| macht, der Ferfengelb gab, ala er des 
| Beamten anfihtig murbe. Der De 
teftive nahm die Verfolgung bes Aus- 
' reißers auf, und unter den Bejuchern 
| der Rennbahn entftand ein furdhtbares 
Gedränge, in dem eine Anzahl Per: 
fonen leicht verlegt wurden. Die Auf» 
regung murde noch vermehrt, ala e- 
manb „euer!“ rief. Nach längerer 
Hebiagd fing Detektive Forfee einen 
Mann ein, ber aber behauptete, baf er 
nicht der Halunte fei, den Forfee ur- 
fprünalich verfolat hatte. Der Arreftant 
; gab jeinen Namen ald Noonan an. 


—— 


| — Moderne Hausfrau. — „Liebes 
| Männchen, wenn Du mir biefes Dual 
mas: mitbringen willft, jo bringe mır, 
bitte, nicht mie ba3 leßte Mal ine 
Schürze mit, fondern etwas Nüpliche- 
red und Praltiſcheres!“ 
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Die lichtſcheue Bam. 
Bon Georges Obuei. 
(II. Fortſehung.) 


Der Miniſter ſchüttelte den beiden 


Herren die Hände und ſtieg in ſeinen 
Wagen. Baradier wie Graff hatten 
ch vorgenommen, mit Baudoin zu 
prechen, er war aber verſchwunden, als 
ſie in's Vorzimmer zurückkehrten. 
Kaum daß er den Namen des Agenten 
erfahren hatte, war er über die Diener- 
Ihoftetreppe au? dem Haus und in’8 
Miniflerium geeilt, mo er jchon bei ber 
SHhildwahe mit Erfundigungen an 
fing. Ms alter Soldat mußte er fich 
zu Belfen, und eine Drbonnanz gab 
ihm im Vorplah Beicheid, in melchen 
Trlügel des Gebäudes er fich zu menden 
babe: ‚quer über den Hof, Treppe A. 
Dort hatte ihn aber ver Thürſteher 
aufgehalten, denn ohne Weifung fünne 
er Niemand die Amtsräume betreten 
laffen. Bauboin hatte feine borzu= 
“ zeigen, er müfle fie jich erft verichaffen. 

„sch möchte ja nur Herrn Laforet 
ſprechen.“ 

Der Thürſteher ſah 
an und ſagte: „Herrn Laforét? Der 
iſt nicht im Minifierium zu treffen. 
Gehen Sie in feine Privatwohnung.“ 

„Und io tft die?“ 

„Danach fünnen Sie fih anderämo 
erkundigen.“ 

Bauboin merkte mohl, baß bem 
Manne: unterfagt war, Auskunft zu 
geben, und daß dagegen nichts auszus 
richten mar, mußte er. So grüßte er 
benti, dankte und ging. Un einer | 
Straßenede, dem Minifterium faft 
gegenüber, fiel ihm ein kleines Cafes 
auf, und er ging hinein, um fich feine 
meiteren Schritte zu überlegen, biels | 
leicht auch Bier etwas zu erfahren. Sm 
eriten Saal befand fi ein Ringfpiel, 


ihn Wen | General Familie?“ 


| 


und vier Herren, Heine Kaufleute aus | 


der Nachbarſchaft, vergnügten fich ba= | 
mit, mobei der Wirth mohlgefällig zus 
fab. Im anftoßenden Raum rollten 
Billardkugeln. Vom Billard ſelbſt ſah 
man nur eine Ecke, aber die Spieler 
wurden abwechſelnd unter der offenen 
Thüre ſichtbar, und die Partie hatte 
eine ganze Anzahl von Zuſchauern an⸗ 
gelockt, vielleicht daß eine Wette dabei 
zum Austrag kam. 

„Sie wünſchen?“ fragte der Kellner. 

„Ein Glas Bier.. 
findet hier ein Preisſpiei ſtatt?“ 

„Richt gerade das, aber wir haben 
ausgezeichnete Spieler. Einige Herren 
vom Miniſterium kommen jeden Abend 
....und Herr Trouſſet, der Vize— 
direttor, könnte es mit den abgefeim— 
teſten Spielern von Paris, ja auch mit 
ausländiſchen, aufnehmen.“ 

„Wahrhaftig? Darf man zuſehen?“ 

„Ich werde dem Herrn das Bier in 
den Billardſaal bringen.“ 

Baudoin trat ein. 
rückwärts gelegene Raum enthielt zwei 
Billards, 
Tiſchchen und Baͤnke. An dem einen 
Billard wurde die Karambolage— 
Partie ausgefochten, die etliche zwanzig 
Zuſchauer feſſelte, am anderen ging 


Der tiefe, nach 


— ſtanden kleine 


| 


| 
| 


. aber jagen Sie, | 


| 


nem Belieben Austünft gibt, der Daher 
au mehr Freiheit hat, auf eigene 
Zauft einen Entihluß zu faflen.. 
„Denn Sie fidh wegen ber Ge⸗ 
ſchichte in Vanves an mich wenden wol⸗ 
len,“ jchnitt ihm Laforet das Wort 
ab, „ſo muß ich Sihnen. gleich Jagen, 
daß ich von meinen Vorgejegten den 
Befehl habe, mich nicht weiter damit zu 
befafien. Die Unterfuhung it jebt 
GSade der Staatsanmwaltichaft.... man 
darf einander nicht in’3 Gehege fom= 
men. Bis auf Meitered mirb das 
Kriegsminifterium fich jeder Einmifch- 
ung enthalten.“ 
„Wenn ich Sie aber um Rath bäte?“ 
„Rath fan man ja immer geben.” 
„Run denn! Die Polizei fahnbet 
jebt auf bie. lirheber des Verbrechens, 
dem mein Herr zum Opfer gefallen ift: 
Sch möchte aber nicht die Hände in den 
Shoß legen, fondern meinerfeit3 auch 
etwas thun.” 
„Wer hindert Sie daran?“ 
„Niemand, aber ich weiß nicht, tie 
ich’? angreifen foll, man wird nicht im 
Handumdrehen Jäger. Wo Toll ich die 
Sade anpaden?“ ; 
„Ueberlegen mwir’3 una! Hatte ber 


„Eine Tochter.“ 

„sn deren Antereffe e3 nicht gelegen 
hätte, ihn verichwinden zu lafien?“ 
„Ganz und gar nicht, im Gegen- 
tbeil.“ 

„Wußten Gie von einer Geliebten?” 

„sa und nein, er war fo mißtrauifch! 
Die Frau, die ihn befuchte, fam nur 
bei Nacht, und jedes Mal hat er mich 
fortgeſchickt.“ 

„Sie meinen die Frau von geſtern 
Abend?” 


„Ja. 

„Iſt Ihnen bekannt, daß er Feinde 
gehabt hätte?” 

„Kein.“ 

„Hatte irgend Semand Grund, ihm 
| Ihaden zu wollen?“ 

„sn gemwiflem Sinn, ja.“ 

„Worauf gründet Yhr Verdacht?“ 

„Auf perfünlicen Beobachtungen, 
die mir ein Yreund meines feligen 
ı Herrn beftätigt bat.“ 

„Ein bertrauenswürdiger Mann?“ 

„Unbedingt!“ 

„Dann muß alfo diefer Fährte nach- 
geipürt werden.“ 

„Wenn Sie müßten, auf melche 
Schwierigkeiten ih ba ftoße!“ 

„Das ilt ja das Schöne an der 
Sade! Einen Kohlenhändler fallen, 
| der fein Weib mit einem Holzfcheit er= 
Ichlagen, oder einen Frifeur ermwifchen, 
der feiner Geliebten mit dem Rafir- 
mejler den Hals abgejchnitten hat. 
ift einfach langweilig! Was und be- 


| geiftert, ift der Kampf, die Nothiwendig- 
| feit, Scharffinn, Erfindungsfraft auf: 





eine Kegelpartie vor fi. Bauboin | 
| (übe mich wohl hüten, meine Nafe in 


fußte fich einen Pla aus und fah fich | 
um. Der eine von den Spielern mar | 
ein»heleibter Bruder Luftig, der feine | 
eigenen: Stöße und die des Gegner? | 
unermüdlich mit jehr abgedrofchenen 
ai er begleitete, die in der Probinz 
vielleicht noch gangbar fein mochten, 
der Andere, ein großer magerer, ein= 
filbiger Manr, war der gejuchte La= 
foret in Berfon. 

„Slüd muß der Menfch haben!” 
enifuht es Baudoin zur Verwunderung 
eines Tiſchnachbarn. 

Vor deſſen neugierigem Blick ver⸗ 
ſtummte er, ſteckte ſich eine Zigarette an 
und fchlůrfte den Schaum von ſeinem 
Bierglas. Der dicke Witzbold rief unter 
Augenzwinkern ſeinem a zu: 

„Die Kugeln find im Keflel.... die 
fdjöne Amerikanerin ijt unfer!“ 

Darauf führte er eine Reihe von 
fiebzehn Stößen aus, fehlte aber beim 
achtzehnten. Laforet griff gelaſſen 
wieder nach dem Queue, erreichte aber 
nur fünf Points, der Gegner ſchnalzte 
mit der Zunge. 

„Ich ſpiele auf fünfzehn, mein Sohn 
— ich glaube, Sie können an Ihre 
Familie fchreiben!“ 

Er trug mit Leichtigkeit den Sieg 
bavon, 309 die Hembärmel herunter, 
bie er bis zum Ellbogen aufgeftülpt 
hatte, fuhr in feinen Rod und ftredte 

Idem Beficaten treuberzig bie Hand hin. 

„Sie tragen mir’s Doch nicht nach?” 

„Ale Achtung vor Khrem Spiel, 
Herr Zrouffet,“ jagte Laforet. „Ach 
hoffe, mich demnächit Herausbeißen zu 
fönnen.“ 

„sh ftehe immer zu Dienften.“ 

Mit dem gleihgültigften Geficht von 
dei Melt trat Laforet jet an Bau- 
boins Tifh, indem er dem Kellner zus 
rief: „Einen Bittern!“ 

„Suchen Sie mich?” fragte er den 
Diener de Generals halblaut. 

a. Gie haben mich erfannt?“ 
fichter erfennen ift ja mein 
Handwerk. Etwas Neues?“ 

Nein, aber ich möchte mit Ihnen 

ſpiecen 


Die Aufchauer zogen fich allmählich 
in ben beifer erleuchteten vorderen Saal 
nach ber Straße, bie Spieler am ande- 
ren Billard febten ihre SRegelpartie 
fort, jo waren audoin und Laforet 
bald ungeftört. 

„Sie können e8 hier thun; Hein 
Menich „achtet auf und. Fangen Gie 
nur an!“ 

„But, Herr Laforet! Die Sache ift 
die — ale ih Sie heute früh unter all’ 
ben Herren Tab, fam mir’3 vor, als ob 

ie einer wären, ber nicht leicht bon 
etwas abläßt, und auf den man fi 
verlaffen kann, wenn man ein heilles 
ober IS Bun zu erlebigen 

‚bat... Habe ih) zeit gefehen?“ 
3 meinen.“ 
| täufche ich mid), aber mir 
ni ver, al ob Gie in anderen 
y fledhten, ald die eigentlichen 
ten, die nur im Dienfte handeln? 


A t 2? — See fa der 
| nee = Stan [dr 


| Hätte! 


zuwenden! Ein Bolizift muß PBhan- 
tafie haben — wenn Unjereiner einen 
Roman lieft, muß er über die Zahm— 
beit der Herren lachen.“ 

„Sie find eben Fachmann, und ich 
nicht, ich. bin nicht einmal. neugierig, 
mich gelüfiet’3 nie, zu erfahren, mas 
ich nicht zu mwilfen brauche. Wenn mir’s 
nicht am Herzen fräße, daß mein guter 

Herr bingefchlacdhtet worden ift, ich 


| Fremde Angelegenheiten zu ſtecken, aber 
meinen General rächen, das iſt mir wie 
ein Befehl, den er mir hinterlaſſen 
Wenn er im Augenblick, als 
ihn der Streich traf, noch bei Be— 
ſinnung war, ſo hat er denken müſſen: 
‚Wenn Baudoin da wäre! Der würde 
mich vertheidigen!‘ Gie fehen alfo, ich 
muß jeine Mörder auftreiben — vor= 
ber finde ich feine Ruhe im Leben.” 

Laforet ſah fih den Mann nadıs 
denflih an, 

„Sie find ein mwaderer Gejelle,“ fagte 
| er überlegend, „aber Sie haben nicht 
das Zeug, eine jo vermwidelte Geichichte 
zu ergründen, falls es überhaupt mög- 
lich fein jollte. Sie werden Alles ver- 
pfuifchen, indem Gie die Leute, denen 
Sie mißtrauen, aufmerffam machen. 
Rühren Sie ich Tieber gar nicht! War: 
ten Sie ab! Geduld it die erfte Tugend, 
die der Yahnder haben muß, die Zeit 
ein unjchäßbarer Bunbesgenofje. Zus 
erit ift jeder Verbrecher ängftlih und 
borfichtig, nach und nach aber fühlt er 
fich ficherer, jeine Vorficht läßt nach, 
er wagt fich wieder hervor, wagt fich an 
ein neues Unternehmen — dann muß 
man ihn fallen. Statt einen Feldzug 
zu eröffnen, bleiben Gie lieber ganz 
unthätige. Wenn Sie es mit einfluß- 
reichen, entichloffenen Leuten zu thun 
haben, jo fünnen Sie fi darauf ver- 
laffen, daß Sie ihrerfeits jorafältig 
überwacht werben. Das intereffe ver 
Betreffenden forbert ja folde Map: 
regeln. Gie erreichen viel mehr, wenn 
Sie die Gegner von Jhrer Harmlofig- 
feit überzeugen, al3 wenn Gie ohne 
rehte Grundlage Schritte gegen fie 
thun. Gehen Gie ruhig Jhren Ge- 
Ihäften nad, bitien Sie auch bie 
Hreunde, die Xhren Verdacht theilen 
und ben General rächen möchten, ruhig 
zu warten und der Gade ihren Lauf 
zu laflen. €3 ift mit Sicherheit anzu 
nehmen, daß irgend ein Vorkommniß 
Ihnen eine Handhabe liefern wird — 
dann ‚beißt e8 handeln, zugreifen! 
Wenn Sie mich nöthig haben, fo treffen 
Sie mich gegen fünf Uhr Nachmittags 
regelmäßig in diefem Lokal. Vielleicht, 
daß mein Borgejegter mir erlayben 
wird, für Sie zu arbeiten.“ 

Baudoin ftand auf. 

„Ich werde Ihren Rath befolgen, 
und wenn Sie mir etwas mitzutheilen 
haben ſollten, ſo bin ich bei Baradier 
& Gtraff zu finden.“ 

„Bei den Bankier in der Provence 
Straße?“ 

Gewiß.“ 

„So? Hm.... unfer alter Herr ift 
borhin auch) dort gemefen, fein Rutjcher 
bat mir’3 gejagt.... Gut! Wenn die 
Zeit da it oll Alles zum Klappen 
fommen. Guten Abend!“ 


(Sortjegung folgt.) 
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„Abendpoft“. Chicago, Mittwoch, den 13. Auguft 1902. 


Da8 Lebte von Lihungtfhang. 
(Brief aus Shanghai.) 


Der Sarg mit der Leiche Lihung— 
tſchangs Yangte hier am 12. Juni auf 
dem chinefifhen Dampfer Hfinfung 
an. Das Schiff machte an der Kinlee- 
huen=-Merft feit, an derfelben Stelle, 
mo bor beinahe zwei Xahren Li auf 
feiner Reife von Kanton nad) Tient- 
fin gelandet war, um zu verfuchen, 
die Verhältniffe im Norden mieber 
einzurenfen. An der Werft hatte fich 
die alte, etwa 500 Mann ftarfe Leib- 
garde des verftorbenen Vizekönigs 
mit ihren gewaltigen dreiedigen Ban 
nern aufgejtellt. Der Zugang zum 
Schiff ging zum Zeichen der Trauer 
durch einen Pavillon aus weißem Zeug 
hindurch, an dem große achtedige La= 
ternen mit meißen Rofetten hingen. 
Den ganzen erften Tag hindurch wurde 
der Dampfer von Mandarinen der ver- 
Thiedenften Rangklaffen bejucht, die 
den Angehörigen des Verftorbenen und 
befonder® dem jetigen Marquis Li, 
dem älteften Enfel des alten Li und 
Erben von defjen Titel, ihr Beileid 
ausdrüdten. Am folgenden Tage er- 
Tchienen auch die fremden Konfuln und 
andere Ausländer. Die Hfinfung ift 
am 14. Yuni nah Wuhu am Nangtie- 
kiang weitergedampft, bon mo ber 
Sarg nad) Hofei, in der Provinz An- 
bui, dem Geburtäorte Lihungtſchangs, 
weiterbefördert wird. Dort wird der 
Alte an der Seite ſeiner vor ungefähr 
zehn Jahren beigeſetzten Gemahlin 
ſeine letzte Ruhe finden. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß hier 
in den letzten Tagen wieder, wie ſo oft 
ſchon, die verfchiedenartigiten Aeuße⸗ 
rungen über den alten Li laut wurden. 
Halten wir uns an das beſonnene Ur: 
theil, das Georg Wegener in ſeinem 
Buche „Zur Kriegszeit durch China 
über ihn abgibt: „Man mag mora 
ich von Li denken“, jagt er, „was 
man will — mie viele dürfen e3 übri- 
gend wagen, jich darüber ein ernithaf- 
te3 Urtheil —— — in jedem 
Falle iſt er doch eine we (taefchichtli che 
Perfönlichkeit von höchſtem Intereſſe, 
ein Mann, der ſeit einem Menſchen— 
alter in den hervorragendſten Stellun— 
gen mit den Geſchicken des zahlreichſten 
Volks der Erde untrennbar verknüpft 
geweſen iſt, in deſſen feinem Kopfe ſich 
die ganze uralte diplomatiſche Tradi— 
tion der Chineſen zu verkörpern ſcheint 
und der von den Höhen und Tiefen 
menſchlicher Eitelkeiten und Leiden— 
ſchaften ſoviel wie wenig Lebende ken— 
nen gelernt hat.“ Die „Peking and 
Tientſin Times“ behauptet, der lang— 
jährige, inzwiſchen auch verſtorbene 
Sekretär Lihungtſchangs, der Ameri— 
kaner W. Pethick, habe eine umfang— 
reiche Biographie des alten Staats— 
mannes geſchrieben, aber das Manu— 
ſtript ſei ſpurlos verſchwunden und 
nicht aufzufinden. Daß es vorhanden 
geweſen iſt, können manche Menſchen 
bezeugen, und ebenſo, daß Pethick ſelbſt 
es ſchwerlich vernichtet hat. Zum Bei— 
ſpiel ſchrieb er noch kurz vor ſeinem 
Tode an die hier erſcheinende China 
Gazette, ſein „Leben Lihungtſchangs“ 
werde bald erfcheinen. 


35.09 Salt Late City. 


Chicago & Northweſtern⸗Bahn. 


535 Rundfahrt Chicago nach Salt Lake 
Gity und Ogden, Utah, wegen der Verjamnt: 
lung ver ®. 2. DO. E., den 1. Uug. bis 14. 
Aug., giftig für die Nüdfahrt bis zum 31. 
Oft. Dieje mwohlfeilen Fahrkarten find gif: 
tig auf Dem berühmten Overland Limited 
und gejtatten die Hinreije über einer, und 
Rüdjahrt über einer anderen Linie, wenn 
gewirnicht. Aufenthalt unterwegs geftattet. 
wei Schnellzitae täglich von Chicago nad 
Salt Late City. Tidets: 212 Elarf Strahe 
und Mells Str. - Sm on 

126.28,30,anıgl, 


Die fommenden Manöver. 


Schon feit Wochen rüftet man an der 
Küfte von Zona Yeland und dariiber 
hinaus, von Coney Island bis Mon— 
tauk, und von Newport bis zu den Ge— 
ſtaden des nebelgeſchwängerten Sun— 
des, von Sandy Hook bis Atlantic City 
zu den kommenden Manövbern. Ein 
wohlgeplanter und lang vorbereiteter 
Angriff auf New York, ſo will man 
bon ſachkundiger Seite erfahren haben, 
ſoll beabſichtigt ſein. 

Es gilt, dieſen Angriff abzuwehren. 
Die Strategen des Heeres ſollen die 
Pläne vereiteln, welche den Herren im 
Marine-Departement ſchon ſo manche 
ſchlafloſe Nacht bereitet haben. Ein 
Schleier des Geheimnißvollen umhüllt 
das Ganze und ängſtlich werden die 
Pläne, ſo man geſponnen, gehütet, auf 
daß ſie keinem Unberufenen in die Hän— 
de fallen. Doch treu wie man das Ge— 
heimniß gehütet, mehr als ſelbſt der 
oberſte Kriegsherr von Allem erfahren, 
iſt von dem Spürſinn der Kriegsdilet⸗ 
tanten entdeckt worden und gar man⸗ 
cher gute Rathſchlag iſt von jener Sei— 
te dem Kriegs⸗- oder Marine-Departe⸗ 
ment zugeraunt worden, je nachdem die 
Sympathien auf der Seite der Flotte 
oder des Heeres waren. 


Zweifelsohne werden die Manäver | 


gar manche Ueberrafcgung mit fich füh— 
ren und vielleicht muß die Frage, wen 
die Balme des Sieges zufallen fol, nad 
autem alten Brauch durch den Knobel- 
becher entjchieden merden. Wuf alle 
Falle aber follte die Bürgfchaft den 
beborftehenden fritifchen Ereignifien, jo 
fich an der Küfte von Long Island zu— 
tragen, mit Gleihmuth entgegenfehen. 
Denn fritifchere Zeiten ala diefe find 
fhon an dem fündbigen Gotham bor= 
übergezogen, ohne das fein Volf, Ge— 
rechte und Ungerechte, Schaden genom- 
men. 3 find ja erft ein paar \ahre 
verflofien, daß auch Gerüchte bon ei- 
nem Angriff auf New York die Luft 
durchfehtwirrten. Die Chronif aber 
mag barüber furz berichten, mie mei- 
fterhaft “biefer Angriff abgeſchlagen 
murbe: „E& mar im Yabre des Heiles 
1898 zur Zeit, al$ jener Krieg geführt 
warb, von dem man fagt, er fi hu- 
manitatis causa. begonnen worben, 


ba warb \ bas gute Bolt der Stubt Rem 


gebauet find, von großer Angjt und bie- 
lem Schredniß befallen, von megen ein 
feindliches Geſchwader an der Küſte ge⸗ 
ſichtet ward. Eines Nachts aber, als 
die ehrſamen Bürgersleute ſchon zu 
Bette gegangen, das liederliche Volk 
aber in den Schänken und auf den Gaſ⸗ 
ſen noch ſein Weſen trieb, da kam vom 
Meeresſtrande die Hiobspoſt, die feind— 
liche Torpedoflotille ankere unweit 
Sandy Hook. 
Gefahr erwies ſich der Vater der Stadt, 
ſo man den Herrn Bürgermeiſter nennt, 
als der rechte Mann auf ſeinem Po— 
ſten. Er gab Befehl, daß die Polizei 
ſich um ihn ſchaare und er ſchickte zwei 
Kolonnen wohlbewaffnet mit Knüppel 
und Revolver hinaus nach Coney Is— 
land, 
Wacht hielten. 


ou von dem Feinde nichts mehr zu 
gemahren und von vieler Stunde an 
war er berfehwunden und warb nicht 
mebr gefehen. Er halte fich, wie rıxch= 
träglich erfahren, mehr vor den Rrüp- 
peln als vor allem anderen geforchtei”! 
Weshalb aber follten unfere Strategen 
nicht die Yebre non diefer Gefchichte zie- 
ben, jo die Chromt uns getreulich ber: 
merft. 

Uber noch ein anderes Moment ift 
dazu angethan, dem Geifie den Gleidh- 
muth wieder au bringen, wenn bange 
Furcht ihn befallen will. C3 wurde bor 
Kurzem berichtet, eire mertbocle Er- 
findung werde bei den Manöpern zum 
erfien Male vermeriget werden, namlich 
ein Inftrument, welches das Heranna- 
ben und ten Kurs feindlicher Schiffe 
und deren Srößengerhältnifte auf eine 
Entfernung von 50 Meilen zeigt. Man 
bat diefem Snftrumenie, da e8 auf 
Nukbarmacurg der magnetifchen Kraft 
bafırt, den Namen „Magnetic Bal- 
lance“ gegeben. Sachverſtändige ver— 
ſprechen ſich von dieſem Ding ungeheuer 
viel. Aber such dem Laien muß deifen 
großer MWerih gerade in Fällen wie den 

sordiegenden einieuchten. Eine Attade 
auf Sem Norf und auf irgend eine 
Stadt unferes ſchönen friedlichen 
Landes iſt nie zu befürchten, ſo lange 
das amerikaniſche Volk ſeine Balanze 
nicht verliert, ſo lange ihm der Kopf 
nicht vom Geiſte des Hochmuths an— 
ſchwillt und der geſunde Verſtand den 
Jingogelüſten die Balanze hält. So 
eine Balanze wird mindeſtens ebenſo 
merthooll fich ermeifen, ala die neue 
„Magnetic Ballance”. Kommt dann 
hierzu noch eine tüchtige finanzielle Bi- 
lanz, jo haben wir für jenen friegeri- 
Then magnetifhen Balaınzir-Apparat 
erft recht feine praftifche Verwendung. 
Deswegen kann man ben naten Appa= 
rat doc) einmal praftifch erproben. 
Menn er fich bemährt, um fo beffer. Aus 
der Balanze geräth der ganze Apparat 
aber auch nicht, wenn biefe neue mag=- 
netifche Balanze nicht balanzirt. 

(N. Y. Stdzta.) 


Krantfhafte Arantheitsfnräht. 


Ueber franfhafte Furcht fchreibt ein 
medizinischer Mitarbeiter des PBarifer 
„Datin”: Die Krankheit des Königs 
bon England hat unter andern. Folgen 
die gehabt, bei unjern Neuropathen ein 
bejonderes Leiden, da8 man die „Furt 
bor der Blinddarm-Entzündung” nens 
nen fann, zu entwideln oder vielmehr 
zu ermeden. Geit Wochen legen fich 
viele Leute Adends nicht fchlafen, ohne 
fich angftvoll zu frage . ob fie nicht am 
nächften Morgen mit einer Blinddarm- 
Entzündung aufwachen merden. Sie 
befühlen fie ihren Unterleib ober laj- 
fen fih ihn von Werzten befühlen, um, 
mern möglich, genaue Auskunft über 
den Zuftand ihres Blinddarm zu erhal- 
ten. Sie haben, wenn man fich jo aus— 
prüden darf, ihren Blinddarm minde- 
jten3 ebenfo im Kopf mie im Leib. Die | 
geringfte Bewegung im Innern ihrer | 
Organe ift für fie ein Zeichen bon 
Blinddarm-Entzündung, und menn.fie 
unglüdlicherweife in ihrer Jugend einen 
Kirſchkern verfehludt haben, jo gibt es 
überdaupt feinen Zweifel mehr. 

Das ift übrigens nur ein bejonderer 
Fall der fogenanten,Reurophobie” oder 
Furcht vor Krankheiten, von ber es 
zublreiche Abarten gibt. Dr. Gelineau, 
| der über diefen Gegenstand ein interej= 

lonted Buch gefchrreben Hat, zählt un 

gefähr 30 Arten auf, und man fönnte 
die Ville leicht verlängern. Die Phobie 
ift nicht einfache Furcht; es ift eine de- 

Tontere, unvernünrtige Furcht, begleitet 

bon einem Zuftand der Ungft, der in 

ſchweren Fällen die davon Befallenen 

zu wahren Irren macht. Allgemein be= 

fannt tit die Plabfurcht oder die Furcht 

vor großen leeren Räumen. Seltener, 

aber noch [chlimmer, ift die Furcht vor 
| aefchloffenen Räumen; die Kranfen 
| fönnen nicht in einem aefchloffenen | 
Zimmer bleiben; Thüren und Fenſter 
müſſen immer offen jein. Manche ge= 
ftatten, daß die Thür gejchloffen wird, 
aber niemals mit einem Schlüffel. An- 
dere dulden nicht einmal, daß die Haus» 
tbür verfchloffen wird. 

Eine fehr verbreitete Phobie ift die 
Furcht vor Näh- und Stednadeln. E3 
gibt thatfächlich Leute, die überall Na= 
deln jeben, felbft dort, wo gar feine fein 
fönnen. Eine Dame wollte nit Eier 
effen, meil die Hühner Nadeln ver- 
Ichludt haben fünnten. Zu ben trau 
rigften Kranfheitserfcheinungen gehört 
die Furcht vor tollen Hunden. Eine 
Dame merft auf der Straße, daß ihr 
Kleid von einem Hunde geftreift wird. 
Sofort bildet fie fich ein, Daß der Hund 
toll ift, und daß fie an Tollwut fterben 
muß. Sie ift überzeugt Davon, daß ber 
Hund das Kleid „angebiffen“ hat, und 
daß die Tollmuth durch die Unterfleiber 
bis zur Haut borgebrungen ift. An bie- 
fer firen bee leiden fte oft vier bis fünf 
Monate. E3 gibt ferner die Furcht vor 
Eifenbahnen; die Furcht dor dem Luft> 
zug und bie Bazi ophobie, die verhält« 
nißmäßig jung ift. 

Man könnte die Bazillophobie eine 
fanfte Wbart ber fophobie oder 
Chat bor der linreinlichleit nennen, 

— die pen iſt 
ich die Dände 


In dieſer Stunde der 


haben und verbringen einen großen 
Theil ihres Tages damit, ſich die HRände 
einzuſeifen. — ſind auch die 
Leute, die ſich nicht ſetzen können, ohne 
ihr Tafchen iuch * der Taſche zu neh⸗ 
men und den Stuhl, den man ihnen 
anbietet, abzuſtäuben. Am leichteſten 
aber erkennt man die Myſophobie bei 
Tiſch. Die Myſophoben unterſuchen 
ſorgfältig jedes Stück ihres Gedecks. 
Die Serbiette wird auseinander ge— 
nommen und beſichtigt, dann kommen 


der Teller, der Löffel, die Gabel, das 


ſorgfältig aus. 
allwo ſie Ausſchau und treue 
Und als am nächſten 
Tage der Nebel ſich verzogen, da war 
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Meffer an die Reihe. Zulet wird das 
Glas in die Höhe gehoben und geprüft; 
ber größern Sicherheit wegen haucht ber 
Myfophob hinein und mijcht e8 dann 
Die Myfophobie ift Die 
unſchädlichſte und harmloſeſte Phobie. 
Sie hat manchmal ſogar ihre Vortheile 
und kann eine ganz vortreffliche Eigen— 
ſchaft werden. 


Das Recht am eigenen Geſicht. 


In den Xenien warf Schiller die 
Scherzfrage auf, ob der Menſch ein er— 
weisliches Recht darauf habe, ſich ſeiner 
Naſe zum Riechen zu bedienen. Die 
ſcherzhafte Antwort auf die ſcherzhafte 
Frage lautet dahin, daß ſich ein ſtren— 
ges Recht nicht beweiſen laſſe, daß aber 
der allgemeine Gebrauch ſich nicht wer— 
de ändern laſſen, wonach der Menſch 
ſich ſeiner Glieder bedient. 

Hinter der im Scherze aufgeworfe- 
nen Froge Steht num Doc) ein ſehr 
ernithaftes Problem. Seitdem man | 
begonnen hat, von ein gem Eigen- 
thum“ zu fprechen, iſt es der Unter— 
fuchung werth, zu erörtern, ob der 
Menfch an feinem eigenen Antlig ein 
geiltiged Eigentum bat, das gegen 
Dieditahl, das heit in diefem Falle ge= 
gen undefugtr” Nachbildung geihüst 
werden muß. Die Frage tauchte nas 
tirlich nicht eher auf, ala biß das Be- 
dürfniß dazu auftauchte. 

Sp lange die Nachbildung des 
menfchlichen Antlige® und Körpers 
nur dem durch Uebung befeitigten Ta- 
lente gelingen fonnte, war niemand ber 
Gefahr ausgefeht, wider feinen Willen 
oder auch nur ohne fein MWiffen gemalt 
oder in Erz und Marmor dargeftellt zu 
werben. Mohl mochte ein genialer 
Künftler zumeilen feine verhaßten 
Feinde al3 Modelle für dem Teufel 
verfallene Geftalten verwenden, aber 
das gejchah in der Form, daß der MiB- 
handelte Anftand nahm, fich ala das 
Urbild für die ihm gewidmete Karifa- 
tur zu melden. 

Entſtehen konnte die frage erft feit 
dem Auftaucdden der polygraphifchen 
Gewerbe und brennend ift ie geworden 
feit der Erfindung der Photographie. 
Der erfte, der die Abbildungen lebender 
Perfonen ohne deren Zuftimmung im 


Großen betrieb und fie dann mit Er= | 


läuterungen begleitete, die für Die Dar- 
geitellten häufig wenig ſchmeichelhaft 
waren, iſt Lavater in ſeinen Phyſiog⸗ 
nomifchen Charakteren gemefen. So 
aropesAuffehen fie auch erregten, haben 
fie doch damals die Rechtsfrage nicht 
ausgelöft. Db der Menjch e3 fich ge- 
fallen laffen muß, daß fein Bild von 
einem llnberufenen gezeichnet und 
dann durch Steinprud oder Stahl: 
ſtich meiſt jämmerlich vervielfältigt, der 
großen Menge i in die Hand gegeben 
wird, iſt eine Frage, die damal® bon 
Niemandem aufgeworfen murbde. 

Erſt im Zeitalter der Photographie 
murbe e3 möglich, daß ein Gemwerbetrei- 
bender mit Gefichtern, auf deren Dar- 
ftellung er fein Recht hatte, frebjen 
ging und daß buchhändlerifche Unter- 
nehmungen, große und fleine, entitan- 
ben, bie fich nur auf die Neugierde des 
Publifums gründeten, alle Berfonen, 
bon denen zur Zeit in der Deffentlich- 
feit die Rede war, vom preisgefrönten 
Dichter biö herab zum NRaubmörber, 
| der an den Stufen des Schaffots jteht, 
mit eigenen Augen, wenn aud) nur in 
einer fragmürdigenbbildung zu fehen. 

Der erfte, der die Frage aufmarf, 
ch e3 denn mit den Grundfäßen bes 
Rectsftaats in Einklang zu bringen 
fei, daß das Gefiht eines Menfchen 
ohne weiteres zur Verfügung der gan 
zen Welt ftehe, war das Mitglied bes 
deutjchen Kammergericht3, Suftizrath 
Kepkner, der fich in einer Schr’ft voll 
Gelehrfamteit, Scharffinn und Geiſt 
mit dem Rechte am eigenen Bilde be— 
ſchäftigte und darlegte, daß die Geſetz— 
ne bier einen Schuß fchaffen 
müffe. 

Diefe Frage endailtig zu regeln ift 
eine der Yufgaben, die fi) der Ent 
wurf eines deutjchen Gefeges betref- 
fend das Urheberrecht an Werfen ber 
Photographie ftellt. E38 liegt die An= 
fchauung zu Grunde, daß Jedermann 
das Urbeberreht an feinem Gefichte 
bat. ES ift der Geift, der fi den 
Körper baut, fagen die Dichter und 
Bhilofophen. Ohne feine Zuftimmung 
darf eine Photographie von ihm nicht 
der Deffentlichkeit weder durh Aus- 
ftellung noch durch) Vertrieb übergeben 
werden. Der fogenannte Amateur, der 
einen berühmten c ‘r unberühmten 
Menichen heimlich Selauert und auf 
feine Platte gebracht hat, mag fich fei- 
ne3 Raubes im Stillen erfreuen. es 
dermann fol da8 Bemwußtfein in fi 
tragen, daß von Rechts wegen feine 
Photographie und feine einer Photo— 
graphie mechanifch nachgebildete Ab- 
bildung befteht, die er nicht genehmigt 
hat, und wenn er erfährt, daß unrecht⸗ 
mäßigermeife ein Jolches Werk entitan= 
ben ift, jteht ihm der Rechtsfhug zur 
Seite. Und noch zehn Jahre nad) ſei⸗ 
nem Tode können ihn ſeine Hinterblie— 
benen ſchützen. Die 2. der Berfonen, 
beren Porträts noch zehn Jahre nad) 
ihrem Tode für illuftrirte Zeitfchriften 
verlangt werben, wirb freilich viel Llei- 
ner fein, al3 die, nach benen die Neus 
gier bed Tages fragt. 

Zivei DurKbrehungen muß fich der 
allgemeine Grundfaß gefallen Laffen. 


Wenn eine Landbihaft ober ein Auf- 


ug photographifh bargeftellt mirb, 
5 mu Hi ber Einzelne na dem 


age behandeln Iaffen: „Mitges 
d fern oh Befte atin | 


für fchmade Lungen, 


Schlechte Zirkulation, Schlaffe Herztgätigkeit. 


Sungen-Entzündung, Aftyına, Bronditis, Serz> 
leiden und ähnliche Gebrechen haben ihsen Anfang 


anjcheinend in einfachen Erkältungen, 


aud) 


die, wenn 
nur auf 24 Stunden vernachläffigt, zu ges 


fährlichen, wenn nicht tödtlichen Erkrankungen fuh⸗ 
ren. Wir wiſſen, daß die Einathmung von Sauer: 
‚ftoff eine gemife, jchmelle und angenehme Heis 
ei * üung iſt. Seht jegt darnach. 
Wir babe n * te von Zeugniſſen von herverrage aden Pürgern, die dur unfere Sanerkoffsichends 


fung geheilt wurden, aber mir können bier nur einige aufzählen 
* NY ab? da3 größte Vertrauen zu Ihrer Gauerfiofi » Behandlung.” — Dr. W. R. Surper, 


Bröfibent der Chicaqo Univerſität. 
er 


„Ach empfehle feine angezeigte Behandlung, nur ben 
. Bebanolung * Kr go fie mit Vergnügen. — Gm. ©. ©. 


Anter Desen, & bica 


ward, x: * ven Farm 
— ; — = ‚Ratur Seitmittet, 


Sauerfofi ift unier Hausbeilmittel.” — Braf. ©. — 4 fie * sn. 


Ri ve % u, Redakteur de$ 


t, 


gi Gutes fan aus feiner Unmwendung entfichen.. — 


bica 
"ir geben I "Gergtügen — gewünſchte Auskuaft. — Sprecht vor oder ſchreibt beute wegen weite⸗ 


rer Ginzelbeiten. 


F.L. PEIRO, ®. D., Präsident, AM. OXYGEN CO,, 


Grpert in Lungen-Krantheiten, 


03,19,28,31 


Suite 21 78 State Str. Chicago. 


Für amtliche Zmede dürfen alle photo- 
graphifchen Porträts vervielfältigt, ver= 
breitet und öffentlich ausgejtellt mer 
den. Wir verftehen. Der Stedbrief will | 
auf die illuftrirte Zugabe nicht ver- 
zihten. Das hätte deutlicher audge- 
| brüdt werden können. ber 


Nachbildung eines unbefcholtenenMen- 

chen und feiner Angehörigen zu erlaus | 

| ben, geht ein bischen weit. Da follte | 

fich wohl noch eine zwedtmäßigere Faſ— 
fung finden laffen. 

| —. 


| 


| Kaufmannsichriing vor 50 
| Jahren, 


In den Erinnerungen eines beut- 


fchen Kaufmanns aus feiner Lehrzeit | 


bor 50 Jahren leſen wir folgendes: Als 
ich vor etwa 50 
ren ſächſiſchen —E bei ei⸗ 
nem reichen Schnittwaarenhändler, der 
als tüchtiger Kaufmann bekannt war, 
in die Lehre trat, herrſchten noch Zu— 
ſtände im Lehr ing astwejen, von denen 
man jegt feine Ahnung hat. 
Berehtiqungsfcheine zum Dienfte als 


Einjährig-freitoilliger im der Tajche | 


und großen Rofinen im Kopfe, traf ich 


in ®. ein, um 6 Nahre, fchreibe jehs 


Sabre, bei freier Koft und Wohnung, 
den Frohndienft eines fein Lehraeld 
zahlenden Lehrlings zu verrichten. Bon 
6 Uhr früh bi3 10 Uhr Abends wurde 


ic) im Trab gehalten, mußte alsSelunz= | 
daner a. D. Stiefel pugen, den Laden | 


fegen, alles abwifchen, enter pugen, 
Mittags im Komptoir den Tifch deden 
und alles dazu Nöthige aus der Woh- 
nung herunter und wieder hinauffchlep- 
pen, Abends nah Schluß des Ladens 


Kupderts fehneiden und Kleben, mit bem | 


Alten zufammenGeld abzählen und ein= 


paden, Briefe abfchreiben, eine KRopier= | 


preffe gab es nicht, Bücher regiftriren 
u.a.m, && war mir in der erften Zeit 


ein etiwas prefäres und genierlichesBer= | 
gnügen, ben böhmifchen Weibern, die in 


einer Grenzftadt bei uns die teuerjten 
Stoffe einfauften, diefe unter den lans 
gen Kleidern anzubringen und feftzu- 


binden, damit die Käuferinnen damit 


unbehindert über die Grenze fommen 
| fonnten. Wuch war e8 ein recht zmweifel- 
bafter Genuß, zu Zmweien, mein lieber 
Prinzipal und meine Wenigteit, in ei- 
ner primitiven Holzbude zu fchlafen, 
wobei ich mit dem Kopfe am bie Klappe 


zu liegen fam, durch die wir in bie | 


Zube hineinfrodhen. Früh morgens 
mecte mich der Nachtwächter, indem er 
die Klappe öffnete, um mich fräftig 
| am Obr zu zupfen. Irob allevem habe 
ich doch etwas Tüchtiges gelernt und 
das bamal3 noch übliche mündliche und 
Schriftliche Gehülfeneramen por der 
bohmohllöblichen Krämerinnung glän- 
zend beitanden, fo daß ich nad der | 
langen fehweren Lehrzeit ftolz und frei | 
mit Siod und Zylinder, mas während 
der Lehrzeit verboten war, ala friſch 
gebadener Kommis bei meiner Anges 
beteten Fenfterparade machen konnte. 


Gefchgeber, 

Ueber Berufsarten in PBarlamenten 
macht ein franzöfifches Blatt folgende 
Mittheilungen: Im deutſchen Reichs— 
tag ſind von 397 Abgeordneten 88 hohe 
Beamte, 67 Großgrundbeſitzer, 62 
Großinduſtrielle, 40 Rentiers, 20Geiſt⸗ 
liche, 25 Advokaten und Notare, 56 
Profeſſoren, 30 Kaufleute, 18 Ge- 
fhäftsleute und 11 Künftler. Das 
Haus der Gemeinen in London Hat 
unter feinen 670 Abgeordneten 153 
Edelleute ohne PBrofeifton, 77 Groß⸗ 
grundbeſitzer, 49 Land— und Seeoffi⸗ 
ziere, 34 mehr oder minder hohe Be— 
amte, 130 Großinduſtrielle, 47 Kauf⸗ 
leute, 28 Finanzleute, 18 Rheder, 15 
Ingenieure und Chemiter, 65 Advota= 
ten, 20 Richter, 23 Xournaliften, 6 
Herzte, $n den Ver. Staaten gehören 
83 Prozent der Mitglieder des PBarla- 
ment? und S4 Prozent der Mitglieder 
des Repräfentantenhaufes den foge- 
nannten liberalen Profeffionen an, 
Bon den 508 Mitgliedern der italieni= 
fchen Kammer find 156 Abdoofaten, 29 
ehemalige Offiziere, 25 ngenieure, 22 
Snduftrielle, 23 Uerzie, 20 Yournali= 
ften, 5 Staatsräthe, 17 Landiwirthe, 7 
Richter, 76 Profefforen, 104 Ebdelleute 
ohne Profeffion. Das franzöfifche 
Parlament zählt 114 Abpofaten, 28 
Notare, 139 Offiziere, Profefforen, 
Richter und Beamte, 52 Aerzte und 45 
Sournaliften. 


2ate Geneva. 
Chicago & ertiweßern Bahn. 


Genügender und —— Zugdienſt und 
billige Raten jeden Tag in der Woche. Aus: 
wahl von drei Linien. Spezielle Raten Frei⸗ 
tags, Samftags und —* yeah 
Samftag Train Coaches und Barlor: 
gons; verläßt Wells Str.-Station um ]: 
Nahım. und trifft auf der par: in Ehis 


cago ein Montag u Spe: 
zielle 2 8 nun ee ——— 
—E um 8:0 Morgens, 


Gars er 
hs Bay 
* —— — und trifft 
nur Sonns 
un et: Gent, 


jeder : 
| Behörde für jeden amtlichen Zmed bie | 


Jadren in einer größez | 


Mit dem | 


| Ein altbrandendurgifäeh Drigir 
na . 


Georg Morig von Rohr, 1713 gebo- 
ren, war bei Ausbruch des fiebenjähri- 
gen Krieges Hauptmann und nannte 
fi, alg er nad) feiner Verwundung 
ſein väterliches Gut Trieplatz, eine 
Meile nördlich von Wuſterhauſen an 
der Doſſe, bezog, ſelbſt den „Haupt⸗ 

mann von Capernaum“. Am populär— 

ſten wurde er durch feine vielen Braut- 
| werbungen. AZ er, nachdem ihm drei 
| Frauen gejtorben waren, al Militär 
| bei feiner vierten Berbeivathung mie: 
| ber den föniglichen Konjens nachfuchte, 
erhielt er die echte „altenfrigige“ Ant» 
wort „Er braucht fünftig nicht mehr 
einzulommen“. Sein häufig wiederkeh— 
| rende Trrauenbeerbigung®= und Frei: 
| werbungs=3eremoniell war das Wert 
' eines echten Sonderlingd. An dem je- 
; desmaligen Begräbnißtage ließ er fin- 
gen: „Xobe den Herrn, meine Seele“, 
hielt in Treue ba8 Trauerjahbe und 
fpracd) dann: „Nimmt Gott, jo nehm’ 
ich wieder“. 

Bei ſeinen Werbungen trieb der mär⸗ 
kiſche Hauptmann von Kapernaum“ 
eine Art Muhmen-Kultus. Georg Mo— 
tig von Rohr Hatte nämlich drei nicht 
mehr junge Koufinen, die zu Iornom 
lebten und Henriette, Janneite und Ba- 
bette hießen,oder, mie er fie nannte, 
Settchen, Neitchen und Betichen. Nach 
Abfolvirung feine Trauerjahres fuhr 
unfer Hauptmann, Läufer vorauf und 
ı gekleidet in den Uniformrod, den er bei 

Prag getragen, zuerft bei Xornomw hin- 

über und begann jeine Werbung bei 

„Jettchen“, um fie bei „Betichen“ zu be- 
ı Schließen. Erft feiner Muhmen dreimal 
wiederholter ablehnender Anir aab 
Rohr die Freiheit der Aktion iieber, 
die ihm auch bald zum Ziele führte. 

Seine vier Frauen waren Nachbar» 
| töchter aus dem Adel der Nacjbarfchaft 
Ruppin oder der angrenzenden'Prignig. 
Wie Fontane erzählt, war die erfte 
Frau eine Platen, die zweite eine Jür- 
; gaß, die dritte eine Hagen und die 
' vierte eine Putlig Auf biefe Weile 

wurde Georg von Rohr mit bem ge- 

fammten Mel der Nahbarjchaft, To 
auch mit den Zietens, vexſchwägert. Er 

wurde gerade 80 Nahre alt und mit 
| dem Uelterwerben ftieg feine Schrullen- 
 haftigteit. So fletterte er mitteljt einer 
Leiter jeden Morgen in eine Pappelwei⸗ 
de, um in den Zweigen berfelben feine 
Morgenandadt abzuhalten, und fang, 
während fein meißes Haar im Winte 
flatterte, mit Hlarer Stimme: „Wie 
fc,ön leucht’t mir der Morgenftern“, 
; Einmal fägten ein paar übermüthige 

Dorfjungen den Aft an, fo daß der 
| Alte beinahe verunglüdt wäre. 


| Am 17. Yunt 1793 wurde er in Trie⸗ 
plag begraben. Die Dorfjungen fangen 
auf feinen Wunfh an feinem Sarge 
 dasfelbe Lied, mit dem er feine vier 
Frauen beerbigt hatte: „Yobe denHerrn, 
meine Seele!" Seine Frauen ruhen 
neben ibm in Zrieplaß, obwohl ji) 
das Rohrſche Erbbegräbniß in Iram- 
nit befindet. Und das hatte folgenden 
Grund: AlE Georg dv. Rohr Km 
Iramnißer Bruder anzeigte, daß er fich 
| zum bierten Male verlobt habe, fchrieb 
ı ihm ber Iramniter zurüd: Er wün— 
iche ihm Glüd, müfle ihm aber von 
| vornherein erhlären, daß für diefe vier: 
te Frau fein Plaß mehr im Erdbe: 
ı gräbniß fei. Dies war denn doc, zu 
| biel, und Georg Morit v. Rohr er= 
ſchien am nächſien Tag mit Gefährt in 
| Iramnig, um die Gürge feiner drei 
Frauen aus dem wungaftlichen Erbbe- 
gräbnig abzuholen. Sein Undenten 
lebt noch heute in Trieplak unter der 
| felöftgewählten Bezeichnung bei „Haupt= 
mann bon Kapernaum“, 
— — 


„Boro:ormalin” (Eimer & Umend) ift als antis 
feptifches Wajhmittel für Mund und Zähne un« 
übertrefflic. 


Die [hmolenden Polen. 


Nachdem der polnifche Adel in Poſen 
anläßlich der beporftehenden Kaiferfefte 
| feine belannte Enthalturgdtundgebun- 
gen Iodgelaffen Hat, jol nun dem 
„Dainnit Kujamati“ zufolge au bie 
polnifche Ariftofratie in Berlin be- 
Ichloffen haben, an keinerlei Hoffeftlich- 
feiten tbeilzunehmen ur.d ihre Winter- 
refiveng nach Pofen zu verlegen; hierbei 
würbe befonbers der Zürft Anton Rab- 
zimill in Frage fommen, und für alle 
Polen werde das eine fehr angenehme 
Ueberrafchung fein, die mit Jubel auf- 
genommen immerben ı üffe. Nun, bie 
Polen mögen e& damit Halten, mie fie 
mollen, die Deutfähen werben weder ju⸗ 
bein noch ſich betrüben, die Sache ſie 
außerordentlich kalt lä In Berlin 
wird es wohl auch die polniſche 
Ariſtolratie gehen und wenn dieſe durch 
Boylottirung des kaiſerlichen Hofs ihre 
wirkliche Geſinnung recht hlart an den 
Tag legt, ſo kann das nur erwünſchie 
Wirlungen Haben. Allerdings iſi zu 
befürdten, daß Die Herrfeaften In ih- 
ter neuen Winlerreſidenz nicht bie ab- 


reiche U und Unier- 
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 Gefegenphiche Depefchen 


(Spezialvepefgen:Dienft der „Gonntagpoft“,) 
Inland. 


Bor der Abfahrt verhaftet. 

New Horf, 13, Aug. Ein Mann, 
welcher nach der Angabe der Polizei 
Zudwig Ebert aus Cleveland, D., ift 
und bajelbft wegen angeblicher Unier- 
Thlagung gemünfht wird, murbe in 
dem Augenblid feftgenommen, als er 
ben Dampfer „SKaifer Wilhelm ber 
Große“ beiteigen wollte, nur menige 
Minuten vor beffen Abfahrt nach Bre- 
men. 

Ebert wird befchuldigt, feiner Ver- 
lobten Dora Schaßinger $1700 unter- 
T&hlagen zu haben. Er hatte zur Zeit 
feiner Verhaftung $1950 in Baar und 
Mechjel auf deutfchländifche Banken in 
namhaften Beträgen bei jih. Seiner 
Angabe nad) hat er Dora Schabinger 
fon vor >ohn Jahren geheirathet und 
die ganze Zeit mit ihr gelebt, und 
fellt. daS bei ihm gefundene Geld nur 
feine eigenen Erfjparnifje dar. 

Bliß Ihlägt in Den Dampfer. 

New York, 13. Aug. Der Dampfer 
Moltfe, der, wie bereit3 gemeldet, aus 
Hamburg bier anlangte, war unter: 
wegs, in der Montagnadt, in ein 
ichmeres Gemitter gerathen, und ein 
Bligftrah! zerjplitterte den Haupt 
Iopmaft und betäubte einen der Leute 
cm Steuerrad. Das ganze Schiff zud- 
te heftig. &3 war zur Zeit ein Tanzper- 
gnügen im Haupt-Salon im Gänge; 
viele Baflagiere eilten, bejtürzt über 
die ungewöhnliche Erfhütterung, auf 
Des Verded, erfuhren aber erft nad 
längerer Zeit, wa3 eigentlich vorgefal- 
len war. 

Die EMS: Konvention. 


Salt Late City, Utah, 13. Aug. Uns 
fere Stadt und der ganze Staat bos 
ten gejtern dem, zu feiner Jahreston- 
vention zufammentreienden Orden ber 
Elfs im Mormonen = Tabernafel ein 
herzliches Willfommen, durch den Gou= 
berneur Wells und ben Richter Pow— 
erd. Der Berfammlung ging eine rie- 
fige Militär- und Zivil -» Parade vor=- 
ber. Etwa 12,000 Elta find in ber 
Stadt, und die Kahresperfammlung tft 
eine ber nummerifch bebeutendften und 
repräfentativften, meiche diefer Orden 
je gehabt hat. 

Die Großbeamten - Wahl für das 
neue Jahr Hatte folgendes Ergebniß: 

„Stand Eraited Ruler”— George X. 
Eront, Omaha. 

„Strand Leading Knight" — W. 8. 
Vrock, Lexington, Ky. 

„Grand Royal Knight“ — Richter 
A. H. Pickens, Denver. 

„Stand Lecturing Knight" — os 
feph E. Henning, Anderjon, Ind. 

„Brand Secretary” — George Rey 
nolds, Saginaw, Mid. 

„Stand Treafurer” — E, ©. Orriß, 
Meabpille, Pa. 

„Stand Tyler” — Charles Kaufs 
man, Hobofen, N. J. 

„Brand Truftee” — 3. D. D’Shea, 
Bofton. 

Der Orben bat jet 805 Logen mit 
zıfammen 125,000 Mitaliedern. Er 
bat im verfloffenen Jahre um 85 Logen 
und 26,000 Mitglieder zugenommen. 


—- oo  —— » 
Auslaund. 


Berherrlichen das Duelliren. 

Berlin, 13. Aug. Wie aus Gum⸗ 
binnen gemeldet wird, haben die Offi⸗ 
ziere der dortigen Garniſon durch 
Diners, Toaſte und Hoch-Rufe auf den 
begnadigten Leutnant Hildebrandt drei 
Tage lang das Duellweſen verherrlicht. 
In Gumbinnen verbrachte nämlich der 
Leutnant Hildebrandt die Woche vor 
ſeinem Eintritt in das Regiment zu 
Stade, dem er nach ſeiner Freilaſſung 
zugewieſen wurde. Zu dem Abſchieds— 
diner hatten ſich auch die General— 
Majore Willich und Gronau eingefun—⸗ 
den, welche in dem betreffenden Bezirk 
den Befehl führen. Bei dieſem Bankett 
wurden Hildebrandt und ſein Verhal⸗ 
ten in der Duellgeſchichte durch Toaſte 
verherrlicht. Der Leutnant wurde mit 
einem Gepränge nach dem Bahnhof ge⸗ 
leitet, wie es ſonſt nur bei fürſtlichen 
Perſonen entfaltet wird. Der, von vier 
Pferden gezogenen Galakutſche, in der 
ſich Leutnant Hildebrandt befand, 
folgte eine Eskorte Kavallerie in Pa— 
rade-Uniform. In anderen Kutſchen 
folgten Offiziere der Garniſon, und 
den Schluß des Zuges bildete eine Ab⸗ 
theilung Kavallerie. 

Vom Aufſtand in Venezuela. 

Port of Spain, Trinidad, 13. Aug. 
Nähere Nachrichten über die Einnah— 
me der venezueliſchen Stadt Barcelo⸗ 
na durch die Revolutionäre beſagen: 

Der Kampf begann am Sonntag, 
den 3. Auguſt, und dauerte bis Miti⸗ 
woch, den 6. Auguſt, an welchem Tage 
es den Revolutionären gelang, die 
Stadt zu betreten. Sie gingen von 
Haus zu Haus nach dem Zentrum vor 
und unterhielten dabei fortwährend 
ein heftiges Gewehrfeuer, das Tag 
und Nacht dauerte. Am Donnerftag, 
den 7. Auguſt, um Mitternacht war 
Barcelona vollſtändig in der Gewalt 
der Aufſtändiſchen. Am Freitag dar⸗ 
auf wurden ſchließlich nach die Erd⸗ 
werke, welche die Regierungstruppen 
aufgeworfen hatten, im Sturm genom⸗ 
men. Was ſich von Letzteren etwa noch 
am Leben befand, ſuchte dem Flußbett 
entlang nach der See zu entkommen, 
doch mißlang ihnen dies. So ergaben 
ſie ſich. Unter den Kriegsgefangenen 
befinden ſich der Präſident des Staa— 
tes Barcelona und Kommandant der 
Regierungstruppen, Martin Marcado; 
ferner 8 Generäle und 23 Offiziere. 
Auf beiden Seiten ſind zuſammen 
167 Mann gefallen. Faſt alle Häuſer 
der Stadt ſind geplündert worden, an 
manchen Orten wurden Frauen und 
Kinder mitghandelt und fogar getöb- 
tet. Bejonders die Verfaufgläben ha- 
ben durch die Soldatefa zu leiden ge: 
babt, und unter ihnen in erfter Linie 
mieber folche, die von Ausländern be- 
trieben werben. Auch dad ameritanifche 


und das italienifche ‚[owie das hollän- 


vice des 
Au 


Jener Ktronprinzen⸗Klatſch. 


Paris, 13. Aug. Das Blatt „Le 
Matin“ bringt noch immer mehr Mit- 
theilungen zu ber, bon ihm in Umlauf 
gefegten Gejchichte von der angeblichen 
Liebelei des deutjchen Kronprinzen mit 
ber Amerifanerin Frl. Slabys Barker: 
Deacon, dem Heftigen Auftritt mit jei- 
nem Bater, vem Verlangen bes Fron= 
prinzen nad) Thron-Entfagung u.f.iv. 

Mie fon erwähnt, fol fich das 
Fräulem — eine vielbewunderteSchön— 
heit, auch fchon ein= oder zweimal ver- 
lobt gemwejen und eine Günftlingin der 
Herzogin von Marlborougg — ent- 
fchievden gemweigert haben, in eine blos 
morganatifche Heirath zu willigen, und 
furz darauf fol ihr der Kronprinz den 
Ring gegeben haben, den er bon ber 
Kaiferin Friedrich, feiner Großmutter, 
erhalten hatte; um ihn nur feiner voll= 
aejeglihen Gemahlin anzufteden. 

Das genannte Blatt jagt nun mei- 
ter, der Kaifer Wilhelm habe einen Ab- 
gefandten an das Fräulein gefchidt 
und die Rüdgabe ded Ringes verlangt, 
da derjelbe gar nicht dag Eigenthum 
bee SKronprinzen, jondern bon der 
Kaiferin Friedrich eigentlich der beut- 
Ihen Nation gejtifiet morben jei. An- 
fänglich habe jih das Fräulein jehr 
entrüftet gemeigert, fi” bon dieſem 
Liebespfand zu trennen. Der Kaifer 
habe dann einen Boten nach dem an- 
dern, bon immer höheren Rang, ge= 
Ihiet und die Aufforderung wiederho— 
len lafjen. Schließlich habe das Fräu- 
lein in einem Leidenfchaftsanfall den 
Ring dem faiferlichen Boten in’3 Ge- 
ficht geworfen! Mittlermeile fei ber 
Kronprinz auf Befehl des Kaifers in 
feinen Gemädern zu Bonn internitt, 
und an feiner Stelle jei Prinz Hein- 
rich, fein Onkel, nad England gejandt 
morden, um den Kaifer bei der Krö— 
nung des Königd Ebmwarb zu reprä- 
ſentiren. 

Die Herzogin von Marlborough 
ſoll das Beſtreben des Frl. Parker—⸗ 
Deacon, vollgiltige Gemahlin des 
Kronprinzen und ſo, wenn dieſer am 
Leben bleibt und ſeinen Rang behält, 
dereinſt Kaiſerin zu werden, entſchie— 
den ermuthigen, und auch der Herzog 
von Marlborough ſoll ſchließlich dafür 
gewonnen worden ſein. 


Texas⸗Oel in Deutſchland. 


Hamburg, 13. JAug. Die, hier neu⸗ 
gegründete Petroleum - Aftiengejell- 
Ihaft hat jich mit der Londoner „Shell 
Trading Co.“ in enge Gejchäftsver- 
bindung gejeßt. Lebtere Geſellſchaft 
plant in großem Maßitabe den Er> 
port teranifchen Heizöles nach Deutſch⸗ 
land. Da fich da3 teranifche Del audge- 
zeichnet für Heizzmede eignet und fich 
bei Verſuchen als zweckdienlich erwie— 
ſen hat, ſo traut man ihm eine große 
Zukunft bei der Verwendung für 
Schiffsmaſchinen zu. Nach den erfolg— 
reichen Verſuchen, welche die Reichs— 
Marine, die Hamburg Amerika-Linie 
und der Norddeutſche Lloyd machten 
und dabei fanden, daß der Heizeffekt 
ein ſehr großer, die Exploſionsgefahr 
eine ſehr geringe war, beabſichtigen die 
Marine und die beiden großen Schaff— 
fahrtsgeſellſchaften, Oelfeuerung in 
großem Maßſtabe einführen. Die 
„Shell Co.“ wird im Hamburger Ha—⸗ 
fen große Tanks errichten, um mög— 
lichſt viele Unkoſten zu erſparen. 


ſtinderſegen hindert in Baiern die 
Beförderung? 


Straßburg, 13. Aug. Die „Straß: 
burger Boft“ meldet, ein bairifcher Be- 
amter fei von der Beförderung in eine 
beifere Stelle lediglich auß dem Grunde 
ausgefchloffen morden, meil er eine 
zahlreiche Familie hatte. Dies mar 
nach Anficht feiner Vorgefegten under- 
nünftig und nicht mehr zeitgemäß. Um 
nun fonfequent zu bleiben, jagten bieje 
teilen Herren: „Unvernünftige Män- 
ner find zur Beförderung ungeeignet,“ 
und damit war der Mann verurtheilt, 
weiter am Hungertuche zu nagen. Go 
fagt wenigitens das genannte Blatt. 

Neues ‚„ Ruhleben‘ in Bofen. 


Bremen, 13. Aug. Der NRorbdeutfche 
Lloyd bat an ver Eifenbabnftation 
Dftromo, Provinz PBofen, eine Qua- 
rantäne-GStation und ein Logirhaus 
gebaut, in welchen bie, aus Galizien 
und Bolen nad) Amerifa Auswandern 
den in gefundheitlicher Beziehung be- 
obachtet werden follen. Der neuen 
Station fällt diefelbe Aufgabe zu, wie 
fie Rubleben bei Berlin zu erfüllen hat. 
Frievrid Hoffmann Fommt nad 

QAmerifa. 


Berlin, 13. Aug. Der „Doktor 
ziweier Melten“, der 7Ojährige Herr 
Friedrich Hoffmann, wird am 16. Au- 
auft an Bord de3 Hamburger Dams 
Hferd „Wlücher“ nad Amerika reifen, 
um in Philadelphia in der Jahresver- 
fammlung ber „American Bharmaceu- 
tical Affociation“, deren Ehrenpräfi- 
dent er ift, al3 Feſtredner zu fungiren. 
Dr. Hoffmann, einer der angejehenjten 
Pharmaklognoften der Gegenwart, bat 
fich nahezu 40 Jahre in Amerika auf: 
gehalten und 1882 die „Pharmaceu- 
tifhe Rundfchau“ begründet. 


Paris s Fahrt deutiher KHünftler. 


Leipzig, 13, Aug. Die Theaterfahrt 
Leipziger Künftler nach Paris, die für 
ben Mai diefes Jahres geplant mar, 
aber unterblieb, weil man bei der beut- 


jhen Aufführung Haffiicher Stüde in 


Paris Störungen befürchtete, mirb 
nun im April und Mai bed nächften 
Jahres ftattfinden; doch gehenStuden- 
ten nicht mit. 


Ledvohhowsfis Teftament. 


Rom, 13. Aug. Das Teftament des, 
unlängft verftorbenen Kardinal Le— 
dochowski ift geöffnet worden. Der 
einzige eigentliche®rbe ift der Neffe bes 
Dabingefchiedenen, Graf Lebodhomsti, 
ein früherer Dffizier der öfterreichi- 
fchen Armee, welcher aus diejer Stel- 
lung ald Proteft gegen dad Duelliwe- 
fen ausfchied, Im Ganzen wird ber 
Naclaf auf 200,000 Dollars geihägt. 

Dem Bapft ift ein fehr werthvolles 
Gemälde vermadt, und der GSe'retär 
Lebohomatis erhält das Silber - Ser- 
Kardinal und 


# , m 
— 


ein Jahres⸗ 


ya 
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„Abendpoſt⸗“⸗“, Chicago, Mittwoch, den 13. Auguſt 1902. 


Celegcaphiſche Kolizen. 


Inlaud. 

— Der chineſiſche Prinz Tſchen, der 
kürzlich von England bei uns eintraf 
und vom Präſidenten Rooſevelt in 
Oyſter Bay empfangen wurde, erhielt 
auch in New York Ehrungen. Er reiſte 
nach Kanada weiter. 

— In einem, an ſeinen Vater zu 
Columbus, O., gerichteten Briefe 
ſchreibt Dr. Ruſſel Wilſon von Nor— 
walk, der angeblich von der Regierung 
von Nikaragua als Aufſtändiſcher zum | 
Zobe berurtheilt wurde, mas das | 
Staatsamt beimog, zu feinen Gwmiten | 
einzufchreiten, daß er nicht nur nicht | 
zum Qobde berurtheilt, jondern nicht | 
einmal verhaftet wurde. | 

— Der Dampfer „City of Vienna” | 
fuhr mit der zweiten Wbtheilung biäher | 
gefangener Boeren — 1090 Berionen 
— bon Hamilton, Bermuda, nad) Kap- 
ftabt ab. 

— Ein Erntemafhinen-,„Iruft“ hat 
fih in Trenton, N. &, unter dem Nas 
men „International Harveſter Co.“ 
mit einem Attienktapital von 120 Mill. 
Dollars inforporiren laflen. 

— In Columbug, D., ftarb nach fur: | 
zer Krankheit Col. Simeon K. Dano— 
bin, einer ber befanntelten Journaliſten 
Dbhios, im Alter von 71 Xahren. Er 
mar Herausgeber der dortigen „Times“. 

— Eine Feueribrunft in Princeton 
bei Baducah, Ky., bedrohte den ganzen 
Ort mit Vernichtung und verurfachte 
einen Schaden bon etwa $100,000. Das 
Yeuer mar durch eine Gafolin-Erplo- 
fion entftanden. 

— In Lone Elm, einer Ortfchaft 
eima 35 Meilen von Fort Smith, Xrf., 
erihoß der Hilfspoftmeifter Monie 
Hugains feine Frau aus Eiferfucht, 
worauf er Selbjtmord beging. Das 
Ehepaar Hinterläßt 5 Kinder. 

— Bor den Augen ihrer entjebten 
Eltern ertranten der 12jährige Oskar 
Angeli und fein Sjähriges Brüderchen 
Daniel von Philadelphia beim Baden 
in Ulantic City, N. %. Die tückifche 
Unterftrömung führte fie davon. Ein 
15jähriger Bruder fonnte fich reiten. 

— Geftrige Bafebal-Spiele:: 
„National League” — VBrooklpner fieg- 
ten über Chicagoer mit 5 zu 4, ©t. 
Louifer iiber Philadelphiaer mit 12 zu 
9, Boftoner über Pittöburger mit 11 
zu 0, Nem Porker über Cincinnatier 
mit 3 zu 2. „American League” — | 
Cleveland 6, Baltimore 3. | 

— GSheiff Solm  verhaftete 


in | 
MWoodland, Wis,, 


den armer Albert 


Ulmen, Vater der Yda Ullman, die rı 


am 3. Auguft nahe Neofho aus dem | 
Hinterhalt zufammengefhoffen murbe. | 
Er gejtand fofurt, den verhängnißpollen 
Schuß abgefeuert zu haben, ließ aber | 
nicht3 über das Motiv der jchredlichen 
Ihat verlauten. 


— Bier Wegelagerer hielten nahe 
Chidafha, 3. T., zehn Fuhrmwerfe an, 
in welchen fich von einer biß fechs Per: 
fonen befanden, und erleichterten bie 
Snjaffen um Geld und Werthfachen. 
Die Gauner erbeuteten mehr al® $400 
in Baar, außerdem eine Anzahl Uhren 
und andere Schmudfachen. 

— Er-Senator W. U. Road von 
Nord-Dafota, welcher feit mehreren 
Sahren an einer bösartigen Gefchwulft 
litt und für unbeilbar erklärt wurde, 
ift in New York unter Zuhilfenahme | 
der Röntgen-Strahlen jo meit wieder 
bergeftellt worden, daß feine vollftän- | 
dige Belferung mur eine Frage der Zeit | 
zu jein fcheint. 

— Unlängjt wurde Korporal Thorn= | 
ton, melcher für den Quartiermeifter | 
Leutnant John S. Davis im Meftin: | 
ley-Camp auf den Hawaiiſchen Infeln 
die Bücher führte, wegen gefälfchter Be- | 
richte vor ein Kriegsgericht geitellt, das | 
ihn bon diefer Anklage freiiprach, ihn 
aber wegen feines allgemeinen Verhal— 
ten3 aus dem Armeeverbande ausſtieß, 
zu zwei Jahren Gefängniß verurteilte | 
und ihm die Löhnung vorenthielt. Ges | 
neralmajor Hughes, dem diefer Befund | 
borgelegt wurde, hat die Entfheidung | 
umgeltoßen. 

Austand. 


— Im Berliner Auswärtigen Amte 
iſt noch nichts davon bekannt, daß von 
deutſchen Kreuzern im Hafen von Por— 
to Cabello, Venezuela, Marineſoldaten 
gelandet worden ſind. | 

— Der Gefangschor, der während | 
der Königsfrönung in der®eftminiter- 
Abtei Lieder vortrug, hat fich auf eine ı 
Zour dur die Ver. Staaten und Ka- | 
naba begeben und dampfte von Liver- 
pool ab. 

— Die „Arbeiter-Zeitung” in Wien 
erklärt, daß die neulichen Attentate 
auf ruffiiche Beamie das Werk einer 
mweitverziveioten geheimen revolutionä- 
en Gejelichaft waren. Diefe Gejell- | 
Ihaft umfafle das ganze Reich und ha- 
be 12,000 Mitglieder. Ferner habe fie 
reichliche Gelbmittel. 

— Der, bon ber hinefifchen Regie— 
rung gemachte Vorfchlaa, in das neue 
Handels = Uebereintommen jechg Arti- 
tel betreffend die Stellung der Mij- 
fionsanftalten einzufügen, findet fei- 
tens der ruffiihen Regierung feine | 
Unterftüßung. 

— €3 heißt jet, daß infolge einer 
Unterredung de3 früheren Itanspaal- 
Präfidenten Krüger mit dem früheren 
Präfidenten Stein des DranjesfFreis ; 
ftaates, ber Erftere feine politifche 
Kampagne aufgegeben und die geplan- | 
te Konferenz der Boerenführer in Xo= ! 
hannesburg widerrufen hat. 
Aus nichtsoffizieler Duelle 
fommt die Nachricht, da die Generäle 
Botha und Delaren, die mit dem Ge- 


neral DeWet am näcdhlten Samitag, 
von Südafrifa fommend, in England 
eintreffen werben, zu Mitgliedern bes 
neuen gefekaebenden Rathes für das 
Trandpaal ernannt werben. 

— Obmohl die Ergebniffe der Ko- 
lonial-Ronferenz, die in London ihr:n 
Abſchluß fand, einigermahen befriedi> 


gen, fo ift bo —— * die 
— chu 
rn under 


| berichtet, 


: Zwang thun müjfen, 
; felbft verftanden habe. Eine Ahndung 


turen und dem Eifer ber britifchen 
Minifter abhängen wird. 

— Die ruffifhe Zenfurbehörde hat 
e3 der Preffe unterfagt, über die Vor- 
gänge, die fich bei der Abreife des beut- 
ſchen Kaiſers von NReval zugetragen 
haben, irgend etwas zu veröffentlichen. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
hat ſich nach Odeſſa begeben, und auch 
hierüber darf in den Zeitungen nichts 
gebracht werden. 


— Ein Erlaß des Zaren ordnet an, 
daß in Zufunft die Abfolventen rö- 
mijch-katholifher Seminare in Polen 
nur in dem Falle zur Bekleidung eines 
geiltlichen Amtes zugelaflen merden, 
menn fie in einer Prüfung vor den 
©ouperneuren oder MWertretern des 
Unterrichtsamtes genügende Kenntniß 
in der ruſſiſchen Sprache, Literatur 
und Geſchichte nachweiſen. 

— Der Londoner „Daily Telegraph“ 
die Verhandlungen in der 
Zuckerfrage würden wahrſcheinlich zur 
Folge haben, daß ein Spezialvertrag 
abgeſchloſſen werde, wonach Rußland 
die Beſchlüſſe der internationalen 
Zuckerkonferenz anerkennt und ſeine 
Beſtimmungen betreffs des Zuckers än— 


dert. 


— Auch in Geuezec, Südfrankreich, 
wurde der Schließung einer Ordens— 
ſchweſtern-Schule heftiger Widerſtand 
geleiſtet. Ein großer Haufe Dörfler 
vertheidigte die Schule mit Knütteln 
und Steinen, riß einen Gendarmen 
vom Pferd und zwang die ganze Gen— 
darmerie zum Rückzug. Indeß kehrte 
der Kommiſſär mit einer Kompagnie 
Soldaten zurück, und dann wurde die 
Schule unter anhaltendem Lärm ge— 
ſchloſſen. 

— Der italieniſche Dampfer „Citta 
di Milano“, welcher von New York in 
Genua eintraf, bringt die Nachricht, 
daß der Anarchiſt Sganza unterwegs 
über Bord gefprungen fei und fich er- 
tränft habe. Derfelbe joll den Auftrag 
gehabt haben, einen europäijchen Herr: 
her zu ermorden, aber fchließlich knie— 
Ihwac geworden fein. mei feiner 
Kameraden verichivanden bei der An— 
funft des Schiffes in Genua jofort. 

Dampfernachrichten. 
Ungelomnen. 

Antwerpen: Zeeland von New Vork. 

New Vork: Laurentian von Glasgom. 

— Franziskor Lawton (Bundesdampfer) von 

—28 — Empreß of India von Victoria. B. 


Ke.: Hyades von San Franzisko. 
Auckland, Neuſeeland: Ventura von San Fran— 

zisko. 

Aſtoria von New Vork. 

Numidian von Montreal. 


Udgegangen. 


Slasaom: 
Siverpool: 


New York: St. Paul nah Southampton; Gers 
wonic nach Yiverpool; Colorado nah Hull. 
Eeattle, Wafh.: aınfhiu Maru, nah Japan und 
‚ina 


San Fyranzisto: St. Catharine nah 


E : St Hilo, Hawaii. 
Honglong: PBictoria nah Wictoria, 9, f. 
Liverpool. 


Oceanic nad New Port. 


Zofalberiat. 
Aus der Stadthalle, 


Baufommiffär K olbaffa will fchon wieder 
einmal nicht. 

Kommiffär Kiolbaffa vom Bauamt 
will der Weifung, die—iwie an anderer 
Stelle berichtet— der Zipildienftfom- 
miſſär Bomwell durch den Bau-Änfpet- 
tor Barry an ihı: hat ergehen Yaffen, 
nicht Folge leiften. Der Bauunterneh- 
mer Hughes, jagt er, jei dafür, daß er 
an Fulton Straße und 49. Avenue 
zwei Bauten aufzuführen verfucht ha= 
be, ohne die vorgejchriebene Erlaubnif 
eingeholt zu haben, bereit3 hinlänglid) 
beitraft worden. Das Bauamt habe 
ihn gezivungen, an den Bauten Aende- 


; rungen vorzunehmen, welche einen Ko- 
ı Itenaufwand von $2000 verurfadht 


hätten. E3 wird nun hierzu geltend ge- 
macht, daß vom Bauamt doch Tchmwer- 
ih Wenderungen an den Gebäuden 
verfügt worden jeien, welche nicht durch 
die Bauordnung gerechtfertigt werden 
fonnten. Hughes habe fomit nur unter 
was fih von 


des Vergehens, deſſen er ſich ſchuldig 

gemacht, jet Damit noch nicht erfolgt. 
Bei dem Gefundheitsamt ijt eine 

geharniſchte Beſchwerde eingelaufen 


über den Bau einer Gerberei, mit dem 
| in der Gegend von Wolfram Straße 
| und Dafley Aoenue, alfo in geringer 


Entfernung vom Humboldt Barf Vous 
levard, begonnen worden ift. Die Be- 


| Tchmerde ift von etwa zweihundert Be- 


mohnern der fraglichen Gegend unter- 


| zeichnet, e& fcheint indefjen, daß gegen 


die Unlegung der Gerberei fich nichts 


werde thun laſſen. 


Nach dem Befunde des Geſundheits— 
amtes iſt heute das ſtädtiſche Leitungs— 


waſſer durchweg von verdächtiger Be— 
ſchaffenheit. Als beſonders ſchlecht be— 
zeichnet wird das Waſſer in Auſtin, ſo— 


wie das aus den Saugſtationen Chi— 


cago Avenue, Lake View, Carter Har— 
riſon und Hyde Park. 


Korporationsanwalt Walker lehnte 


es heute ab, ſich mit dem Alderman 
Badenoch in einen Meinungsaustauſch 
über die Daſeinsberechtigung des gro— 


ßen Gunning'ſchen Reklamezaunes an 
der Ecke von Van Buren Str. und 
Fifth Ave. einzulaſſen. Als ſpäter in 
derſelben Angelegenheit der Hilfs-Bau— 
kommiſſär O'Shea zu Herrn Walker 


kam und verſicherte, daß der Zaun mit 
ſeinen rieſenhaften Größenverhältniſſen 
unſtatthaft ſei, pflichtete Herr Walker 


ihm bei. Es ſteht nun bei Kommiſſär 
Kiolbaſſa, den Zaun niederreißen zu 
laſſen. Herr Peter B. Wight von der 
„Municipal Art Commiſſion“ ſagt, ſo 
weit er wiſſe, habe ſich das „Gunning 
Syſtem“ bei der Errichtung ſeiner 
Zäune nur ein einziges Mal innerhalb 
der geſetzlichen Grenzen gehalten, und 
das ſei bei der Errichtung des acht Fuß 
hohen Zaunes geweſen, welchen man 
um die Ruinen der „Alexandria Flats“ 
gezogen. 

Seitens einiger Poliziſten iſt Klage 
darüber geführt worden, daß bei der 
Nachzahlung des Gehaltes für die Zeit, 
während deren ſie ſich wider Willen 
auf Urlaub befunden haben, einige 
Cents an ber ihnen bermeifitlich zus 
ftehenden Summe gefehlt hätten. Man 
technet ihnen nun bor, daß fie eben nicht 
Font Mona Iter befommen hätten, 


| 


welche fie unter dem Urlaub3-Arrange- 
ment im Dienft gefehlt. So fei e8 ge- 
fommen, daß man mit einzelnen Gent3 
habe rechnen müſſen. 
Eine Spur. 
Einer der Mörder der Poliziften Devine und 
Pennell wurde angeblich verwundet. 
Die Polizei ift nunmehr vollftändig überzeugt 
davon, daß die Mörder gewerbsmäßige 
Einbrecher waren. 


Die Polizei ift der Anficht, daß einer 
der Mörder der PBolizijten Timothy 
Devine und Charles Pennell vermun- 
det wurde, und dak beide Mörder pro= 
feffionele Einbrecher waren. Auf die 
Vermuthung, daß einer der Mord» 
buben, mwahrfcheinlich duch eine bon 
Devine abgefeuerte Kugel, verwundet 
wurde, gelangte die Unterfuchungsbe- 
börde durch eine Meldung George 
Pulfords, der in einer, wenige Gtra- 
Bengevierte vor. der Mordftätte enı- 
fernt, an Ada und Randolph Straße 
gelegenen, Apothete ala Gehilfe beichäf- 
tigt ıit. Bulford behauptet, daß er zwei 
Stunden nad dem Mord von einem 
Manne au dem Schlaf getrommelt 
wurde, der aus einer Wunde am Kopfe, 
hinter dem linten Ohr, blutete. Der 
Mann äußerte angeblid, daß er ge- 
jtolpert und gegen einen Zaun gefallen 
jei. Bulford, der die Wunde verband, 
ift nunmehr überzeugt, daß fie durch 
einen Streifſchuß verurſacht worden 
war. 

Die Anſicht, daß einer der Mord— 
buben verwundet wurde, gewinnt an 
Wahrſcheinlichkeit durch Die Angabe 
von Irving MeLaughlin, einem in einer 
Wirthſchaft an Ogden Avenue und 
Randolph Straße beſchäftigten Schank— 
kellner, welcher angeblich die fliehenden 
Mörder ſah. Er behauptet, daß der 
kleinere von ihnen hinter ſeinem größe— 
ren Kumpan herhumpelte und die 
Hand an ſeinen Kopf gepreßt hielt. 
„Immer munter vorwärts, Charlie,“ 
tief ihm angeblich fein Spießgefelle zu, 
„nur jegt nicht Tchlapp werben!“ 

Die von Wiclaugblin von dem Ver: 
wundeten gelieferte Beſchreibung 
ſtimmt mit der überein, welche Pulford 
von dem Manne lieferte, den er verbun— 
den hatte. 

McLaughlin und Pulford werden 
nach dem Koentifizirungsb:.reau gelei= 
tet werden, wo ihnen Gelegenheit gege- 
ben iw.rden wird, die Verbrechergallerie 
zu befichtigen, um möglichermeife im 
einer der PBhotographien Die des ber- 
mwundeten Mörders au erfennen. 

Die Annahme, daß die Mörder Ein- 
brecher waren, fcheint beitätigt zu mer- 
den durch das Auffinden einer eleftris 
[hen Diebslaterne an Afhland Boule— 
bard und Adams Straße, mo bie 
Mörder im Verlaufe ihrer yluch! por- 
beiliefen. Die Laterne, welche vermuth- 
ih von den Mördern fortgemorfen 
wurde, fand Wm. Walter, ein Ange: 
ftellter der Arnold Eoal Companp. 

An einer, in ber Nähe der Morb- 
ftätte gelegenen, Gaffe murbe geftern 
eine noch einen Reft von Bier enthalten- 
de Kanne aufgefunden. Die Bolizet legt 
diefem Funde aber feinerlei Bebeutun 
bei, da er ihrer Anficht nach in feiner 
Beziehung zum Morde fteht. 

Man glaubt jegt, daß die Morb- 
buben den Verfuch gemacht Hatten, in 
die, etwa zwei Straßengepierte bon ber 


Morpftätte entfernte Wohnung bon ‘. | 


M. Frey, Nr. 466 Yadjon Boulevard, 
einzubrechen, und bon den Poliziften 
verfolgt und in die Enge getrieben, auf 
ießtere Feuer eröffneten. Die betreffen- 
de Wohnung ift in dem Bezirk gelegen, 
den Devine abzugeben hatte, unb 
man vermuthet, daß Devine feinen 
Kameraden Pennell zu Hilfe rief. 

Als der That verbächtia murben 
geftern auch Joſeph Letcher und 
Edward Franklin verhaftet. Letcher 
wurde angeblih erft fürzlih aus 
der Anftalt für geiftesfranfe Ver— 
brecher in Chefter entlaffen. 

Die Polizei fahndet nunmehr aud) 
auf einen Mann, der am Morgen in 
einer Wafchanftalt an Ban Buren Str. 
ein Bündel blutbefledter Wäfche zum 
Mafchen hinterlieh. 

Die mit der Aufarbeitung des Tyal- 
les betrauten Deteftives fahnden nun= 
mehr auf zwei befannte Verbrecher, die 
fih in der Nachbarichaft von Halſted 
und Zafe Straße aufzuhalten pflegten, 
aber jeit Montag Abend verfchmwunden 
find. Sie wurden angeblich feit ae 

eide 


rer Zeit polizeilich beobachtet. 


follen ftet3 bewaffnet gemejen fein. €3 
find angeblich ruchlofe Böjerwichte, Die 
por feiner Schandthat, auch nicht vor 
einem Morde, zurüdjchreden würden. 
Die Vermuthung, daß der von dem 
Apothetergehilfen George Bulford 
verbundene Mann einer der Mordbu= 
ben war, hat fich ingmwifchen als irrigq 


erwiefen. Denn Leutnant D’Hara von | 


ber Bezirfsmahe an Lafe Straße 
ftellte fi Edward Vandreyfe, ein Nr. 
625 ©. Spaulding Ave. mohnhafter 
Fuhrmann, als derjenige vor, der Jich 
ton Bulford hatte verbinden laffen. 
„sch bin fein Räuber,” jagte der Bie- 
dermann, „murde auch nicht geichoflen. 
x hatte mir zufällig eine Warze am 
Halje abgefhürft, und die Wunde blu- 
tete fo ftarf, daß ich mich in der Apo- 
tbefe verbinden lieh. 

Im Beſitze des Inſpektors Shea be— 
findet ſich ein ſchwarzer Derbyhut, der 
auf der Wieſe gefunden wurde, welche 
die Mordbuben während ihrer Flucht 
gekreuzt hatten. Der Inſpektor hält es 
für wahrſcheinlich, daß der Hut von ei— 
nem der Mörder verloren wurde. 

Die Leichenöffnung durch den Koro— 
nersarzt ergab, daß Poliziſt Pennell 
von drei Kugeln getroffen wurde, und 
zwar in den Unterleib, die linke Seite 
und in den linken Arm. 


* In der Wohnung der Eheleute 
Freeman, Nr. 1819 Armour Avenue, 
iſt in vergangener Nacht eine Frau 
MeCloud aus Indiana geſtorben, die 
ſich ſeit einigen Tagen beſuchsweiſe bei 
Freemans aufgehalten hatte. Die Ver- 
ſtorbene iſt ſchwindſüchtig geweſen und 
war nach Chicago gekommen, in der 
Hoffnung, daß ein Szenenwechſel ihr 
körperlich würde. Alle Genann⸗ 
ten find „farbig“, und auch Frau Me⸗ 
Cloud hat erraffe angehört. 


indeen die Begablung für di Xage, ’ Cloub hat der 


Nur auf Beiud. 


Mayor Barrifon will fchon Ende der Woche 
wieder nach Huron Mountain 
zurüdfehren. 


Mayor Harrifon ift heute aus feiner 
Sommerfrifche im waldigenBergrebier 
am Superior See zu furzem Aufent- 
halt nad Chicago zurüdgelehrtt. Er 
fieht fonnverbrannt und kerngeſund 
aus, ſagt aber, daß ſeiner Gattin die 
Waldluft weniger gut bekomme, als 
ihm. Frau Harriſon ſei am Huron 
Mountain ernſtlich erkrankt. Er werde 
deshalb den Jagdausflug nach dem 
Weſten, welchen er eigentlich im Sinne 
gehabt, vorläufig aufgeben müſſen. 
Ende der Moche kehre er wieder an den 
Superior See zurück, um dann bis 
Mitte September dort zu bleiben. 


Als der Mayor ſich heute in ſeinem 


Amiszimmer umſah und dabei ſeinen 
Blick auf den Bildern ſeiner Amtsvor— 
gänger ruhen ließ, machte er die Bemer— 
tung, daß mit der alleinigen Ausnahme 
feines Vaters feiner von denfelben Jo 
lange im Amte gemefen fet, wie er. Und 
er miffe, fügte er hinzu, daß — falls 
ihm daran etwas gelegen fein mürde— 
er auch im nädjften Jahre wiedernomi- 
nirt und wiedergewählt werden fünnie. 


Indeſſen habe er keine Lufl, das U: | 


nochmals auf fich zu nehmen, und es 
würden Verhältniffe eintreten müllen, 
an die jebt noch Niemand dente, um 
ihn zu einer Wenderung diejes feines 
Entichluffes zu bewegen. 

Als dem Matinr gejagt wurde, dB 
fein Freund Fowler fih in Waufegan 
eine tägliche Zeitung gefauft habe, ver— 
ficherte er, daß ihm der Alderman der 
14. Ward von Herzen leid thue. Er fei 
felber Zeitungseiaenthümer geweſen, 
und miffe, mas da3 zu bedeuten habe. 

Der Mahyor drückte fich jehr befrie- 
digt darüber aus, daß verfchiebene de— 
mofratifche Kandidaten für County 
Aemter fich feierlich verpflichtet haben, 
im Falle ihrer Ermählung auf alle 
Nebeneinkünfte Verzicht leiften zu wol- 
len. 

Des Mayors Mißfallen iſt wachge— 
rufen worden durch die Drohung des 
PPolizeivorſtehers von Glencoe, ihn 
verhaften zu wollen, falls er „noch— 
mals“ in einem Automobil mit unſtatt— 
hafter Eile durch Kenilworth jagen 
ſollte. Das ſähe gerade ſo aus, ſagt 
der Mayor, als ob der Automobilſport 
zu ſeinen Gepflogenheiten gehöre. 
Thatſächlich ſei er aber erſt drei Mal 
in ſeinem Leben in einem Automobil 
gefahren, und zwar ein Mal mit ſei— 

nem Schwager, ein Mal mit dem Al— 
derman Palmer und ein Mal in 
Waſhington, wo er ſich eines automo— 
bilen Omnibuſſes bedient hätte, um 
nach ſeinem Hotel zu gelangen. Auch 
die Meldung hat den Mayor verdroſ— 
ſen, daß die Jagd- und Fiſchereihüter 
in Wisconſin auf der Lauer gelegen 
hätten, um ihn bei einer Verletzung der 
Jagd- und Fiſchereigeſetze ihres Staa— 
tes abzufaſſen. Solcher Freveltha— 
ten, ſagte er, mache er ſich grundſätzlich 
nicht ſchuldig. 

Einer Mohrendelegation, welche des— 
wegen bei ihm vorſprach, verſprach der 
Mayor, morgen im Coliſeum die Aus— 
ſtellung eröffnen zu wollen, durch wel— 
che die Fortſchritte veranſchaulicht wer— 
den ſollen, welche die Neger der Mit— 
telftaaten in der Kultur gemacht ha= 
ben. 
Eine rührſame Katzengeſchichte. 
Mary Barnetts Katzen Verſchwinden und 

Wiederſinden, mit einem trau— 
rigen Nachſpiel. 


Frau Mary Barnett, 5490 Lexing⸗ 
| ton Ave., hat oder hatte vielmehr eine 
| Kate, von der jeder Kenner bemun- 
; bernd fagen mußte: „So amd Teines 
gibt’3 nimmer auf der Welt!” Die Be- 
figerin begte und pflegte auch das 
| Schnudelden, wie e3 fich gehört, ver- 
zierte e3 mit einem blaufeidenen Hals- 
band und fütterte eg mit Milch, Kuchen 
und anderen Lederbiffen. Aber auch im 
Kabengeichlehte geht’3 fo mie im Men- 
Thengefchledhte: „Nichts ift jchwerer zu 
ertragen, als eine Reihe von guten Ta- 
gen” — und das Ende ift nicht Schön! 
Am Senntag riß die Mieze aus; Die 
genaue Zeit diefer traurigen Begeben- 
I heit if noch nicht feſtgeſtellt 
worden, mohl aber, daß ein 
| gräßlicher fchmwarzer Kater in ber 
ı Nähe herumfhlid und fpäter 


| Konzert veranftaliete, bei dem die zarte | 


| Mieze Mezgofopran fang. 
Frau Barnett war untröftlih und 
ihre drei Freundinnen theilten ihren 


Schmerz. Am Montag ging Frau Bars | 
| neit fpazieren, wobei die Hoffnung auf | 
| einWiederfehenmit dem prächtigenieb- 


ling auf die Länge des Spagzierganges 


ftorf eingewirft haben fol. Und das ı 


C!üd war :hr hold. In einem Fenfler 
de? Mieihshaufes 446 55. Straße Jah 
die Verlorene! Mit beflügelter Haft 
eilte die Dame in das Gebäude 
und vernahm vom SHaußmeifter, 
daß jenes Yenfter in der Wohnung des 
Herrn Julius Werner jei. Frau Bar: 
nett wußte genug! Sie ging heim und 
benachrichtigte ihre Yyreundinnen. Die 
Yreude war groß, und bei der fünften 
Iafle Kaffee war der Kriegsplan fer— 
tig. Geſtern erſchienen die vier Da— 
men bei Herrn Werner. Dieſer öff— 
nete und im nächſten Augenblick ſtürzte 
Frau Barnett auf die lang entbehrte 
Katze zu: „Meine Mieze!“ — „Mieze!“ 
„Mieze!“ riefen die Freundinnen und 
wiſchten ſich die Thränen der Rührung 
aus den ſchönen Augen. Es war eine 
ergreifende Szene, nur einer blieb kühl, 
es war Werner, Herr Werner! So— 
bald er die Bedeutung des Beſuches 
erkannte, ſoller Frau Barnett am 
Arme gepackt und aus der Thür gelei— 
tet haben, während die äußerſt erregte 
Mieze ihre alte Herrin gekratzt hatte 
und davon geſprungen war. „Das iſt 
meine Katze!“ erkllärte Herr Werner 
noch zum Schluß. Frau Barnett 
machte nun Kabi Quinn ihre Aufiwar- 
tung und erzählte al Nächftbetheiligte 
unter Hinweis auf verfchiedene Kraf- 
mit folder Beiegung das riet, Daß 


ein 


Herrn Werner erlieh. Morgen früb- 
wird vor dem Richter die traurige Ge- 
Ichichte ihr Nachfpiel finden. „Die 
Kabe," Tagte Herr Werner, „fand ber 
Haußmeifter yor der Thür, ich nahm 
mic ihrer an, und fie hat fich völlig 
eingewöhnt. ch mwerbe fie behalten, 
denn ich erachte fie al3 mein Eigen- 
thum.“ 


Mark Antokolski. 


In dem kürzlich zu Homburg nach 
längerer Krankheit verſtorbenen Bild— 
hauer Mark Antokolski iſt der größte 
Bildhauer, den Rußland bisher hervor⸗ 
gebracht hat, dahingegangen. Anto— 
kolski wurde 1842 in Wilna als Sohn 
eines armen jüdiſchen Handwerkers ge— 
boren und beſuchte von 1863 bis 1888 
die Kunſtakademie in Petersburg. Sei— 
ne erſten Arbeiten waren kleine Genre— 
figuren aus dem jüdiſch-ruſſiſchen Le— 
ben, die damals durch ihren Realismus 
auffielen, ſo die Statuetten eines jüdi— 
ſchen Schneiders, eines Geizhalſes und 
zahlreiche kleine Thongruppen, manche 
darunter voll gutmüthiger Komik. 1871 
ſtellte der Künſtler ſeinen Iwan den 
Schrecklichen aus, eine lebensgroße 
Marmorfigur des Zaren, die ſich jetzt 
in der berühmten Tretjakow'ſchen Ge- 
mäldegallerie in Moskau befindet. Es 
foltgen andere Porträtfiguren von hi— 
ſtoriſchen Perſönlichkeiten, ſo Peter der 
Große, der Hiſtoriker Neſtor, ein ruſſi— 
| Icher Mönd, dejjen Chronik eine mich» 
| tige Quelle für die ältejte rujfifche Ge- 
ı fhichte ift, und Büften von Gofrates 
| und Spinoza. Ein Werk von ftarfer 
| Wirkung ift fein Jermaf. Der Künfts 
ı ler bat in der Figur diefe muthigen 
ı Kofaten ‚de tühnen Eroberer3 von 

Sibirien, die aroße förperliche Kraft 
des tapferen Kriegerd, feinen Muth 
| und feine Unerfchrodenheit zu vortreffs 
ı lihem Ausdrud gebradt. Ein fefjelns 
| des Merk ift auch der Mephifto, der 
| jet im ruffifchen Nationalmufeum 
| Kaifer Aleranders III. zu Petersburg 
zu ſehen iſt. Antokolski lebte feit vielen 
| Jahren bejtändig in Paris und meilte 
nur vorübergehend in feiner Heimath. 
Er hat fich auch mit Erfolg ald Kunft- 
fohriftfteller verfuht. Obmohl er bie 
ruffifhen Kunftausftelungen in ber 
legten Zeit nicht mehr beichidte, war er 
in Rußland fehr befannt und fein Tod 
wird im Zarenreih allgemein bes 
trauert, 


* Srtra Pale, Salvator und „Bals 

| rifh“, reine Malzbiere ber Gonrab 
Seipp Breming Eo., zu haben in las 
{chen und Fäflern. Tel.South 869, ms 


Amerikaniſcher Doktor. 


Der Zahntechniker Ferdinand Nahm 
in Landau hatte den in Amerika nach 
vorgängigem zahntechniſchem Stu— 
dium erworbenen Doltortitel geführt, 
ohne hiezu die Genehmigung des bairi— 
ſchen Miniſteriums des Innern er— 
wirkt zu haben. Das Schöffengericht 
Landau verurtheilte ihn zur Geldſtrafe 
von 3 Mark. Seine Berufung wurde 
vom Landgerichte Landau verworfen, 
da zur Führung des amerikaniſchen 
Doktortitels unbedingt miniſterielle 
Genehmigung erholt werden muß. Die 
in Amerika diplomirten Zahnärzte, 
denen vom Sächſiſchen Miniſterium 
des Kultus und öffentlichen Unterrichts 
auf Anſuchen die Führung ihres jen— 
ſeits des Ozeans erworbenen Doktor— 
Titels auch in Sachſen genehmigt 
worden war, hatten zum Theil in ihren 
Veröffentlichungen und Anpreiſungen 
und auf ihren Schildern ſich „der Ein— 
fachheit wegen“ ſchlankweg nur „Dr.“ 

| genannt. Nach einem bor kurzer Zeit 
erlafjenen Urtheile des Oberlandesge- 
| richts ift diefe „einfache“ Bezeichnung 
| jedoch nicht mehr zuläflig, vielmehr auf 
| Grund von Paragraph 360,8 bes 
ı Reichaftrafgefegbuches Itraffällig. Nur 
! die Zahnärzte, die fich auf deutjchen 
| Univerfitäten einen Doktortitel erior= 
ben, haben das Recht, den Doktortitel 
(Dr.) zu führen, die in Amerifa gra> 
| duirten dürfen jedoch ferner nicht an= 
ber3 ald „Dr. Kir. dent.” zeichnen. 


— Aufrihtig.—Fräulein( zum Vers 
| ehrer): „Sie gefielen mir fonft ehr 
gut, nur in Xhre.- Glaße finde ich ein 
Haar!” — Verehrer: „Und ich leider 
fein einziges mehr!“ 
Boshaft. „Der Sänger 
Schreierle hält fi ein Automobil?" — 
| „a, der fann’3 leicht thun; wen. ber 
Wagen ftede.. bleibt, braucht er nur et= 
was zu fingen, dann renrt er gewiß 
meiter. 

— Boshaftes Mißperftändnik. — 
Junge Dame: „Sch machte einft mit 
einer Freundin und zmei Belannten 
eine Ruderpartie auf dem Rheine. Ach 
' fang ein Lied und plößlich fiel einer 
der Herren ind Wafler!”— Herr: „Ja, 
meshalb fangen Sie?“ 
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une — B as Chleage, IL, a 
Mititärifdhe Ehrbegriffe. 


Auf Die Bewegung gegen den Yinei- 
fampf, die in Deutichland feit einigen 
Monaten im Gange ift, haben die zu. 
meiſt angegriffenen Militärfreife mit 
einer eigenartigen Kundgebung geant- 
mortet. Die Offiziere in Gumbinnen, 
einfchließlich der Generäle, haben näm« 
li den aus ber Fyeftung heraus bes 
onadigten Leutnant Hilbebranbt mit 
ungewöhnlichen Ehrenbezeugungen 
überfüttet. Sie haben ihm ein Gaft« 
mabl veranftaltet, ihn ala Helden und 
Märtyrer gefeiert und zulegt jogar in 
glänzenden Aufzuge nad dem Bahn» 
bofe geleitet, alä ob er mindeftens ein 
Fürft wäre. Seine Großihat hat aber 
befanntlich nur darin beitanden, daß er 
im Duell einen Kameraden erfcoffen 
bat. Diefer Kamerad ftand noch dazu 
bicht vor feiner Vermählung, hatte jei- 
nen Abſchied vom Junggeſellenthum 
etwas zu lebhaft gefeiert gehabt, und 
mußte deshalb von Hildebrandt unb 
einem anderen Offizier nad feiner 
Wohnung begleitet werben. Er war 
dann eingefhlafen und hatte nach Art 
der Irunkenen wild um fich gefchlagen, 
als feine Begleiter ihn wieder aufzus 
richten verfucht Hatten. Der Leutnant 
Hilvebrandt hatte dabei einen Schlag 
erhalten und bdiefen ihm angethamen 
„Schimpf“ beim Ehrengericht anzeigen 
zu müffen geglaubt, welches bie Ent» 
f&eibung fällte, daß er ihn felbft dann 
nicht auf fi fiten Iaffen dürfe, wenn 
ber „Beleiviger“ jede beleidigende Ab» 
ficht in Abrede ftelle und um Entfchul« 
digung bitte. Darum „mußte“ ber 
Leutnant Hildebrandt feinen Freund 
' fozufagen vom Traualtar fort vor bie 
Biftole fordern, und „das Unglüd* 
mollte e8, dafı er ihn auch erfchoß. Der 
Zeutnant mit der unglüdliden Hand 
wurde zu der äußerft milden Strafe 
von zwei Jahren Feſtungshaft ver—⸗ 
urtheilt, aber ſchon nach ſieben Mona—⸗ 
ten vom Kaiſer wieder begnadigt und 
nach einer anderen Garniſon verſetzt. 
Und deshalb glaubten ſeine Kamera— 
den, ihn in beſonders auffallender 
Weiſe ehren zu müſſen. 

Jeder anſtändiger „Zivbiliſt“ wird der 
Meinung ſein, daß der Leutnant Hils 
debrandt keineswegs ehrenhaft handelie, 
als er den Vorfall zwiſchen ihm und 
dem ſchlaftrunkenen Bräutigam dem 
Ehrengeriht meldete. Er mußte ganz 
genau, daß ber angeläufelte Kamerad 
nit die entferntefie Abficht hatte, ihn 
zu befhimpfen, daß aber das Ehrenge- 
richt, nachdem die Sache einmal zu fei- 
ner Kenntniß gebracht worden mar, ein 
Duell wahriheinlih für unvermeidlich 
halten würde. Wenn er ttoßdem bas 
Ehrengericht anrief, jo fann man nur 
folgern, daß er fih wichtig machen und 
mit feinem überaus empfindlichen Ehr- 
gefühl prunten wollte. Warum felbjt 
ältere und erfahrene Offiziere feine 
berächtliche Hanblungsmeife auch noch 
' bewunbern zu müffen glauben, wäre 
geradezu unverftändlih, menn man 
nicht mwilßte, daß die Herren vom Mili- 
tür ein ganz bejonderes „Standesbe- 
mußtjein“ Haben und fi) von den Krä- 
mern und Philiftern auch durch ihre 
ſittlichen Anſchauungen unterſcheiden 
wollen. Die Ehrbegriffe, an denen ſie 
feſthalten zu müſſen glauben, entſtam— 
men thatſächlich größtentheils der Zeit, 
in der das Ritterthum bereits entartet 
war. Doch hatten die ritterlichen Rauf⸗ 
bolde wenigſtens die Entſchuldigung, 
daß ſie ihre Kraft und Geſchicklichkeit 
in der Führung der Waffen immer wie: 
“der auf’3 Neue bemeifen mußten, um 
jich ihr Unjehen zu bewahren und ihrem 
rohen Gefolge zu imponiren. Wenn da- 
gegen heutzutage ein Offizier den an— 
deren aus dem geringfügigften Anlaffe 
bor bie Biltole fordert und niederfnallt, 
jo beförbert daS meber feinen Ruhm, 
noch hat es auf die Mannedzudt im 
Heere einen günftigen Einfluß. 

Leider läßt ſich nicht verſchweigen, 
daß der deutſche Kaiſer für die Fort- 
dauer des Duellunfugs im deutſchen 
Heere verantwortlich iſt. Er iſt ihm al⸗ 
lerdings mit Worten enigegengetreten, 
aber da er in vielen Fällen die ohnehin 

lächerlich niedrigen Strafen für Zwei⸗ 

kampf⸗Mörder noch im Gnadenwege 
abgekürzt hat, ſo ſind ſeine Worte nicht 
ernſt genommen worden. Ueberdies 
duldet und billigt er die Ausſtoßung 
eines jeden Offiziers, der ſich weigert, 
auch eine nachweislich übermüthige 

Herausforderung anzunehmen. Des⸗ 

gleichen hat er bei verſchie denen Gele⸗ 

genheiten die Korpsſtudenten als die 

Blüthe der deutſchen Studentenſchaft 

bezeichnet, obwohl ſie ſich lediglich 

durch ihren dem Offizierkorps ent—⸗ 
lehnten „Ehrenkoder“ auszeichnen. 

Daß er den Zweikampf nicht ganz un⸗ 

terdrücken könnte, iſt möglich, trotzdem 

dieſe Einrichtung aus dem britifchen 
re vollſtändig verſchwunden iſt, 
aber ohne Zweifel könnte er den leicht⸗ 
fertigen, ungerechtfertigken und bar⸗ 
bariſchen Duellen ein Ende machen, 
wenn er nur wollte Er brauchte nicht 
einmal draſtiſche Maßregeln anzuwen⸗ 
den, wie einige ſeiner Vorfahren, (ie 
; bern e8 würde genügen, wenn er feine 
Mipbilligung deutlich zum Ausdruck 
rächle. Wenn die Standedehre ver 
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Bergehen und Werden. 


Menn wir neuzeitlichen Menfchen an 
den Stätten ehemaliger Kultur ftehen 
—bda imo einft Hunderttaufende Mens 
Ten eng zufammengebrängt wohnten 
und arbeiteten, und wo jet nur nod 
Schlangen und Füchfe und fonftiges 
Gethier in den Trümmern haufen — 
da fommt uns wohl die fyrage, mie ift 
e3 möglich, daß der Menſch dieſe Stätte 
jo vollftändig aufgab und fie wieder 
zur Wiüfte werden ließ? Und wenn 
wir, auf der anderen Geite, auf einem 
Ort, mo mir einft Hafen geichoffen 
ober blühende Felder gefehen haben, bei 
unfrer Rüdtehr nad ein paar Xahr- 
zehnten eine neue Stadt aufgebaut je- 
ben, mit Wohnhäufern und Fabriken 
und einem „Wir“, ald fei das fchon im> 
mer jo gemwejen, dann ftaunen wir über 
ber Menfhen Scaffungstraft und 
meinen, der Menjch habe das Alles 
wilfürlih aus fich felbft heraus ge= 
I&haffen und fragen, mie ift folcher 
Mechfel möglich in jo wenigen Jahren? 

Beide Fragen laffen fi natürlich 
leicht genug beantworten. Nichts ift be- 
fländig alö der Wechfel, das gilt au 
bier. Wenn wir nachforfchen, jo mer- 
ben wir finden, daß der Untergang ber 
einft blühenden Hanbdelsftadt bem 
„Wechjel” der großen Verfehrzftraßen 
zu dbanfen ift und der natürlich mieber 
dem, Danf neuten Erfindungen, einge» 
tretenen Wechfel im Reifen des Men- 
fen und in der Beförderungsart feis 
ner Güter, oder dem Welhfel der ich in 
feinen Inbuftrien vollzogen hat, ober 
ben politifchen Verfchiebungen. Früher 
mar wohl au häufig unmittelbar ber 
Krieg verantwortlih für den Unter- 
gang bon Städten, denn oft genug 
murben die Stäbte de3 lnterlegenen 
bon dem Gieger zerftört und ihre Bes 
wohner als Sklaven mweggeführt. Die- 
fer leßtere Grund ift heute weggefallen, 
aber bie andern mwirfen weiter und mie 
wir heute, jo merben ungmeifelhaft 
fpätere „Gäfte der Erbe” auf Stätten 
bergangener GStäbteherrlichkeit ſtehen 
und fi mundernd fragen, mie fam’3 
nur, daß die große Stabt, von ber bie 
Geichichte erzählt, jo völlig perfhmwin- 
ben fonnte, Und dann, wie heute, wirb 
die Antwort lauten müffen: der Forts 
fchritt des Menfchengefchleht3 trägt 
die Schuld daran. 

Man mürbe nicht lange zu fuchen 
brauchen, um einige Orte und Stäbte, 
in unferem eigenen Lande, zu finden, 
an melchen fich das Vergehen illuftri- 
ren ließe, denn es gibt jolche, die ficht- 
barlih jchon im Verfall find, aber es 
ift erfreulicher, dad Werben zu beob- 
achten, wozu wir in Chicago Gelegen=- 
heit genug haben, und interejjanter, 
meil neuer, da® Geborenmwerden neuer 
großer Inbuftrieftätten. 

Diefer Vorgang vollzieht ji zur 
Zeit, wenn nicht Alles täufht, Hoch 
oben im Norden von und, da mo die 
Wafler des Superior-Seed durd) eine 
fchmale Straße öftlich abfließen nad 
dem Huron und dem Michigan See. 
Die natürliche Wafferitraße ift der 
St. Marys Fluß, der genügte aber der 
Schiffahrt nicht und fo wurde ein 
Kanal gegraben, ber auch den größ- 
ten Fahrzeugen fichere Durchfahrt ge= 
mährt. Diefer Kanal, an welchem vier 
Sahre gebaut wurde, ift jebt fertig. 
Er ift 240 Fuß meit und 22 Fuß tief 
und geht mitten durd) die Stabt 
Sault Ste. Marie Hindurd, und — 
das ift die Hauptfadhe — er hat eine 
ftetige Strömung von anderthalb Mei 
len die Stunde! 

Der neuzeitliheMenich braucht nicht 
erft darüber aufgeflärtt zu werden, 
tmwa3 da& bedeutet. Er meih, daß in 
diefem Kanal eine gewaltige Waffer- 
fraft jtedt, deren Ausnußung der 
Stadt große Bortheile bringen muß. 
So findet ed Jedermann nur natür= 
lich, daß Sault Ste. Marie die An 
lage großer Kraftitationen plant 
erwartet alle jeine Stra- 
Ben und Gebäude mit eleftri- 
fchem Licht, gemonnen mit Hilfe diefer 
Waflerkraft, beleuhten zu können; daß 
e3 feine Straßenbahnen mit diefer 
Kraft treiben will, ebenfo mie feine 
Wafferpumpmerfe; und wenn man eis 
nen Blid auf die Karte wirft, wird 
man es nur erflärlich finden, daß Die 
Bürger der genannten Stadt no) an= 
dere große Hoffnungen an die Majfer- 
fraft ihres Kanals fnüpfen. Denn bie 
Kraft ift viel größer, al3 zur Beleudh 
tung der Stadt und für die andern 
rein ftädtifchen Zmede nöthig iſt. Es 
fönnen ihr viele Taufende Pferdefräfte 
abgeimonnen werben, die jich zum Ber 
trieb von Fabriken verwenden laſſen, 
und die ſo gewonnene Kraft wird bil— 
lig ſein. Dazu kommt, daß Sault Ste. 
Marie außerordentlich günſtig gelegen 
iſt. Die großen Seen ſichern ihm billige 
Waſſerbeförderung für die zur Fabri— 
kation nöthigen Rohprodukte, ſowie 
für ſeine fertigen Waaren. Das große 
Erzgebiet des Superior Sees liegt vor 
ſeiner Thür; wenn, was noch fraglich 
iſt, in ſeinem nächſten Hinterland kei— 
ne Kohlen zu finden ſind, ſo kann es 
leicht genug billige Kohlen aus Penn- 
ſylvanien, Ohio und Illinois be— 
ziehen; die Fracht wird nur gering 
fein, es wird zumeiſt nur Waſſerkraft 
ſein. Dieſe für den Verkehr und die 
Beförderung großer Laſten günſtige 
Lage gibt im Zuſammenhang mit der 
billigen Kraft des Kanals der Stadt 
Sault Ste. Marie ſo große Vortheile, 
daß man ſich mehr wundern müßte, 
wenn ſie ſich nicht zu einer großen 
Fabrikſtadt entwickelte, als wenn ſie als 
ſolche eine ſchnelle Blüthe fände. 

Es iſt ſehr gut möglich, ja beinahe 
wahrſcheinlich, daß ſich da oben in den 
nächſten Jahrzehnten eine bedeutende 
Wandlung vollzieht und ein neuer 
Mittelpunkt menſchlicher Gewerbthätig⸗ 
leit geſchaffen wird. Und es iſt mög—⸗ 
lich, daß in ein paar hundert Jahren 
Menſchen dort oben ſtehen werden und 
wehmüthig auf die wenigen Spuren 
blicken werben, bie bon der großen 
— — a ati e bob 

nd. n ea ift möglich, 
dann die Strömung dur 
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die Ausnugung der MWafferfraft nicht 
mehr bortheilhaft erfcheinen Iaffen, und 
bie Lage ber Stabt, die jegt To günftig 
ſcheint, Höhft un günftig machten. — 


Unfere Polizei. 


Sn dem großen ununterbrochen 
fortdauernden Krieg von Gefeg und 
Ordnung gegen Gemaltthätigfeit und 
Verbrechen jcheinen hier in Chicago 
bie lebteren zeitweilig bie Ueberhand 
gewonnen zu haben. Während eine 
Reihe unaufgeflärter Mordthaten das 
ganze nterejje von Polizei und Pu- 
blitum in Anfprud nehmen, ereig- 
nen fi) neue Mordthaten. Nicht genug 
damit, daß e3 ber GSicherheitäbehörde 
nicht möglich ift, ver Bürgerfchaft an- 
gemefjenen Schuß zu geben, fcheint fie 
fich feldft nicht jchügen zu Zönnen. 
Bor ein paar Wochen wurde in dem 
„Wineroom“ einer MWirthichaft bie 
Leiche einer Frau gefunden und troß 
allen Mühens gelang e3 ber Polizei 
nicht, Licht in das den Tod Ddiefer 
Hrau umgebende Dunkel zu bringen. 
Bor etwa acht Tagen fand man im 
Unfraut verftedt, auf einer leeren 
Bauftelle, die nadie Leiche einer an- 
dern Frau und bor einigen Tagen 
wurde im Seller eines Haufes an der 
Süpfeite die Leiche einer dritten Frau 
gefunden. Alle drei Frauen murbden 
ungzmeifelhaft ermordet, aber es ijt der 
Polizei nicht gelungen, den Mördern 
auf die Spur zu fommen, gefchmweige 
benn ihrer habhaft zu werden. Den 
Tal der Frau Stewart, jener in der 
Wirthſchaft ermordeten Frau, fcheint 
man jehon ala abgefchloffen zu be= 
traten; und im „Bartholin-TFalle” 
tappt man völlig im Dunfeln. Wäh- 
rend zuerft die im hohen Unfraut der 
„Prärie” gefundene Leiche als die ei- 
ned Fräulein Mitchell identifizirt 
wurde und man ben berfcehwundenen 


der Polizei die Wrbeit noch erleich- 
tert durch die topographifche Geftal- 
tung ihres Gebiets; Nem York ift eine 
Snfel, zu der nur über Brüden und 
Yahren der Zugang möglich ift, fo daß 
fih die Ab- und Aumanderung ber= 
hältnigmäßig leiht überwachen läßt. 
Chicago ift von drei Seiten offen, und 
e3 ift äußert fchmer, wenn nicht un- 
möglich, die Ein» und Auswanderung 
irgendwie zu überwachen; es ift eben 
jo leicht, fich bier einzufchleichen, tie 
die Stadt ungefehen zu verlafien. 
Thatfächlich ift Chicago auch der Zus 
flucht3ort der Verbrecher des ganzen 
mittleren MWeftens, meil e3 eine Groß: 
ftabt ift, in der man fich, wie in jeder 
Großftadt, leicht verbergen fann, und 
meil der Zugang zu unfjerer Stabt fo 
leicht ift. 

E3 mag fein, daß auch; die einzelnen 
Poliziften vielfach mehr Pflichteifer 
zeigen fünnten, aber es wäre munder- 
bar, wenn dem nicht fo wäre. Ange- 
fichts der Größe der geftellten Aufgabe 
und ber Ausfichtslofigfeit auf befrie- 
digende Löfung mag auf der Eifrig- 
fte erlahmen. Wir jehen das in allen 
anderen Berufen und fünnen es, jeber 
für fi, an uns felbit erkennen. Wo 


| die Aufgabe fo groß erfcheint, daß eine 


| gewijjenhafte Löjfung unmöglich 


er⸗ 
ſcheint, dann kommt ſchnell der Troſt: 
ich thue, was ich kann, und mehr kann 
ich nicht thun, und der muß oft Nach— 
läſſigkeit bemänteln, denn „es nützt ja 
doch nichts.“ 

Chicago braucht mehr Poliziſten, 
dann wird man von der Polizei auch 
mehr verlangen können. 


Straßenbahn⸗Ausſtäude. 


Von allen Arbeiter-Ausſtänden in 
den Ver. Staaten ſind bisher die der 


Straßenbahn-Angeſtellten am unglüchk— 


Bartholin mit Beſtimmtheit als den 


Mörder ſeiner Mutter und Braut be— 
zeichnete, wird jetzt von dem „Coro— 
nersarzt“ erklärt, die gefundene Leiche 
fönne unmöglich die der Mitchell fein, 
denn in ber furzen Zeit jeit dem 
Verfchwinden des Mädchens hätte der 
Körper nicht den Grad der Vermefung 
erreichen fünnen, in welchem fich bie 
gefundene Leiche befand. E3 muß aljo 
ein Mord jtattgefunden haben, von 
dem man bisher nod) gar nichts ahnte, 
und auf defjen Aufflärung man ans 
gefichts der feither verfloffenen Zeit 
und der in den anderen Fällen zuTage 
tretenden Ohnmadıt, gar nicht hoffen 
darf. 

Die Polizei arbeitet eifrig an dem 
„Bartholin-Fall” und verfpriht von 
Tag zu Tag Enthüllungen, aber je äl- 
ter der Fall wird, befto dunfler wird 
er. Die Polizei fündet an, daß fie im 
ganzen Lande auf den berbäcdtigen 
Bartholin fahnden laßt, und e3 mel- 
den fich zwei, drei Zeugen, die erflä- 
ren, ihn in Chicago gefehen zu haben. 
Sie kannte den Aufenthaltsort und die 
Adreffen mehrerer Männer, die in dem 
Bartholin’fhen Haufe wohnten und 
bermuthlich etwas Licht in das Dun- 
fel bringen könnten und oronete deren 
Felthaltung an, aber die Telegramme, 
in welchen das gejchieht, werben Durch 
„Nachläffigkeit” von irgend Jeman— 
dem nicht abgefchictt, biß es zu fpät ift 
und die gemünfchten Perfonen ver— 
ihmwunden find. Und während das 
Publitum ungeduldig auf Bemeife, 
daß die Polizei doch etwas fertigbrin- 
gen kann, wartet, fommt jeht bie 
Kunde von der Erfehießung zweier 
Poliziften an der Kreuzung zieier 
Boulevards. E38 heißt, die Poliziften 
wären zwei Einbrechern auf die Spur 
gefommen und hätten biefelben ver= 
folat, und diefe hätten jie erjchoifen, 
um der Verhaftung zu entgehen. 

Eine andere Erklärung meint, die 
Poliziſten ſeien abſichtlich in einen 
Hinterhalt gelockt und aus Rache er— 
ſchoſſen worden. Jetzt ſucht die Polizei 
eifrig nach den Mördern der beiden 
Opfer ihrer Dienſtpflicht, nach den 
bisherigen Erfahrungen mird man 
fich aber nicht viel Hoffnung auf Er- 
folg machen dürfen. 

* * 


Die Ermordung der beiden Polizi- 
ften zeugt von einer Rühnheit des Ver- 
brecherthums, die auch den Kaltblütig- 
ften beforgt machen muß. Wenn zivei 
zufammen patrouillivende Boliziften 
auf offener Straße niedergefchoffen 
werben, mer ift da noch feines Lebens 
ficher! Wenn auch diefe beiden Morde 
ungefühnt bleiben jollten, waS werben 
die Verbrecher dann noch wagen und 
melchen Einfluß wird es auf bie Po- 
lizeimannſchaft haben?! Die Polizi- 
iten find au nur Menfchen mit der 
natürlichen Menjchenliebe zum Leben; 
fie find zumeift verheirathet und Wä- 
ter. Wird da nicht mancher unter ih- 
nen in Zufunft lieber ein Auge zus 
drüden oder gar einen fleinen Umtmeg 
machen, wenn fie berbächtige Menjchen 
bei berbächtiger Arbeit ertappten? 
Dad wäre nicht unmöglihb und die 
Folgen kann fich ein Jeder leicht aus- 
malen. 

Die Schuld an den unbefriedigen- 
den Sicherheitäguftänden in unjerer 
Stadt ift nicht bei den Poliziften zu 


* 


lichjten verlaufen. Xuf einen errungenen 
Eieq fommen mindeitens zehn Nieder- 
lügen. Vor dem lebten großen St. 
Louiſer Auzftand, der befanntlich aud) 
mit der pollftändigen Nieberlace der 
Ausfändigen geendet hat, warnte ein 
alter Arbeiter die Streitluftigen wie 
folgt: „Sn Straßenbahn-Streits ift 
ter Gtreifer von Heute der Streifbre- 
cher von Morgen. Neder der großen 
fehlgefchlagenen Streit3 hat Hunderte 
bon Arbeitern um ihre Gtellungen 
gebracht. Dies find die Leute, die man 
jet aus anderen Städten herbeiholt, 
um im Falle des Ausjtandes Eure 
Pläbe einzunehmen. Und wenn Euer 
Streif vorüber fein und Xhr außer 
Stellung fein werdet, dann wird man 
bei nächlter Gelegenheit Eu rufen, 
und viele von Euch werden gehen, um 
anderwärts dieſelbeRolle zu ſpielen. — 
Heute klagen die Chicagoer Straßen— 
bahn-Angeſtellten, daß die hieſigen 
Bahngeſellſchaften Schaaren von Leu— 
ten in St. Louis angeworben und 
zumTheil ſchon hierher gebracht haben, 
um ſie zunächſt an die Stelle „anſtößi— 
ger“ Unionleute zu ſetzen, imFalle eines 
Ausſtandes ſie als Streikbrecher zu be— 
nutzen. Die warnende Vorherſagung 


jenes alten Arbeiters iſt eingetroffen. 


Als eine andere Stadt, nach welcher 
die hieſigen Geſellſchaften angeſichts 
des angedrohten Ausſtandes ihre Wer— 
ber geſchickt haben, wird Buffalo ge— 
nannt. Dort hat zwar neuerdings kein 
Ausſtand ſtattgefunden, aber es gibt 
Hunderte von Leuten dort, die wäh— 
rend der verfloſſenen Allamerikaniſchen 
Ausſtellung zur Bewältigung des ver— 
mehrten Verlehrs auf den dortigen 
Straßenbahnen angeſtellt waren, von 
denen die Meiſten für die Gelegenheit 
beſonders angelernt wurden, und die 
nach Bendiqung der Ausſtellung wie— 
der entlaſſen worden ſind. 

Die Leichtigkeit, womit die Verrich— 
tungen der Straßenbahn-Bedienſteten 
ſich erlernen laſſen, iſt nur eine der Ur— 
ſacken, warum die Ausſtände auf die— 
ſem Arbeitsgebiete faſt alle mit Fehl— 
Ichlägen enden. Die Beichaftigung an 
den Bahnen, obgleich anfirengend und 
ſchlecht genug bezahlt, ift gelucht, weil 
fie eine fichere und ftändige ift. ede 
Straßenbahn-Gefelfchaft ijt im Befite 
einer langen Zilte bon Leuten, bie 
darauf warten, oft Jahre lang warten, 
um bei paflender Gelegenheit ala 
Schaffner oder Motormann angeftellt 
zu werden. 

E83 würde troß diefer zahlreichen Ers 
fagmannichaft nicht möglich fein, in eis 
ner Stadt wie Chicago im Fall eines 
allgemeinen Ausftandes raſch genug 
hinreichenden Erfaß zur gehörigen 
Aufrethaltung des Betriebes zu er— 
langen — bier braucht man nicht bloß 
Hunderte, Jondern Taujende von Leu— 
ten — und die Gejellichaften würden 
wahricheinlich nachgeben müffen, wenn 
nicht noch etwag Anderes wäre. Der 
Umftand nämlich, daß gerade bei Stra- 
Benbahn-Ausftänden die fonlimmiten, 
für das Bublifum fühlbarften gefegmwi- 
drigen Ausichreitungen borzufommen 
pflegen und zufolge der Natur und der 


Ausdehnung der Betriebe nit verhin= | 


dert werben fünnen. 

Daran ift der Auzitand in St.Louid 
und fo ziemlich jeder ähnliche Ausftand 
geicheitert. Die Gefelichaft in St. 
Zouis, die dort jo ziemlich den aanzen 
Straßenbahnverfehr monopolifirt, war 


fuchen. Unfere Poliziften find vielleicht | dur den Ausftand überrafcht und 


nicht beffer, aber gewiß auch nicht 
Schlechter ala die anderer Großſtädte, 
und für die Leitung des Departements 
gilt dasfelbe. Ein Theil der Schuld 
liegt ohne Zweifel bei den Gerichten, 
bie jevem Verbrecher dad Entgehen ber 
Strafe fo leicht wie möglid maden; 
ber Hauptgrund für die Ohnmacht der 
Polizei ift aber in der ungenügenden 
Zahl der Polizeimannfchaften zu ſu— 
hen. Chicago hat insgefammt rund 
3000 Boliziften, von benen ein guter 
Theil zu befonderen Dienftleiftungen 
abfommanbirt wird, jo daß nur etwa 
2400 für den Patrouillenbienft zur 
Verfügung ftehen und diefe Zahl ift 
lürlie völlig ungenügend. Alt-Nemw 
York, Manhattan, hat nur 35 Qua⸗ 
dratmeilen Flächeninhalt und nur eis 
ma 200,000 Einwohner mehr als Chi- 

, aber feine Polige salat 


hätte die Forderungen der Sireifer be- 
willigen müflen, menn nicht die fog. 
Streif- „Sympathigerd" ihr zu Hilfe 
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| Zeit, 
| bie Gewehre leicht von felbit losgingen. 
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artige Gelegenheit benugende Janhagel 
war fofort mit jeder Art von Gemalt- 
that bei der Hand. Gleich die erften 
Wagen, welche die Gejellichaft nach der 
Streikerklärung ausſchickte, wurden 
angehalten oder zum Enigleiſen ge— 
bracht; die Bedienſteten und die Fahr— 
gäſte wurden bedroht, geſteinigt oder 
ſonſtigen Mißhandlungen unterworfen. 
Bald wurden ſelbſt Frauen nicht ge— 
ſchont; mehr als einer Frauensperſon, 
die gezwungener Maßen, meil ihr fein 
anderes Beförderunggmittel zu Gebote 
ftand, einen der berpönten Straßen 
bahnmwagen benußte, hat man deshalb 
die Kleider vom Leibe geriffen. 

Bon dem Augenblid an, da Diele 
Ausichreitungen begonnen, hatte die 
Gefelihaft gemonnenes Spiel. Nun 
fonnte fie alle Schuld von fi ab und 
auf die Ruhefiörer wälzen. Niemand 
fonnte ihr das Gegentheil beweiſen, 
wenn ſie behauptete, daß ſie bereit 
ſei, ihren Verpflichtungen nachzukom— 
men — vorausgeſetzt, daß die öffentli— 
chen Behörden, denen die Aufrechthal— 
tung von Ruhe und Ordnung und der 
Schuß von Leben und Eigentbum ob= 
liegt, erit einmal ihre Pflicht thäten; 
nämlich dafür Sorae trügen, daß die 
Geleije nicht mehr aufgeriffen, die Lei- 
tungsdrähte nicht mehr zerjchnitten, 
und Ungefielte und Fabrgäfte nicht 
mer an Leib und Leben gefährbet 
würden. 

Wie leicht es tft, in den Straßen der 
Stadt unerträgliche Gefährdungen und 
Berkehrähemmungen zu jchaffen, hat 
fich hier erft Fürzlich bet dem Ausitande 
der Fleifchfahrer gezeigt, der befannt- 
ih auh Ddurh die Ausschreitungen 
übereifriger „Sympathizers“ verloren 
worden tft. Unendlich chlimmer und 
größer ili die Gefahr bei einem Stra=- 
ßenbahn-Streik, deſſen Schau—- und 
Kampfplatz das ganze weite Stadtge— 
biet iſt. Sobald hier der Verkehr, auf 
den Hunderttauſende für die Errei— 
chung ihrer Erwerbsgelegenheiten ange— 
wieſen ſind, zum Stillſtand gebracht 
wird nicht durch einen friedlichen Aus— 
ſtand, ſondern durch ungeſetzliche Aus— 
ſchreitungen und Gewaltthätigkeiten, 
ſobald wird auch die öffentliche Mei— 
nung gebieteriſch verlangen, daß vor 
allem Andern die öffentliche Ordnung 
und Sicherheit wiederhergeſtellt werde. 

Die organiſirten Straßenbahner 
mögen, im Falle eines Ausſtandes, ſich 
ſelber mit größter Gewiſſenhaftigkeit 
jeder ungeſetzlichen Handlung enthal— 
ten: ihre Sache wird geſchädigt, ſofern 
ſie nicht auch die Ausſchreitungen der 
ſog. „Sympathizers“ in Verbindung 
mit ihrem Kampfe zu verhindern mö— 
gen. Jede Gefährdung des Verkehrs 
durch Angriffe auf etwaige Streikbre— 
cher kommt den Geſellſchaften zu Gute 
und gibt ihnen zur Herbeiziehung neuer 
Leute Zeit. 

Selbſtverſtändlich folgt daraus nicht, 
daß Straßenbahn-Angeſtellte nicht das 
ſelbe Recht hätten zum Streik, wie ir— 
gendwelche andere Arbeiterklaſſe. Auch 
bei ihnen kann die Ausübung dieſes 
Rechts unter Umſtänden zur unum— 
gänglichen Nothwendigkeit werden. 
Wohl aber folgt daraus, daß gerade ſie 
beſondere Urſache haben, vorſichtig zu 
ſein und ſorgfältig alle Gründe für 
und wider zu erwägen, ehe ſie dieſes 
letzte der Kampfmittel in Anwendung 
bringen. Jedenfalls werden ſie gut— 
thun, den Ausweg ſchiedsaerichtlicher 
Schlichtung nicht zu verſchmähen, ſo— 
fern dieſer Ausweg ihnen geboten wer— 
den ſollte. 


Eine ſchiedsrichterliche Er— 
ledigung. 

Eine alte Streitſache, die ſeit faſt 
neun Jahren zwiſchen der engliſchen 
und der franzöſiſchen Regierung 
ſchwebt, iſt durch ein vom König der 
Belgier ernanntes Schiedsgericht nach— 
gerade in dem Sinne geſchlichtet wor— 
den, daß der engliſchenKegierung 9000 
Pfd. Sterling Entſchädigung zuer— 
kannt worden ſind. Die von den Zeit— 
genoſſen längſt vergeſſene Geſchichte 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


I net etwas «bjeit2. 


trug fi im Dezember 1893 zu. Frans | 


zöjifche Kolonialtruppen waren da= 
mal3 im SHinterlande bon Gierra 
Leone äußerft geichäftig, den Bejit 
Frankreichs möglichſt vortheilhaft aus— 
zudehnen und abzurunden. Dabei ge— 
rieth denn eine franzöſiſche Abtheilung 
ſenegaliſcher Scharfſchützen mit zahl— 
reichen eingeborenen Hilfstruppen un— 
ter Leutnant Moritz ziemlich weit auf 
engliſches Gebiet und in Zuſammen— 
ſtoß mit einer kleinen engliſchen 
Streitmacht unter Oberſt Ellis, beſte— 
hend aus 120 Mann Schutztruppen 
und 430 Mann von einem der weſt— 
indiſchen Neger-Regimenter. Es fielen 
auf die erſte Salve 3 engliſche Offi— 
ziere, und 24 Mann wurden getödtet 
und verwundet. 

Man muß ſich an die damalige 
Stimmung erinnern. Es war eine 
wo auf heißem Kolonialboden 


Die Erklärung des Vorfalles wurde 


freilich ſpäter in einem Mißverſtänd— 


gekommen wären, indem fie den Aus= 


ftändigen zu helfenvermeinten. Nuchder 
in jeder Großftabt vorhandene, jede der⸗ 


Alle Keime 


sind unreine Stoffe, die der Körper ohne 
Hilfe nicht ausscheidet; es sind ihrer zu 
viele. _ . 

Sie verursachen Ausschläge, Appetit- 
verlust, das müde Gefühl, biliöse Anfälle, 
Unverdaulichkeit und dumpfe Kopf- 
schmerzen. — 
Hood’s —— 


niß gefunden. Die Franzoſen behaup— 
teten, ſie ſeien auf der Verfolgung ei— 
niger arabiſcher Räuberhäuptlinge mit 
einem ſtarken Haufen Sofas geweſen 
und hätten die engliſchen Offiziere, 
die in weißer Felduniform waren, für 
Araber angeſehen. Jedenfalls war ge— 
ſchoſſen worden, ehe man ſich überzeu— 
gen konnte, wen man vor ſich hatte, 
und auf engliſcher Seite waren ein 
Hauptmann und zwei Leutnants todt 
und 24 Mann todt und verwundet, ehe 
man ſich beſann, daß die Sache doch 
nicht über's Knie gebrochen werden 
könne. 

Sobald die Nachricht nach Paris 
gelangte, erklärte die franzöſiſche Re— 
gierung ungeſäumt, daß, falls die bri— 
tiſche Darſtellung der Sachlage ſich 
als richtig erweiſe, ſie die Nothwendig⸗ 
keit der Genugthuung auf dem durch 
das Völkerrecht vorgeſchriebenen Wege 
nicht beſtreite. Es ſchwebten damals 
aber auch noch andere Fragen, und 
Lord Salisburh behandelle den neuen 

mehr als hi Itend. Er ließ ihn 


— geliebte Gattin” bon 
— Be Set 


beit gedeutet wurbe. So fam es, daß, 
als er dann nach ein paar Jahren bie 
Sache endlih in Gang zu bringen 
fuchte, die Franzofen nun ihrerfeits 
es nicht nur nicht eilig hatten, fon= 
dern am liebften fich an dem Schieds⸗ 
gerichte vorbei gebrüdt hätten. Es 
dauerte noch drei Jahre, nachdem bie 
Nigerfrage und andere Dinge geord- 
net worden waren, ehe dad Schiebsge- 
richt endlich angenommen wurde. Für 
den Verluft, den die yranzojen den 
Enaländern auf englifhem Gebiet 
beigebracht hatten, find fie dabei noch 
gnädig abgefommen. 


Do Fein Seuficber ift. 


Nur eine Nacht von Chicago mit der 
Northiweitern-Bahn nad) Aihland, Gogebic, 
Marguette und anderen Puntten in Wis: 
confin und dem nördlihen Michigan. Balz: 
fam ITannen- und FFichtenwälder und fühle, 
trodene Yuft. Hotels, ausgezeichnetes Jagen 
und Fiichen und fein Heuficber. Niedrige 
vTahrpreije jest im Gang. Tidet-Office, 212 
Glart Str. (Tel. Cent. 721) und Wells Str.: 
Bahnhof. 13,16,19,22,25,8ag1,4,8,11,15fp 

Sa ee 


Türkiſche Zuſtäude. 


. 

Zu einem fonderbaren Zufammen= 
ftoße ift e8 fürzlich in der Ortfchaft 
Kiretſchlö (nahe Saloniki) zwiſchen 
der meiſt weiblichen Bevölterung und 
Organen der türkiſchen Tabakregie ge— 
kommen. Die Bewohner von Kiretſch-— 
köj ſind griechiſchen und kutzowalachi— 
ſchen Urſprungs. Es ſind ordentliche, 
fleißige Leute und der größte Theil der 
rüſtigen Männer ſucht bei Bau- und 
Bahnunternehmungen im Auslande 
ſein Brot. So kommt es, daß im 
Dorfe ſtets die Zahl der Strohwittwen 
eine ſehr große iſt. Kürzlich, als der 
Gouverneur von Salonit eine neue 
Straßenlinie befichtiate, welche auch am 
Dorfe Kiretichtöi (Kaltvorf, hat den 
Namen von den hier befindlichen Kalk: 
brennereien) porüberfühtt, fam er aud) 
ins Dorf und erfundigte fich nach den 
Lebenzverbältniflen der Temohner. Als 
Klagen über wenig Perdienft zu feinen 
Ohren famen, rieth er dem Leuten, doc) 
Berfuche mit dem Undau von Tabak zu 
machen, er wolle fich jehon dafür vers 
wenden, daß die Sache vormärtägehe. 

Die Bernohner beherziaten Dielen 
Rath und begannen Tabatpflanzen an 
zubauen. Als die türkiſche Tabakregie 
von dieſen neuen Pflanzungen erfuhr, 
war fie höchlichjt aufgebracht, denn ſie 
ah fich vor der Eventualität, da wies 
der Quantitäten von Tabak auffaufen 
zu müffen, die fie abfolut nicht benö- 
thigte, iwie dies in manchen Fällen ge= 
Ihieht und die Blätter dann einfach) 
berbrannt werben müllen. Sp murde 
denn ein Beamter der Regie mit einer 
Anzahl Coldſchis (Tabakcontrabande— 
wächter) nach Kiretſchköj geſchickt, wel— 
cher die Pflanzungen vernichten laſſen 
ſollte. Die Bevölkerung hatte Wind 
von dem Angriffe bekommen, die Glocke 
der orthodoxen Kirche läutete Sturm 
und im Nu waren gegen 800 Perſonen, 
meiſt Frauen, Mädchen und alte Ma— 
tronen, auf den Beinen. Eine Schaar 
Männer hielt ſich ſcheinbar unbewaff⸗— 
Frauen und Mäd— 
chen trugen Knüttel und Heugabeln. 
Als die Regieorgane anrückten, um ihr 
Vorhaben auszuführen, wurden ſie da— 
ran gehindert und ihnen bedeutet, es 
würde ein allgemeines Losſchlagen er— 
folgen. Man ſchrie hin und her und 
Einer derſelben hieb einer Frau mit 
dem Säbel über das Geſicht, nun mach— 
ten aber auch die Männer Miene, los— 
zugehen, und man ſah ſie plötzlich mit 
Kevolvern bewaffnet. 

Ein Theil der Coldfhis wurde um- 
ringt und mußte jich in eine fleine Her- 
berge flüchten, die Uebrigen murben 
ganz vom Dorfgebiete zurüdgetrieben. 
Schliehlich fah der die Coldſchis befeh- 
ligende Beamte ein, daß bier ohne 
Blutvergießen nicht? zu machen jet, 
eine Verantwortung dafür mochte er 
nicht übernehmen. So gab er denn der 
freien Wothellung das Zeichen zum Ab— 
zug, worauf die Bewohner nach einiger 
Zeit auch bie umzingelte Abtheilung 
ihres Weges ziehen ließen. Die 
berwundete Frau murde nad Sa— 
lonit gebradt, und eine Deputa= 
tion aus dem Dorfe erftattete bem 
Gouperreur von Galonit Anzeige 
des DVorgefallenen. Man ift bes 
gierig, wie der Zmilt beigelegt werben 
mird, umfomehr, ala man es fi nicht 
recht erklären kann, wieſo der Gouver— 
neur die Leute zum Tabakbau aufmun— 
tern konnte. 


Für die Sommer⸗Ferien. 


Fünfzigſeitiges Büchlein, betitelt „Hints 
to Tourifts“, von der Chicago & Northives 
fierneBahn herausgegeben, bejchreibt furziveg 
ungefähr 200 Sommer-PBläße in Misconfin, 
Michtean und dem Nordweften, mit Infor: 
mation in Bezug auf Jagen, Fifchen und 
Hotel-Peanemlichkeiten in jedem Plab. Ein 
Bud it zu erhalten, indem Ahr. vorjprecht 
oder jchreibt an die Stadt-Tidet-Office, 212 
Glart Str. 9,11,13,15,17,19,21,23,35.27,99ag 


ee EEE 
Todes⸗Auzeige. 


Freunden und, Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Ontel 

Joſeph Schäfer 
im Alter von 73 Jahren am Dienſtag Abend 12 
Uhr im Alexianer-Hoſpital geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung ſindet ſtatt am Samſtag, den 16. Au⸗ 
guft, von Wr. 292 WB. 12. Sfr. aus nad der 
Et. Jranzistussfiche und don da nad demSt. 
Bonirasius-Gottesader. 

Auna und Friederife Koltermann, Nichten. 

Adolph und Rudolph Koltermann, Neffen. 


Zoded: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 

riet, dab mein geliebier Gatte 
Charles Schwartz 

im Alter von 44 Jabren und 4 Monaten am 
Dienitag, den 12. Auguft, plöglich aeitorben iit. 
Die Beerdigung findet jtatt: am Sreitag, den 
15. Autguit, gs 2 Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 
435 Weit. Belmont MAve., nah Graceland-Fried: 
bof. Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen. 
mido Clara Shwars, Gattin. 


Todes-Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte und.unfer Bater 
Ferdinand Schulg 
am 12. Auguit, Morgens 5 Uhr, im Alter von 
48 Jahren fanft entihlafen ift.. Die Beerdigung 
findet ftatt anf Donneritag, um 10 Uhr Nors 
ana: bom Zrauerbauie, 4353 Tollman Ave., 

nad Betbonia. - 
Veriba Schuig, Gattin, und Kinder. 
— — —— — 


geb. Nek, 
Beter 


— 


Deutſche gegenfeitige 


Senerverfiherungsgefellchaft 


von Rord-Chicage. 


Tas Tireftorium der deutfchen gegenfeitigen 
Feuer: Verjicherungs:Gefellichaft —8* 4 Ines, 
inforporirt 1867, fühlt fich veramlaßt umd fait vers 
pflihtet, den deutichen Mitbürgern des DiftriftS der 
Stadt Chicago, welder einitiweilen auf folgende 
Grenze feitgeitellt iſt, namlich: nördlich Lawrence 
de, Jüdlih Kinzie Str., dann nördlih am Rider 
zu Chicago Ave., wehtlih Meitern Une. und öftlih 
u er —— ift, mitzutheilen, um 
nen fegenbeit zu geben, fi e adtter 
Unternehmen zu bethelligen, Ve N RER 


. De “ 
Kurze Geſchichte der Geſellſchaft. 

Im Dadbrre 1805 beſprachen ſich etliche deutſche 
Männer ver Nordſeite, wie und auf welche Art und 
Wi.je die FFeuerverjiherungssKaten billiger zu bas 
ben jeien, und nach etlihen Suiamımnenfünften einig» 
ten jie. ji zur Gründung einer gegenjeitig Geiels 
ibaft. Sie find dann in der nächfter e 
Yegislatur um entiprechenden Charter 
und duch dir Vermittelung unferes da 
treters in Springfield, Herrn U. 5. 
bielten jie ibn am 19. Webruar 18 
Derren wurden als Beamte der Geie 
tragen: Wim. Duesman, Präfident; VD 
zen, Vize-Präfident; Mathias Brand, Sekret 
Heinrich Roſe, Joſeyh Mann und Aoieph iz 
der, Taratoren. Da nun aber das große Feuer in 
1871 fait Alle, die mit uns bereinigt waren, getrofs 
fen batte, fonnte zwar fein großer Schadenerjak er: 
folgen, aber es wurde Alles zur allgemeinen Zufries 
dendeit Aller geichlichtet. Deshalb nicht entmutbigt 
und den Vortbeil ertennend, welcher die gegenjitige 
Verjiherung bringt, bielten wir den Charter auf: 
recht, jorak wir nah Bericht der damaligen Beams 
ten am 4. März 1872 eine Verficherung ven 833,875 
batten und ein Rafjenbeitand von 826.67, un® nun 
am 3. Yumi 102, alio 30 Jahre jeit dem erften 
Terichte, cine Verfiherung ton $2,735,535 baben. 
Der Kafienbeftand beitegt in Chicago City Bond 
und baarem Geld: au: $10,505.38. 

fFenerzBerlufte jeit dem 4. März 1872 waren 9m, 
Der ganze Birluit betrug $36,809.0. Ale wurden 
zur Yufriedenheit geordnet. 

Da wir keine Agenten (Solteitorg) ausfchiden, 
mchen wir bierdurh die deutichen Mitbürger auf 
folgende Regeln der Gefellihaft aufmerkiam: 1) Nur 
deutsch redende Perfonen fünnen Mitglieder werden. 
2) Sefährlihe Rififos werden nicht übernommen. 
3: Gebäude auf gemietbetem Grunde oder Boden 
werden nicht Derjichert. 4) Möbel werden nur vers 
ficgert, wenn jich diefelbern auf dem Beſitzthum des 
Applikanten befinden. 

Weitere NAnformationen, wenn verlangt, 
Office der Geielfichaft, No. 70 €. Nortb Anenue, 
derh der Sekretär der Gefellihaft oder deiien 
Stellvestretec, dem Vräfidenten John Weik, 
232 €. North Uve., und bei den Taratoren Peter 
RNedenmwald, 178 Cleveland Uvenue;: Chrift 
RNofe 38 Mobanf Str, und Math. Frans 
zen, 30 Lincoln Place. 

Henry Ebertshaeuser,. Sefretär, 
midofrfa 109 Hammond Str, 


— ——— — — — — — —— — 
Todes⸗Anzeige. 


Gocthe-Loge Nr. 329, 3. D.D. F. 

Ten Beamten und Brüdern obiger Zoge zur 

Nachricht, dak Bruder en 
G. Ioernbdt, 

407 M. Chicago de., geitorben tft. Die Beer⸗ 
digung findet !tatt am Donneritag, den 14. Aıts 
auft, und find die Brüder erfucht, fih Nachımit» 
tags um Dalb 1 Uhr in der Logenballe au ber» 
jammeln, um dem Beritorbenen die legte Ehre 


zu erweiien. 
Bm. Nofenftiel, Obet-Meifter. 
Sean DB. Nohm, Finanz-Sefretär, 


in der 


Todes⸗Anzeige. 


widelity-Loge Nr. 608, KR. & 2. of 9. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachri 
das Schweiter — —— 
Dora Struebing 
eſtorben iſt. Die Beamten ſind erſucht, ſich am 
— den 14. Auguft, um 12 — 
tags, in der Logenballe einzufinden, um der 
verorbenen Echweiter die legte Ehre zu er» 

weiſen. 
Helen Roenich, Prot. 
Lena Heibelmeier, Selretärin, 


Zoded- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nade 
richt, dab unjere geliebte Mutter und Groß» 
mutter 
Erneſtina Fellger 

im Alter von 69 Jahren, 5 Monaten und 26 
Tagen am Dienſtag, ben 12. Auguft, Morgens 
1 Uhr, fanft im Herrn entichlafen ift. Veerdi« 
aung findet itatt am Donneritag, den 14.Auguit, 
um 1 Uor Nadım., bom Trauerhaufe, 1330 N, 
Halfted Etr., nah Waldheim Friedhof. Um ftille 
Zbeilnabme bitten: 


dimi Die betrübten Hinterbliebenen, 


Danufjagung 


Allen Verwandten und Belamnten meinen 
berzliciten Danf für die rege Iheilnahme um 
Begräbnis meiner lieben ran 

Marie Geene, 


in3befondere den Beamten und Mitgliedern der 
Plattdütihen Gilde Jobn PB. Mltgeld No. 34,j0s 
wie der Blattdvütihen Grot. Gilde für die reelle 
und pünftiihe Auszahlung des Gterbegeldes 
meinen bMten Dant. 

. Conrad Geeve, Gatte. 
Henry Geewe, Sohn. 


ETRO 


Nehigan Ave. & Monroe St. Chicage 

Alle Geſchäftszweige, Stenogra⸗ 
phie, Typewriting (ouch“ Methode, Eins 
zel- und Klaſſen-Unterricht. Erfahrene Leh⸗ 
ter. 

Anzeigen =» Schule, von einem ers 
fahrenen Anzeigen: Manne geleitet. 

Kafieen im Schnellrehnen unter 
einem praftifchen Rechenlehrer. 

Geihäft3 : Neht3 :» Schule, ges 
lehrt von Chicagoer Adpofaten. Alle Vor— 
theile, um eine gründliche Vorbereitung fürs 
Seichäft zu erhalten, 

Tag: und Abendflaffen. 

HerbfteKurfus beginnt am 2. Sept.” Die 
befte Schule in diejer Branche. Wegen Pros 
fpett und vollen Ginzelheiten kommt, 
fchreibt oder telephonirt, Central 31. 


0. M. POWERS, Principal, 
7 Monroe Str., Chicago. 


._—— 


momift 


große Anilalions-Berfammlung 
ebgehalıın in Sgumadhers Halle, 465% 
S. Aihland Are, am Sonntag, den 21. Sep» 
tember 182, bon ber 

Hermaun Bons No. 4, Eintraht Boge No. 5, 
Germania Koge No. 10, Freiheit Eoae No. 
15 und Fidelia Xoge No. 17 des Ordens 
der Sermannsschweiten . . - - 

Für gute Reden, Unterhaltungen und Tanzmufit ift 

beiten! geforgt. Eintritt frei. Anfang 4 Uhr Nad: 

mittags. 13ag,10jev 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. un» Gottage Grode Ave. 
Konzert jeden Abend dur 35 Mitglieder des 


Theodore Thomas Orchester 
Unter der Leitung von Albert Uirid, 

Nehmt Cottage Grove Ude. Gar oder die Südfeite 

Sohbehn bis öl. Etr. Tag—30p,*2 


THE RIENZI 


Ede Diveriey, Glart und Evaniton Uve. , 


BE#° KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmiktag } 
mowifs* EMIL GASCH. 


The Relic House. 
Reflauration und Bierhale 


Wi. LINDEMANN. 900 N. Clark Str.. 
gegenüber nom —— Bart. 5 Minuten don der 
M i d dem plenrad, Telephoue KRech 
ee —— — 


ISMARC K 
„GARTEN... 
N. Halsted und Grace Str. 
wm .äglih Konzert, Ax 
Beun e3 regnet, in der Konzerthalle, yilt,mi,fa,* 
Frei: Konzerte jeden Sonntag Morgen. 


N. WATRY&CO., 

99 Dit Hannelph Sir., 
— Doutischer — 
Briuen uud Augengläfer 


er 





Er — ⸗ 
— — — — — — — * — — — —3 w7z —— —— —⸗ü — — 


Anzeigen· Annahmeſleſſen. 


An den nadfolgenden Steffen werben Tieine 
Unzeigen für die „Abenbpoft“ und „Sonntag 
vol“ zu beufelben Breifen erntgegengenommen, 
wie in der Hanpt-Dffice des Blattes. Wenn die 
felöen bis 11 Wr Vormittags aufgegeben wer» 
den, eriheinen fie no am nämlichen Tage, wäh- 
rend für die „Eonntagpoft* Bid um 10 Uhr 
Eomitag Ubdend Unzeigen enigegengenoinmen 
werden. ? 


Nordieite 
Atzlborn, F. DH, Apotbeler, 395 Wells, Ede Dis 
vifion ver. 
“u... Ges. R., Apotheler, 864 Elybourn Abe. 
Sullerton Ave. 
Bactiing, ©., Apothefer, 1603 N. Clark Str. 
Verunnes & Son, Upotbeter, 334 Dft North 
Auf., Ede Hudfon de, 
Giybsurn Pharmacy, 275 Elbbourn Abe. 
Truehl, 2. Y., Apstyeler, Center Str. und 
Kart übe 
Dicden, Srant x., Apotheler, 311 Dit North Mor. 
Cagle Pharmach, 115 Elybourn Ave, wide Lar 
rabee Str. 
Egyers. ©. A. Apotbeler, 935 N. Halited- Str. 
Seller & Go, @m., Stellenvermittlungs-tigen 
tur, 585 NR. Glarf Etr. 
v. Avotheler, Fullerton Ave. und 
ted Sir. 
Fry, Herm., Apotheker, 101 Oſt North Ave. 
Halfted Sitr. 
Geiſpitz. L. J. Apotheler, 757 M. 
Georges, Mar, Upotheler, 445 Dft 
Ede Relts Str. 
Suttinger, Kuhn E., Apotbefer, 224 LincolnNv:., 
Ede Larrabee Str. 
Kochn, Geo., Aotyeier, 122 Seminary Abe. 
Yadiia, &. 9. “poiheler, 103 Larrabee Str. 
Ese Eenter Etr. 
Semte, T. A Apotheler 80 Oft Chicago Me. 
Xcmic, di. Zpotbeler, 1934 Evaniton be. 
xieie, ir. 8, Apot befer, 451 Larrabee Etr. 
xXimditrunt, Shas. Aputbeler, 96 Wells Str. 
Yincoin Sharan, 351 Lincoln Sde., (Je ul 
keriot. 
Mad, Mrs. John 
Marteuſs. WM, Stpotheler. 
Sbeing I» Apr. 
Mart. (siey, 
Sch ‚er. 
Sc ı 
Ede DUlo Etr. 
Caden Grove Eharmem, 
ECpbourn Avbe. 
dicibcholz, Fohn A., 
Ripte, E. Apotheler, r 
Yiomanı, 4., Apotheier, 187%. Halited Eir. 
Stolze, F. E. Apotheker, 8860 N. Halited Er. 
Behlteid, I. I, Vpoideter. Addiſon und Hal 
ſted 
Voigt, John, Mpvibelc 
Bogeliang, Nubert, 


d Nortd 


X 


alftev Sir. 
tortb Ape., 


36 


Newsdealer, Rogers 
136 Genter Etr 


Y., QAyotbeler, 506 Wels Eir., 


an Mpgtbeler, 117 Werls 


95 „heifield Ave, E 


Sedamid Etr. 
Webiter Avbe. 


411 
80 


Str. 
Biffel und Center Etr. 
Mpotdefer, 85 FremontStr., 
_,Gce Glaub Etr. 
Wickert Puarmachy, 377 
Wisconſin Str. 
Wiclaud Rharmach, Gtorge Young, North pe. 
und Ptelnnd Str. 
Bindt, 2. 3., Apotheter, 557 Cedawid und Mes 
nomenee Etr. 
Binst, I. M., 
Ede Elykaur n Ave. 


Cleveland Ave Ecke 


Apotheler, 27 Larrabee Str., 


note Diem. 


Baugeit, 2. E. 406 E. Ravenstwcod pl, Ed: 
Yheiroje. 

mo Chas. W.. Apotheler, 

Southport Avbe. 

Berger, F. J.. Apotheler, 930 Southport 
Ecke Roscoe Vonlevard. 

Brauus, M. L., Apotheter, 156 B 
Ecke Leavitt Str. 

Brown, 3. 2., Apoiheler, 1985 N. Afhland pe. 

Gupler Xharmach, 1659 Lincoln Abe. 

Dprreriein, R. 9., Anotheler, 1402 Yyrightivood, 
Ede Sheffield und Lincoln Side. 

Docderleiu, R. H., Upotbeler, Ede 
amd Raͤcine Abe 

Flanunery, J. P. Avbpotheler. 1452 N. Haiſted 
Etr., Ede Diverfep Woulebard. 

Gorges, Albert, Apotbefer. 701 Welmont Ave. 

Sauber, Bıter, Apotbeler, 1680 N. Clark Etr., 
Ede Belmont Mde. 

Sofimann, G. R., Upstbeler, 1930 N. 
tage Ave. 

Sorwis, 4, Mpotbeler, 813 Lincoln de. 

Huber, Gen., Upotbeter, 1358 Diverich Blbb. 

Klinfowftroch, E. von, Upotheler, 405 Rawrenc! 
‚Ube.. Ede Robey Etr. 

Rnid, WM. %., Npotbeler, Lincoln Abe. 

20 Lincoln pe. 


School Str. 

Kremer, Fraut Abotbeler, 252 

Liebrecht. E., Apotheler, 858 School Str., Ece 
Perrh. 

Mertes, %. Kohn, Mpotbeier, 8S6 Lincoln Abe, 

Neimer, A. G., Apotbeler, 702 Lincoln Move, 
Ede Diverfey Boulevard. 

a he Sr. U, Apotbeler, 305 €. Belniont 

eamib. dD., Apotbeler, Roscve Blvd. 
Robey Str. 

Schmitt, J. J.. Apotheler, 1127 N. Clarl Etr., 
Ecke Arlinaton Place. 

Wolse, John, Apothefer, 4368 M. Clark Str. 

Zebel, E. C., 1373 Cheffield Mpe. 


1002 Selmont, Ede 
Live, 


elmont Ave., 


Belmont 


Hermi» 


un) 


und 


Avpotheler, 
Weit ſeite. 


Ave. 


Chicago 
Etr., 


© SHalited 
wor 


Weſtern 
Zaylor 


Alten, 8. W., Nvotbeler, 1788 W 
Behreus, E. Avpotheler, 807 
Ede Ganaiport Ave. 
Bchrens & Yahlis, Apotbeler, 616 W 
Ede Laitin Str. 
Behrens, Fred, Avotbeler, 567 ©. 
Bernard, ED., Mpotbefer, 882 ©. 


Upotbeler, 1901—1903 
waulee Abe. 


Etr., 


Ave. 
Str, 


Ede Robey Eir. 
Mil⸗ 


Bertram, Chas., 


Taylor und Pau⸗ 
2404 Milwaulee 
Avde.. 


Ave. 
Ade.. 


© Weſtern 


Brill, E. ©. %., Mpotbeler, 249 W. 21. Str. 
Brod, Kohn, Ehbemicai En., 349 W. Nortb Ave. 
Sentral Bart Fharmach, 1190 Armitage Ave. 
GEromer, Wim. H., Apotbeler, 200 W. Handoips 
Eir., Ede Hallted Etr. 
Selder, E. ®. van, Apotbeier, 
lina tr. 
Dewit, Shen. 9, Avotbefer, 
Abe. 
Breite, 9. ©., Apotbeler, 323 © 
Ede Harrifon Str- 
Elöner, G. 5, Apotbeler, 1061-1063 Milm. 
— A. E., Apotheter, 62 Canalport 
getterfon Sir. * Ba 
giiger, Q Adotbeler, 356 W. Pivifion Etr., 
Sincoln. E 
Freund, U. G., MAnpoibeler, 952 Armitage Mve., 
Ede Kedzie Ude. 
Gabert, 9., Yipotbeler, 1312 N. Weftern Ade., 
Ede FJullerton Abe. 
Gehmers, Dominid, AUpotbeler, 232—234 Mil 
mwaufce Ave. 
re Re, Apotheler, 361 Blue Island Ave. 
Gratin, 6. ®., _potheler, 287 ®. 12. Etr,, 
Ede Satiteb Str 
Grachte & & Stochier, Upotbeler, 748 W. Chicaao 
de. 
Grimme, L. N., Apotbeler, 317 B: Belmont Ave. 
Griener, Karl, Apotbeler, 859 MW, North Ave, 
Halter, DO. ©., Apotbeier, 1240 Milmwautee Yive.. 
Ede North Ave 
SHanfe, R. 9., Nnoibefer, 685 Oft North Ave., 
Ede Weltern Abe. 
Hartwig ‚©. %., Mpotbefer, 1570 Milmwautfes, 
Ede Weltern Ave. 
ed, Ghrift. 9., Anpotdeler, 1727 W. 12. Str. 
cinewann, Banl ©., Apotbeler, 418 8. Dibis 
fion = Ede Roben Str. 
Seiß. E. J. Apotbefer, 736 W. Divifion Etr., 
Ede mM aplewond Abe. 
Schinuth, X., Avotbeler, 1071 NR. Roben Str. 
Serdlida, 6 ®.3., Npotbeter, 418 California pe, 
ettinger 3 Bu Co., 465 Milmaufee Ave, 
appus, G. 3., Apotheker, 1704 W. Nortb Ave. 
Karafit BYros., Apotbeter, 801 Acmita e Abe. 
Fasbaum, GC. '%., Apotbefer, 617 ®. Erie Str. 
Raun, Nic., Apotbefer, Nidland de. u. Emild 
Str 
Kunge, "Mar, Apotbeler, 919 W. North Abe. und 
Ealiforn! ta und North A 


Sange, Zonid, Apotbeler, Safe und — Str. 
Tee. Kohn B., Apotbeler, 262 S. Halſted Str. 
Lichtenberger '& Go., Npotbele:, 833 Milmanfee 
es Diviſion Str. 

—— 21. und Vaulina Str. 
— R Avotheler, 849 Grand Abe. 
Maplenood ' iharmach, 323 ®W. FSullerton Nds, 
Matthai, Chas., Anotbeler, 626 6 ®. Ebicago Ave. 
Matthei, E., Avotbeler, 890 ®, 21. Str. Ede 


Hohne Abde. 
Merten, H. M., Apotbeler, 1548 WI. 12. Er. 
North Ave. Vharmach, 113 M, North ve. 


Kelitan, T. I vipotbeter, 570 Blue Island 


Sid, Emit €., 477 DOgden Abe. 

Remus, G., Abotbefer, 952 —— Abe. 
Roth, A., Apotbefer, 962 W. tr. 

Noth, J. —— 230 W. SDivition Str,, Ede 


aulina, © 
Ruben. S upon eler, EdeDivifion u. WoodStr. 
Ehaper, 9 Root er, 1369 MW. North de, 
— m. es tbeler, 457 Genter Ade., 
Etangohr, R., DZ su W. Dibifion Etr., 
de Mafbtenaw Ade 
a ®e., Sipofbeter, 447.3. Didifion 


doyne A 
nie. re den Abe, 


— 
Link. J 


Apotheler, vgeo O 
Anton Poarmach, 1488 Milmaulee Ave, 
Telowäth, I. ©, Apotbeler, 709 Milmwaulee Ave, 
er — ter, 467 W. Chi 
ochier, Geo.. otoeler, cago Ave, 
w Ede Afblenh Ave. * 


Sadſeite. 
Sachelle, R., Apotheler, 48. Str. und Greenwood 


Abe 
n Dr. 2700 Wentworth Abe 
Sale ? €., 63. und Carpenter Sir. 
GUEER 8. 9. Aotbeler, 35. Etr. u. PBaulina 


b nt, Apotbeler, 45. und State Str, 
ER -— Upotbeler, 420 26. St:. 

Re oipot eler, 3100 State Str. 
Er * B., Wvotbeter, 26. Etr. und Went⸗ 


Abe 
Grm, 6. Mt Adotbeter, 35. Str. und Archer a 
Herman, , Cu ", — Abotheler. 228 31. Str 
ndiana 

ih, "Re. ——* 3100 aggeationete Abe. 
Rungl, auis, orbeter 00 Aibland pe. 
Krenhler, €. G., —— 5089 are SE 
Artzau, W. G., Apotheler, no. alited Str, 

gab ER“ & Gn., Yipotheler, 2001 Baloce En. 

8, "er — 2876 Arch 


— he 36. u. u Saite En 


gell, ken Pe 31, um 
A 

eirten, © O. Ale Apotheler, 5034 wi Grode 

—B— 5 Upstheter, 45, Str. und — 


8 3 u. 
Str. 


Gr 
2 
“> 
ö— —— — — — — — 


ö— — — — — — —— — — — — 


den Streit zu 


Lokalbericht. 
Hgegen den Achlfiunden: Cag. 


Ein geheimes Rundichreiben 
des Hationalen Sabritan- 
ten:Bundes. 


Die Bauſchmiede drohen mit Ar: 
beitseinitellung. 


Wäfcherinnen gehen vorfchnellan den Streif, 


Wie man in Erfahrung gebradt hat, 
bat der Nationale Fabritantenbund an 
feine Mitglieder geheime Rundjchreiben 
verfandt, worin diejelben aufgefordert 
werden, fräftig darauf hinzuarbeiten, 
daß der Bundesfongreß den ihm bor= 
liegenden Entwurf eine neuen Acht- 
ftunden-Gejeßed vermwerfe. Die Be- 
jftimmungen bdiefer Vorlage aehen da= 
bin, daß die Regierung in allen Kon= 
trakten, welche ſie abſchließt, ausbedin— 
gen ſoll, daß bei Arbeiten, die für ſie 
gethan werden, der achtſtündige Ar— 
beitstag beobachtet werden müſſe. 

Die Direktoren der Union Traction 
Co. werden heute Abend die Vertreter 
des Gewerkverbands der Angeſtellten 
ihrer Geſellſchaft empfangen und ſich 
mit derenGeſuch um Lohnaufbeſſerung, 
ſowie um —* des von der Be— 
triebsleit ung ins 
terſtützungsvereins befaſſen. 
Gewerkſchaftler behaupten, iſt derZweck 
des Unterſtützungs-Vereins mehr die 
Unterſtühung der Geſellſchaft, als die 
ſeiner Mitglieder. 

Die Mitglieder der Straßenbahner— 
Union der Südſeite ſind für heute 
Abend zu einer General-Verſammlung 
einberufen. In derſelben wird bean— 
tragt werden, daß dem Vollziehungs— 


Leben gerufenen Un= | 
MWie die | 


uni ——s — 


Ausſchuß des Verbandes Vollmacht ge-⸗ 
noch vor der Ausführung ihres „geſetz— 


geben werden möge, in den Verhand— 


lungen mit der Cith Railway Co. ganz 


nach eigenem Ermeſſen zu handeln und 
nöthigenfalls den Streik zu erklären. 
Es heißt jetzt übrigens, es ſei keine Ge— 


—* der Hüfte to ſche, ließ Dat nn a | 


fobr mehr vorhanden, daB e3 auf der | 


Süpdfeite zu einem Straßenbahnftreif 


fommen werde, da die Gefelichaft fpä: | 


teftend bi3 zum Sonntag den ihr bon 
der Union unterbreiteten Beichmerden 
in foldem Maße Rechnung 


tragen | 


würde, daß man fortan friedlich mits | 


einander werde ausfommen fünnen. 


Die Mlie-Chalmers Eo. hat mit der | 


Gieher-Union zwar Frieden aejchlo- 
fen, jfomweit ihre Fabrif-Anlage an ber 
W. 12, Straße in Frage fommt, in den 


Gates ron Worfs aber, die ebenfalls | 


einen Theil des Betriebes der Firma 
bilden, dauert der Streif noch an. Die 
Union will nun ihre Leute auch aus 
der Anlage an 12, Straße wieder zu- 
rüdziehen, fall3 ihr nicht auch an der 
Elfton Avenue diefe Iben Zugeſtändniſſe 
gemacht werden, wie dort. 

Die Weigerung der American Bridge 
&n., den, in ihren Be jtehenden 
Baufchmieden für Arbeit in New Nor, 
Ehicago und Philadelphia einen Stun 
denlohn von 50 Gent3 und für Arbeii 
in allen anderen Städten des Landes 
einen folchen von 474 Eentz zu zahlen, 
mag zu Ausftänden an allen Bauten 
im Lande führen, an denen die 
Konftruftion bon der American Bridge 
Co. beforgt wird. Diele Gef ellſchaft 
gehört zum Stahltruſt (United States 
Steel Eo.), und es wird festm irgend- 
wo im Lande einen im Bau begrifje- 
nen Hochbau geben, mit dem fie nichts 
zu thun hätte. Hier in Chicago arbet= 
ten ihre Leute gegenwärtig unier An— 
derem an dem neuen Bahnhof für die 
Rod Island-Bahn, an dem Powers'⸗ 
ſchen Gebäude, Ecke Wabaſh Une. und 
Monroe Str. an dem Butler-Gebäude, 
Flußufer und W. Randolph Str., an 
dem Neubau der Firma Hibbard, 
Spencer, Bartlett & Eo., an den Neu 
bauten der Jllinois Steel Eo., u. . w. 
Sr Bhiladelphia befinden fich die Bau- 
ſchmiede der verweigerten Lohnaufbeſſe— 
rung wegen ſchon jetzt am Streik, in 
New Nork fol der Ausſtand heute oder 
morgen angeordnet werden, und bier 
wird derjelbe auch nicht lange auf ich 
warten lafjen, falls nicht in den näd- 
ften Tagen eine Beilequng der Streit- 
frage erfolgt. 

Die Buchbinder-Union bat befchlof: 
fen, gegen die Willtam Henneberry 
Bublifhing Co. am Samftag Abend 
den Streit zu erklären, falls die Yirma 
biß dahin nicht den Kontraft mit der 
Union unterzeichnet hat. 

Beamte der Federation of Labor 
ftehen mit der Yirma Butler Bros. in 
Unterhandlung twegen der Miederan- 
ftelung einiger Mitglieder der Waa- 
tenberpader-linion, welche bon Butler 
Bros., angeblih ohne zureichenden 
Grund, entlaffen worden find. 

Bon den 47 Mitgliedern der „Solar 
Printer? Union“ (Angeſtellten von 
Lichtdrud-Anftalten) befinden fich ge- 
genmwärtig 24 zu einem Lohne von je 
$20 in Arbeit. Die anderen 23 find 
auägefperrt, mei! fie fich geweigert ha— 
ben, Arbeiten für eine auswärtige Fir- 
ma zu beforgen, deren Angeftellte am 
Streit find. Die in Arbeit befindlichen 
Reute geben nun die Hälfte ihres Er- 
mwerb3 zur Unterftüßung der Ausge- 
fperrten ber. Diefen find von den Un 
ternehmern höhere Löhne angeboten 
worden, fall3 fie einzeln zur Arbeit au=- 
rüdfehren wollen, aber die Leute wei— 
gern fich, ihre Organijation aufzuge- 
ben. 

Die meiblihen Angeftellten ver 
Dampfmäfchereien Nr. 244 31. umd 
Nr. 147 Huron Straße haben geitern 
bie Arbeit niedergelegt, weil ihnen eine 
Lohnaufbeſſerung, ſowie die Abſchaf— 
fung der Ueberzeit-Arbeit am Samſtag 
Abend verweigert wurde. Die beiden 
Firmen laſſen nun ihre Arbeit von an— 
deren Waſchanſtalten beſorgen, und die 
ausſtändigen Arbeiterinnen ſehen ein, 
daß ihre Organiſation machtlos iſt, fo 
2. fie fich nicht über ‘den größeren 
Theil der Wäfchereibetriebe der Stadt 
firedt. 

a ge > bon — 

xp a sträger bejchäftigt 
erben, —— im en 
blieben a aber. bei 
eine & 


er 


* 


Nun 


| 
= 


‚Ab:udpoft‘‘, Chicago, Mit!wod,, den 15. Auguft 1902. 


bon 50 Cents die Woche verſprochen 
wurde. 


Für heute Abend ſind Gewerkſchafte⸗ 


Verſammlungen anberaumt wie foigt: 
Baufchreiner No. 10—43. und Sta: € 
Str.; N0.58—Gentre und Clarf Etr.; 
No. 419—151 North Ave. 
Vereinigte Metallarbeiter— 104 Ran- 
bolph Str, 
LP meOmgeelOhIe 104 Randolph | 
r 
Straßenbahner (Sübfeite) — 3956 
State Str. 
Handlungs gehilfen 
fionzgeihäfier-—555 
Maſchinenbauer, 
Clark Str. 
Zeitungs⸗ u. Poſtwagenfahrer —132 
Fifth Ade. 
Fuhrleute von Alteiſen-⸗H Handlungen 
—Clarf und Souih Water Et: 
Daihinenbauer, Freiheit - Loge 
HIN, Clark Str, 


bon Kommiſ— 
N. Elarf Str. 
Lehrlinge — 124 


Streeter heimathlos. 


'pitän Geo. Wellington Sireeter, 


Fa 
eine 
en zur 
ut a 


* 
Hl, 
n 
Y 


t Stunde ein neues Hei 
ber billig fein muß. Bei Son- 
niergang erfähienen geftern näm- 
li) bie Schergen des Gejehes: 
Hilfsſheriffs, Inſpektor Eampbell, 
Seutnant Miller und acht Boliziften, 
mit Wusmeifungsbefel und einem 
Krankenwagen. 
gerade dem N ef 
ab, al® ber 
„Diltriltes See Michigan“ Fam. 
U der Zua im „Diitrift” an- 
kam, ſteckte des „Käptn“ Ehegeſpons, 
Maria, den Kopf zum Fenſter 
Hütte heraus und fragte: „Was ſoll 
es denn jetzt geben?“ Bald darauf 
fam auch ihr Mann angejekt. 

Der Kapitän siwarnte die Eroberer 


enu 


einen Beſuch 


loſen“ Vorhobens, einmal ariff er aud) 
die Hand wieder finfen. Wls nun ein 
Breit nach dem anderen von der Hütie 
jtel, da erfchtenen Frau Streeter, einen 
Handkoffer trogend, und Frau Me 
Manner2 mit einem Säugling auf dem 
Arm in der Thür, „Lebt wohl, Jun- 
: vs ih in ein Braunitein- 
„Bretterbu‘ » tougte Do 
Tagte die Herrſcherin des 
————— und zog mit ihrer Beglei⸗ 
terin bon dannen. Wr num ein fallen- 
de& Brett dem Kapitän die blanfge- 
wicsjte Angftröhre bein abe zerichmet= 
tert hätte, 309 auch er fich in das nahe 
—5 zurück, wohin ſeine Gemahlin 
noch vergeblicher Suche nach dem 
Braunſteinhaus auch bald wieder kam. 
machte ſich Veider Stimmung 
aber in Ausdrücken Luft, die in keinem 
Wörterbuch ſtehen, ſo daß ſchließlich 
alles ſchwefelgelb ſchien. Sobald die 
Trümmer auf der Straße waren, 
wurde ein hoher Zaun längs des Ge— 
ländes errichtet, und als der „Käptn“ 
heute früh die als Wächter zurückge— 
laſſenen drei Blauröcke zu hintergehen 
und von Neuem einzudringen verſuchte, 
wurde er ohne Weiteres eingeſponnen. 
In der Nähe wohnende mildherzige 
Frauen. boten Frau MeManners 
ein borläufiges Heim an und aaben ihr 
auch einige Geldmittel. Frau Maria 
ift heute aber auf ter Wohnungzfuche. 
= —— an — —— 
Das Dentmal für MeKintey. 
Sn Canton, D., Toll befanntlich ein 
Denkmal zum Gedäcdtnik an den er: 
mordeten Präſidenten MeKinley geſetzt 
werden, deſſen Baukoſten durch Bei— 
träge von Einwohnern aller Staaten 
aufgebracht werden ſollen. Von dem er— 
warteten Betrage entfallen 850,000 auf 
Illinois. Dieſe Summe iſt jetzt beiſ ſam— 
men, die letzten tauſend Dollars zeich— 
ete ein nicht genannt fein mollender 
Mann; der Borfiter des Slinoijer 
Sammel E Ausſchuſſes e3, Mlerander 9. 
Hevell, vermag fogar einen Ueberfchuß 
bon $123 zu berichten. Ueber 50,000 
Ermachlene und Hunderttaufende von 
Schulsftindern haben zu der Gabe be3 
Staates linois beigefteuert. Kein 
onderer Staat hat bislang den Er- 
mwartungen mit Bezug auf feine Bei: 
fteuer entjprocher und längere ” it 
Ichten e8, alö ob der Plan wegen Man: 
gel an Mitteln aufgegeben werden 
müßte. 
— — 


Vergiftete ſich. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
trank in ihrer Wohnung, Nr. 5205 Ca— 
lumet Abe., die angebliche Frau eines 
gewiſſen Friedman Waſſer, in dem die 
Köpfe von Zündhölzchen agent Re 
ren. Die Lebens ge Aufnahme 
im — —— ſie geſtern 
ſtarb. Die Polizei bemüht ſich vergeb— 
lich, zu rail welche Umftände bie 
etwa 20jäbrige Frau veranlaßten, fl) 
das Leben zu nehmen, 

Dur Kopfſchmerzen 
lung getrieben, machte gefiern We 
bie 17jchrige Sarah Rogers in ber 
Briefumſchlag-Fabrik Nr. 521 Wabaſh 
Avbe, ihrem Daſein mitels Karbolſäure 
ein Ende. 


zur Verzweif— 
Abend 


Treten für Stebbings ein. 


Die Pilgrim-Kongregationaliſten— 
Gemeinde, 64. Str. und Howard Ave., 
hat Be: gefaßt, in denen fie ihr 
volles Vertrauen in den hriltlichen 
Charakter ge Malter 2. Stebbings, 
melcher den Millionär Walter 4. 
Scott in feinem Gefehäftszimmer er- 
ftach, ausfprechen, ihn „der herzlichen 
Sympathie und Liebe würdig“ erflä- 
ren und für „durchaus tadeläfrei“ in 
Berbindung mit der „unglüdlichen 
Lage“, in welcher er jich jeht befindet. 


— 


* An der 47. und State Str. ent- 
ftand geftern Abend infolge der Weige- 
rung bes Lenters eines Ablieferungs⸗ 
aefährts, einem Kabelbahnzuge das 
Wegerecht einzuräumen, eine Ruheſtö— 
rung, bei welcher Edward Krüger, Nr. 
3717 Dearborn Str., ein Zuſchauer, 
durch einen Backſteinwurf beſinnungs⸗ 
los niedergeſtreckt wurde. L. D. Wie⸗ 
miller un —* u wurden auf 
— ——— Greifiwagenführers 
Mm. Harry be 


| fein 2 
| bezeichnet wird. 


Stau und feine Landafnechte fu- 
„das! 


Fr 
I niſſe fei 
| bon — Schnellzuge, 
mond nicht anhielt, und erlitt Verletz— 


Der Kapitän ſtattete 


Befehl zut Eroberung des 


men, glitt aus und 
unter denen er ſein Leben 


der 


— — 


Der Cifenbahn⸗Moloch. 


In Hammond, Jnd., ereigneten fich geftern 
mehrere folgenihwere Unfälle. 


Der Eijenbahnmolod forderte ge- 
fiern in Hammond, S$nd., zwei Opfer, 


oder minder fchmere Verlebungen er- 
litten 

Die Todten find: 

Sohn Sahil, von Hammond, Ind. 
Warren Dapis, von Sterling, IE. 
Die Verlebten: 


Sohn Muth, von Lomell, $nd.; er= 


litt beim Abjpringen von einem Zuge | 


ſchwere Verletzungen. 
John Stein, 
Ind.; 
innere rg a 
Samuel M. Walter, von Hammond, 
; büßte beide Beine ein. 
ı nahme im St. Margaret-Hofpital, wo 
Zuftand als nahezu hoffnungslos 


| 
} während bier weitere Perfonen mehr 
| 
| 
i 
1 
! 
| 
| 


William, von Hammond; 
Schädeldruh und Scnitt- 
Er Tiegt zur geit in fri- 
Zuflande im ©t. ! 

ital Darnieder. 

TEIL war ein Unternegmer. Er 
Iprana, auf der Rüdfahrt von Niles, 
Mi — wo er dem Begräb— 
5 Waters beigewohnt hatte, 
ber in Ham« 


. 2 
2 250 omas 


ein 


ten 
Kit 


ungen, denen er furze Zeit [pater erlag. 
Davis, der nad) Highland, Snd., zı 
fahren beabjichtigte, verfuchte, eine 
Fahrt befi indlichen Güterzug zu erflim- 
fiel unter die Räder, 
aushauchie. 
Williams und Walker verunglückten 


nm 
Kl 


bon Cromn Point, | 
erlitt einen Shädelbruh und | 
| Regenfall genügend, um ben Bedürfniſ⸗ GE 


R %, ı fen der Veaetıtion zu entiprechen. 
Er fand Auf: | tem 3 , IP 


Margaretz | 


| Am County Bile 


weg gedroſchen worden. 
ſien 


thatſächlich beendigt. Viel Felder i 
nõrdlichen Theile 


mäht. 
weit vorgeſchritt 


| ifi die 3 


beim Abſpringen bon einem in Fahrt | 


befindlichen Zug der Lafe Shore-Bahn, 


unter beijfen Käber fie geriethen. 


| mar auf einer Schiene eingenidt, wurde 


bon der Lofomotive eines Scähnellzuges 
erfaßt urd gegen 50 Fuß meit 
ſchleudert. Muth fiel von 
Schrellzuge. Er wurde erſt nach meh— 
reren Stunden aufgefunden und dann 


Stein 
letzten Tage— 


einem 
! re viel Schiden angerichtet 


nach feiner Wohnung in Lowell ges 


ſchafft. 


Wieder ein Rieſen⸗-Truſt. 


Mit 8120,000,000 Kapital 
neuer zu gegründet worden. 
telbe Joll alle Fabrifanten von der: 
baumajäinen der berjchiedenften Art | 
umfoflen Die Werke der Milmaufee 
Harvefter Eo. find gefiern jhon um 5 
Millionen Dollars in den Befik der 
neuenGejelfchaft übergegangen. Eyrus 
9. Me&ormid, von der Mc&ormid 
Harvefting Machine Eo., weilt zur Zeit 
in Nere Dorf. um dort angeblich wegen 
Unfchluffes an den Truft zu verhandeln 
und auch die Deering Mfg. Co. dürfte 
dem —— ſich anſchließen. Die 
MeCormick'ſchen und die Deerimng'ſchen 
Anlagen find die arößten ihrer en im 
Lande und beichäftigen Taufende von 
Arbeitern. Die Milmwaudee Ha —* 
Co. hai ihre Fabrik 1886 von Beloit, 
Wis. nach Milwaufee her rleat und dort 
zu gewaltiger Entwidelung gebracht. 
Sämmtliche Veamte der Weſcuſan 
ſind zurückgetreten und eine Anwalts— 
firma hat vorläufig die Leitung der 
Fabrik übernommen. Die Hauptbeſitzer 
der berſchiedenen Werke werden aus— 
ſcheide n, die technifchen Leiter jedoh au- 
nteift verkifeißen, auch Toller die Namen 
der alten Kabrifen beibehalten werben. 

Die als er. genannten Her- 
ren find Beliber Heinerer Aderbauma- 
ſchinenfab — nämlich: Abraham M. 
Hyatt, Menhurſt, N. J.; Geor 3 > 
Hebard, New Hort; Romland R. 
nis, Yuburn, R. D.; Edward . 

diller, New dort; Robert S S. u. 
Eu⸗⸗ beth, N. J. und Eraſtus M.Gra- 
vath, Nem Nor 

ee 
Haben auch Farberuſinun. 


Proſeſſor Walter George Sackett von 
der Univerfität Chicago, ver ich feit 
Wochen mit dem Stwdium der Peiaun 
gen und Gepflogenheiten der Mostitos 
befehäftigt, Hat nunmehr glüdlich 
berausgetüftelt, daß diefe Blutſauger 
einen nicht me nig entwickellen Farben— 
ſinn beſihen. Nach den Ausſagen des 
Herrn Profeſſ ors gefällt Gelb den Bie— 
tern ſo wenig, daß ſie 
ängſtlich — dem Wege 
ſoll aber Marineblau eine ſtarke 
ziehr — auf ſie ausüben. 


In Freiheit geſetzt. 
Thomas L. O'Neil, welcher des 
Mißbrauchs der Poſt zu betrügeriſche 


iſt ein 


Der— 


8 
fi 


Wr. 


ten Gefängniß verurtheilt wurde, 
heute, nachdem er zwei Monate 
Sirafe verbüßt hat, auf Grund eines 
bon Richter Ienkins in Milmaufer er- 
lafjenen Hemmungsurtheil® gegen 
82500 Bürgſchaft in Freiheit geiehi 


| tenbauerzeugniſſe 


W 
15 


rechtz 


dieſer Farbe 
gehen, dagegen 
| 
Stile | 


Wetter und Ernte. 
Die Berichte lauten anhaltend günſtig. 


Weber die tlimatifchen und Ernte: | 
Berhältniffe in YNinois gibt folgender, ' 


heute veröffentlichter Wochenbericht des 


Herrn M. E. Blyſtone, Leiter der Illi- 


noiſer Abtheilung des Weiterbureaus, 

Auskunft wie folgt: 
Regenſchauer gingen 

Theilen des Staates während der Wo— 


che nieder, am häufigſten im mittleren 
Theile des 
war der Regenfall im Allgemeinen ges | 43 


Staates. In SüdIllinois 


ring und an einzelnen Stellen hält die 


Dürre noch an. In dem überwiegenden 


größeren Theile des Staates war der 


beträchtlich durch den Regen geſtört, 
font aber nur ganz kurze Zeit. 


| Sn Nord-Xlnioig war das Wetter | 
| fühl, namentlih Nactz, 
| ben füblichen Countieß. 

nen war die Witterung den yarmarbdeis= | 
günftig. | 
Schwerer | 


Getreideſaaten 
hat ein 
Sturm geſtern Schaden verurſacht. 
Weizen und Roggen find fafl durdh- 
Much die neue= 
berfprechen eine aute 
Haferernte iſt 


ten und den 


Berichte 
Durchſchnittsſernte. 


a 95 
Jr 


* 


des Stoates wurden 
wegen des naſſen Bodens nicht abge— 
Die Ben arbeiten find überall 
In Mittel-Illinois 
— —— 
den und Norden des S 
zelren Ausnahmen — 
Die Maisernte verſpricht eine glän⸗ 


taates mit ein— 


zende zu werden. Das gute Wetter der 


4 
dieſer Getreideſorte 


In Nord- und Mittel: 


kam. 
ſehr zu Statten. 


| Jundis 8 tebt Mei 13 noch weit befler al? 
in Süd-Illinois, wo vereinzelt die —* 


Aus | 
ı Uhr heute 


ı 00 bereit? feii Stunden die Angehöri- 
gen bie ler der Wusflügler 


bat. 
einigen Gegenden laufen au Klagen 
über Verwüſtungen durch Getreidekäfer 


reis verſpricht eine gute Ernie. 


Founty Coles ſchon im 


Beſer 
Letztere iſt im 
Gange. 

Die zweite Kleeernte iſt gut, auch die 


Weiden ſtehen, außer im Süden, wo ſie 


unter der Trockenheit leiden, gut. Gar— 
find reichlich einge: 
beimfi worden. Die Sartoffelernte 
teird eine große werden, obwohl Füule 
in manchen Geaenden eingetreten ilt. 

mit dem Pflügen der Weizenfelder 
it angefangen morden. 


— 


Der Jeuer- Dämon. 


des Gebäudes Yo. ı Park 
ve. erlitten Brandiwunden. 

Heute zu Früher Morgenitunde ent: 
ftand im Gebäude Nr. 1 Part Avenue 
ein Feuer, welches einen Schaden von 
etwa $4000 verurfachte. Die Beinohner 
SHanfes erlitten Brandmwunden. Die 
Derlekten find: 

Frau Zuch YBurnett, Brandmun 
am Rumpf und an den Urmen. 
fond Aufnahme im Vresbyterianer— 
Hofpital, wo ihr Zuftand als nahezu 
hoffnungslos bezeichnet wird. 

9. ©. Miller, 25 Jahre alt; Brand- 
mwunden am Riten und an den Hän- 
den. Er liegt in —— Zuſtande im 
County-Hoſpital darnieder. 
Henry Moore, is Johre alt, 
wunden an den Händen. 
bermutbet, daB bon einer Ga?= 
flamme im zweiten Stod die Wand in 
Brand gefegt murde und daß Die 
Flam— nen fid) dem dritten Stod mit 
getheilt hatten, che die Bewohner er- 
machten. 

Miller und Moore logirten bei rau 
Burnett. Moore eriv: achte, eilte nad) 
dem Zimmer der Frau Burnett, die er 
ohnmächtig borfand, und ſchleppte ſie 
in's Freie, wo er, vom Rauche über— 
—— ſelbſt betäubt ——— 
Miller wurde vom Rauche über— 
mannt, von Feuerwehrle —* vorgefun— 
den und gerettet. Den übrigen Bewoh— 
nern des Gebäudes gelang es, 

eitig in Sicherheit zu bringen. 


ua 
— — —— — 


Drei 


Ben voh: ner 


des 


ar 
ib 
m 
“> 


Brand— 


Man 


ge 
6 
Lıc 


Sary unD Von. 


* Das erfte Infanterie - Regiment 


ı ber Stantsmiliz wird Samſtag Nach— 


| * im 


Waſhingt 


W 


tonPark eine mehr— 
ſtündige Parade abhalten und von Ge— 


neral Geo. M. An beſichtigt wer— 


* J er — gegenüber der 58. . Str. 
Bmeden überführt und zu jeds — | m 2% br das milttärifheSchaufpiel. 
Der | en 
' verein hat beichlofien, fein 


t Regimentäfa- 
eröffnet 


den. Ein Konzert d 


* Der Chicago Baterifche Frauen 


Piknik, wel— 


ı de3 cm lehten Sonntag in Vollmars 


tsorden. Die von O'Neil anhängig ge- 
madte Berufungstlage wird im Dis | 
tober vor dem Bundes-Kreitappellbof | 


zur Verhandlung gelangen. 


— — — — 


War nur Jeuge. 


Am Freitag 
Richter Richardſon ſeine Entſcheidung 
dem —— von Hermann Schul— 

e gegen Ed. Bode, Auguſt Moerſchke, 
Sohn D Dettler und U. Hamann, Beamte 
von Logen 
Federation“ abgadben. E& murde jei- 
ner Zeit verjehentlich berichtet, daß der 
Wirth Leopold Klinger, 1187 Fillmore 
Strafe, als Mitlläger aufgetreien jei, 
mährend er ihatlächlich nur-al® Zeuge 
fiir den Kläger in ber Verhandlung 
auftrat. 


Fur und Ren. 


*P. J. D’Sullivan, ein 3122 
Prairie Avenue mwohnender Geſchäfts⸗ 
mann, iſt von Pfarrer Neuſtrader in 
der St. Joſephs⸗ Kirche mit Frl. Agnes 
Egan, bie er vor Jahresfrift nach dem 
Iode feiner Frau ald Erzieherin fei- 
ner Rinder ——— — worden. 


Das Baar A, ie Br dein 


‚reife. Der Gatte 
‚Jahre alt. 


wird wahrſcheinlich 


rantie, daß die Krankheit 
der American | 


Grove hätte Ätatifinden follen, nun 
mehr am fommenden Sonntag abzus 
halten. 


Die einzigen 
Dofttoren in 
Chicago, 


Die ein Hefundheits-Cerliltkat geben ! 


Die Sertififat ift De3 Patienten Ga= 
nicht wiederfehrt. 
Die Aerzte der Koch Lung Eure find die ein: 
zigen Werzte in Chicago, die ein Gejun.: 
heits⸗ Zertifitat geben und der Grund, wes— 
halb ſie es thun iſt der, weil ſie verirauca 
haben in der Sründtichteit der Heilungen, 
die fie erzielen. Sie geben Eud) die stanten 
und WAdrejlen von tanfennen Patienten, dıe 
fe turiri haben, etliche darunter wohnen in 
dieſer Stadt; Ihr jeid erjucht, bei Ddiejen 
vorzuiprecen. 

Die Koh Lug Cure bat Offices in that: 
füchlich jeder großen Stadt. Sie haben ei- 
nen Stab von fiebenzehn Speziatiften: Dot: 
toren, melde in jedem tomplizirten Fall 
von Schwindſucht, Aſthma, Bronchitis und 
Katarch in Konjultation find. Dr. Ach 
bejucht perjönlih alle verjgiebenen Offices 
jur Konſultation. 

Konſultation iſt frei, ebenfalls eine Probe⸗ 
Behandlung, welche Euer Leiden beſſert. 
Unſer Grundſatz iſt, die Medizin direlt in 


ſes 


die Lungen gelangen zu laſſen, anſtatt, daß 


der Patient ſie — — 
befindet 351 
geladen, d 


Unfere Ghicago-C 
20 | miigen U Are. Ahr jeid ein 
ſprechen und 


au unterfugen. 


in fait allen ! E 


In 5 
einigen Orien wurden bie yarmarbeiten | 


richt aber in | 
sm Allgemi⸗ 


im | 


| O Ohnm il acht, 


oroß, im Süs | 
| Mafehiniit ftellte ihn ‚neil de 


| mn: 


| ters, 87 Sabre, 
Montag ſagte Ahern zu feis | 


en | 
e 


pont kehrten von hier vor 


| be“ gegeben wird): 
die 


“ SCHRODEDERS 


465 3467 MR TE NEE NE 


EMTCOR CHICAGO AVE 


fugeln, Schwindel u. T. 
Augenfehlern verſchiedener Art, 


ſeitigt werden. 
helfen, 
genau angemeſſen werden. 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Nervoſität, Schmerzen in den Augen⸗ 
w. find die Folgen von 
die 
meiften Fällen durch paffende Augengläfer fofort be: 
Schroeder's Augengläſer 
weil fie duch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


in den 


Die Unterfuhung Foftet nichts! 


nen angemefiene. 


Genau angemeifene Släfer jind 
ebenfo billig wie werthioje fer: 
tige Brillen oder von linerfahres 


HENRY SOHROEDER, 


—* 467 NEN *—— 


SE 


chiffs unfall. 


Halbwegs zwiſchen Ottawa Beach 


und Chicago brach geſtern Nachmittag 


auf dem Dampfer, Soo City“ die große 


Schraubenwelle mit furchtbarem Krach, 


und im nächſten Augenblick ſchien die 
Maſchinerie des ganzen Schiffes aus 
den Fugen gehen zu wollen. Das Schiff 
erbebte von vorn bis hinten, und der 
300 Paſſogiere bemãchtigte ſich pani⸗ 
ſcher Schrecke n; viele Frauen fielen in 
Kinder meinten und Die 

e Gänfehaut. Der 
Dampf ab 
hörte auf. Dann 


Männer über! lief ei 


und die Erfchütterung 


| erft berubigten fich die ängftlichen Ge- 


nn) 
Boswell 


Boswell hißte das 
zwei Stunden ſpä— 
von der Schaluppe 
des Küſtendienſtes Be erkt. 
Die „Dahlia“ nahm den Dampfer in's 
Schlepptau und traf mit im um 1 
früh am Landungsplabe ein, 


müther. Kapitän 
Notsfignal, und 
ter wurde dieſes 
„Dahlia“ 


ihrer Rück— 
Die Rheder hatten übri— 
m fi üben bernd ein Boot auf 
aus und dieſes war 
zigender Kunde für die war— 
uge zurückgekehrt. 
— —— 


Todesahnungen. 


albe ien Friedhof wird 
morgen , Sohn bern beitattet werden 
welcher lang ala Ma- 
—— aſſerw 
der Chicago N (ve. — war 
und vor Jahresfriſt infolge hohen Al— 
die Vrbeit einflellen 


ehr —* 


geſ andt 


ads 
an 


mubte, 
rem Land 
fonnft morgen Abend an me 
chenwache theilnehmen.“ Gannon ſuchte 
ſcherzend dem Alien diefe Gedon 
auszureden, aber geſtern Abend mußle 
er doch der Ei Ahern 
war in der Mon tag Ro icht ſanft ent 
ſchlummert. Der — 9— war im 
Irrenhauſe zu enger in feiner Su: 
gend a und beirathete eine dor 

tige ri Nach jeiner 
mund rung. i 
wurde er 

Serie an 
geſtellt und 


zmann Patrick Gannon, „Du 


iner Lei— 


inlad marf lge 
g folk en, 


. Gtaaten 
* MDx 
dem Waſ— 
— 
se DI 
.» rn n 
der Bumpan 


berieht. % 


na 
uUnt 


ID r 


bom | 


tıımApon 


rere Stunde: ter 
funden. Elf Monc 
fenhaufe, dann 
ivieder auf. Vor 222 
Gaitin und mei 

ſich mit. 


rathete er 
Kindern Überlebenden Witt 
Sei 


Von der verſchwundenen Laura. 


Darren iſt 22 Jahre 
mißt fünf Fuß, wiegt 110 Pfund, 
braune Augen und brau d 
ein Geſicht wie Milch und Blut, iſt 
ein „netter Käfer“. Ihre Ar 
wohnt 1182 Harvard Strafe. Laura 
hatte den Sommer über in der Näbe 
des Mekia fo vieler Liebespärchen und 
folcher, die e3 werden wollen, St. Xo= 
feph, Mich,, verweilt und ſich dort vor 
vierzehn Tagen auck 
netten jungen Flurentreter, VBernon 
Dupont, ehelich vermählt. Vernen 
murde dann feiner lieben Schmieger- 
mama boig eite lilt, und Laura der ihri— 
gen, welch: m dem Gatten i in Chicaco 
auf Bejudy war. Beide Ehepaare Du- 
einigen Ta= 
gen nach Michigan zurüd, bei Ankunft 
des Schiffes in St. Aofeph war aber 
Laura verſchwu —* Ihre Mama 
tröſtete den ganz verzweifelten Gatten 
mit der Mittheilung, daß Laura in 
Jowa, Mich., weile, und dorthin ſind 
jezt Duvont Vater und Sohn gereiſt, 
um Tochter und Frau zurückzuholen. 
a ie ES 
Uus3 Bereinsfreifen. 

Ausſchuß, welchem die 
nicht unwichtige Aufgabe zugefallen iſt, 
die nöthigen Mittel für den großen 
Herbſt-Karneval aufzubringen, hielt 
geſtern eine Sitzung ab, in welcher die 
Arbeitseintheilung bejprochen wurde. 
Der Ausſchuß wird ſich nunmehr un— 
geſäumt an a Merk maden. Es ‚are 
fich au der Gihung eine große Inzah! 
bon Delegaten eingefunden, "wel 
nicht zu dem Ausiahuh gehören, der be- 
fie Bewei3 da:ür, welches Intereſſe 
man der Beranfialiung unter De 
deuifhen Vereinen entaegenbringt. Die 
nächte allgemeine 


alt, 
bat 


Haar und 


aura 7 


imes 
nes 


alſo 


mit 


Der Finanz⸗ 


Delegatenſitzung 
wird am kommenden Dienſtag in der 
Nordſeite Turnhalle ſtattfinden. 


ſchloſſen, ſein WERE Schüpenfeft 
vom 19. bi3 zum 21. September im 
Shütenparf zu Palos abzubalten. 
CSümmtliche Vereine, welche zum norb- 
meitlichen Schübenbund gehören, fol: 
Ien zu dem Fyefte eingeladen werben. 


— Gein Standpunti. — 9. (im 
Theater, mo Schiller? „Rabale und Lie- 
„Die gefällt —— 
— dei — 


Spezialität 


yerfsanlage | 


rien | 


Eins 


üns | 


| pone 





ritig mit einem | 


| Bloomingdale Road 


Der Chicago Schühenderein hat be- Frachtwagen in den 


Ontel Sam als Antläger. 


Die, mie fehon gemeldet, geftern ver= 
fammelten Spezial » Großgeichmorenen 
im Bundesgerichte haben Abend Un: 
lagen gegen tolgende Perfonen erhoben 
und murden dann bon weiteren Dienft» 
leiftungen entbunden: 

Robert D’Unger und Guy MeDde- 
nald, Verfender anftöhiaer Briefe 
durch die Bott.— Dr. Robert D’Unger, 
ein befannter Arzt, 3010 Prairie Ane., 
hatte Phrpneite Daden zu einer 

lübenden Jungfrau beranmachien 
fehen und fie heirathen mollen. Is 
fie aber ald Schaufpielerin und Mit- 
olied der King Dobo-Truppe Wim. 
Frank fennen lernte und beirathete, 
foll der Arzt mit befonder3 fräftiger 
Feder Allerlei gefchrieben haben, maß 
der jungen Ehefrau menig und ihrem 

emahl noch weniger behagte. Lebies 
rer wandte fi) dann an die Bundes=- 
bebörde. 

Alfred Cunninghfam und Euftin 
N Batchelder, Falſchmünzerei; uns 

ingham ſoll feit bier Jahren, laut ber 
Ynklaoe feine Schmärmerei für freie 
Silberpräaung indgeheim praftifch bes 
thätigt haben. Ym legten Monat er= 
miichten ihn die Bundesgeheimpolizi- 
len im Haufe 55 Morgan Str. Bat: 
helder wird aleiher Mitbemerb von 
Ontel Sam porgeworfen. Batchelders 
waren 50 Cent3-Strüde. 

Clarence U. Buraheim, Falldung 
einer Toftanmweifung über $55. 

Ihos. BP. MNaley und Harry W. 
Sampyer, Erleihterung von Briefen 
um Geld und Werthpapiere. 

Farney, unlizenſirter Spiri— 
tuoſenverkauf. 

Arthur Hug, verſäumte Vernichtung 
von Steuermarken auf Zigarrenkiſten. 

Chas. H. Dill, unlizenſirter Zigar— 
renhandel. 

— —ñ— — — 
Die Kinderhändlerinnen. 


Jas 
us 
* ⸗ 


Rellie Campbell, in deren Behaufung 
jo viele von den Fitern verlaffene neus 
gesorene Kinder farben, und. die Heb- 

Mary Dietrich, 695 Wells Str., 
ſind von Leiche nicjaugefehhoorenen 
inqueft in dem Leichenbes 
tgögefi daft von John Conboh, 
21Grand Ave. den Großgeſchworenen 
Zulaſſung von Bürgſchaft über⸗ 
vorden. Die Polizei wünſchie, 
bell des Mordes angelfagt 
die eichmoren en erhoben aber 


* 
den 
4 3 \ 
nach einem 


— * 


wieſen 


nf ”h 
daß die Car 


werde, 


nur eine a wegen berbrecheriſcher 
Na an in tz 
| Beihilfe 


Der 


die Dietrich wurde ber 
ae iehen. 
Reltseiinfpeftor Wheeler wiederholte 
Die Gejchichte von der angeblichen 
Engelmacerei der Campbell, Viola, die 
vermeintliche Tochter der leßteren, Bes 
zeuate, dab die Gäug linge nicht nur 
Mangel an Nahrung zu leiden gehabt 
hötten, ſondern auch von der Campbell 
mißhandelt worden wären. Ihre übri— 
ser Ausfaoen'erhielten nicht? Neues. 
Dietrid behauptete, Dr. Huns 
— — habe ihr ge— 
zum Betrieb ihres 
—— feine Lizens. 
oui ſa, an deſſen Leiche Dr. 
ñ fand, 
3 Todesurfa- 
Dietrich von 
t. Zouis befom:> 
ren baben. Sie bahn dasjelbe mit der 
Flofche und Kinberfpeifen genährt und 
im Haufe der Compbell in deren Mbme: 
ſenheit * ſſen, da die Frau ſie um 
Ueberlaſſung eines Kindes gebeten habe, 
Die Sanrobeit hatte eiblich erhärtet, dat 
Kind don Frau Dietrich perfönlich be- 
fommen zu haben. 


Börjen:,, Made‘. 


Lewin U. Wood von Gt. Baul, 
Minn., wurde von den Direktoren ber 
hiefigen Börje, welcher er feit zwei Jah- 
ren angehört, geitern Nachmittag wegen 
angeblicher Scheinverfäufe auf ber Mil- 
waufeer Börfe ala Mitglied ausge— 


einer 1* 


ſchloſſen. Wood beſtreitet die Wahrheit 


der von John Hill jr. erhobenen Be— 
ſchutdigungen 

Der Direktorenrath wird am näd- 
fen Dienftag die Beichuldigung unier- 
jurchen, die Weare Commiffion Co. vers 
meigere die Auszahlung von $32,715, 
welche die MNeil Gtain Eo. bei jener 
Firma zur Dedung von Börfengefchäl- 
ten hinterlegt baden will. 

* Polizeibeamte der Revierwache an 
der Rowſon Straße haben heute die 
Leiche des elfjährigen Horace Blaven, 
131 Coventry Straße, aufgefiſcht, wel⸗ 
cher auf der Bahnbrücke an der 
geſtern von einem 
Fluß ſtürzte und 
ertrank. Die Leiche wurde den Eltern 
des Kindes überbrachi. 


Late Geneva Samftag-Zugdienm. 


Der um 1:20 Uhe Samftag Nachmittag 
nad Late Geneva abgehende Zug der Chi⸗ 
cags & Norid-Weitern-Bahn wird von 
au bi3 auf Weiteres an jedem Sam 
lor Gars nad Late Geneva umd 
Bay führen in Verbindung mit jeinen 
türen Waggons. Xidets 212 Clark ut 6. un und 
Wells —— 





o AA — Wizard of Ds." 


ing Bode.“ 
n.— Bidings from Bud.” 
ter, Uncle Daniel.” 
ou je. —Baubepille. 
en.—Konzert jeden Ubend 
mitieg. 
jeden Übend ud Sonntag auf 


5 ſtit ut e.—Freie Beſuchs⸗ 
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Lokalbericht. 


Eine loſle Suche. 


Der Jrrenhausjtandal in Kan: 
kakee. 


int 


Eine Warnung von zweifelhaften 
Werthe. 


Was alles unter dem Begriffe „Eiſenbahn⸗ 
Damm“ verjtanden wird. 


Wie geftern in den Depefchenfpalten 
biefes Blattes mitgetheilt worden ift, 
bat der Herr Murphy vom Aufficht3- 
zath der Irrenanftalt in Kantatee, auf 
das Drängen feiner Kollegen bin ben 
Zeugen Ball, welcher bei der im Gange 
befindlichen Unterfuhung ber srren= 
hausverwaltung jo unliebjame Anga- 
ben darüber gemacht hat, mie Murphy 
fich angeblich in dem Irrenhauſe kraft 
feines Amtes amüſirt, zu nachtſchla— 
fender Zeit unter der Anklage des 
Meineids verhaften laſſen. Es fand 
im Laufe des geſtrigen Tages vor dem 
Friedensrichter Nichols in Kankakee 
eine Verhandlung diefer Anklage ftatt, 
mit dem Ergebniß, daß ber Richter 
piefelbe abwies. Anwalt Orr bon ber 
Chicagoer Frauenfhug-Liga hatte bie 
Verteidigung des Ball übernommen. 
Bei dem Kreuzverhör, welchem biefer 
den Hägerifchen Zeugen Murphy un- 
terwarf, brachte er auß demjelben he- 
raus, daß er glüdlicher Jnhaber eines 
Schlüffeld zu den „Medizinichränten“ 
der Jrrenhaus = Apothete ift, und bie 
Gepflogenheit hat, jih aus diejen 
Schränten mit Herzftärtungen zu ver⸗ 
fehen, wenn immer er jolcher zu benö⸗ 
ihigen glaubt. Murphy gab ferner zu, 
daß er mitunter die Nächte in der Ir⸗ 
renanſtalt verbringe und ſich alsdann 
bon der Haushälterin der Anftalt nad) 
feinem Zimmer geleiten lafje. Mehr 
hat im Grund‘ genommen Ball auf 
dem Zeugenftande auch nicht gefagt. 
Mit dem Ergebniß ber Verhandlung 
waren aber Murphy und defjen Freun- 
de nicht zufrieden. Sie erwirkten, uns 
ter einer neuen Meineibsanklage, die 
fie nor dem Kabi Hanna erhoben, bie 
nochmalige Inhaftnahme des Ball. 
Diefer hat nun feinerfeit3 gegen Mur: 
pby, Small, Powell und Buckingham, 
alſo die ſämmtlichen Mitglieder des 
Aufſichtsrathes und den Anwalt des⸗ 
ſelben, eine auf Zahlung von $50,000 
lautende Klage megen miberrechtlicher 
Sreiheitsberaubung und böswilliger 
Verfolgung angeſtrengt. Bezeichnend 
iſt, daß eine aus Demokraten“ beſte⸗ 
hende Anwaltsfirma, welche urſprüng⸗ 
Yich mit der Vertheibigung be3 Ball be= 
traut worben mar, biefelbe von ber 
‘ Hand geiviefen hat, mit ber Begründ- 
ung, fie müßten feitens bes mächtigen 
Senator? Small eine Schädigung ihe 
rer gefhäftlichen Antereffen befürchten, 
falls fie gegen dieſen und feinen politi» 

fchen Anhang in offentundiger Weife 
* Stellung nähmen. —Die Unterfuhung 
durch die ftaatliche Aufſichtsbehörde 
wird fortgeſezt. Auch geſtern wieder 
hat fich bei derſelben gezeigt, daß es 
der Mehrheit der Mitglieder der Be⸗ 
hörde mehr darum zu thun ift, Anftö- 
Biged zu bertufchen, al3 darum, die in 
der Verwaltung berrjchenden Mip- 
ftände in beren polfem Umfange bes 
tauszubringen. Der Anftalt3 = Super- 
intenbent Corbus, welcher geftern ala 
Zeuge vernommen tourbe, hatte bie 
Unverfrorenheit, die Beifteuern, melche 
er von den Angeftellten für den Kam- 
pagne⸗Fonds der republilaniſchen Par⸗ 
tet einzieht, ala „freimillige Liebesga⸗ 
ben“ zu bezeichnen. 

Der Unterfuhungs = Behörde find 
nunmehr aud eine ganze Anzahl von 
beftimmten Antlagen gegen bie Ver⸗ 
mwaltung der Anftalt unterbreitet wor⸗ 
den, und zwar mit Nennung ber Zeus 
gen, welche bereit fein werben, diejel« 
ben zu bertreten. Nachſtehend folgen 
einige bon biejen Anklagen: 

1) Vor ettva einem Jahre wurde ein 
Anfaffe der Anftalt von drei Märtern 
brutal mißhandelt. Zeuge: A. F. Hus 
ber von Kankakee. 

2) Die Angeftellten werden gezwun⸗ 
gen, fünf Prozent ihres Gehaltes zur 
Förderung parteipolitiſcher Zwecke zu 
opfern. Zeugen: Dr. Hart und Dr. 


Foſter. 
3) Angeſtellte, welche ſich weigerten, 
die politiſchen Beiſteuern zu entrichten, 
purden dieſerhalb entlaſſen. Zeugen: 
Mm. McDonald, A. E. Huber und 
John Childs. 

4) Eine Waggonladung Käſe wur⸗ 
de bon der Verwaltung der Anftalt an- 
genommen, obgleich der Käfe verbor« 

N, ben mar. Zeuge: Charles emett, 
SBradleh. Ill 

5 Ein Waſchiniſt der Anſtalt war 

im Laufe bes vergangenen Jahres 
"während feiner Arbeitszeit wiederholt 
permahen angetruten, daß er gewalt⸗ 
ſam aus dem Maſchinenraume entfernt 
imerben mußte. Der Mann murbe 
" troßdem nicht entlaffen. Zeuge: Jewett. 

6) Mitglied Small von ber Auf: 
fichisbehörbe Hat feit dem Frühjahr 
auf feinem Farmbetrieb ein der Irren⸗ 
anftalt gehörendes Pferd benutzt. Zeu⸗ 
aen: Der Mafchimift Viceroy und ber 
Kandioirt Enos, 


7) &3 ift ohne Scheu Schnaps aus 
der Unftalt geftohlen morben. Zeugen: 
‚€. Huber und George Chagnon. 

8) Ein auf der Gehaltslifte der Ans 
henber Stenograph ift auf Mo- 
nate zu politifchen Dienftleiftungen 
nach Chicago ablommanbirt worden. 


Apr” 
nett. 


Itwin und W. €. Stearne. 
der Schreiner Muenich arbeitete 


Tage lang, während 
a * —* — 


Staate | 
— 
EEE PAR 


Sen Small, Dr. Popftata, 


10) Die Fleifcgrenung für ben 
Monat April war unverhältnigmäßig 
hoch, wurde aber dennoch nit bean 
ftanbet. Zeugen: Charles Rayhorn und 
Mitglied Powell von ber Auffichtäbe- 
hörde. 

* * * 

Im Great Northern Hotel fand ge⸗ 
ſtern eine Beſprechung ſtatt zwiſchen 
den Vertrelern des republikaniſchen 
Stsat3 = Zentraltomites und deö Zen- 
tralfomites für Coot County. E3 han- 
belte fi) um die Regelung der Gelb- 
frage. Die Vertreter des Staats komi⸗ 
tes verlangten, daß das Countykomite 
ihnen die Hälfte aller Beträge, die in 
Eoof County für den Kampagnefonds : 
eingehen mürben, zur Verwendung im 
‘Innern des Staates übermitteln ſolle. 
Begründet wurde dieſe Forderung mit 
dem Hinweiſe auf die Thatſache, daß 
in dieſem Jahre größere Anſtreng⸗ 
ungen, als ſonſt würden gemacht wer⸗ 
den müſſen, um die Partei auf dem 
flachen Lande vor Niederlagen zu be⸗ 
wahren. Die Vertreter von Coot 
Counth räumten ein, daß die Dinge 
ſich ſo verhalten, erklärten jedoch, es 
ſei das kein Grund, den größten Theil 
der Kriegslaſten auf Coot Counth ab⸗ 
zuwälzen. Man einigte ſich ſchließlich 
dahin, daß das Countykomite ein 
Viertel ſeiner Einnahmen an das 
Staatskomite abgeben folle. Es wurde 
beſchloſſen, die Kandidaten für die 
Aemter des Staatsobergerichts ⸗-Se— 
fretärd und des Staats-Schulinſpek— 
tor3 mit $4000, bezw. $2000 für bie 
Kampagnefaffe zu beiteuern. Wie viel 
der Kandidat für das Umt be 
Staat? = Schatmeifters zahlen Toll, 
wird nicht gejagt. 

Die Republifaner der Norbfeite be- 
abfichtigen, die Wahltampagne am 20. 
September zu eröffnen, und zwar mit 
einer Verlammlung in Mafon’s 
(Sunnpfide) Part. WS Hauptrebner 
für diefelbe foll entmeber Senator 
Hanna gewonnen merben, ober Hert 
nor, des Bräfidenten Rooſevelt 
ſtreilbarer Juſtizminiſter. Ferner hat 
man die Kongreßabgeordneten Foß 
und Boutell, ſowie Herrn Luther Laf— 
lin Mills als Redner in Ausſicht ge— 
nommen. 

Die von dem Gaylord-Syndikat 
für geſtern nach Joliet einberufen ge— 
weſene Konvention „zur Beſprechung 
der Vortheile und Nachtheile, welche 
den Schiffahrtsintereſſen aus den An⸗ 
lagen erwachſen würden, welche die 
Drainagebehörde, bezw. das Gaylord⸗ 
Syndikat zur Umwandlung der 
Stromtraft des großen Grabens in 
Elektrizität einzurichten beabſichtigt“, 
war nur ſchwach beſucht. Major Sed⸗ 
don, der Ingenieur des Gaylord⸗Syn⸗ 
dikates, war der einzige Redner. Von 
den einundzwanzig Zuhörern kamen 
alle bis auf drei aus Joliet. Herr Sed⸗ 
don verſuchte darzuthun, daß durch 
Ausführung der Pläne des Syndikats 
die Schiffahrts = Intereffen gefördert 
werben miürben, während umgekehrt 
die Kraftummwandlungs - Gtation, 
melde die Abwaſſerbehörde ſchaffen 
tolle, die Schiffahrt auf dem Kanal 
und unterhalb desſelben erſchweren 
würde. Außerdem mürbe nach Herrn 
Seddon's Ausführungen die Unter- 
haltung der von der Abmwalfer = Kom 
miffion geplanten Anlage fich jo koſt⸗ 
fpielig ſtellen, daß die Steuerzahler 
bes Diftritte dabei nicht? geminnen, 
fondern verlieren miürben, und zwar 
ſehr. 


Wie man hört, trifft übrigens das 


Gaylord -Shyndikat bereits Vorkehr- 


ungen, um die Waſſerkraft-Anlage, 
welche es einrichten will, einige Meilen 
unterhalb des zuerſt ins Auge gefaßten 
Platzes herſtellen zu laſſen, falls es 
bei den jetzt ſchwebenden gerichtlichen 
Erörterungen den Kürzeren ziehen 
ſollte. i 


Die Stadtrathämitglieder Minmes 
gen, Eullerton und Sloan erbrachten 
gejtern vor ber Revifionsbehörde den 
Nachmeis, daß Eifenbahn = Gefell- 
ichaften der Steuerbehörbe gegenüber 
ihnen gehörige Liegenfchaften in Chi- 
cago und Coof County Fäljchlic für 
„Eifenbahndamm“ ausgeben, während 
diefelben in Wirklichkeit entweder von 
den Eifenbahr = Gefellihaften felber, 
oder von Parteien, an welche diefe Jie 
perpachtet haben, für ganz andere 
Zmede benußt werben, moburd) eine 
entfprechend höhere Befteuerung ber 
betreffenden Ländereien bebingt imer- 
den jollte. Der Werth der fraglichen 
Liegenfchaften beläuft fih nah bem 
Urtheile eines Sachverſtändigen, der 
die Frage eingehend unterfucht hat, auf 
rund fünfzig Millionen Dollars. Auf 
einigen ber in Frage ftehenden Grunb- 
ftüde befinden fich Bierdepots reicher 
Braugefelichaften, auf anderen Kob- 
Ienniederlagen, auf wieder anderen Ge- 
treibefpeicher, und jo meiter. Die Re: 
pifiongbehörde wird an der Hand des 
iht zur Verfügung geſtellten Materials 
dem Gegenftande näher treten, und e3 
mag daraus eine ben tmirklichen DVer- 
hältnifien einigermaßen entfprechende 
Einfhägung der in Frage fommenden 
Grundſtücke erfolgen. 


Die Long Diftance Telephone Co., 
deren ſteuerpflichtiges Eigenthum in 
Coot County im vorigen Jahre auf 
$183,000 beiverthet worben war, ift in 
diefem Jahre von der Einfhägungs- 
fommiffion mit Werthen im angebli- 
chen Betrage von $270,000 zur Beiteu- 
erung veranlagt worden. Sie erklärt 
das für um $100,000 zu hoc und ber- 
langt eine entfpredjenbe Ermäßigung 
der Einſchäßung. Da thatſächlich ein 
Irrthum gemacht worden zu ſein 
ſcheint, ſo wird dem Anſuchen voraus⸗ 
ſichtlich entſprochen werden. Um eine 
noch meit größere Steuerermäßigung 
fuchen die Jlinsis Telephone and Te- 
legraph und bie Jllinois Telephone 
and Telegraph Conftruction Co. nad). 
Der Befih biefer beiden Gefelljchaften 
(derjelbe befteht aus ben Zunnelanla= 
gen, welche. bie an zweiter Stelle ge- 
nannte Gefellfehaft fl die erfte baut), 
ift von den Affefforen auf $500,000 

worben. Anivalt Novat, der 


9? 


— — — 


’ (Umgeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


„MAbendpoit“, 


bie Illinois Zelep ne and Xelegraph 


Eo. befite vorläufig überhaupt 
fein fteuerpflichtiges Eigenthum, und 
ber Werth, m bie Zunmel3 bat= 
ftellen, belaufe fich oorberhand keines⸗ 
falls auf mehr als 8100,000. 

* * * 


Die polizeiliche Disziplinarbehörde 
verhängte geſtern je zweitägigen Ge— 
haltsabzug über den Pollzei- Ser— 
geanten MeNally und den Schutzmann 
Vail, weil dieſelben unterlaſſen hatten, 
einen Bauunternehmer zur Meldung 
zu bringen, welcher an die Errichtung 
eines Gebäudes gegangen mar, ohne 
porher einen Erlaubnigjchein erwirkt 
zu haben. Zivildienſtkommiſſär Powell 
erkundigte fich, ob ſeitens des Bauam— 
te3 ein Strafantrag gegen den Bau— 
unternehmer geftellt worden jei. als 
Bauinfpeftor Barıy das berneinte, 
tpies Herr Pomell ihn an, das Ver⸗ 
fäumte nachzuholen. Falls den Bau⸗ 
unternehmern, welche ſich ſolcher Ver⸗ 
ſtöße gegen die Vorſchriften ſchuldig 
machen, nichts Schlimmeres paſſirt, 
ſagte er, als daß ſie gezwungen wer— 
den, den Erlaubnißſchein noch nach⸗ 
träglich zu löſen, ſo werden ſie es eben 
darauf ankommen laſſen, daß man 
ihre Geſetzes-Uebertretungen entdeckt, 
bezw. zur Meldung bringt. 

Unter dem Namen Lawndale Im— 
provement Club hat ſich in Lawndale 
geſtern ein Verein organiſirt, der es 
fich zur Aufgabe machen will, die Chi- 
cago General Railway Co. zut Ent⸗ 
fernung der Straßenbahngeleiſe zu 
zwingen, welche ſie in der Lawndale 
Ave. hat, ohne ſie zu benutzen. Auch die 
Entfernung des ſchadhaften Holzpfla⸗ 
ſters aus der Millard Ave. ſoll ange⸗ 
ſtrebt werden. Die in der Straße ver⸗ 
ſtreut herumliegenden Zederblöcke 
machen dieſelbe geradezu unwegſam. 
Zu Beamten des Vereins wurden ge— 
wählt: J. J. Petit, Präſident; ——— 
Colburn, Vizepräſident; S. P. Bran— 
nan, Setretär; H. H. Piddetts, Schatz— 
meiſter. 

Der Verein der Grundbeſitzer von 
der State Straße verſammelte ſich ge— 
ſtern in einem Hallenlokale an 43. und 
Siate Straße zur Beſprechung der Be- 
dingungen, welche bei Erneuerung der 
Straßenbahn-Privilegien an deren 
Gewahrung geknüpft werden ſollten. 
Es wurde befürwortet, daß den Stra⸗ 
ßenbahn⸗Geſellſchaften die Reinigung, 
Pflafterung, Beleuchtung und Spren> 
felung der bon ihnen benußten Stra= 
hen zur Pflicht gemacht werben follten. 
Ferner ſollten die Geſellſchaften ange— 
halten werden, ihre jetzigen flachen 
Schienen durch gerillte zu erſetzen. Der 
genannte Verein will in nächſter Zeit 
zu veranlaffen Juchen, daß man fich im 
Publitum mit ber Frage der Weges 
rechts = Privilegien eifriger und ein= 
gehender befaſſe, als es bisher geſche⸗ 
hen iſt. Man wird zu dieſem Zwecke 
eine Maſſenverſammlung einberufen. 
Die Mitgliederſchaft des in Rede ſte⸗ 
henden Vereins ſetzt ſich aus Beſitzern 
von Grundſtücken an der State Str., 
zwiſchen 39. und 55. Str., zuſammen. 


Puſchecks Rath. 


Inmitten Deiner Arbeit und Sor⸗ 
gen mußt Du Dich nicht vernachläſſi⸗ 
gen. Mein Blutmittel heilt Rheu— 
matismus, alle Haut-, Blut-, Nerven⸗ 
und Leberleiden, Malaria, Blutarmuth 
u. ſ. w., Preis 50c. Meine Erkältungs⸗ 
Kur heilt alle Erfältunaen und deren 
Folgen, Fieber, Ratarrh, Huften u. f. 
m., 50c, und meine Frauenkrankheiten⸗ 
Kur heilt alle Frauenleiden, Preis Fl. 
Aller Rath und Auskunft frei. anz 


— — — — 


Des Mordes verdächtig ˖ 


Unter dem Verdacht, am Abend des 
3. Juli an Ohio und La Salle Straße 
Thomas Kane, Nr. 86 Wels Straße, 
erftochen zu haben, murde geftern Ba- 
irid Kane, alias MeMillan verhaftet, 
und in der Bezirfsmache an Dit Chica- 
go Abe. eingefperrt. Er ift mit feinem 
angeblichen Opfer nicht vermanbt. Tho⸗ 
mas Kane wurde von zwei Männern 
ermordet, vor deren Angriffe er ſeine 
Braut, Annie Wilſon, zu ſchützen ver— 
ſucht hatte. 


Stations-Verlegung . 


Die Paſſagier-Station der Chicago & Al: 
ton:Bahn an 23. Str. ift für immer ges 
ichloffen, wegen des FortihrittS der Geleiſe⸗ 
Erhöhung. Eine neue geräumige moderne 
Station wird errichtet werden an der Kreu— 
zung der Halfted Str., Archer Ube. und den 
Chicago & Alton=Geleijen. Inzwiſchen wird 
die Chicago & Alton Tieet Office eine tem= 
poräre Station auf der Erhöhung der Hals 
fted Str. haben, von ivo aus man mittelit 
elettriiihen Bahnen Verbindung mit allen 
Theilen der Stadt hat. Fracht wird entges 
gengenommen und „heded“ an Halſted Str. 
und Tidets find in diejer Station für alle 
Chicago & Aton:Züge zu haben. 


Kleine Anzeigen. 


— — ———— — 
Verlangt: Männer und Knaben. 





Verlangt: Porter. 976 €. Madifon Str. 

Verlangt: Leite ziveite Hand an Brot. 4099 ©. 

Verlangt: Dritte Hand an Brot. Lohn $12. 766 
MW. Nortb be. 


VBerlangt: Schneider für Preifing und WRepairing. 
73 WM. 21. Str. 


Verlangt: Mann für ftetige Arbeit im Hardivares 
Store; muh Wagen fahren können; Böhme borges 
zogen. 90 W. 21. Str, RE. 

Verlangt! Bößer, gute ftetige 2. Hand an Brot, 


und Benbarbeiter, auter Cohn. 2151 R. Robey Str., 
Ede Grace, Late View. 


nn — 
Verlangt: Guter Schuhmacher, der im Store mit⸗ 
beifen tan. 1736 N. Aihland Ude. 


Verlangt! Dritte Hand an Gates; Lohn, $7 und 
Board. 90 Elybourn Ave. 
— —— 


— ——— 
Verlangt: Ein guter Holzarbeiter für Wagenar⸗ 
beit. 98 W. Harrifon Str. 


Prlangt: Ein 3. Hand: Brotbäder; Quter Lohn. — 
3138 Wallace Str. 
BR — — 
Verlangt: Bladfmithhelfer. 518 N. Helfted Str. 


Verlangt: Painter. Carl Simonis, 86 Rees Str. 


— — — — — —— 
Verlangt: Anger Bäder, dritte Sand an Brot. 
534 Ogden Abe. dimi 


® t* 500 Erntes4cbeiter Minnejota, 
er SüdsDatota, bis F der. Tag und 
Roft; BR» em — Eiſenbahn⸗ Arbeiter für 


t in Fr Minnefota, Dakota; $1.50 
—— ". \ 

an it. ench, 

zil,imt 

e für ein 
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Bam Bar 


| beit. Ade.: M. 525 Abendpoft. 


den 13. Auguft 1902. 


Ber und Anaben. 
(Unzeigen unter biejer NRubeit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Wörner, welche ftetige Arbeit milns 
fen, follten vorfpregen. — Blä r Mächter, $14; 
Sanitors in latgebäuben, 875; Männer für allgem. 
Ürbeit in MWholefale-Gefäften, Yracht:Depots, $12; 
BVorters, ders, $14; Treiber filt Delivery, $12; 
Gebrifarbeiter, $10; Mafciniften, ettriter, GEngis 
ncerd, $18; Heizer, Deler, $14; KRolleltoren, 815; 
Quchalter, Kerrefpondenten, Timeleepers, $12_ auf» 
wärts, DfficeAffiftenten, Grocerh:, Schub:, Eifens 
focarene und andere Gier, $10 aufwärts. — 
Guarantee Agence, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, ziwifhen Monroe und Adams Str. — 
Stoaats-Lizens. mido 


der am Tiſch 
Empfeh⸗ 
543 Sedo⸗ 


Verlangt; Ein reinlicher Porter, 
cufwarten kann und keine Arbeit ſcheut. 
lungen. 825 per Monat und Alles frei. 
wid Straße. 

‚Verlangt: Ein Züder al 2. Hand. Lohn $13. 
966 N. Halftev Str. 

Rerlangt: a 
Straße. 


293 Dayton 
BB u 2 a ei 


Derlangt: Gin guter Aunge an Gates in Pädes 
rei. 1141 Milwaukee Ude. 


9 Männer sum Baiften. 


_Qerlangt: Gin ftarfer Junge von 14 Jahren.— 
1756 Lincoln oe. 

Verlangt:_ 4 Nock-Preſſer auf's Sand, 
Lobn. 118 PFifth Ave. Zimmer 4. 


Hoher 


Reriangt: 2 gute Bainters. 1070 S. Nobey Str., 
nahe Llue Asiand Ude. 

Verlangt: Morter für Saloon. 313 CElybourn 
Vxenue. 





y Verlangt: Schneider, für Reparaturen und Pıef> 
fen. 156 Oft Chicago oe. 
. a en ee 
„ Serlangt: Aunger deutfher Yuther., 293 Weit 
Fullerton Ave. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Pattern Makers für Or— 
namental Iron. Brown Bros. Mfg. Go., 22. Str. 
und Gampbell Ave. midofria 


Verlgnat: Dritte Hand an Brot. 39 MW. Hear: 
tifon Str. 

Verlangt: Eriter Klaſſe Cake-Vormaun, Nachtar-— 
keit. Peftändie. S16. 1 — 31. Str. 

Junger nüdhterner Maun für Hotel⸗ 
. State | 


Str 
wiss 


Verlangt: 
arkeit. 


5 8 
Verlangt: Gin guter Lunchmann, muß ſein 6 
jdäjt veritehen. 8 Clark Str. 

Verlangt: Jungex Mann als Porter und Wat 
ter. 329 N. Glarf Str. mido 


Verlangt: Gabinetmater3 an Parlor Frames. — 

Weſtern Barlor Frame Co, 2435-249 Wels Str. 
mibdofr 

RR TERN ER ER Se 
Rerlanat: Ein guter Shuhmaher an Reparatur 

ren. Ede Belmont und Dafley ine. 


Berfangt: Junger Mann, der mit Pferden um: 


geben fan. Nachzufragen 131 Weft Nandolph Str. | 


Verlengt: Gin Porter. 1M Oft Madijon Str. 

Verlangt: Run-Weber. 1193 Qan Buren Str. 

Verlangt: Junger Bäder, um an Brot und Cafes 
zu helfen. 1037 Dan Buren Str. 


— —— 


Verlanot: Lediger Janitor, der Erfahrung mit 
Elevatot und Dampfheizung hat; muß engliſch ſpre— 
Sen, Referenſen. Adr.: M. 529 Abendpoſt. 


Verlangt: Guter Arbeiter an Knaben-Röcken; qu⸗ 
ter Lohn und ſtetige Arbeit. 164 Waſhburne Ave. 
midofr 


Verlangt: Ein 
Mavdijon Str. 





Verlangt: Rug:Weber, fofort. 
Blue Island Ave. 


Nahzufragen: 61 


Verlangt: Guter Berfäufer auf dem Päderwagen; 

einer der auf der Weftjeite befannt tft, wird dorges 
zogen. H. Piper Co., 615 Wells Str. 

Verlangt: Ein guter zweiter VBartender, ledig, 
muß auch am Tiih aufwarten fünnen. Pfaff'3 Par 
villion, 107 W. Napdifon Str. 

_Verlangt: Ein Rod. Guter Lohn. 199 S. Glart 
Straße, Zimmer 4. 

erlangt: Gefhirrwafher. $30 und Board. Nach: 
zufragen Zimmer 4, 201 S. Clark Str. 

Verlangt: Barkeeper. Sofort nahzufragen 2 S. 
Clart Str. 











Verlangt: Reinlicher junger Mann für Saloon⸗ 
Mrbeit; muß angeben können, wo zuletzt gearbeitet. 
Nachzufragen nach 5 Uhr Abends, 58 Oft Adams 
Str., Sidmeltele State Str., Pafement, gegenüber 
der Fair. 


Verlanat: Gin Mittagdkellner. Chas. Unver⸗ 
zegt, 58 Oft Adams Str., Sudweſt-Ecke State Str., 
Baſement. 


Verlangt: Junger Mann, um Haußarbeit 
tbun umd Pferd zu beforgen. 90 N. Glark Str. 


Rerlengt: Guter Bladjmith. 134 Wett 18. Str. 


Derlangt: Schuhmecher für Reparaturen. 796 S. 
Halſted Str. 


zu 


Derlangt: Aunger Mann, um Pferde zu before 
gen. 7 W. Chicago Abe. 
Perlangt: 3. Hand an Brot. 1000 W. Late Str. 
Derlangt: Aunge, um in Bäderei zu helfen. — 
245 Welt Chicago Abe. 
TR Guter deutfher Painter. 6712 Afhland 
de. 
Berlangt: Aunger Mann um an Bäckerwagen zu 
beifer und Pferde zu beforgen. 145 Sarrabee Str. 
mido 


a ee ie 
RVerlangt: Gute Teamfters, um Steine zu fah: 
Won Str. di,mi,do 


Perlanat: Guter Nahtpreffer an feinen Hoſen. 
47 N. Aſhland Ave. di,mi 
erlangt: Knabe, 15 Jahre oder älter. „Little 
Jake“, 12. Str. und Ogden Une. di,mi 


— — — — 


523 S. 


Verlangt: Laufbur ſche im Schneideribop. — 546 
Cortland Str., Ede Humboldt Boulevard. dmi 


Terlangt: Sofort ein beutjcher Künftler, ein erfter 
Klaife tüchtiger Mann, um bie Führung des Utes 
Terz bolfftändig zu übernehmen, Lohn oder 50 Bros. 
Adr.: I W. Gilbert, New Salem, N. Dadsta. 

dag? 


nee Senne 
PVerlangt: Männer für WYabrifen, Sagerbäufer, Ens 
eroshäufer, Würhter, Maichiniften, Feuerleute ete. 

Renance Agench. 09 State Str., Zimmer 57. 
fomedimido 
Verlangt: Pridleger an Holloiw Tile fyireproofs 
ing, in Powers Bidg., Monroe und Wabafh pe. 
Aettändige Arbeit. 5rgc per Stunde. The Yllinois 
Terra Cotta Yumber Co. daglwx 
Franz 

South Chicago. 
YaglwX 





Verlangt: Bauzeichner für Officearbeit. 
Roy, Arhitelt, 275 9. Str., 


Berlangt: Kräftiger deutſcher Junge, 
in Reſtaurant. 190 Weſt 12. Str. 


als Porter 
dimi 


Verlangt: Ein bejahrter Mann, der etwas Car⸗ 
penter⸗Arbeit verſteht, um ſich in einer Anſtalt nütz⸗ 
iich zu machen. Nachzufragen Morgens vor 9 Uhr 
und Abends nach 5 Uhr. 283 Evanfton Ave. di, mi 


erlangt: Ein junger Mann, um Saloon rein 
zu machen. 242 E. North Ave. di,mi 


Verlengt: Tüchtiger Agent für grdfere biejige 
Qrauerei. Mur Erfahrung als Verkäufer haben. 
Updrejjire mit Angabe des Alters und früheren Thä⸗ 
tigkeit. Apr: U. 83 Abendpoſt. XRXWW 
Verlangt: Junger deutſcher Schriftſetzer. Stetige 
Arbeit für den rechten Mann. „Deutihe Farmer-⸗ 
Zeitung“. Seward, Rebr. di,mi,do 
‚Verlangt: Gin Butder, der böhmtfh oder pol: 
niſch ſprechen lann. 4011 Aſhland Ave. dimi 


Perlangt: Helfer in Strang-WFärberei. 398 Sin: 
coln Ape., 5. Strauß. din 
Verlangt: Erſter Klaſſe Yladimitb, an Vleform⸗ 
Arbeit. 743 Late Str. llag,iiv£ 
— — — — —— —— —— 
— m 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wert.) 


Seuht: 2. Hand an Prot und Nols fucht Stel: 
fung. Karl Bloj, 564 Genter Abe. 


Geſucht: Grite Sand Brotbäder fucht ftetige Ars 
it. MDR: Ü ) mido 

Geiuht: Guter Buchführer fucht Arbeit auf 2 
oder 3 Tage in der Wode. Aor.: M. 522 Ubends 
poft. 

Geſucht 
ten, fcyeut Feine Arbeit, ſucht Stellung. 
ANI Jadſon Blod. 

Sejuht: Ein älterer Bäder, dritte Sand an 
Gotes, juht beitändige Xagarbeit. 2300 Wentwortb 
Urenue, mido 


Geſucht: Zeutfäer & 
Werkzeugmacher thätig, Jucht 
Wdr.: U. 890 Abendpoft. 


Aunger Bartender, fan aud aufmwars 
Wurft, 


loffer, War draußen als 


ähnliche Beichäftigung. 
mido 


Geſucht: Ein tuchtiger Gartner, mit guten Zeug⸗ 
niffen, ĩucht Stellu 8 fofort vder ſpäter. 
Garrtig, 867 W. 32. Str. 


UT nn 
Gejuht: Selbfiftändiger Bäder an Brot undRolls 
wünfchtPlag. Nordieite. 253 Davton Str. 


Gefucht: Zuperläffiger Bartender fucht Stelle, fo: 
fort. Georg Neumer, 717 N. Halfted Str. dimi 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender wünſcht ſtetige 
Stellung. Neferenzen. Wor.: U. 851, Wbendpoft. 
dimide 

Geſucht: unger Mann, engliſch ſprechend, fucht 
Stelle um ers, Bier: oder Delivery ⸗Wagen zu 
ſahren. Adt. U. 873 Ubenbpoft. i mi 


einen — 
Geſucht: Foreman Gates, Eonbditor, t . 
arbeit. FR N 188 Halfted. LE — 


Gefuht: Ein guter Borter, der guch etwas Bar 
—— tann; gute Stellung. Schelle, 2215 — 
dim 


mido 


Ge Ei 
2m Stloon ober Arkaurani. Mheret- zus 


an SIRERRENE © RER ILONA ne 
= ® *% BR: 5 — 
* — en 


A ; S * 
F 


PNacine Ave. 


‚Heiner Familie. Guter Lohn. 


‚Monroe, 
zo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Usgeigen unter biefer Mubrit 1 Ent das Wort.) 

Verlangt: Hand: und Maf inensMäbchen an 
Ehop:Röden und Mann um’s Haus zu arbeiten, 


meh mit Pferden umgeben können. abzufragen 
643 6. Morgan Str 


UT ñe —ñ 
Beriangt: Finiſhers an Cloals und Unter⸗Preſ⸗ 
fer. 28 W. Dipifion Str. 


Verlangt: Mann und Frau, ohne Kinder, für 
Sanitor; freie a und $10 pro Monat. 1050 
Augufta Str., 2. Ylat. mifo 
————— — — — —— — 

— ———— 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das ort.) 
Läden und Fabriken. 
erlangt: Hand:Mädhen an Röden. 293 Dad» 

ten Straße. 
Erfahrene Maihinen:Mädhen an Ho» 
Stetig. 205 ®. 12. Str. 


Verlangt: 
fen. 14c. 


Berlangt: Mafhinenmädden. Guter 
Market Str. 


Berlangt: Maihinenmäddhen an Power-Maſchinen. 
1029 . Sonne pe. midofrja 


Sohn. A 
midofr 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um_das Kleider: 
machen und Zuſchneiden zu erlernen. 734 Elybourn 
Ave. 

Verlangt: Taſchenmacher innen an Holen, in oder 
aufer dem Haufe zu nehmen; auch Sãumemacher und 
Stepper an Hoſen; leicht zu lernen. 1744 N. Leavitt 
Str. mido 

Verlangt: Erfahrene —A 
Soien. 183 Clart Str., Zimmer ). 
nn nn nn nenn 
10 erfahrene Mafhinen-Mädden an Das 
Arbeit.— 

dDimido 
beforgen, 
Zimmer 


llaglıw 


Guftom: 
dimido 


an 


Verlangt: 1: Mä 
mertleidern, guter Lohn und beitändige 
155 €. Divifion Str. 

erlangt: 10 Darnen um Kopiren gu 
etwas ſeht Leichtes. 167 Dearborn Str., 
718. 

Verlandt: Maſchinen-Hände, Futterſtofi Einſetzer, 
Taſchenmaͤcher, Stitcher an Weſten, ſtetige Arbeit.— 
1277 Haddon Xoe., 2. Floor. 1lag,iw 

Erfahrene Pelz-Fintjbhers für hoch— 

Nach zufragen in der Pelz: yabrit, 12. 
ball Field & Go., State Straße. 
Handmädden. KE-$10 die Woche. 301 

Saug,lio& 


Verlangt: 
feine Arbeit 
Fleor. M 


or * 
Verlan 


Verlanot: 
Burling Str. 


Maſchinen-⸗Mädchen an Hoſen. — 14 
8ag, Iw* 


Rerlangt: 452 N. Robey 


E@ir., 3. 


Kindermädden, fofort. 
Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
33 Sevgwid Str. 


Rerlangt: Mädchen fir Hausarbeit; tleine Fa⸗ 
Bansbach, 194 Center Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau, um am Tiſch auf⸗ 
zuwarten von 5 UÜhr Abends bis 12. 747 Wells 
Straßßze. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 569 Weſt 
Chicago Ave. 
Verlangt: Starkes Mädchen für Küchenarbeit in 
Reſtaurant. 5. 1219 Milwaulee Ave. 


milte. 


Junges Madchen für Hausarbeit. 2 
935 N. Maplewood Xlpe, 


Berlangt: 
in Yamilie. 


— — — —— — — 


Ein Mädchen, das etwas kochen kann 
Guter Lohn. 80 Wells 


Verlangt: 
und in der Klidye zu helfen. 
Etr., Saloon. 


Verlanat: Solides erfahrenes Mädchen oder Mitt: 
we, über 53 Jahre, um die Wirthichaft jelbftftäntig; 
mit Einkommen über $200 pro Monat, bei Wittiwer 
mit Gigenthum zu führen. Kaution nicht verlangt. 
Atte, wahre Legitimation. Gute Yamilie, freunde 
Iıches Heim, Gehalt befriedigend. Bitte Adr.: M. 
231 AUbendpoft. 


Bi 

Verlangt: Mädchen für Kinder und leichte Hauss 
arbeit. 55 Ordard Str., 2. Flat. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Sohn $3 per Woche. 394 Welt 


Verlangt: 
tleiner Familie. 
Monroe Str. 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädden für allge: 
meine Sausarbeit. Lohn $5. 1012 Hood Ave. Man 
nehme Gvanfton Gar bis Hood. midofrfa 
Be 5 a 

Nerlangt: Für ein Heines Reftaurant, eine gute 
fedige Köhin und cin Mädchen, um am Tiih aufs 
zutwarten; braucht nicht engliich zu iprehen. $5 die 
Mode und Zinmer. 1754 N. Alhland Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen non 16 Jahren oder ält⸗ 
liche Frau. um im Haushalt zu helfen. 69 Mildred 
Sitaße, Ecke Mariana. 


Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
260 Racine Ave. mido 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
146 Oft 36. Str. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinedaus: 
arbeit. Kein Kochen. Kann auch frifh eingeiwandert 
fein. 1967 Wet Late Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeineHausarbeit. 
83 Humboldt Boulevard. 


Chicago General Employment Agency, 118 Fiftb 
Unenue, Zweigoffice 3453 Indiana Ude. — Verlangt: 
800 weibliche Arbeiter, Dienftmädchen, für Hotels, 
Reſtauranis und Fabriken. Tel.: 94 Main. 


BVerlenot Madchen fur allgemeine Hausarbeit. 
166 Fremont Etr. 


erlangt: Gin gutes Mädden für allgemeine 
Heusarbeit. 339 N. Windefter Ave. 


PVerlanot Gin Mädchen oder frau für Haus⸗ 
arbeit; qutes Heim. 937 Seminary Ave. mife 


Verlangt: NReipeftable Frau oder älteres Mäds 
en, welches 2 Mädchen von 7 und 11 Jahren übers 
jehen und ben Haushalt führen fann. Empfehlun⸗ 
gen verlangt. Adr.: X. U. 132 Abendpoft. mido 





es wird 


Mädchen für Hausgrbeit; 
5518 Car⸗ 


Guter Lohn. 
penter Str. 
Verlangt: 
das andere als 2. 
Clereland Ave. 
Verlangt: Eine Haushölterin in mittleren Jah⸗ 
ren bei Wittwer. Adr.: M. 501 Abendpoſt. 





2 Mädchen, eins für die Küche und 
Mädchen. Vrivatfamilie. 525 





Drei Frauen inmittleren Jahren für 
542 Lincoln Apve., nahe Sheffield Alpe. 
ebenfalls Miübds 
134 5. Ave., 


— 
Küchenarbeit. v 

Verlangt: Bufineh Lunch⸗Köchin, 
chen oder Frau zum Reinmachen. 
Baſement. 


——— — — nn 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
380 Lincoln Ave. L 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
aub Kindermädden für zivei Kinder. 533 Dearborn 
Ave. 


nn — 

Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
395 Lincoln be. _ ren 
Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 956 Milmaus 
tee Ave. 


* — — — — — 
Verlangt: Frau fur leichte Hausarbeit. 425 Or⸗ 
chard Str. F 


Verlangt: Mädeen für leichte dausardiet. W 
Bifſell Str., 2. Flat. 


— 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
ben fur Familie von 2. 369 Center Str. mdo 


erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. 242 Xarrabee Str. * 

Verlangt: Mädchen oder unabhängige Frau für 
Küchenarbeit im_ Saloon. 0 Hobbie, Ede Crosby, 
Sarrabee: oder Soutbport Ave.Car. 


Bırlanat: Ein gutes Mädden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 4441 Calymet Upe., 2. Ylat. dimido 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3649 Prairie Une. 


dimi 

Be a ne 
Gin tüchtiges dentiches Mädden, gute 
Großer Lohn. 3504 en 
dim 





Verlangt: ht 
Köchin. Kleine Familie. 
Ape., 1. Wlat. 


nee 
Rerlangt: Ein ftarkes Mädchen für Refteurants 
Itbeit; guter. Sohn, muß außer dem Haufe fchla= 
fen. 242 ©. North Ane., 1 Stiege. di,mi 


Reltlihe Frau in feiner Familie für 
Sausarbeit. Gleich Lohn 8 bis 4. 1410 Dal 
Are., nabe Greenwood Etr., Evanfton, AU. Di,mi 


Tm Maädchen für Hausarbeit. 4808 Aſhlaud 
dimi 


— —— 


BvVerlanot: 


Verlangt: 
Ave. 


MÜe_[[_____ —— — — 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hau®: 
arbeit. 145 Larrabee Str. dimi 
Ordentliches Mdächen für allgemeine 
Hausarbeit; fleine Familie. 642 Cleveland Avenue, 
nabe Fullerton. di,mi,do 

Perlangt: Mädchen bet Hausarbeit mitzuhelfen. 
541 Gievelond Une, Di,mi 


Perlangt . 


Eine Haushälterin in PVrivatsfyamilie; 


Verlangt: i 
gute Bezahlung und Heim. 801 Jadſon Boul. 


Verlangt: Mädchen, das fodhen und waschen kann 
und freundlich zu Kindern ift. $5 die Mode. 163 3. 
Str. dimibo 

Verlangt: Dienftmäddhen für allgemeine Hausar⸗ 
heit: Privatfamilie; fein Wafden oder Bügeln; 85 
die mode. Rahzufragen 1219 Winthrop .ve., Edge: 
water. dimi 

Verlangt: Gin deutjcges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Heiner amilie. Ein neu eingeipun- 
dertes vorgezogen. Frau Summerfield, North Shore 
Setel, Qincoln Part und Deming Blace. modimi 


Berlangt: ran für Küchenarbeit. Garfield 
Koufe, BI Wells Etr. modimi 
Verlangt: Mädchen für alljemeine 
Heiner Familie. Nachzufregen in der 
Urcher pe. ſomodimi 
WW. Sellers, das einzige ordbte deutſch⸗amerila⸗ 
niſche — ——— befindet ſich 586 R. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Vläse und gute 
Mädchen prompt —* Gute ——— im⸗ 
ca’ E Sjan* 


mer an Sand. Tel.: born 
Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Eents das Bert.) 


Berloren: 


ausarbeit in 
wocery, 1642 


: Eine Brille von Ede Dearborn um 
zur Mair. $1 Belohnung im Store, 


Stelungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Gefucht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle als 
SımhsKöhin, für Küchen: oder Zimmerarbeit. — 
110 R. Glart Str, Zimmer 8. 


—— — —— 
Geſucht: Frau in mittleren Jahren jucht Beichäf- 

tigung Tags über als Lund:Köhin oder fir Daus⸗ 

ag ve Mıs. Hildebrand, 572 Orleans Sir., 
. Floor. 


Geſucht: 
Eiſton Ave. 


Geſucht: Gute Kogin ſucht ſtetige Stelle in Reſtau⸗ 
rant oder Saloon. Adr.: U. 857 Ubendpoft. 


Gefudt: Eine geprüfte, erfahrene Wärterin 
wünjht Wöchnerinnen aufjumwarten. Udr.: U. 821 
Abendpoft. mido 


Gejuht: Junge Frau aus Wien, tüchtig im Ro: 
Sen, hat bier fhon gearbeitet, fucht Stelle im Res 
ftortent; ipricht fein Engliihd. Adr.: M. BB, 8 
—55 N. State Str. 


Stellung als Lund:Röhtn. Miller, 561 


-Gefuht: Deutihes: Mädchen fjuht Stelle in Res 
fteurant oder Saloon. 451 N. Windefter Avenue, 
nahe Augufta Str. 

‚ Gejuht: Deutihes junges Mädchen, weiche wa⸗ 
igen, bügeln und tohen fann, jucht Stelle bei einer 
Heinen Familie. Vorzujprehen 5142 Laflin Str. 


Geſucht; Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
153 Biſſell Str., Frau Rohn. 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Beſchäftigung 
zum Abwarten oder Ausbeſſern. 68 Clybourn Ave., 


Store. 





Geſucht: Cine ältlihe veutihe gute Frau ſucht 
Stellung auf dauernde Zeitt, weil ſie ohne Hei— 
math ft, Adr.: IL 866, Abendpoft. dmi 


— — — — —— — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Binder, Geſchäftsmakler, 
verfauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Bädereien, 
Groceries Marlkets, überhaupt Geſchäfte jeglicher 
Art. Käufer und Verkäufer jollten vorſprechen. 
18jl,Imo& 
Saloonkeebers! — Geſchäftsmakler „Hintze“, 50 
Dearborn Str., verfauft ipeziel Saloons. Käufer 
und Verkäufer follten vorſprechen. 12aualm*X 

Bäder! Habe gute Bädereien zu verfaufen, Nord: 
feite, Süpdjeite, Süpmeltjeite, Weltieite, _Hinke, 59 
Dearborn Str. 13,15, 17,20,22, 2409 


Zu verfaufen: Gin gangbarer Saloon ift wegen 
Tovesfall günstig zu verfaufen. Weit Side Qing. 
Go., 405 Nord Paulina Straße, von 9 bit 10 Ubr 
Vormittags. 30j1,1,3,5,7,9,11,13,15, 17ag 


Zu verfaufen: Saloon, gute ‚Ede und aut eins 
gerichtet, billige Rente, iſt in Chicago Heights bil⸗ 
tig wegen Krankheit det Frau zu vertaufen. Adr.: 
M. 2 Abendpoſt. 


59 Dearborn Str., 


Zu verkaufen: Zigarren-Geihäft mit Pool Room, 
Candy, LSaundey u. j. t., Nordieite, guter alter 
Staud, eriter Rlafje Firtures. Dampfbeizung. $OW. 
186 Center Str. 

gu fanfen aefucht: Candy: und Sigarrenftore, 
Norpfeite. Offerten mit Preisangabe unter M. 517 
Abendpoſt. 


Zu verkauſen: Guter Groceryftort nahe Wider 
Bart. Preis 5. Adr.: RK. 472 Abendpoft. mido 
Ih verkaufe meinen Candy: und Notionftore zu 
Gurem — Mreife, wenn fofort genommen. 2917 
Lowe Ave. 
—— — — — 
Zu vertaufen: Eine gute Zeitungsroute, Pferd und 
Wagen. 209 Burling Str. 


Milh-Route, beſte in Chicago. K100 monatlicher 
Reingewinn. Arthur, 143 State Str. 


Zu verfaufen: Großer Bargain! Higarrens und 
Gendy:Store, North Ave., $125; Werth das Dops 
pelte. Nachzufragen Morgens 9 Uhr. 528 Cleve⸗ 
land Ave. 

Zu verkaufen: Feiner Confectionery⸗, Stationary-, 
Notion:, Zeitichriften:, Zigarren: und Tabaf Store; 
theilweife Wbzablungen; großer Vargain. 669 W. 
North Ave. 


Zu verkaufen: Sion = Geihäft, auf’s befte eins 
erichtet, mit guter KRundicaft, billiger Preis. -- 
fdr.: U. D., 101 Abenppoft. 


Zu vertaufen: Store; gutes Geihäft; gute Vers 
faufsgründe. 1262 N. Marſhfield Ave. 

Zu verfaufen: Ein guter 3 Stüble Barberſhop, 
wegen Krantheit: paſſend für ledigen oder verheira⸗ 
theten Mann. 203 E. Belmont Ave. 


— — — — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rudtik 2 Cents das Bert.) 


Zu vermietben: 3 Bimmer im Bajement; geeigs 
net für ledigen Schubmader; muß für Miethe den 
Furnace im Winter beforgen. Sommermiethe ſehr 
billig. Adr.: U. 886 Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Guter Eck⸗Saloon. Nachzufragen 
bei der Standard Brewing Co., Weſt 12. St. und 
GCompbell. 


— ——— — 
Zu bermietben: 7 Zimmer Cottage und Barı, $15. 

83 Lerington Str., nahe Honne Abe. 

— — — — — —— 


Tr — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schön möblirte Front: und Hin— 
terzimmer, laufendes Waffer, privat, mäßiger Preis. 
494 SaSalle Une. mido 
— — — — — —— —— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents des Wert.) 


Zu miethen geſucht: Gebildeter Herr wünſcht gro⸗ 
£i8 Zimmer mit Board in feiner Privat⸗Famille. 
Rordſeite. Adr.: M. 523 Abendpoft. 

Zu miethen gefudt: Zwei bis drei leere Zimmer 
auf der Nordfeite. Adrefie mit Preisangabe: W. 
978 Abendpoft. midofrfa 

Su miethen aefuht: Mann fuht Fimmer bei als 
feinftehender Frau. Adr.: W. 987 Abendpoft. 


* — 
Board geſucht bei Frau ohne Anhang oder andern 

Boarders. Adr.: W. 982 Abendpoft. 

R mietben geiuht: Ginfach_möhlirtes Zimmer, 
‚ Apr, mit Preisangabe: M. 586 Abendpoft. 
Zu mietben gefucht: is 1. Sept., 6 immer: 

Gottagr tür rubige Leute, nabe Northweſtern⸗ Ooch⸗ 

bahn. Adreſſe mit Preiſsangabe: M. 524 Abends 

poſt. 





Geſucht; Hert ſucht ein möblirtes Zimmer bei ei⸗ 
ner alleinitehenden Dante oder Wittwe. Adr. M 526, 
Ubendpoft. 


un 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelıc. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cent! das Wort.) 
Zu verlaufen: Gutes Pferd, 8 Jahre alt, qut für 
Kutiche oder Deliverpwagen. 333 Blue Ysland Ave. 
NEW dimi 
Su verfaufen: feines Pferd, Topmwagen und Bug: 
Bd. billig. Nachzufragen: 891 N. Fairfield Upe., Hinz 
en. 


Zu verfaufen: Wierd, Topwagen und Bugoy. — 
6 R. Halited Str. 


_ Au verfaufen: Gin Bäderwagen und dboppeltes Be: 
fhirr; bilfig. 175 Center Str. 





Bu verfaufen: Qädermwagen, billig. HE. Hals 
ftd Str. mido 


— — — — — — — 


Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Mort.) 

Yu laufen gefuht: 36 Zoll Fan Blower in gutem 
Zustande. Wdr.: €. 284 Ubendpoft. mido 


— — — — — — — 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit ” Cents des Wort.) 
N U nn 

Nur 0 Bar für fhönes importirtes Upright 
Biano. Aug. Groß, 52 Wels Etr., nahe North 
Ude. llag,lio 


ng rn 
Zu verlaufen: Neues Biano, fehr elegant, beftes 
Fatrilat; billig für Rear. Adr.: WM. 980 Abends» 
poft. 9ag, lin 
———————— — — — — — 


Perfönlihes. 
(Anzeigen unter bieier Aubrit 2 Cents das Wort.) 


_—_ GErturfionen. —— 

California und Pacific Northwet:—Yubfon Alten 
perföntih grführte Grlurjisnen gehen ab von &hls 
cago jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Scenie 
Mouter durch Solorado und Das Felfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen Teuriften:Zugdienf 
nah Galifornia und dem Vaeiſie-Ror dweſten. wo⸗ 
durch Die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in yahrkarten für gu oder bin und 
urüd nah Ealifornia, Bortland, Tacoma, eattle, 
salt Late Eity und Eolorado Orten. Schreibt oder 
jest por bei „Yudjon Wlton — 349 
arquettes@ebäude, wegen freiem — * 
n 
ShuldetEudirgend Jemand Geld} 
Mir kolletiren fchnell Löhne, Noten, Miethe, Koſt⸗ 
rechnungen. Forderungen jeder Art auf Projzente.— 

Kene Kolleition, keine Bezahlung“. 

Die Spencer Ugench, 

85 Dearborn Str., Zimmer 312. Tel. Central AB. 
W4ap,Xlj 
12 befte Gabinet Photograpbien, 81.00. Bringt 
diefe Anzeige mit und Ybr befommt ein großes Bild 
ine Farben. freie Kopien und Bergrößerungen. — 


Offen Abends. 

Aohnfon, 113 Of Adams Etr., 
Al,mifonmo* gegenüber der Poftoffice. 
up [17700 

Aleranders GeheimpolizeisAgentur, 171 Wajbings 
ton Str., Zimmer 206, _unterjuht Diebitäbte, 
Shiwindeleien, unglüdlihe Yamilienver iimille u. 
j. m. Gingige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12. Telephon Main 1806. lag,imft 


Genft Elsner, Claim Agent, Collector und deut» 
jöe Rotar,_ Wlle — Saden jhnell geiettelt. 
ffice: Zimmer , 145 Dearborn Str. und 1549 
Milwautee Une. 1illm 


Sir 0" 0 Seren IT Poli 
| ET EEE 


Sarmländereien. 
Garmländereien feigen 

© Urlanjad3sBrairie 
. eit unferer legten Ggfurfion haben wir an €. Ö. 
ö u eine Rand von 140 Ader mit etlien Bers 
efferungen für $16.50 per Uder verkauft. Es wädhlt 
Se a Da. volle auf diefer Rand und der 
— — vier zehn Fuß bo und hatte ziei große 
5 n. der Staude. Dieſe Ranch beſteht aus 
ern Frattie, der Reſt war feines holland, 

mit einem Tleinen See in der Mitte, 
— ferner an Derra La Salle Stoods 
— er bon ertra — BVrairie für $20.0) per 
er. Dann berfauften wir an W. Staion 
Ader feiner Prairie zw 820.00 per Aker, Un Herrn 
—* # W. Voundſtone eine kultivirte Farm von 
ae ne Ader. An BWiliem 2. 
* —2 tm nahe Stuttgart, 109 Uder 
wanzig Leute benußten die ? 
Auguft. Die nädite Erkurfion ee = 3 
Auguft. Preis 820.0 für die Mundfahrt. Epredif 
dor oder jchreibt wegen unierer Karten und Bams 
phlete und feid vollftändig unterrichtet. Grfteht en 
Etüd diefes feinen Landes, folange es noch geit ift 
Unperfhuldetes Stadt-Eigenthum wird in ZXaufd 
Zu —* Veen fech8 oder jtes 
mir * —— ſen bringend, zum Verkauf und im—⸗ 
precht vor oder 

MWafbington Str. — 


in der 


an U. Bopfen, 172 
191* 


Beſte Frucht-Farmen nahe South S i 
Befte © eben, Mic. 
2> —— belannt zu machen, daß unſer South 
Haven Ügent, Herr Thamann, mit einer großen 
Zube bon ausgefuhten fyrucdtfarmen, die zu ver— 
a oder gegen Ehicago Grundeigenthum zu ders 
aujchen find, jih in Chicago vom 9, bis zum 16. 
—— —— u = Für eine gute Auswahl 
e zeitig vor. ahrt nach S 
81.50 und * — ————— — 
—Ridard Roh & Co, —— 
Simmer 5 & 6, & Wafbington Str., EdeDearborn. 
Sonntags. offen von 10-12 Vormittags. 
9agimX 


_Bwangs:Verlauf: 120 Uder fehöne 3 
Etcll und ander: —— zn 
Pflug. OD Uder Holz, 15 Ader Korn, 4 Ader This 
nıcthy und Klee, wert 82500, Bmangspreis 1200 
Wisconiin. 4 Eifenbahnen zur Stadt; bie grökte 
PVariermüble im Staate Wisconfin; die Ernte mit» 
verfauft.. SO Anzablung. U. ©. Home Rurs 
chaſing Co. Mt — 39 State Str., Ede Yale Str. 

l13ag,imX 


Nordweitieite. 


Zu verkaufen: $2250; leichte Zahlungen, in felber 
Weife wie Rente zahlen; 4 Pe Bee 
tages; alle neueften Verbefferungen; fertig 1. Ser: 
tember; Straße gepflaitert; an 43. Une, nabe Ar: 
mitage Ave Gar, 2 PBlod von Milwaukee u. St. 
Paul Suburban, nabe öffentlier Schule und ver: 
ichiedenen Kirchen gelegen. Näberes John Heim, 1713 
N. Wihland Ave, nabe Belmont Une, 


Ein PBargain, da der Eigentbümer 
äbt — 2-ftöd. 4 Frlat:Haus, 4 Zim⸗ 
mer und Pad in jedem fylat, mit Bajement; Prids 
Heus; Alles eriter Rlaffe und modern; qute Rapi- 
talanlage und Heim; ziwiihen Grand Ape. und 
Chicago Ave. HI Monticello Une. 9,1569 


Naordſeie. 


Zu verlaufen oder vertauſchen: Feines Ges 
fchäftzproperty an Belmont Xpe.,, 82150. mit 
Prid Store und großem Stall; befte Gelegenheit für 
Futter⸗ and Kohlengefhäft. Nachzufragen 12 Bels 
mont ve. di,mi,da, fr, ja 


Zu verfaufen: Gottage, 6 Zimmer, hobes Baies 
ment, Lot SX125, alle Straßenverbefferungen, Preis 
8170, 25 baar, $I0O monatlih. Brid:Cottage, mit 
ed, Gas, beikem und kaltem Waffer, Zement:Seis 
tentweg, Schaitenbäumen und bübicher Umgebung; 
Preis $1075. Wm. Zelosty, 57 DO. Belmont Ave. 
9agjami* 


Zu verlaufen: 
die Stadt verläßt 


Qu_verfaufen: Billig, Mödiges Haus, 2 5 Fim: 
mer:fylatt; $2%00. Nelfon Str, nahe Racine Une. 
1004 Wellington Abe. 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage an 51. Str., 
Preis 81,40. Guftad H. Bodwig, Südoſt⸗Ede 51. 
und Loomis Str. dimido 


‚gu verfaufen: Meine Brid Cottage, billig, wenn 
diefe Woche genommen. 970 Welt 21. Place. mdo 


1085 St. 
13ag, im 


Zu verfaufen: Fünf Simmer Cottage. 
Louis Ave, 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
tanfchen, verlaufen oder vbermiethen? Kommt für 
aute Reſultate zu uns, wir haben immert Kaufer an 
Sand. — Geld zu verleihen ohne Kommifiion. Gute 
Mortgages zu verfaufen. Sonntags offen bon 19 
bis 12, — Richard U. Roh & Co., Zimmer 5 und 6, 
& Mafhington Str., Nordiweit:Ede Dearborn Str. 

Bwelg:Geihätt 
1697 R. Clarf Str, nördlih von Belmont Une, 
Zmai,X*® 


— — — — — — 


Finangielles. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
4% an, ohne 55— ‚und bezahlt fämmtlide 
Untoften felbft. Dreifa fichere Sppotbeten zum Ber» 
tauf ftet3 an Hand. ormittags: 877 Koyne 
Eoe., Ede Cornelia, nahe Chicago Ude, Nahmittags: 
Unity:@ebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn ei 

* 


Geld zu verleihen an Damen und SKerren mil 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waib: 
ingten Sir. Offen bis Abends 7 Uhr. 2maX* 

Geld von 46% ohne Rommiifton. 

Sonntags offen von 10--12 Uhr. Riderd U Roh 
& Co., Zimmer 5-6, 85 MWaidingten Str., Gde 
Dearborn. LBmweiggeihäft: 1697 NR. Elart Str. — 
Deſte erfte Hppotbelen zu verlaufen. BHil® 


———— — 
Spezielle Fonds von $1000 bis 810,000 zu verleis 
ben zu niebri ften Raten auf verbeilertem Grund: 
eigenthum. tompte Bedienung. Rüdbezahlungss 
rivilegien._ Bauanleihen eine Spezialität. ©. iR. 
ttaus & Co., 114 Sa Galle Str. 12augim** 


Pe een 

Privat: Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Vrogent. Schreibt und id erde boripreden. — 
Adr.: U 181, Abendpoft. 2ia® 


„Keine Rommifiion, Darlehen auf Chicago und 
Sıburban Grundeigentbum, bebaut und leer.” — 
Lkone Main 339. 9. DO. Stone & Eo., 206 LaSafe 
Str. Han? 


— — — — —— — 


Geld auf Möbel 1c. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Work) 


u 9 Srend, 
198 LaSalle Str., Zimmer 8 — Xel.: 9737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.iw. 
Kleine Unleiben 
. bon $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Cud die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe mahen, fondern lafjen biefelben 
} in Eurem Befis. 
Mir haben das größte deutijhe Gejyäft 
in ber Gtadt. 
Ulfe guten, ehrlihen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 

Sr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vor zuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und wg — zugeſichert. 
.O. French, 

18 SaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 9787 Main. 

10ap,1jX 


: Geld! Geld! 
Chicago Morrgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
suruz — Si Soan Gompany, 
180 W. Maditon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfte Str. 


Geld! 


Wir leihen Euch Geld ın großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften ®es 
dirgungen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
merden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unleihe vers 
tingert werben. 

Chicago Mortgage Soan Eompand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Brivat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Zeute auf leichte monatlide Ubzahlungen zu des 
frigenden niedrigen monatlihen Raten: 

$30 für $1.50 850 für 22.00 $ 75 für 92.50 
$49 für $1.75 $60 für $2.25 $100 für 93.00 
NReelle Behandlung; altetablirtes und ee 
Geihäft. Otto T. Boelder, 70 Labale tt. 
Suite A. “ Bart 


— — — — —— — —“ 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Rneipp » Aur« Un 
Rrante, bejonders ut⸗, 
ſchlechts-⸗ Lunden⸗ 18:, Serz:, Magen, 
Darm, Blutz, Nerven: und fFrauenleiden werden 
rajch furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen, 
Dr. Rotbihild, Direktor, 2011 Wabaih un. aus; 

v 


alt. — Ehronijds 
ns, Nieren: e⸗ 
Reber:, 


ae En ee 
ukfeiden iverben jhmerzlos befeitigt und geheilt. 
North Ave., ziwifhen LaSalle und Wells Str. 
freſondimiſa 


— — — ——— 
Dr. Ehlers, 1% Well Str., —*; 
Geſchlechts⸗ Haute, Blut⸗Nieren⸗ Leber⸗ und Ra⸗ 
entrantheiten fchmell geheilt. Ronfultation u. Unters 
uchung frei. Sprehftunden 9-9, Sonntags 9-3. 


Redtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent bes Wert.) 
Fred. BPlotke, beutiher Rebisanmalt. 


Yle Rehtsiahen prompt beforgt. Braktigiet im allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearhoru Gir,, Zimmer 
Tib* 


14. Wohnung: 105 Osgood Str. 
William Henty, deuticher Rechtsanwalt. mern 
—1243 
Bag, imX 


Rechtöpraris. Ratbh frei. Bimmer 
Unity Bdg., 79 Dearborn : Eir, 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter biejer Mubeil 2 Genie bp Meet.) 


unmmist re — 





Ey Nunn ich Kurirl werden? 


Bann er mid; heilen? 


Da €3 eine belanıte Thatfache ift, daB ein nicht gebeilter Patient 
den Auf eines Doltor3 mebr ihädigt, ald neun gebeilte Patienten mie- 
der gut machen, mat e3 fid 


u feiten Regel, nte einen 
tend bedeutend zu beiten. 


DR. T. WILSON DEACHMAN 


SE a übernebmen, wo er nicht ficer ift, ihm au heilen oder wenig. 
3 Doltors Epezialitäten find: 


‚Brankheiten der Mafe, Hehle, Bruf und des Magens. 


Seine Methode in der Behandlung Tatarrhaliiier Leiden des Kovfes und der Bruft ift fe 
mohlbelannt, um bier ausführlicher Beirieben zu werden, denn die Humderte bon Leuten, die. er 


in biejer 
Erfo 
Des Doltors Methode in 


abt während 


er legten acht Jahre lurirt hat, fönnen Beugniß über feinen wunder⸗ 
in der Behandlung diefer Art von Kraniheiten ablegen. 
der Behandlung von Magentrantheitem ift diejelbe, 


wie fie bon 


Brof. Ewald von Berlin, Deuti@ianb, angewandt wird, deffen wunderbarer Erfolg in_der gan» 


Er aibilifirten Welt befannt if 


feitig 


t Obne einen a } 

Iut geben, und unzeines Blut ilt_die Urfadhe aller Kranipeiten. 
bieje ivichtige Thatiahe an und anftatt fich mit ber Trage: „Wie ift 
zu begrüßen, wie wir es thun, jagen fie: 


efunden Magen Ianıı e3 fein gefundes, 


. reired 
Sogar die Wilden erfennen 
bre Gefundheit?: gegen- 


Wie it Ihr Magen? 


Geht zn Dr. Deadhmann und L 
Unalpien anitelit mit Iheilen, di 


* Euch von ihm ſagen, was Eurem Magen fehlt, indem er 
e darin ſind. —Konſuitation und Unterſuchung frei. 


Bier Wohren Behandlung und Medizin nur 55.00. 


Office: 70 Dearborn Str., Ecke Randolph. 


(Benutt den Zabrituhl. — Spreditunden: Täglich von 10 bis 6, Montag, Mittwoch und reis 


tag biö 8; 


Dr. J. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Naricocele, Bruh und Nieren-Krankheiten, 


Gravel, Erzema und alle hroniihen Kranfs | 


beiten der Männer. Seine Heilungen find 

"Shell und dauernd. Sein Rath und feine 
Anficht find frei. Seine Verfprechungen wer: 
den dburd, einen gejeklihen Kontraft unters 
fügt. Ahr tragt nicht daS geringfte Rifito. 
Für folche Leute, die jeine Office nicht bejus 
den fönnen, bat er ein Syftem von häußlis 
her Behandlung arrangirt. — Schreibt nad 
Symptom-Formular. 


Kledizin 1.00, 
48 0ST VAN BUREN STRASSE, 


Neben Sirgel, Gooper & €Eo. 


OfficeStunden: 9 Borm. bit 8 MÜbends. 
i4ma, mija* Sonntag: 9 Vorm. bi 12 Mittags. 


FZaskell 


ſchmerzloſe 


Dental Parlors. 
Zähne. 


Dr. ZENO, Supt. 
"ualpordj>b —** 


ER 
69-71 Dearborn Ste., Ecke Randolph Str. 


(MeCormick Bloch). 


Arbeit garantirt für 10 Jahre 
zu den folgenden Preiſen für die 

nächſten 10 Tage: 
Gute tadellos paſſende Platten. 
Beſtes S. S. W. Gebiß Zähne... . 
Gold Brüden-Arbeit, per Zahn... 3.00 
22 Karat Goldefronen ... . .. 3.00 
Gold = Filllungen .. 1.00 
Eilber = Füllbngen .. 0.50 


Bähne frei ansgejogen 


wenn Matten beitelit werden. 
39, jomi,St 


. + 85.00 
8.00 


Bruchbänder, 
nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfchic)ene 
Sorten. Ein gut pafiendes Band fitr 
QJeben.. IUinfere Breife laufen von GBo 
aufwärts für gute eimfeitige und 
von 81.25 aufivärts für gute dop= 
pelte Bänder. Die erfabrenften Herren 
und Damen-Bandagiften zu ihrer Wer: 
fügung. Unterfuhung und Anpaſſen 
frei. 


HOTTINGER Drua &TrussCo, 


Nadfolger von Henry Schroeder 


465--467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Mpe., Thurm-Uhr⸗Gebaude, 6. 
Slorr. Nehmt Elevator. 

10 16. Rabatt an ale Bänder, Banda- 
gen u. f. w. Offerte gut bis 31. Uuguf 
1902. Bringt diefe Augeige mit. 13jn® 


Brudjleidende 


owie alle an Ver⸗ 
ümmungen des 
dgratd, ber 

Deine und Bü 

Leidenden merben 


id. 
mit meinen neueften Upbaraten pofitiv gebeilt. 
Brudbänder, 200 berichtedene Sorten. & birte 


n für ihlmaden Leib, erihäben, fette 
Beute und Ptabelbriiche, &u ak fe 
am Ne erhe 
un 
Defonders em- 
t mein new 
ferg, 
rote nabe Ranbolvh 


pfadern, Gerabehalter, 
wm, — Bru 
in ei u 
tiden rmet. 
t bas fie nd Mack 
gen tv und eh dent 
a ennisad often 018 13 ie 
Die am sel munt, 6 0b 


e uf. 
Bänder 50 Cents 
a 
‚bes 
te, bauerhafteite, meldes Tag 
ir ne 
2. Robert BI 


Dr. EHRLICH, 
aus Dentiland, Spezialarzt 
x , Ohren, Na 
— 
ftliche wage 
udung 
coln Ir 8—11 
8s—12 Im. Be 
„ gegenüber dem 
id Nah. 


en 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
2 ber Fair, pn Building, 
e 
Ihe Gpesiäititen und betralien € Alb © % 
re e leidenben Sen fo fuel a 
a: 
feonhbeiten ber : jenteibe = 2 
"2 en don erfter Saft 


nntag bis 3 Uhr. — Schneidet dies aus und bringt e8 mit. 


| 
| 
| 
| 
| 


2ag,famifamt 


Ein genialer Abenteurer, 


Bor einigen Tagen ift dur den 
Mahtipruh eines Parifer Gericht3- 
bofes die Ehe des Grafen Zouloufe de 
Lantrec und feiner Gattin megen Ver- 
urtheilung des Grafen zu entehrender 
Strafe gefchieden worden. Die Zucht: 
polizei hatte in dem Herrn mit bem 
bornehmen Gebahren eine3 Kapaliers 
der alten Schule einen guten Belann- 
ten mwiebererfannt, den man . 3. me- 
gen Banknotenfälfhung mieberholt 
berurtheilt hatte, ohne dak e3 jemals 
gelungen wäre, ihn zur Abbüßung fei- 
ner Strafen zu bewegen. Der Graf 
batte e& eben jedesmal verftanben, jei- 
nen Aufenthalt in Zimmern mit ben 
omindfen fchmwedifchen Gardinen nad 
beiten Kräften abzufürzen; er liebte bie 
Yreiheit und den Umgang mit fchönen 
Hrauen über Alles, und da Beides in 
Gefängniffen nicht zu finden ift—mer 
will e8 einem groß angelegten Charak⸗ 
ter, tie ihn der Graf fein eigen nannte, 
berbenfen, wenn er fich diefem gefälli- 
gen “C’est plus fort que moi” 
beugte? Halb Caglioftro, halb Cafano- 
ba, hatte er jtetö die Lacher und die — 
Yrauen auf feiner Seite, und mer 
weiß, wie lange e3 dauert, bi man 
wieder aus irgend einem entlegenen 
Theilchen diefer großen fleinen. Welt 
bon neuen Abenteurern, Liebesgeichich- 
ten und Heldenthaten des erlauchten 
Grafen Iouloufe de Lantrec zu hören 
befommt. In der That, feine porneh- 
men Herren „Verwandten“ thun viel- 
leicht unrecht, ihm dad Recht auf die 
Namensführung ihres edlen Gefchled;- 
tes zu beftreiten. Zmeifellos ift er heute 
ber befanntejte unter ihnen. 

Alles, mad man von der Herkunft 
des Grafen meiß, ift, daß er ruffifcher 
Abjtammung ift und Gfanin heißt. 
Einen großen Theil feine3 erlebnifrei- 
chen Lebens hat er auf ruffifcher Erbe 
zugebradht; überall hat er in der bor= 
nehmften Gefellfchaft verfehrt, ohne je= 
doch jemal3 feine intimen Beziehungen 
zu den Berufsfollegen, Schwindlern, 
die als Spezialfach das lohnende Ur— 
kunden- und Banknotenfälſchen betrie— 
ben, abzubrechen. Sſavin verſtand es, 
ſtets und überall ſeine Haltung zu be— 
wahren, ohne ſtolz zu ſein; er gab 
Trinkgelder wie ein perſiſcher Prinz, 
oder trank ſein Gläschen Wodka in ei— 
ner Kellerkneipe — ganz wie es die 
Situation verlangte. In die breite 
Oeffentlichkeit, die die Preſſe dem ge— 
wöhnlichen Sterblichen erſchließt, trat 
er im Jahre 1889, als er, ein hoher 
Vierziger, ſich um die Hand des neun— 
zehnjährigen Fräulein Verwoort, einer 
vielumworbenen, ſchönen Dame der 
Pariſer Geſellſchaft, bewarb. Bei die— 
ſer Gelegenheit wurden einige Aben— 
teuer des Grafen bekannt, die er, moch— 
ten ſie Wahrheit, mochten ſie Dichtung 
ſein, ſeiner für alles Romantiſche em— 
pfänglichen Angebeteten als Hochzeits— 
gabe zu Füßen legte; es war das ein— 
zige, was er ihr bieten konnte, war er 
doch der Sproß der bekannten armen 
Nebenlinie. Das Merkwürdige iſt, daß 
dieſe damals von der ſteptiſchen Mit— 
welt als geſchickt erfundene Fanfaro— 
nade betrachteten abenteuerlichen Er— 
zählungen des Grafen in den jüngſten 
Tagen durch einen ruſſiſchen Freund 
Sſavins in der Nowoſti eine Beſtäti— 
gung ihrer Richtigkeit erhalten haben. 

Graf Toulouſe de Lantrec war 
Kapitän in einem ruſſiſchen Garberegi- 
ment unter Kaiſer Alexander II. und 
genoß das beſondere Wohlwollen des 
Zaren, der ihn zum gentilhomme 
de la courꝰ ernannte. Er machte ben 
ruſſiſch-türkiſchen Krieg mit und war 
einer der wenigen, die aus dem mör⸗ 
derlichen Kampfe in den Laufgräben 
der Feſtung Plewna mit dem Leben 
davonkamen. General Skobelew über— 
reichte ihm vor der Front eine hohe 
Auszeichnung, und Toulouſe kehrt mit 
den glänzendſten Ausſichten auf eine 
große Karriere nach Petersburg zurück. 
Hier verſchwindet er eines ſchönen Ta⸗ 

es aus dem Kreiſe ſeiner Gönner und 
Freunde, und Niemand weiß, wo er die 
nächſten Jahre zugebracht hat. Die 
Polizei in Rußland hatte es niemals 
in ihrer Gewohnheit, unnützes Auf⸗ 
ſehen zu machen, namentlich in Fällen, 
wo es ſich um Perſönlichkeiten der Hof⸗ 
geſellſchaft handelt. Die Feinde des 
Grafen — und es gab ihrer nicht weni⸗ 
ge, die ihn um ſeine glänzende Stellung 
beneideten — feine Feinde behaupteten, 
er habe in den cabinets particuliers 
ber VPeter-Paul-Feftung dauernden 
Aufenthalt genommen, um fi} bier bon 
ber anftrengenben Arbeit der Bantno- 
tenfälfhung zu erholen. Wie dem auch 
fei, Graf Zouloufe blieb einige Jahre 
verſchollen. 

Schon war die ganze und halbe Welt 
Petersburgs nahe daran, ihn völlig zu 
vergeſſen, da tauchte eines Tages das 
vage Gerücht auf, Toulouſe ſei aus 
Amerika oder Auſtralien zurückgekehrt, 
um als Kronprätendent für den bulga⸗ 


| rijchen Thron aufzutreten. Diefe 


tigte fi, und Jedermann 
—— 


„Abendpoſt““, Chicago, 


Betreiben der rufſiſchen Regierung in 
Sofia feſtgenommen worden, um in 
eine — Irrenanſtalt im Süden Ruß—⸗ 
lands übergeführt zu werden. Von die⸗ 
ſem Transporte erzählte man ſich we⸗ 
nige Wochen ſpäter in Petersburg eine 
Geſchichte, die wahrſcheinlich nicht den 
Vorzug hatte, wahr zu ſein, dafür aber 
um ſo amüſanter war. Als ruſſiſcher 
Kapitän ſei Toulouſe von einem Kame— 
raden gleichen Ranges auf der Eiſen⸗ 
bahnfahrt begleitet worden. Unterwegs 
habe ſich der Graf höchſt ruhig und 
fügfam benommen, fo daß der ala Be- 
gleiter fungirende Kapitän bald gu der 
Ueberzeugung gefommen jet, daß wahr: 
Iheinlich weniger ein geiftiger als ein 
moralifcher Defeft bei Touloufe bor- 
liege, dem die Regierung „auf biefem 
in Rußland nicht ungewöhnlichen We- 
ge“ das Gefängniß erfparen wolle. Er 
babe fich auch deshalb vertrauenspoll 
mit einer diesbezüglichen Anfrage an 
den Grafen gewandt und ala Antwort 
ein Lächeln erhalten, das er als Beitä- 
tigung feiner Duthmaßung auffaßte. 
Kurz, noch hatte man nicht die ruffi- 
The Grenze erreicht, und fehon waren 
aus den biöherigen Kameraden 
Hreunde geworden. Der Kapitän habe 
unter Thränen bedauert, daß man ihn 
zum Werkzeug auserfehen habe, das 
feinem freunde Unheil zu bringen be- 
ftimmt jei. Diefe Freundichaft habe je- 
doch — wie man ſich ſchadenfroh la— 
chend erzählte — ein plötzliches Ende 
genommen. Als man nämlich am Ziele 
der langen Reiſe, dem Sprechzimmer 
der Irrenanſtalt, angekommen ſei, habe 
Toulouſe aus ſeinem Uniformrock Pa— 
piere herausgezogen, die ihn als „Be= 
gleiter des irrfinnigenGrafen Toulouſe 
de Lantrec” legitimirten, und habe da-= 
durch erreicht, daß ftatt feiner der ihn 
begleitende Kapitän ala Verrückter in 
eine lolirzelle gebracht wurde. Man 
möge fich durch die fcheinbare Ruhe und 
fihere Haltung des Grafen, der an 
Verfolgunggideen leide, nicht täufchen 
laffen. Mit diefen Worten verließ Tou- 
louje die Anftalt, in deren Mauern 
man ben ehrgeizigen Abenteurer auf 
immer zu begraben gehofft hatte. 

Geh3 Monate fpäter wird der Graf 
in Frankreich ergriffen und an Ruß 
land ausgeliefert. Auf dem Wege nach 
Sibirien fpringt er aus dem Eifen- 
bahnzuge, und e3 gelingt ihm auf's 
Neue, feinen Verfolgern zu entfom= 
men. Eeine Flucht führt ihn nach Ames 
tifa, dem Dorado aller Verfolgten; 
bier will er al3 amerifanifcher Offiizer 
auf Kuba gefämpft und ruhmpolle An- 
erfennung feiner Tapferkeit gefunden 
haben. 

Alle diefe Abenteuer machten auf die 
Ihöne Verboort einen foldhen Eindrud, 
daß die romantifche Bariferin den 
Strafen geheirathet hätte, und märe er 
ein Caliban an Häßlichteit geweſen. 
Nach kaum vollzogener Eheſchließung, 
der die beſte Pariſer Geſellſchaft und — 
nicht zu vergeſſen — die ganze „Ver— 
wandtſchaft“ des Grafen beiwohnte, 
begab ſich das Paar nach Canada. Hier 
hoffte Toulouſe endlich reich zu wer— 
den, um dem in Armuth verborrten 
Zeig feines erlauchten Gefchlechts 
neue Säfte zuzuführen. Die Art, mie 
ber Graf dieje Renaiffance bewirken 
mollte, harmonirte leider nicht mit ben 
Gefegen des altmodifchen England. 
Der rüdfchrittlichen Gefinnung feiner 
Richter hatte Touloufe e8 zu verdan- 
ten, daß er zu fünf Jahren Zmangsar- 
beit toegen Fälfchung von Werthpapie- 
ren berurtheilt wurde. Die junge Grä- 
fin war troftlos über diefe Gemaltthat 
ber englifchen Behörde. Mit Freuden 
leiftete fie deshalb der Bitte ihres ar- 
men Öatten, beim (damaligen) Prinzen 
bon Wales vorftellig zu werben und die 
Aufhebung des „lächerlichen“ Spruds 
zu eriirden, yolge. Mit dem nädhften 
Schiffe reifte fie ab. Bereits in Paris, 
mohin fie fic} aus pefuniären Gründen 
zuerft begeben hatte, erreichte fie eine 
erfreuliche Botjchaft ihres Gatten: dag 
Urtheil fer aufgehoben, er fei frei und 
auf dem Wege nach Paris. Hier auf 
franzöfifchem Boden, too fie fich einft 
in Liebe gefunden hatten, feierten Graf 
Zouloufe de Lantrec und feine Gattin 
ein rührendes MWiederfehen. Zwei Tage 
fpäter wird ITouloufe auf Antrag der 
englifchen Gerichte verhaftet. Und bei 
diefer Gelegenheit mar e8, dah bie 
franzöfifche Polizei hinter der Maste 
des Grafen von TSouloufe das alte 
Schelmengeficht des 'vielgefuchten und 
felten gefundenen Abenteurer Sfapin 
wiebererfannte. Franzöfifche, ruffifche, 
amerikanische, Bulgarifche und englifche 
Gerichte werben Touloufe das Urtheil 
ſprechen, vorausgeſetzt, daß es ihm nicht 
wieder glüdt zu entfommen. Seine 
Verwandten haben beantragt, ihm das 
Recht der Führung ihres Namens und 
Ziteld abzuertennen, feine Frau hat 
ih von ihm fcheiden laffen, Graf Zou- 
loufe, alia® Sfavin, ift wieder ledig; 
er ilt fo oft fchon läftigen Ketten ent- 
tommen, und fein Herz jchlägt noch im- 
mer jugenbfrifh troß feiner 61 Jahre 
— die Pariferinnen dürfen alfo noch 
immer hoffen. Wer weiß, ob wir dem 
erfinberifchen Schelm nicht noch einmal 
ald Prätendenten eines erlebigten 
Thrones begeanen, im Lande ver 
Hammeldiebe oder in China. Er würde 
auch da3 noch mit Grazie zu ertragen 
wilfenz aber e8 fragt fich, ob er die 
Krone fo leicht Io8 Mwürde wie Ketten 
und Feifeln. 


— Hinterlift. — „Sagen Sie mal, 
lieber Doktor, mo meine Schwieger- 
mutter num fo frant ift, fönnten Sie ihr 
nicht eine Fleine Babereife verorbnnen?“ 

— — — — —— 


Zur Seſichtigung der Untergrund bahu. 

Eine Delegation britiſcher Ingenieure fuhr kürz⸗ 
lich nach Amerita ab, um eine gründliche Unterſu⸗ 
chung der wunderbaren Untergrundbahn vorzuneh⸗ 
men, weilche unter Rew York gebaut wird. Es heißt, 
dab bie die größte Ingzenieurleiſtung der Welt iſt. 
Die deſte Familienmedizin der Welt iſt in jeder 
Hinſicht das beruhmte Doſtetter Magenditters. 
Wahrend der legten fünfzig Yahren iR niemals ir 
gend eine andere Menizin im Stande geivefen, beis 
fen Play als ein Heilmittel für Kopfichmerg, Aufe 


Yertig zum Tragen heißt mehr als 
bloß „fertig“; manche Hemden, fogar 
auf Beftelung gemachte, find nie fer- 
tig zum Tragen. 


Hemden flir alfe Zmede zu beinahe allen 
Vreifen; Eluett und Monarch Marken. 
Gurte Kragen für jie oder irgend ein anbes 
re3 gute8 Semd. Unfer Namen darin ift 
Euer Führer. Fragt bei Euren, Händler, 


Cluett, Peabody & Co. 
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Die Trommel als Auheftifterin. 


Eine originelle Eheizene hat ich 
biefer Tage in der Berliner Graun= 
ftraße zugetragen. Frau N., fie leidet 
an dem Fehler, daf fie den Mund et- 
was zu fehr auf dem rechten led hat, 
morunter mieder die „Seele bon 
Mann“ leiden mußte. Er Klagte frreun= 
den feine Noth, die ihm jünaft einen 
nicht jchledhten Rath gaben. Der ge= 
plagte Ehemann faufte eine Trommel, 
die natürlich unterwegd tüchtig „bes 
goffen“ wurde, und fam etwas ange- 
beitert nach Haufe. Man kann fich das 
Geficht der Frau vorftellen, als fie bie 
Irommel jah. Auf die frage, was das 
jolle, antwortete der@atte bloß immer: 
„Zum Wetterſchießen“. Es gab in ge- 
mohnter Weije einen Spektalel, daß 
die Mänbe zitterten. Freund N. aber 
fagte nicht3 mehr, ex holte feine Trom- 
mel bor und bearbeitete das Fell, daß 
das Haus dröhnte. Sobald die Frau 
mit Keifen aufhörte, ftellte auch der 
Trommler feine Arbeit ein, dann ging 
ber Höllenlärm zur Abwechſelung wie— 
der auf beiden Seiten los. Freundliche 
Nahbarinnen forgten bald für Auf: 
flärung, und rau N. hat gelobt, fich 
in fritifchen Momenten ein großes 
Schloß vor den Mund zu legen. So 
hat eine einfache Trommel hoffentlich 
für immer bie Gemittermolten vom 
Ehehimmel verjagt. 


—— — —— 
Brieftkaſten. 


Auch Rechtsfragen ſind direkt an die „Abendpoſt“ 

zu richten. 
8. S. — Wir find leider 
Stande, Ihnen 
ihaffen. 
i BR — Das lommt ganz darauf au, in welcher 
Weife Ihre Schwiegereltern über ihren Rachlak ver: 
fügen, bejonders da Yhre Frau Geichwwiiter hatte, 
Nah biefigem Recht würde Ihnen, hätte Ahre Frau 
nob bei Yebzeiten geerbt, Die Hälfte des Grund: 
eigenthums und Die gefammte Fahrhabe zugefallen 
fein, nach Abzug aller berechtigten Forderungen. 

d. ©. — Die Rechte eines Serriders find Diefel: 
ben, audy wenn die Zeremonie der Krönung nicht an 
ibm bollzogen worden ift. Kaifer Milhelin der Erfte 
wurde nicht nefrönt, jondern nur als Kaifer ausge: 
rufen; überhaupt ift jeit der Micderaufrichtung des 
deutichen Reiches an Stelle der Krönung die Huldi: 
gung getreten, Mit befonderen Zeremonien dagegen 
ift Die Krönung der Könige von lngaen verbunden, 
welcher ji Kaijer Franz Zojeph von Defterreih am 
8. uni 1867 unterzog, und mit großer Pracht wird 
der jeweilige Zar von Rukland im Kreml zu Mos: 
fau getrönt. Kaifer Wilhelm II. ift nicht gekrönt 
worden. 

Frau. Sh—.— Sie fragen nah der Adrefie 
des „NRathoebers"— wie Sie aus der am Stopfe de3 
„Brieflaften“ ftehenden Ankündigung erfeben, jind 
ar Rechtsfragen direft an die Mbendpoft« zu richs 
en. . 
U. MW. — Nvantageure bedürfen entweder des 
Abiturientenzgeugnifies eines dDeutihen®pymnafiums 
orer eines Realgymnaſiums, bezw. bei erlangter 
Reife für_die Prima müffen fie Die Prüfung vor der 
——— beſtehen. Zu die⸗ 
Lr Prufung meldet fie der Truppentheiĩ an. — Ahre 
—V hinfichtlich der zu ſtellenden Kaution läßt ſich 
im Allgemeinen nicht beantworten, da die Kaution 
bei den verſchiedenen Truppengattungen und den vers 
ihiedenen Regimentern derjelben auch eine verjchies 
dene ift. Die Eltern oder der Vorinund-müffen ji 
eben verpflichten, dem betr. Offizier den vom Regt: 
ment dorgejchriebenen Zuſchuß zu leiſten. Gänzüch 
mittellos, d. h. nur auf feine Gage angewiefen, darf 
der Offizier alfo in der Regel nicht fein. 

L. F. — Bis jept ift noch feine Meldung dariiber 
eingetroffen, dab der Belagerunaszuftand aufgehoben 
ift. — Gewiß fünnen Sie nah Sübdafrifa fahren, 
„obne der Vehörde in, London Geld zu zeigen.“ Erz 
ftens brauden Sie ja nicht den Umweg über London 
zu machen und ziveitend würde ein folches Verlan— 
gen, wenn überhaupt, böchftens bei Yhrer Landung 
an Sie geftellt werden. 

‚Frau Mm. M. — Wenn die Vurichen nicht fhon 
über 17 Xahre alt wären, jo könnten Sie jie dem 
Augenpdgericht überantiworten Iafien, jo aber tird 
Ihnen wohl nit Anderes übrig bleiben, als ſie 
wegen unordentlichen Betragens verhaften zu lajien. 
Es ift dies das Beite, was Sie thun Fönnen. Ür: 
fugen Sie den Richter, die Thunichtgute borläufi 

auf Probezeit zu jegen, wenn Sie fie nicht glei 

beftraft haben wollen. 

M. K. — Droben Sie den Eltern bamit, Sie 
würden die ungeratbenen NRangen verhaften fafien, 
wenn Sie Jhnen feine Mube geben, vielleicht bilft 
das, E3 tit im jelhen fällen immer bejier, einen 
folgen Schritt wirklich erft dann zu thun, nadhdem 
ale iibrigen Mittel erichöpft find. 

& B. — Vorpflihtet dazu, Ihnen während ber 
Dauer Abrer Urbeitsunfäbigfeit den Lohn zu zabs 
len, ift die Geiellihaft nicht. Wenn Sie thatjädhlich 
genügenden Klagegrund haben, Lönnen Ete aber 
eine Schadenerfahtlage anftrengen. Der Erfolg hängt 
natürlih ganz don den Umftänden ab, die den lin: 
fall berbeifiprten. 

EM. — Nein. Wenn der Sohn die Möbel aus 
eigenen Mitteln angeichafft bat, fo find fie jein 
Eigenthum und er bat das freie Verfügungsredht das 
rüber. 

Franz. — Das I allerdings Wucherzinfen, 
aber Sie müjfen bezahlen, wenn Sie nicht verklagt 
werden wollen. Da Sie weniger als $15 die Woche 
verdienen und berbeiratbet find, jo_tann übrigens 
ein „Sarnifbee”:Berfahren gegen Sie nicht anges 
ftrengt werben. 

Kohn U. — Die Gebühr beträgfgaht Cents für 
je hundert Worte, und 25 Cents fürfein Zertifilat, 
welches Aufichluß über die Seit gibt, zu welcher bie 
Hypotpef im Grundbuch eingetragen worden iſt. Für 
eine beglaubigte Abichrift der Eintragung find Die 
gleihen Gebühren zu entrichten. 

Alerins A. — Sie verlangen, dab wir Ibuen 
Auskunft über eine Gefellihaft neben, deren Anzeiqe 
in einem engliihen Blatte ericheint. Das ift cin 
biöhen Viel verlangt — menden Sie fih doh an 
die beireffende Zeitung jelbit. 

FrauScd — Was ift rihtig: „Gehe nicht hei 
dem Frleiich“ oder „Gehe nicht bei da 5 fyleiich“? 
Beides ift falfh. Michtiger (obwohl dies auch richt 
fchriftdentih, jondern ein Provinzialißmus it) wäre: 
„Gebe niht an das leid“, jeviel wie „Berühre 
das Fleiſch nicht“. IR 

r. W. — Derartige Kontrafte find in der Regel 
fe ipigfindig abaefabt, daß der Lieferant Sie ers 
felpreih auf Sablung des vollen Betrages verflagen 
tann, felbft wenn Sie fih zur Tragung bes Per: 
Ivftes des bereits eingezablten Geldes bereit erkläs 
ren. Anders wäre e8, wenn Sie nahmweijen fünns 
ten, daß die Lieferung den fontraftlih vereinbarten 
Teftimmungen nicht entipricht. 


niht im 


borläufig 
ju ber 


die gewünjchte Adrefle 


Nartidericht. 


Chicago, den 13. Aug. 1002. 


Die VPreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 


8706; Wr. 
3, votb; 664-67e; Mr. 2, hart, 846%; Rr. 8, 
bart, 65: hi 


Sommermweizen, Nr 1, IT; Re 2, 
72%; Nr. 8, Tic. 

Mehl, Winter-Patents, „Soutbern”, $3.60-$3.70 
das Fab; „Straigbt”, 83.40-83.50; beiondere 
Marien, D-NH.30: WintersRoggen, $2.65— 


83.0. 

Maid, Nr. 2, bite; Nr. 2, melh, 55h—5Te; Nr. 9, 
elb, 58; Nr. 3, 566; Nr. 8, gelb, 58. 
er, Nr. 2, ic; Nr. 2, weik, 33—I6c; 

— den Geleiien Behes Zimerke: 
eu (Berkauf auf den eifiem—Beite motbp: 
° 813.00-—817.00: Rr. 1, $12.00-815.0: Mr. * 
v 13503 Nr. 3, 89. 50; beſtes 

Prairie, $9.00-—810.00; Ditto Nr. 1, 00 

9m; Rr. 2, em Ne. 8 26.0 8700: 

v4 8. 0. 
(Auf tünftige Lieferung.) 
We Ar zen, September ec; Degember 674-6744 
ai 


1303, 695—-70e. 
Mais, September 5%; Dezember 40Fc; Mat 1908 


t. 
Safer, September he; September, nen, BOde 
jember, neu, lc. 


Ga 


Broviſionen. 
Schmalz, September $10.55; Ottober $9.6öc; Yas 
nuar 


Rippen, Gepteniber 89.80; Oktober. $9.80; Yar 


Bendteltes Sähwetnefleifh, Sehtems 
ber 916.30; Dftober $16,45; Januar $14, 
Schlachtvieh. 


Mittwoch, den 13. Auguft 1902. 


ee 


eſuchte ei h 30; fortirte 
— ler, I83 nd, En 

: Befte ichivere Schafe, 10 
ee gute bid ausgefuhte Hammel 8. 


» I 
10; 
bis & t Schafe, . .%0; 
—— a aha bi8_ mittlere, Pl 
4.25; gute bis befte, 85.25-86.35. 


(Markipreife an ber ©. Water Gtr.) 
Molterei · Produlte. 


tra, per Pfund 0.190.090 
Nr. 1, pır rund —— 56* — ... 0.18 . 3 
Nr. 2, per Pfund.... — — bo. 6 ⸗. 
„Daicy“, Gooleys, per Bfund...... .18 .. 
ee L per Bun hi 

x, per un 5 
„Ladies“, per Pfund. — 0.15 
Badwaare, friſche —.......... ..... 13 0.134 


Butter— 
„&re unery”, 


die 
Rabmfäfe, „Xivins*, per Pfund.... 0.104—0,10) 
„Daifies*, per Pfund. ...... .. & .108 
„Voung American“, per Bfundb.... 0.1 ‚1 
Schweizer, per Bfund —0.15 
Limburger, per Bfund 
Brid, per Pfund 
Eier— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 0.15 —0.16} 
Srifhe Waare, ohne Abzug bon 
Berluft (Kiften zurüdgegeben).... 0.174 
Hier nahgeprüfte 0.18 
Geflügel, Ralbiteifh, Tiiche, Wild. 
Geflügel (lebend) — 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Truthühner, per Pfund... 
Enten, ber 
do., junge, 
Gänie, das Dutend 
Geflügel (auf Eis) — 
Truthühner 
Hühner, per 
Hübner, „Broilers“, per Piund.... 
Enten, per Pfund 
Kälber (geinlafte) — 
50-60 Pd. Gewicht, per Nfd 
7590 Bid. Gewicht, per Bid 
75-19 Pid. Gewicht, per Pid.... 
95—100 Pr. Gemidt, per Rid.... 
Fiſſche (friſche) — 
Schwarzer Varſch, per Pfund 
Diderel, per Pfund. 
echte. per Pfund 
— DEE Bid ahannane rss 
Berk, per Bund 
Yale, per Bund 


Friſche Früchte. 


0.143 
0.10 —U.13 


0.143—0.15 
0.04 —0.03 
8.05 --D. 


⸗ 


Aepfel — 

Gewöhnl. bis ausgeſuchte, d. Faß.. 2 

Gewöhnl. bis ausgeſuchte, d. Faß.. 
itronen—Galifornia, per Mil 

Mejiina und Palermo, SKifte 
tangen, Gal,, Raneis, die Kifte.. 
ananen — per Gehänge l. 
firfike Mihigan „Elings,” 1:5 

Quihel = Korb 

Elbertas, 6 
Pflaumen, A Quarts 
Virnen, Vartletts, per Fah 
Ananas, Floridas die Kiſte 
Kirſchen, ſaure, 16 Quarts 
Stachelbeere'n, 16 Quarts...... 0. 0 . 
Himbeeren, rothe, M Pints...... 1.590 —1.75 
Brombeeren, 16 Quarts 1.0 —1.50 
Melonen, Waifer:Mel., per Car..9.00-—150.00 

Illinois „Gems“, per 3 Buibel.... 0.20 —0.35 
Blaubceeren, 15 Quart3 1.50 —1,75 
Sobannisbeeren, 16 Duart3.. 1.00 —1.15 
Weintrauben, Ave, 8 Pid.Korb 0.15 —0.18 
do., Concords, 8 Pid.:Korb...... 0.29 
Gemütie. 


8 
9 
8 
® 


.50 -——1.00 


Rothe Nüker, 
0.50 —0.75 


Kraut, biejiges, per — 
Blumenkohl, biefiger, per Kifte 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
Gurken, bieiige, ver 3 Quihelsftorb N. 0.2 
Daidben, 3, ME Bebasanenasseneucne 2.0 —2.25 
Kopfialat, biefiger, per Kübel 0.75 —0.R 
Blattfalat, per Hille. ...-vseooorueerseee 0.49 —0.50 
Sellerie, Mid., per Kiſte 0.235 —0.30 
Welſchlorn, S 0.40 —0.50 
üben, neue, 0.25 —0.4) 
Eidfen, biefige, grüne, BuihelsSad.... 1.00 —1.25 
Tomaten, biefige, 4 0.30 —0.49 
do., Andiang, Busbelssosocununcnee 0.0 —1.00 
Bohnen: 
Grüne Schnittbohnen, 1 Bufbel.. 0.75 —1.3 
Wahsbohnen, per Bujhel 75 —135 
Trodene „Bea3*, auserlejen, 

‘per Buſhel 1.76 
„Medium“ 1.70 —1.72 
Braune ſchwediſche 1.70 —1.80 
Rothe Kidneys“ 2.0 —2.3 

Rartoffelm, neue, per Buſhel, in 

Car⸗Ladungen: 

Frühe Ohilos per Buſhel.......... 0.35 —0.40 
Hieſige, per Bufhel 0.69 —0.65 


Zodesfähe. 


Nachfolgend veröffentlihen tier die Namen der 
Deutihen, Über deren Tod dem Gefundheitgamt 
Meldung zuging: 


Veerman, Eadie, 7 3, 40 Julian Str. 
Elfman, Kacod, 53 8, 470 ©. Halfte Str. 
Fellger, Erneitine, 69 3, 1350 R. Halfted Str. 
Graff, Robert, 44 3, 1221 Wabaih pe. 
Hermann, Rofie M., 8 N., 5216 Tome pe, 
Leichte, Renate, 87 I, 202 NR. Whipple Str. 
Sint, Aofepd, 28 %., 807 Wllport Ave. 

Laſſen, John, 533 J. 46 W. Chicago Ave. 
Mares, Carl, 53 J. 6B8 S. Throop Str. 
VPankonin, Ferdinand, 66 J. 710 N. Balſted Str. 
Reiſter, Herman, 50 J. 104 O. 38. Str. 
Rohr, King, 35 3., 313 5. Slarf Str. 
Simmerkin, Yacod, 46 3., 118 Goblenz Str. 
Etraud, Anna M., 8 I, HB May Etr. 
Welter, Peter, 42 3., 224 Fofter Ave. 


— — — — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 
James Murphy, Margaret 
Harry Payne, Florence E. Bell, 21, 19. 
Frani J. Quintenz, Mary Blank, 35, 23. 
Lohn W. Miller, Deana Lug, 34, 19. 
Edward H. Grewe, Miltie M. Bentley, 29, W 
MeCnlougb T. Greene, Mary G. Devine, dl, 2. 
Toomes M. Flood, Della Yor, 2, 22. 
James S. Bartelö, Margaret Welih, 24, 21. 
Serman L. Rohde, Yillian Ulrid, 22, 18. 
Michal Saldo, Julia Secay, 42, 40. 
9. €. Pıuning, Margaret 2. Daynes 
Seorge G., Stralcy, Mollie Hancll, 9, % 
Kohn Davis, Maute O'Connor, 33, 2. 
Hal X. Sorenien, Yaura E. Straub, 22, 
Tonuy Nidodem, Annie Neud, 2, W. 
Henry Bruhn, Sophie Dlander, 35, AT. 
Syle &. Griffin, Nellie Frydendall, 23, 21. 
Thomas Chabowsti, Maryanına Wafla, 55, : 
Jan Swuontel, Zofnja Lufaszet, 26, 2 
Senso F. Yetnet, Jofie R. Zarcsky, 2 
athaniel ®. Samyer, Grace Bed, 24, | 
Dscare Scodod, Carolina Ofleger, 47, : k 
Fran! R. Meginger, Annie R. Kelly, 41, & 
red Clayton, Era Prey, 9, 21. 
le Peterſon, Clara Beterjon, 25, 19. 
Kan Augeiftun, Antonina Redza, 24, 0. 
8. E. Riardion, Oma 2. Hilton, 29, © 
James %. Bernboeft, Annie Maat, 24. 0. 

rievrih Starke, Augufta Burmeifter, 35, 25 
Sbaries I. Wagner, Annie N. Beall, 32, 5. 
Fran? ®. Spahn, Henriette Dahnfe, 27, 2 
Edward X. Bates, Minnie 9. Zeruel, 31, 2 
William 9. Hoppe, Clara M. Glakmeper, 

. €. Houfton, 3. €. B. Ban Builder, 2 
Sharles Dudley, Frances Krneger, 9, 21. 
Edward T. Horlod, Wlice Greene, 9, 9. 
Bert Francois, Mathilda Petermans, 36, 2 
Francid Love, Margaret Brady, 28, 25. 
Chriftian Sonne, Grace Munfon, 27, 20. — 
A Jobnſon, Pauline M. ©, Nelfon, 35. 38. 
G. wW Stone ir., Klude Winklebled, W, 22. 
Eugene Deniſon, Roſie Savin, 25. 23, 
Y 9. Widersham, Grace G. Didinfon, 32, %. 
Mm. R. Harrit, Mamie M. Moraque, 39, 24. 
Aan Qaszkiervicy, Helena Steda, 38, 28. 

Auguft Yarteld, Mathilda Niemeper, => 2. 
Lenis €,” Bruedigam, Louiie Griesbach, 21, 18. 
Apieph Ederly, Sophia &. Chriftey, 26, 24. 
Ailiam H. Smith, Ida Burdel, 31. 21. 
Adoiphus A. Warner, Marie Q. Steder, 2, 24 
Richard Killsromw, Qulu Magel, %6, 2. 
Mar %. Beters, Frieda Robn, 27, 18. 
ame: D’Eonnor, Lilfian Heinz, 32, 32. 

Kohn Kocuret, Sarah Leary, 3, 21. 

Thes. S. Grabam, Anfenhine Dounderty. 29. 9, 
Alfred A. Leopold, Annie Sant, 27, 21. 
Herbert 9. Eline, Erneftine Kingfton, 3, Mn. 
m. %. Englehardt, Ida ®. Drabeim, 27, 22. 
Ch. Masricius, Aenfine Aallerman, 45, 9. 
Frank Gagajef, Nepomocin Szuftlotba, 47, 38. 
Jap Stelfer, Moie Kennedy, 48, 20 
Eamuel Kittay, Weflie Miller, 9, 27. 
Morris Helperin, Amp Cohen, 21, 18. 

‘, Oliver Sapler, Katbrone M. Leahn, 7, 2. 
$ront Kaplanet, Aojepbine Konopa, 2, 19. 
Edward Davis, Anra Batterfon, 24, 2. 
Sthello R. Samper, Ethel N. Abbott, 20, MW, 
Oscar Kine, Magdalena Hertel, 4, 21. 
Conrad Flafius, Laura Schmidt, 35, 2. 
Seo R. Silterman, Helen M. Ylanigan, 3, 19, 


foley, 25, 19. 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von 
Gerar do en Marie Savienzo, Ehebruch; Marga⸗ 
reth aan Sud . Dougberty, Trunfiucht: Bily 
S. gegen Samuel Miller, Ehebrud; Marion Yulia 
gegen Hench G. Parjons, Ehebruß; Erneit 2 
en Eife MeAbbins, Verlafien; Auguft W. 
Briene Smitd, PBerlafien; Louis GE. gegen 


ber, Ehebrud; ie . 
h jame ndlung ; 
ae raufame Behandlung; Georg 
t g 
ee YInberwood gittle, Berlaifen; a 
egen Spivefter B. Jobnfon, Chebrud; Ben 
Grentıin gegen Grace B. Buib, Ehebrudh,; Karriet 
. gegen ch D. Neff, araufame Behandlung. 


Banferott-Erflärungen, 
-Diftriftäger wurden Ge 
ee dr von: u 
John Flanigan — Berbindfichleiten $1401, Behtände 


‚ Yulia 


fizja | 
. Mefain, Berlajien; Blande gegen Edward Pens | 
homas €. Far: | 
Unnie gegen Souis | 

@ U. gegen | 
Mint, Berlaflen; Nanch Seona gegen | 


amin | 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Sit Dionet, zweiftöl, Baditeinsfylat, 754 Didion 
tr., SOW. 

- — einföd. Hols-Gottage, 88 NR, 5l. 

tr., $1 

ia Samueljon, gweiitöd. Badftein-Flat, 1479 
Ballou Str., 

Albert Anderfon, zweiftöd. Badfteinlat, 1442 N, 
Kimball Abe. 3000 ; a 
George 5%. Harding jr., einftöd. BadfteinsAnbau, 
349 State Str., $10M. 

Adolph Aohnien, ceinftöd. Holz«Gottage, 154 — 112. 
Place, $15W. - ö 
Srent Sudan, sweiftöd. Badftein-lat, 1108 Eüd 

Sacramento Üpe., $250. EL 
yon Bultema, zweiltöd. Holz-Flat, 11576 State 
tr., 2200. — * 
L. C. Bode, Ue⸗ſtöd. Badſtein-Wohnhaus, 128 N, 
42. Abe., 81000. 
%. — einttöd. Holz-Cottage, BB —- 41. Ct. 
500 


81500. 
U. Tiedeman, zweiſtöck. Backſſtein⸗Flat, 8000 S. 41. 
Court, 82200. * 
24-ftöd,. Badftein-Leihftall, 815 
500 


William H. Elinton, 
S. ſtedzie Ave, 500. 

Ach Neetuburg, 14:ftöd. HolzsECottage, 847 Süd 
41. Court, $11W. 

G. 9. Morie, einftöd. DolzeCottage, A NR. 3. 
Abenue, 82300. 

Wilianı Dreiskte K Co., zwei zweiſtöd. Bagſtein ⸗ 
BetriebskraftsHäufer und Offices, 146 Clpbourn 
Avenue, 8000. N 

M. Mathieion, zweiltöd. Badftein-Flat, 1105 New⸗ 
port Ave., $45. 

Frau F. E. Dapidion, 
Kimdarf Upe., K5R00 

Jlinsis Car and &gquipment Co. 
Holz: yabrifgebäude, Hregewiih, 4 


— — — — 


Der Grundeigenthpume marre. 


zweiſtöck. Backſſtein-Flat, 7. 


vier einſtöclige 
U. 


Folgende Gnundeigenthumssllebertragungen in ber 
Höhe von KIMY und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Minona Str., 666 ,F- 

Front, 15x, 9. ©. 

Hrederidion. 82,250. 


weftl. von Lincoln Ave., S.⸗ 
5. Herzog an John MW, 


N. 48. Court, jüdl. von Belden Ave, Oftfe., 35X 
126, $. 5. Macktenzie an Schn $. Gurtis, $1,200, 

Jowa Str., 30 F. öftl. von Rodmell Str., Süpdfr., 
SEAX124, Chicago T, & T. Comp. an Undrew 
9. Ramerling, $1,400. 

Madiion Str., 49 d- weil. von Willow Ape., ©.s 
Front, 5X, C. D. Nittenhoufe an GE. Grace 
Maiiie, $1,000. 

Evans Apve., 249 9. 
Ö 7. %.8 


füdl. von 73. Str., Weftfront, 
Rodwel an Samuel Mebaffey, 


8. Eir, 5 F. weſtl. von St. Lawrence Ave., 
Nordfront, 253Xx410. R. Graham an Katherine Me⸗ 
ſteown, 35, 000. 

Harvard Ade. 195 F. nördl. von 66. Str. Offtfr., 
67e 186., J. 2. Walden an Samuel G. Goß, 
$16.500. 

Shields Ane., ziwifchen 56. und 57. Str., Wetfe., 
C9x117,%. M. Eobe an Bernard 9. Rod, ge 0. 

Xadfon Ave, 261 F. füdl. von 58. Str., Weitir., 
214x106), Martin B. Madden an die Univerjität 
Chicago, SID, 

38. Place, 3 %. weltl. von St. Lonis Ave., Rord⸗ 
front, 50x124, und auderes Grundeigenthbum, — 
J. B. Davis an Nora Redmond, $1,500. 

Turner Ave, 18 5. nördl. von 8. Str, Weltfe., 
95x13, AU. Zima an Ian Fit, $1,900. 

18. Str, WG 5. mweitl. von Hoyne Ane., Nordfront, 
24X18, B. Raspar an Aohn Kaspar, 4,10. 

159 5. öftl. von Campbell Ave., Sids 


Tadlor Str., 
“ Amblee an George E. Warivell, 


front, Axt, 8. 
8580. 

Monroe Str, M F. weſtl. von Galifornta Wpe,, 
Nordfront, 188X1%4, W. 9. Moore an Mary U. 
Ware, $2 90. 

ee 0 %. öl. don Market Str., SOX 
180, Francis U. Hardy an Henry &. Keasley, — 
$13,00W. 

Peinell Une, @ %. öfll. von 70. Str, Weltfront, 
SOX125. K. Griffin u. U. an Budingham Chand⸗ 


ler, 22,39%. a 

Ehicago Ape., 49 %. öftl. von Ghriftiana  Une., 
Nordfront, 2IXIRD, I. Tuder an Emma €. 80» 
gang, 81,000. 

Lurling Str ME. 
Oftfe., BXI05h I. 


nördl. von Wrightimood Ape., 
Sevenga an Selma Werda, 
8,2. 


Avondale Ure., Südwelt:Gde Eddy Str., Nordofts 
front, SOUOXIB, SR. Fidlin an U. D. Mor: 
ris, 82,50. 

58. Str, 84 5. mweltl. von Calumet Ave., Südfr., 
50x105, ©. 2. Benedict an Charles BBile, — 
88,000, 

Montana Etr., I8 5. füdmweitl. von Lincoln Wve,, 

: Schn W. 


Nordir., STHX116, I. Wiederforn an 
Edmid, 86,500. 2. u. —— — 
ilfon WUve., 57 SF. öſtl. von Aſhland Ave. Süd⸗ 
ner! 393x137, € Stod an Annie Yung, $13.000. 
Park Ave. 50 F. fünl. von Thomas Stir., Vitft., 
530x124, A. Averfon an Wilhelmine Oflbert, — 
2,2. 
Humboldt Brd., 1424 8. welll. don Mozart Str., 
Nordfeont, 314x139 95:10, U. H. Maad an Mary 
Kırt, 86,500. 
Marianna Str., 172 F. Öl. von Racine Ave., R.⸗ 
nt, xD, 9. JIodim an Wilhelm Jocdhim, 


13 9. 
1235 


i Auanfta Str., Ofts 
> 


Joſeph Hanſon, — 


nördl. von 

front. 212, J. Iſan an 
$1,400. ö 

Schne Ape., 140 %. fühl. von 9. Str, Weir, 
XI, Hoffnung ®. & 8. Wen. an Fran 
Dietrich, 81075. 

Francidco Ave, 10 %. nörd!. von Franklin Ipe., 
XI, I U Hauff an Bertha Gerih, 82,250. 

‚19 %. nörbl. von 51. Str, Oftfr., 
2, Win. M. Hoyt au Emilie India und 
&milte Sont For, $10.617. 

Bond Une, & FF. nördl. ven 81. Dftfront, 
35x14, John S. Jones an John E. Bhillips, — 
&1,0000. 

Indiana Ave, 155 W. füdl. von 44. 
55%x150.62, Mur. M. Hoyt an Geo. Sidnen und 
Win. Hopt For und Emilie Hont For, 820,382. 

Aıtefian Ave, 217 F. nördl. von Le Moyne EStr., 

fti >. Zaier an Guftand Dina — 


t., 33x18, ©. 


Str., 


Str., Weltir., 


18. Str., 66 8. weltl. von Moraan Str., Süpfr., 
4x1OR. %F. Mewel an Frank Siaby, 85,000. 

Talman Ave, Süpdwelt:Ede Wabanfia Ave, Oftfr., 
24 3:3x0, M. Melin u. WU. un Ge. 3. Wi 
liams, $4.300. 

Zalman Ave, 9 %. füdl, von Wabanfia Wpe., 
Ditfront. 5X, derjelbe an denielben, $3,900. 
Gonarek Str., 150 %. jüdl. von S. 42. Ave. Rs 
Front, 23x124. John R. Watter8 an Yugufta %. 

Firmingahbam, 8520. 
eher Ave., 106 8. füdl. von Morfe Ane., Oftfr., 
530x140, Jeanette W. White an Frank H. Holden, 
4,0%. 
Spaulding Aoe., 325 %. füdl. von 9. Str., Oftfr., 
95%125 3. Chentka an Yofch Novak, 85,975. 
2 füdfl. ton 97. Str., Meftfe,, 


Turner Ape., 75 8. 1 I 
53%x125, 8. Halafoos an Emanuel Barovicka. — 


Str 
Str. 


e, 30 %. füpl. von 70. ‚ Oftfe., 
25 12. Frederick M. Teft an Margarethe Clifs 
_ ford, 83,50. 
12. Str.. 159% %._tveitl. von Coomis Str., Südfr., 
80 102.0, 3. Schroeder an Nobert E. Geisler, 


22,500. 


finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoft-Ede LaſSalle und Madifon Str, 


Kapital . . S500,000 
Veberihuf.8500.000 


Erwin G. Soreman, Präfident. 
Ddcar © Foreman, Bizenräfident. 
George MN. Neife, Kaffirer. 


Hllgemeines Bant : Geihält. 
Konto mit Kirmen und Privats 
perfonen erwünicht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. sinne 


Kozminskı & „YohDoRF, 
u 
Geld Brundeigenthum 


au den niebriaiten Rinien, 


Erfte fihere Hypotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn $tr. _1tjemilj 


DR, J. YOUNG, 
Deutiher Gpesial - Arzt 
, Düren, N 


aien- u. Hals @ 

(ünerr ve, mäligen Betten 
ke "Voreinfiaiie Male 
ie 

——— 1 i 


neuen 


Mtännerichwäche 


+. nnd +. 


Krankdeiten der Männer 


1 Leidet Ihr an Speztal-Krankheiten, 
für die Ihr ſchuelle und ſichere 
Hilfe und Rath benöthigt? 


YJerfäumt nidt Euren Bufland von 
erfahrenen Spezialitten fe Bald wie 
möglih Behandeln zu laffen, 


Konfjultation frei. 


Aufſchub iſt gleichbedeutend 
mit Geldverluſt. 


Taufende Man⸗ 
ner in allen 
Stadien des Le 
bens_ find Opfer 
dieſes Zuſtan⸗ 
des. Er ıjl ges 


Verlorene 
5. Mannbarteit. 
wöbnib durch 
Ausſchweifungen 


— ————e——,— 
oder durch Selvbſtbefleckung Berbeige- 
führt, lann aber 
das Reſultat ben 
und Kraunftheit ſein. 

Symptome ein 

nädtlihe  Berlufte, 

im Geſicht, Rückenſchmers, 

leit, berworrene Gedanten, 

Kopf Schwäche. Jedermann, 

ſolche Symptome bat 

bei uns vorſtellen. Unſere Methoden ſind 
weit fortgefärittener, viel moderner alß 


die aller anderen. Wir ftellen Münuer 


ine ber. 

it eine Erhär- 
tung und Ber» 
Inotung der B&- 


Varicocele, 
Krampfader: . _ Biebender 
bruh. 3 Kopimch, ee 


— — — idwu 

nestraft, Bedrücktheit, Vers 
geblichleit und Melandolie find die 
Yauptiumptome, welche fchlieklih alle in 


erlorene Kraft amsarten. Wir heilen 
diefen Zuitaud mmter Garaktie, 
ernswerthe Zu⸗ 
ftand iſt mei— 
einer fruühet ſchlecht bebhandelten oder 
bdernachlafigten Krankheit. Wir finden, 
angegriffen iſt und eine Berengung ſtatt⸗ 
gefunden bat, welde manchmal fogar in E 
Ni 


Dieſer jo bedau+ 
Beihwerden. | 
ftens die Folge 
daß bier die Schleimhaut ded Gewebes 
ierenleiden endet. 


Das Opfer die 
er fchauderbafs 
en Krankheit 
ift wirflih_ bes 
dauernsiwerfh, 


— — 
Specifit mern die uam 
g heit ihn erit rich⸗ 
— — — tia in ihren & 
barmungslojen Rlauen bat. Die Krank 
beit tritt in den Körper dur das Blut 
und ergreift mit der Zeit jedes Organ. 
Kiele Doltoren find imitande, die Rranl« 
beit mittelit DQuedfilber3 und anderer 
ımineralifder Giite, eine Zeitlang zu 
unterdbrüden, aber fie fomnit do wie 
der zum Vorſchein. Es gibt nur eine Mies 
tbede, und das ilt die Methode, weile 
von und gebraudt wird, um bie Krank 
beit zn bewältigen. Ziolichen den Symp«- 
tomen finden wir VBerluft der Haare, ive- 
ben Mind, Gefchmwüre und Fleden am # 
Körper, Schmerzen in den Mnoden und 
Gelenfen und zulegt Anodenfraß. 
Bir heilen dieje Krankheit ohne Ducd-, 
filder (Mercury) oder Votaſche. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir erfuchen jeden Patienten, fich bei 
und bozguftellen, da eine Vehpredung 3 
und Konfultation abiolut frei ift, fo-über- 
nebmen Sie durdhaus Teine Berbimndltih- j 
leiten wenn Sie borfprecen. 

Stunden von 10 Bid 4 Uhr wab bon 
6 bis 7 ihr. Sonntags uud alle Feier- 
tage nur von 10—12 ihr. 


State Medical 
Dispensary, 


A 5.-1%-Ccie Slafe u. Van Buren Sr. 


Eingang 66 Dit Ban Burem Sir. 
Ehicags, FU. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str: 


Schiffskarten 


au billiaſten Preifen. 
Wegen Ausfertigung von 


I Bollmachten, 


notariel und konſulariſch, 


Erbſchaften, 


Doraus baar ausbezahlt oder Bor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gemwänfcht, 
wendet Euch direft an 


Xonfalet K. W. KEMPF/j 
Lifte vom ca. 1000 gefucdhten Erben in 
meiner Office. 


Deuifches Ronfulars 
und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse, 
Sonntags ofien bis 12 m uitenst 


— | > 


H.Claussenius &Ch. 


gegründet 1864 Dur 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaften, boſſmachlen, 


Wechſel, YRoſtza hluugen, Militär · u. Pen · 
fionsfaden, Xiotaritäts- u. Mehtsdurean, 
CHIC :@0, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


bis 6 Abends. Gonntag bis 12 N 
u * On unifajoe 


Held zu verfeißen 


10 in Beträgen bon 32000 
u A —— —— 
2/0 


eigentbum. 


A. Holinger & Co,, 


172 Washington Sir. 


Blufvergiffung 


famemi* 


Zelet Die 





— 


»SIECKSZ 


— — — ——— 


Wells Straße und North Avenue. 
Der Verlauf der hier augezeigten Waaren beginnt um 9 Uhr. 


Sonmer· Kleider ſüt ſuſt Nichls! 


Das werden Sie fagen, wenn Sie diefe Preiſe ſeſen. 


Morgen-Bäkden für 29r, 
49, 691. 


Gute und elegante Mufter u. Facons, 
‚oder wir würden nicht fo viele davon 
berfauft haben. , 

29€ für unjere 59c u. 65c Jaden 

; im Ddimflen und hellen Dimi- 
ties und Lawns; Kimonas, ſowie ans 
ſchließend mit Marine-Kragen, Grö— 
Ben bis zu 46. 
49c für feine Lawır Rayee oder 

} beſte Dimity Jäckchen, mit 
großem Kragen oder ſogenannte Cas— 
cade Front, Größen bis zu 44. 
69 für alle unſere feinſten Sachen 
c bis zu 81.550, einſchließlich 
von geſticktem Mull, bedrudten our 
lards, einfarbig weiße, alle 69c. 
Waſchbare Kleider-Röcke zu 
69c, 98c, 81.29, 

um damit zu räumen, find alle unſere 
Kleider-Rode in 3 Rartien geteilt. 
Partie eins für 69c, enthält alle Röde 
bi3 zu $1.48;5 Partie zwei für 98c, 
jolche die bi® zu $1.98 fojteten und 
Bartie drei für $1.29 enthalt alle fei- 
neren Röde bis zu $3.48. Ste fommen 
in gejtreiftem und getupftiem Dud, 
Covert Eloib in den neuen Farben in 
‚blau, orford und roth und Leinen- 
Canvas, find hübjch mit meiker Lie 
bejeßt, voll und meit aufgemacht, mit 
breiter alle ımd auögefchnittenen 

uffles, jehr modern, Yeicht und Füßl. 


Waſchbare Unterröke 29k, 
39c, 59, 79k, 


obgleich qut bis richtig Taltes Wetter 
fommt, müfjen Diefe mit dem Neft der 
CSommeriwaaren geräumt werden. Yür 
29 faufen Sie einen gejtreiften 50c 
Ginghbam-Rod mit Nuffle, für 39c ei- 
nen bübjchen leichten Chambrat) Rod, 
aut 65c werth. Für 59c einen gejtreif- 
ten Seerfuder Rod aus ‚dem beften 
Blauen 12%c Seerfuder. Für 69c of- 
ee ir alle unjere feinften, ‘ges 
treiften Madra3-Röde, werth bi3 zu 
$1.50, ertra meit und voll gejchnit« 
ten; mit aiwei oder drei Nuffles. 
5 für gewebte Kinder-Unterhoſen 
c mit Spitzen-Kante und weiß, 7c 
für die großen Nummern und 9e für 
die Mifjes’ Größen. 


Sortfeßung unferes Derfaufs von Waifts 
19c, 39c, 59 und 79e für Werthe bis zu 83.98. 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Konisd-Eifenbahn. 

Grand Central Baffagier-Station, Fifth Ave, und 
Sarrifon Straße. Ale Züge tägli. 

Abfahrt Ankunft 

Ne York und Bofton Erpreb...... 10.35 VB 9.15 N 

New York Erprek 2ION H5SEN 

New York umd Bofton Erpreb...... 9. 15 N 7408 

Stabt⸗Ticket⸗Office: 111 Adams Str. und Audi—⸗— 

torium⸗Anner. Telephone Central 2057. 


Chicago & North weſtern⸗Eiſenbahn 
Tidet⸗Offices, 212 Elar! Str. (Xel. Central 721), 
Daliey Une. und Well Str. Station. 
Untunft 


Abfahrt 
The Overland Limited“, 

ür Schlafwagen- "8.0 R *9% 
Baffagiere | 
Des Moines, Omaha, EI 
Denver, Salt 
Sale, San Syrancis:o, 
208 Angeles, Vortland.. 
Denver, Omaba, Siour Sy. 
EI Bluffs, DOmade, Des 
ines , arſhalltown, 

Radids 


Sioux City. Moafon City, 
airmont, Parlkersburg, 


raer, 


VRord⸗Jowa und Dalotas.. 
Diron, Clinton, Gedar 


apids 
Blod Hils und Deadimood 
&t. aul, Minneapolis, } 
uluth 
St. Vaul, Minneapolis 
Gau Claire, Hudfon und - 


*10.00 
*11.30 


+11. 


* 5.30 
*11.30 


3 
N 
N 
N 
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Winona, Lacroſſe, Manka⸗ 
to und weitl. Minneſota 

Fond du LDac, Oſhloſh, Ree⸗ 
nah, Menaſha, Appieton, > 
Green Bay 

Oſhiobſh. Appleton Junct.. 

Green Bay & Menominee, 


\ 
> 1.+ 
Aſhland, Hurleh, Beſſemer, 
Itonwood, — 
Dihlojb, Green Bay, Me⸗ 
nominee, Marguette und \ 
Late Superior 
re Florence, Cry: u 
al Falls 3 
5 ord und fFreeport—Abf. **7.25 
“10.20 ®., **4.45 R., #7.03 R., **11.25 
Rodford—Ubf. **3.00 B., 4.0 2. 


42.02 NR. 6.0 R. 
Beloit, Janesville, Madiion—Abf. **3.00 8. 
00 D., +45 N., *r5.01 R., 6.30 
Ganespille, Madifon—Abf. *6.39 N., *10.0 R., 
Er * Abf. *3 00 V. *490 ®., *7.00 ® 
izente i #., *5.00 8 
*10. 30 N. 
3. 0 Ausgenommen Sonntags. * Sonn⸗ 
usgenommen Montags. *** Ausgenommen 
. x Tüolih His Menominee und Rhines 
lander. + Zäglih bis Green Bat. 
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ı ZUinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Büge riad 
dem Süden fönnen (mit Uusnahme des Roftjchnells 
zuges) an_der 2. Str.-, 39. Gtr.:, &pbe Parts 
und 8, Etr:-Station beftiegien werden. Stadt⸗ 
Tiert Office: 99 Adams Str. und Aubitorium 


e otel. 
Durd 3 üge: Ubfabrt: Ankunft‘ 
M. Drlems & Xemppis Special * 8.308 * IHR 
Dempbis & a ba. 
Dot ings, Url,, Raijbpile, 
a * 6.25 .11.0%23 


und Florida 5 
Monticello, Ill. und Decatur.. * 6.25 *“L10R 
BERN 7.58 


&t.Rauis, Epringfichd, Diamond 
s 


Special . 
St. Louis, Epringfield Daylight 

Special, Decatur 8.30 R 
Cairo, Decatur, St.Louis Lokal +8. +.0% 

MeSchnellgug — New Orleans * 2. 
—— und Ghätsiworth... 
Blosmiington und Chatsworth... 


N 
N 
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* 
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33825 


2* ... 


E33 2rR 


a. 


L Chicago & Ulton. . 
er Station, Ganal und Adams Gtr, 
— —— 101 Adams Str.. Phone 
Gentral 1767, 
der e. «The only Wap:. 
et Accomodation. 


i ’gfield, a 
Lee Sheet 
Yadjonvill ae nn ——— 
ville, Roo e $ 
3 R Sol Uccommodations, 


and 
oliet, Blopwmi und Peoria. 
—— 
mington, Springfield ı. St. Leuis. 
n. 

nigbt PVeorie, Epringfie 
— — Ranjas City. 
der R as Gi: 

not: n, 
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Noch eine zweite und beſſere Partie 
Shirt Waiſt Anzüge, Kimonas und 
Wrappers für 69c, 51.00, $1.48 und 
$1.98. Diefes Mal alles ausgejuchte 
Dinfter und feinere Nummern, von 
den früheren VBerfänfen zuritdgehal- 
ten; find nusgelegt, eine Gelegenheit 
einen Anzug oder Wrapper für einen 
geringen Preis zu kaufen. 
Shirt Waill - Anziige $1.00, 
$1.48 und $1.98. 
Für $1.00 geht Alles, das bisher zu 
$2.98 verfauft wurde; hübjche bedrude 
te Dimities und Lats, Rod mit brei= 
ter $alle, Größen 34 bis 40. 
$1.48 für das ganze Lager bon ge- 
Be Mull-Anzügen, jomie Satin ge 
treiften Lawns; ebenfalls dunkle Per— 
cale⸗Anzüge, in roth und blau. 
81.98 für unſere eleganten bedruckten 
Foulard-Anzüge, feinen einfarbigen 
mercerirten Madra3 GSuit3; ebenfalls 
einfarbigen Lamnd, Sachen bis zu $5 
verfauft, gehen jest für $1.98. 


Wrappers und Rimonas für 
69: und 81.00. 


Alle unfere bübjchen Laton- und Di- 
mity⸗Wrappers, welche ſo hoch wie 
82.98 verkauft wurden, ſind in zwei 
Partien ſortirt und zu obigen Preiſen 
angeboten. Es ſind * wenige dar⸗ 
unter, wo das Material 81.00 koſtete, 
bei den meiſten jedoch koſtete das Ma⸗ 
terial $1.50 bis $2.50, ohne das 
Machen und den Befab; Größen 34 
bi3 44, alle gehen für 69c und $1.00. 


10c, 19, 39e und 49c für 
weiße Pique Kinder-Jückchen 


Kir Kinder von % bis 2 Nahren. Die 
ür 10c angebotenen ift unfere 50c 
Waare, und die 4Ic Nummer Fojtete 
$1.48. Wajchbar, einfach aber bübfch 
gemacht fünnen bis Weihnachten ge— 
tragen werden. 


25c für 50c Unterzeug für 
Männer. 


Keine blaue gerippte Hemden n.Hofen, 
etwas verblichen im Schaufenfter, was 
fonjt jedoch feinen Abbruch thut, jebt 
für die Hälfte des früheren Rreijes. 


Burlington-Binie. 
EHicags, Burlingten und Duincy Eifenbahn. Xel.: 
Gentral 3117. Schlafiwvagen und XTidet3 in 211 
Elart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams, 
Züge Abfahrt Ankunft 
Ottawa, Streator, LaSalle.... ** 8.20 ” 6,109 
Rocelle, ER, Forrefton.. 20V 2.15 R 
Mendaota, Galeshurg 2.1 
Galesburg, Burlington, Coun= 
eil Bluffs, Omaba, Lincoln 
Deadwood, HotSprings, S. D. 
Selena, Tacdma, Portland.... 
Kinsis und Yoma Sotal 
exas PBuntte und Merifo.... 
Galesburg, Duinch, Hannibal. 
Denver, Utah, Galifornia 
Be Madifon, Keotut 
od als, Sterling, Rodforb ** 
u fe, Ottawa, Steeator.. * 
"ct Bluffs, Omaha, Lincoln 
Kanjas City, St. Yofepb, At- 
hifon und Leavenmworth 
Et. Baul, Minneapolis 
Dubugue, LaErofje, Winona.. * 6 
Ranfas City, St. Yofeph 10 
Duincy und Hannibal *210 
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&t. Paul, Minneapoliß ..... “en. 
Dubugue, LaEroife, Winona..***] 
Denver. Utah, California .... * 
C'cil Aluffs, Omaha, Lincoln 
Deapwond, HotSprings, S.D. d 9 
Keotuf und Fort Mabdifon.... *11.ON 55 $ 

* Figlih,. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 
.. Täglich, ausgenommen Samftags. 


Welt Shore Giicnbahn. 

Rier Limited ag täglih zmwifchen Chicago 

und St. Louis nah New Vorl und Bofton, via 

Mabafh Eifendbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele: 

—— Eß⸗ und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
agenwechſel. 
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güge gehen ab von Ehicago wie folgt: 
ViaMWabafh. 
Anfahrt 12.02 Mittags, Ant. in Reto Vork.. 3. 
Ankunft in Bofton.. 5. 
AUtfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NRewdVort 7.5 
Ankunft in Pofton..! 
Dia Nidel late. 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New York 
Anfınft in Pofton.. 
Ubfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New PVort 
Untunft in PBofton..10.: 
Büge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabafh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Vork 3.30 N. 
Ankunft in Boſton.. 5.50 N. 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vork 7.50 V. 
Ankunft in Bofton..10.20 3. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. f. w. fpreht vor oder fhre;bt an 
Beneral-Raffagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ape., Nein York. 
Gen. Weftern:PBafı — 
W S. Clark Str. Chicago. Ill. 
Tidet:Agent, 205 S. Elarf Str, 
Chicago, IL. 


Atdhifon, Topeta & Santa Fe:Eifenbahn. 
Büge verlajien Drarborn Station, Bolt und Dear» 
bern Str. —Tidet:Office, 1099 Adams Etr.— Phone 
2037 Central. 
Untunft 
** 5.08 


m 

Etrentor, Galesburg, Ft.Mab. ** 75ER 2 

Etrestor, Belin, Monmouth... ** 1.00 = 18 N 
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Streator, Yoliet, Vodp., Bement 
Bement, Sodport, Yoliet 4.00 ° 
6.27 
00 


R 
Rani. 6i io, Utah, T * 3 
⸗ ’ ’ € . 
* ——— z 


ranciſco, Los Angeles, Sau 


iegd — .2 
Ran. Gity, —— Me... MR *7. 
Ran. Eity, Terad, Nord Cal... “BIN 

Taolich. ** Täclib, ausgenommen Sonntags. 


ChicAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station. 5. Ave. und Harrifon Str. 
City Dffice 115 Adam. — Kelephone 3503 Eentral, 
* Köglih; ** Zäglid, ausgenommen Gönntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
Minneap. St. Paul, Dubuque. B.45 B. IHR. 
Kanfas Eity. St. Joeſebo. 6.OR. 
Des Moines, Marſhaltown *11.00 M. 
Sycamore und Byton —A 
Si. Charles, Sycamore und 100 R. 
De Kalb HR. 
Monou Route— Dearborn Station. 
Zidet:Officeh: 22 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Abfahrt. Ankunft. 
Andianapolis und Eineinnati.. *? 2458 *+12.0M 
Safaneite und Lonisville h 
a 


2. 
op 
& 
3 


apeite und Blopmington.... 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Andianapolis und incinnati.. 
Safayette Urcomodation 
Lafavette und Louigville 
Feen und Gincinnati.. 


— 
2 


. Lid und ®. Baden Springs 
. Zid und WB. Baden Eprings *9.00R 
Teelich. 


ieeee 
3332333 


*e Ausgenommen Sonntags. 


j Baltimore & Ohio. 

. d tral ter-Station; Ticet⸗ 
B88I Str. un — er 
estra SFahrpreiie verlangt auf Limited Hügen. 
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Shicagn & Erie⸗Eiſenbahn. 

x ice: 42 6, Clark, Aubie 

torium { und Dearborn: Station 

it und Dearborn Str. — Tel.: 

Marion u ns 
R.Vort & Bohon *8. 
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„Abendpoft‘, 


Die Feldwebelstochter. 
(Aus dem „Berliner Tageblatt”.) 


Die Gefhichte, die der penfionirte 
Provinzialfteuerdirettor von ofen, 
Löhning, über feine Verlobung mit der 
Tochter eines ehemaligen Feldwebels 
erzählt hat, fhien jo ar und burc- 
fihtig, daß man daran nicht Drehen 
und beuteln fonnte. Der Finanzmini- 
fter mar, wie ber Geh. Oberfinanz- 
tath Ente Herrn Löhning mittheilte, 
„jehr erzürnt“ und ungehalten, meil 
Löhning ihm bon feiner beabfichtigten 
Verlobung nicht vorher Mittheilung 
‘gemacht hätte. Der Dberpräfident er— 
Härte ihm Elipp und Har: „Sie fün- 
nen al3 Provinzialiteuerdireftor nicht 
die Tochter eines ehemaligen Teldive: 
bel3 heirathen.“ Er fuhr unmittelbar 
darauf fort: „Diefe Anficht theilt aud) 
‚per fommandirende General nad wie: 
berholter Rüdfprache.“ Endlich hieß :3 
in der amtlichen Mittheilung des yi- 
nanzminifters, daß Löhning dadurd), 
daß er die Anzeige feiner Verlobung 
unterließ, die Pflichten feines Amtes 
verlegt habe. ft das deutlih? Man 
jollte eg meinen. Dberpräfident, fom- 
mandirender General und Finanzmi- 
nijter ftimmen darin überein, daf 2öh- 
ning fih penfioniren lafjfen müfje, 
weil er fi mit der Tochter eines Re- 
gierungsfefretärs, der früher Felbime- 
bel gemefen war, verlobt hatte. 

Nun aber beginnt das Tafchenipie- 
lerfunftitüd. Erft Shüchtern, dann im= 
mer lauter flingt es in den freiwillig 
und unfreiwillig gouvernemental:n 
Blättern, da die Penfionirung Xöh- 


ning3 mit jeiner Verlobung nichts zu 


thun gehabt habe, bis fchließlich Heute 
Morgen ein übereifriger Parteigänger 
ber genannten Würbenträger verfichert: 
Ausden Auslaffungen des Herrn Löh:- 
ning „it nicht zu entnehmen, daft vie 
Verlobung des Provinzialfteuerdiret- 
tor3 für feinen Hebertritt in ben Rube- 
ftand maßgebend gemefen ift.“. Man 
beachte mohl, e3 wird nicht an den von 
Herrn Löhning berichteten Thatfachen 
gezmweifelt, fondern aus diefen Ihatfa- 
chen felbit, die wir oben noch einmal 
furz zufammengefaßt haben, wird 
„entnommen“, daß die Verlobung bei 
der Penfionirung nicht maßgebend 
war. &$ wird einfach und ohne Mppa= 
rate daraus „entnommen“; ift das 
nicht höhere Magie? 

Warum aber dann in aller Welt?.. 
Auch darüber geben uns diefe Magier 
Ausfunft: Löhning mußte gehen, weil 
er den ftaatlihen Maßnahmen in der 
Polenfrage miderfprag. Nun ift e& 
ganz richtia, daß Yöhning in einem be— 
ftimmten Fall — mas ihm übrigene 
zur hoben Ehre gereicht — eine Einmir- 
fung auf feine Beamten dahin, daß fie 
m einer Stabtverorbnetenwahl für die 
beutfchen Kandidaten jtimmten, für 
berfaffungsmwibrig erklärte, Er hat 
auch jonjt die fchroffe Polenpolitif der 
Regierung nicht gebilligt, dafür aber 
die Forderung bes Deutfchthums durch 
pofitive Maßnahmen um fo fräftiger 
befürwortet. Diefe abweichende Stel- 
Iungnahme hat Löhning, vie er jelbit 
erzählt, dem Oberpräfidenten gegen- 
über offen ausgefprodhen, ohne daß er 
irgendwie zur Recdenfchaft gezogen 
murbe. Aber wir wollen felbjt zugeben, 
daß die Haltung Löhnings in der Po- 
lenfrage ihn der Regierung mißliebig 
gemacht hat; troßdem bleibt beftehen, 
daß feine Aeußerungen zur Polenpo- 
litt ihm, wie der Oberpräfident aus- 
brüdlich bemerkte, „ven Hals nicht bre- 
hen” fonnten; e8 war die Verlobung 
mit der Tochter eines früheren Feldive- 
bels, für die er büßen mußte. 

Man darf den Thatbeitand nicht 
durch Taſchenſpielerkunſtſtücke ver— 
dunkeln laſſen. Jeder, der es ehrlich 
mit Preußen und Deutfchland meint, 
jollte im Gegentheil froh fein, daß enb- 
lich einmal an einem PBeifpiel dag Ka- 
jtenmwejen des Staates in voller Rein- 
fultur fich zeigt. Im Artikel 4 der Ver: 
faffungsurfunde für den preußifchen 
Staat heit ed: „Standesporrechte 
finden nicht ftatt.“ Man fieht am Fall 
Löhning, wie dieſes Grundgefeh praf- 
tiſch befolgt wird. Miniſter, Oberprä— 
ſident und kommandirender General 
thun ſich zuſammen, um die Standes— 
vorurtheile als einen rocher de 
bronce in Preußen zu ſtabiliren. 

Wäre die Sache harmlos, ſo könnte 
man ſie belachen. Aber ſie kann nicht 
ernſt und ſchwer genug beurtheilt wer— 
den. An dieſen Klaſſen- und Standes— 
vorurtheilen liegt es, wenn deutſche 
Kultur⸗ und Koloniſationsbeſtrebun— 
gen überall Fiasko machen. Man ſehe 
ſich doch die polniſchen Landestheile 
an, man betrachte die Reichslande und 
die däniſchen Grenzgebiete, man blicke 
auf Oſtafrika und China, woran an— 
ders liegt es, daß wir nicht vorwärts 
kommen, als an der Verknöcherung un— 
ſeres Beamtenthums, das ſich jedem 
freieren Luftzuge ängſtlich verſchließt 
und, ſtatt ſich an die Löſung der gro— 
Ben Kulturaufgaben zu wagen, über 
Etifettenfragen jich herumzantt? 


— Drudfehler. — „Sie beiten in 
Ihrem Marſtall ſo manch’ edles Thier, 
lieber Graf“, fagte die PBrinzeffin, 
„aber um Ihre Schweißfüße (Schweiß: 
füchfe) könnte id Sie mahrlich hencis 
den!” 

— Die böfen Dienftboten. — Frau 
Y.: „Warum haben Sie denn hr 
Dienftmäbcen entlaffen?” — Frau 
8.: „Die Berfon wurbe zu frech. Mei- 
nem Mann ging fie um den Bart, ımd 
mir fubr fie über ben Mund.“ 

— Galant. — Studentin: „Ob 
ich’3 wohl zu etwas bringen werbe.” — 
„Aber gnädiges Fräulein werden doch 
> og Falle eine Zierde der Wiffen- 
haft.” 


Ihatiahen über Kolorano. 
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Chieago, 
Zum ſozialdemokratiſchen 
Parteitag. 

Der für den viegjährtaen Tozialdemo> 
fratifhen Parteitag in ſchland 
vom Parteivorſtand vorgeſchlagenen 
Tagesordnung möchte der „Vorwäris“ 
mehr den Charakter eines Kampftags⸗ 
Programms geben. Zwar verſpricht er 
ſich von dem Bebelſchen Vortrag über 
die beporſtehende Reichſstagswahl viel; 
hier ſollen die Sturmglocken weithin 
ins Land hallen; denn die Wahlen von 
1903 follen den Ausſchlag geben, ob es 
dem Proletariat gelinge, einen erfolg: 
reihen Vorſtoß auszuführen. Aber 
die Vorträge über Arbeiterverficherung 
und Kommunalpolitif jind dem „Bor= 
mwärts“ für die Kampfesitimmung zu 
fachlich und friedlich und zu wenig af- 
tuell. Das Thema der Arbeiterverfiche- 
tung fol eine Ergänzung und eineBer- 
Thärfung finden durch die Frage bes 
Koalitionsrecht3, und der®ortrag über 
die Rommunalpolitif, der auf einem 
Beichluffe des vorjährigen Parteitag 
beruht und eınem in der weiteren Def- 
fentlichfeit noch ganz unbefannten Ge- 
noffen Dr. Lindemann übertragen ift, 
fol ganz geftrichen werben, um für eine 
gründliche und gefonderte Erörterung 
zweier aftueller und für die Partei 
böchit wichtiger Punkte Plag zu ma= 
hen: Die MWahlrechtsfämpfe in den 
Einzelftaaten und das Zentrum. 

Zu der erften Frage jchreibt das jo- 
zialdemofratifche Zentral-Drgan: „Die 
Einfügung der Wahlrechtsfämpfe in 
benEingelftaaten empfehlen wir nicht in 
der Abficht, für die bairifhen Wahl: 
techtsdebatten ein breitere und beque= 
mere3 Bett zu fchaffen; ganz im Gegen=- 
theil, wir wagen der Meinung zu jein, 
daß fchon jebt, nachdem die erfte flie- 
gende Hibe des Kampfes verflogen ift, 
dieDifferenggründe fo fehr zufammen= 
gefhrumpft find, daß fich eine Verftän- 
digung unfchmer, ohne ftärfere Erre- 
gung und ohne größeren Zeitverluft 
herbeiführen laffen wird. Wir find 
überhaupt der Anficht, daß auf diefem 
Parteitage der Raum für innere Aus 
einanderfehungen jo jehr mie irgend 
möglich eingefchränft merden muß; mir 
haben diesmal feine Zeit um uneinig zu 
fcheinen. Die Frage jeheint- ung nicht 
mehr auffhiebbar: Was miüffen wir 
thun, um endlich in den Einzelftaaten 
bormwärts zu kommen? Wir Ffünnen 
Sahfen und Preußen nicht länger der 
unumfchräntten Macht der Reaktion 
überlaffen, wir müffen die Erfahrungen 
der Wahlreformbemwegung in Baiern, 
Baden, Württemberg, Helfen kennen 
lernen ımb ihre Lehren uns aneignen. 
Mir müffen nad Mitteln juhen — fo 
berzmeifelt in den Hauptftaaten auch 
die Situation erfcheint —, wie eine er- 
folgreiche Aaitation für die Gewinnung 
eines beijeren Wahlrecht einzuleiten 
it. Wir müflfen verjuchen, ein bemo- 
fratifches Wahlrecht aus eigener Kraft 
zu erobern!” 

Ebenfomenig, fährt der „Vorwärts“ 
fort, fei e3 zuläflig, an den Zentrum&- 
problem vorüberzugehen; der Klerifa- 
lismus ſei der Hort des Stillftandes; 
Deutfchlands öffentliche Verhältniſſe 
erſtickten in der Kloſterluft des Zen— 
trums. Das Zentrum ſei auch auf dem 
Gebiete der politiſchen Volksrechte kei— 
neswegs mehr zuverläſſig —man denke 
an das erzreaktionäre Verhalten in den 
Landtagen —, es fördere jede kultur— 
feindliche Unterdrückung geiſtiger Frei— 
heit und künſtleriſcher Schöpferkraft. 
Der „Vorwärts“ verlangt eine umfaf- 
ſende Erörterung des klerikalen Pro— 
blems in ſeinem ganzen vielberzweigten 
Gebiet. Sowohl das kirchliche wie das 
politiſche Zentrum, ſeine geiſtigen wie 
ſeine materiellen Macht- und Kampfes— 
mittel wären von Grund auf zu unter— 
ſuchen. Der glückliche Umſtand, daß der 
Parteitag diesmal in der Hauptſtadt 
eines katholiſchen Landes ſtattfinde, 
werde zur Folge haben, daß eine grö— 
here Anzahl Parteigenoſſen zur Verfü— 
gung ſtehe, die Erfahrungen undKennt⸗ 
niſſe auf dem Felde der Agitation unter 
der katholiſchen Bevölkerung habe. 
Schließlich betont der Vorwärts“, daß 
ſeine Vorſchläge zugleich die Thätigkeit 
des Parteitags auf Probleme führen, 
die auch für die Sozialdemokratie des 
Auslands im Vordergrund des Kam— 
pfes ſtehen. 


Die Schwindelerbſchaft Humbert⸗ 
Crawford. 

Die in dieſer Sache in Paris ge— 
führte Unterſuchung hat inſofern reine 
Bahn geſchaffen, als ſie den letzten der 
drei Verhafteten, den Advokaten Par— 
mentier aus Havre, gegen Bürgſchaft 
in Freiheit geſetzt hat. Alle Drei—der 
Notar Dumort aus Rouen, der die Ge— 
ſchäfte der Frau Thereſe in der Provinz 
beſorgte; der Geſchäfsagent Langlois, 
der ihr Kapitaliſten zutrieb; und Par— 
mentier, der als Sachwalter der Ge— 
brüder Crawford ſich Jahre lang ge— 
gen die Humberts aufſpielen ließ und 
nicht ahnte, daß Beide, Crawford und 
Humbert, eine und dieſelbe Firma bil- 
deten — alle drei Verhafteten wurden 
im Augenblick ihrer Feſtnahme als die 
größten Schurken dargeſtellt; die ganze 
Welt mußte van ihren Schandthaten 
zu erzählen; troßdem gelang e3 ihnen, 
fich gegen den Verdacht der Mitfchuld 
an dem Betruge zu rechtfertigen und 
fih den Beirogenen beigefellen zu laf- 
jen; und da befinden fie fich allerdings 
in guter Gejellichaft, denn e3 gehören 
dazu befanntlich die höchiten Staats: 
mwürbenträger. 

Was den großen Rädelsführer bie- 
ſer Betrugsverſchwörung betrifft, fo 
wird er immer noch gejucht: aber die 
allaemeine Meinung acht dahin, daß 
der ehemalige Juftigminifter Guftave 
Humbert Anfangs der leitende Geift 

emwefen; nach jeinem Tode ging bas 
mt an feinen Sohn Frederic, den 
Gatten der böfen Therefe, über; er 
fchien zwar beftänbig in Dichtkunft und 
Malerei vertieft, aber er mar doch auch 


Advokat und utirter geivefen, aljo 
nicht ganz ein Yeuling in Jurififhen 
Dingen; er bejaß außerdem in Ballot, 
einem * P dvotatenſck iber, i 
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Mittwod), den 13. Auguft 1902. 


2 u man men 


ETABLIRT 1875. 


Spezielle Seiden- Offerte 


Beinahe 5000 Yard3 der beliebteiten Sei: 
denftoffe diefer Saifon, einihl. fanch 
Waift:Seide, feine Futter-Seide, hübfche 
Bejag-Seide, weiße wafihedhte Seide und 
eine Anzahl anderer Sorten, zu einem 
Bruchtheil deren früheren preiſe ANe 
die Yard, 
per PYard für echte japaniſche Habu— 
390e tai Seide, volle 27 Zoll breit, über 
109 Ecattirungen, jowie Schwarz, Weiß 
— Cream. ——— 
per Yard für fanch Seide in einer 
50e großen Auswahl; jowie die berühmte 
Gro5 de Loudres Kleider = Seide, in einer 
jebr guten Auswahl von Farben, jowie be: 


drudte Ecidenftoffe. 
Seidenn. Satin-Gürtel 
— — Große Par— 


tie Taffeta 
Zu jeidener 
a Gürtel, mit 
oridirten 
n Schnallen.u | 
Stides; fanch BraidGürtel, mit jeidenen 
Ringen; Peau de Spie Gürtel mit ori: 
dDirten oder Stahl:Schnallen, und 3 
Strand Atlas und Moire Gürtel, mit 
jeidenen Ringen, ein Kombinations:Ber- 
fauf von hodhfeinen Gürteln zu 8 c 
einem Geld jparenden Preis, eo) 
Satin Gürtel mit oridirter Schnalle 
und Bad Piece, ” 45c 
Mercerized Sateen Gürtel, mit bergoldeten, 
ftählernen oder oridirten Schnallen, 17 


zu «c 


Waſchſtoffe-Artikel. 


Mit Hunderten von Stücken der beliebte— 
ſten Waſchſtoffe der Saiſon wird ſofort 
geräumt, mag der Verluſt noch ſo groß 
ſein; feinſte Shirt Waiſt- und Kleider— 
Muſter, bedruckt und gewoben, Sheer u. 
ſchwere Stoffe ſind eingeſchloſſen, ſämmt— 
lich herabgeſetzt, die 0c 
Yard auf 

15€ per Yard für die Foftfpieligften fei— 

nen mwafchbaren Stoffe, auf einen 

Brucdtbeil des früheren Wertbe3 herunter: 
marktirt, außergewöhnlich gute Werthe. 
25c per Yard fir die beften und feiniten 

IS importirten waihbaren Stoffe, ganz 
bedeutend herabgefegt, um mit bemjelben jo 
rafh wie möglid aufräumen zu können, da 
wir den Pla benöthigen für unfere Herbft: 
Waaren. 


> 2 — 
Porlemonngies, Taſchen. 
a‘ Chatelaine Bags, Pur: 
R jes und Portemonnaies 
für Damen, in Seal, 
Srain u. Walrus Leder, 
d große und HleineSorten, 
ftarf gemadt, 
4 berabgelest auf 21c 


Eine weitere Partie bon 
beaded Bags, mit Cha: 
moi Rüden, beaded auf 
einer Seite,  ogidirte 
Yrames, mit dazu paj- 


75e 





ſender Kette 
und Haken, 


resgehalt bezahlte. Von den Perſönlich— 
keiten, die bei Humberts verkehrten, ſind 
eigentlich nur wenige bekannt gewor— 
den; wahrſcheinlich, weil ſie, wie der 
Juſtizminiſter in der Kammer hervor— 
hob, allen Parteien und Geſellſchafts— 
kreiſen angehörten, ſo daß überall das 
lebhafte Intereſſe beſtand, die Namen 
zu vertuſchen. Der übereifrige Gerichts— 
beamte, der auf dem Landgute Vives— 
Eaux die Negativglasplatten der von 
ihnen angefertigten Photographien zer— 
ſtörte, leiſtete bewußt oder unbewußt 
dieſer Vertuſchung Vorſchub. 
Jedenfalls iſt augenblicklich, da alle 
Verdächtigen in Freiheit geſetzt ſind 
und die Familie-Humbert unauffind- 
bar ift, dag Gerichtäverfahren fehr ver- 
einfacht.und zugleich aller aufregenden 
Elemente beraubt; ob die böfe Therefe 
in eontumaciaım berurtheilt wird 
oder nicht, bleibt, folange fie den Ge- | 
heimpoliziften entgeht, gleichgiltig. Für | 
Dppofitionsblätter vom Schlage ber | 
Autorite Paul de Cafjagnacz und des | 
Intranſigeant Rocheforts ift dieje an- 
ſcheinende Verſumpfung der Gerechtig— 
keit Waſſer auf die Mühle; ſie ſehen 
darin das Wahrzeichen dieſer Republik, | 
die die Großen ſchont und die Kleinen | 
I 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


hängt. Allerdings merben bier alle 
Männer der Deffentlichkeit gegen Preß- 
beſchimpfungen durch längere Gewohn— 
heit gefeit; im Beſondern beſitzt das 
Schimpfwörterbuch Caſſagnacs und 
Rocheforts längſt keine praktiſche Be— 
deutung mehr. 


Die deutſchen Kabellinien. 
Deutſchland verfügte nach einer 
Ueberſicht, die der ſoeben erſchienene 
neueſte Band des Nauticus veröffent-⸗ 


licht, zu Anfang dieſes Jahres über 73 
Kabellinien, von denen 48 den Verkehr 
zwiſchen Gebietstheilen des eigenen 
Landes, 6 zwiſchen Kolonien und 19 
zwiſchen Deutſchland und überſeeiſchen 
Ländern vermitteln. Hinzugekommen 
iſt ſeit dem Vorjahre nur eine deutſche 
Linie des internationalen Kabelnetzes, 
nämlich eine zweite Verbindung zwi⸗ 
ſchen Greetſiel bei Emden und Bacton 

in England mit vier Leitungen und 

450 Kilomeier Länge. Durch dieſe Ver- 

größerung ſtellt ſich die Geſammtlänge 

der deutſchen Kabellinien nunmehr auf 

16,334 Km. gegen 15,884 Km. zu An- 

fang 1901. Die deutſchen Kabel ſind 

zu mehr als 3 ihrer Länge ſtaatlich, zu 

faft 3 privat. An erſtern haben zu ei— 

nem Theil Schweden, Dänemark, 

Großbritannien und die Schweiz Mit⸗ 

eigenthum, bie leßteren befinden fi in 

den Händen der deutfchen See-Telegra- 

phengeſellſchaft und der deutſch⸗atlan⸗ 

tiſchen Telegraphengeſellſchaft, die bei⸗ 

de in Köln beheimathet ſind. Zieht man 

die Hälfte der in gemeinſamem Beſitz 

mit fremden Staaten befindlichen Li- 

nien 14783 Am. von bem reichäbeut- 

Ichen Kabelbefit ab, fo ergibt fich ein 
ausfchließlich dem deutfchen Staate ges 
böriger Antheil am Kabelmet von 5125 | 
Km. und folglich unter; Hinzuredinung | 
der deutfchen Privatlabel 9731 Km. 

ein abfolut deutfcher Antheil am Welt: 

tabelne non 14,856 Km. 

Mit diefen beiden Zahlen feiner 
ftantlihen und gefammten Kabellänge 
nimmt Deutichland gegenüber ben aus- 
märtigen Mächten noch immer eine ver 


"Die Roallihe Fürjorge für dos 
Ne h us v n 
abelrefen in in Frantreich, wo an⸗ 


uch! 


ı der Krieg die herrichende Klaffe, 


in Wabeheit find.“ 


eifende. 


; Caſes, ſo⸗ 
—M wohl für Männer 
xy wie Damen, mit 

; ftarfem Schloß umd | 

R Gatches, 22: und 24= | 
2 zoll. Größen, zivei 
der populärftenSor: 

ten, Aus: 95 

wahl, 5c 

mit Schafsfell über⸗ 


Fir R 
— Suit 


Lederne Klub-Taſchen 
zogen, Alligator-Muſter, mit Leinwand ge— 
füttert, ſtarkes Schloß und Riegel, 85e 


17 Zoll lang, 
Canvas-überzogene Teleſcopes, gute Leder⸗ 
Riemen und =@den, 


mi In} Y oe 
— mit Leinwand 35e 


Zoll lang, 
‚ maubefar: 
Riegel, mit 


3.65 


nefitttert 


Feine Grain-Leder-Klubtaſchen, 
big, Meiiing:- Schloß und 
Veder gefüttert, 16 Zoll 
lang, 


ı Screibmaterial:Dept. 


30 Yards ihönes Ehslf: Papier mit Spiken: 

rand, Sheets voller Größe, 11 Zoll breit, 

alle Farben, neue Mufter mir fan 8 
ot 


Raud, für nur 

14 Kar. goldene FFountain Pens — nur 2930 

im Ganzen — guter Gummihalter— Pa 
25 


nur 
Office Scrath Plods, gute Qualität weißes 
Papier —- affortirte Größen-- Ic 
per Bund, 


Bor Letter Files, mit hölzernen Abthei- 


lungen, gewöhnlich zu dem doppelten des 


jegt verlangten Preijes 
verfauft, 


% 


Century 
Gas⸗ 
Ofen, 
hochfein 
nickel⸗ 
plattirt 
und polirt, Fluſb Platte, Brenner, welche 
man reinigen fann, 2 Brenner yı 
Größe 1.25; 3 Brenner, 1. ‘ 1} 
Gchter Jewel Gas-Tfen, intenfive gejägte 
Brenner und verbeflerte Needle= = Yen: 


tile, große, zwei Brenner: 0] 20 
»* 


Größe, 
Reliance Cel-Dfen, doppeltesMufter, mit | 
bier Brennern, perfelte Verbrennung, | 


fein Rau —6 m 
* Rauch oder Geruch, 1.15 
Waichkejjel, volle Größe, No. 8, gemacht aus 
A mit maſſivem 4Bc 
Defiance Clothes Wringer, hat gute, 10: 
a Srasetsenien u 
* Hartholze@eftel, 95e 
Waſchzuber, gemacht aus ſtartem galvaniſir⸗ 
* en dab er nit 35C 

nähernd 15,000 Km. ftaatlicher Kabel 
zur Verfügung ftehen, am meiteften 
forigefchritten. Bor Deutfchland er- 
Icheinen außerdem Afien mit faft 11,- 
000 Km. und England und Jrland mit 
8500 Km. Beträhtlih ungünftiger 
jtellt fich das Verhältnik jedoch bei Ein- 
rechnung der Privatfabel, die befonders 
in Großbritannien eine gewaltige Län 
ge ausmachen; hier fommt Deutichland 
fogar erjt hinter Dänemarf, da8 über 
etwa 15,000 Km. verfügt. An ber 
Spitze Steht alles in allem England mit 
nicht weniger ala 232,711 Rm., e8 fol- 
gen rranfreich mit 59,000 Km., Ames | 
tifa mit 37,000 Km. und Dänemarf. | 
Hinter Deutfchland fchließen ih an: ! 
Alten 11,000, Spanien 3000, Italien 
2000, Ozeanien, Norwegen u. f. m. Bon | 
der Gefammtlänge des Welttabelnetes | 
bon 379,614 Km. gehören Deutfchland | 
nur etwa 1/26, während England über | 
fat 2/3 verfügt. Gnaland hat feit | 
1901 etwa 15,500 Am., Frantreic | 
5600 Km., Amerika 2400 Km., Düne: | 
marf 400 Km. und Deutfchland 225 
Km. wirklich eigenen Kabelbefig hinzu: 
gewonnen. 


Eine fozialdemofratifhe Flug: 

ſchrift. 

Eine jüngſt im Verlag des „Vor— 
mwärt3“ erfchienene Brofe ire von Karl 
Kautsfy „Die feziale Rebolution“ | 
wurde gleichzeitig bon der „SRreugzei- 
tung“ und der „Boft“ in längeren Zeit- 
artiteln ftarf fenfationel und als eine 
Anleitung zum Landes- und Hochver- 
rath behandelt. Beide Blätter zitiren 
aus der Brojchüre Stellen, in denen e3 
beißt: 

„Ein Mittel, die politifche Entmwide- 
lung zu befchleunigen und dem Prole— 
tariat den Beftt der politifhen Maht 
in die Hände zu fpielen, fann aud) ein 
Krieg werden. Ein Krieg kann nicht 
geführt werben ohne die Anfpannung 
aller Boltsträfte. Befteht ein tiefer 
Zmwiefpalt in der Nation, dann zwingt 
der 
aufjtrebenden Konzeffionen zu machen, 
fie an dem Gemeindemwefen zu interejlt- 
ren und ihr fo eine Macht zu verleihen, 
die fie ohne Krieg nicht erlangt hätte, 
it Die Herrfchende Klaffe zu einem fol- 
hen Opfer nicht fähig, oder ift es Dazu 
fchon zu fpät, dann führt ber Krieg 
nur zu leicht zu einer Niederlage nad) 
außen, die dann den Zufammenbrud 
bes Innern nach fich zieht. Er flürzt 
ein Regime, da8 in der Armee jeine 
pornehmfte Stüße fieht, indem er diefe 
zerbricht.“ , 

Diefe Betrachtungen, die ja bei allem 
Reipett vor Kautziy durchaus nicht neu 
find und Entwidlungen behandeln, für 
die auch Schon hiftorifche Beifpiele mit 
allerdings anderem Ausgange al3 ber 
Begründung der Herrfchaft des Prole- 
tariat3 vorliegen, werden von den ge= 
nannten beiden fonfervativen Blättern 
im Zone bes höchiten Entfegens als 
eine Enthüllung der Pläne der Sozial: 
demofratie und ala eine eminente Ge- 
fahr behandelt. Die Kreuzzeitung“ 
meint u. A.: 

„Diefe Ausführungen find das Un- 
geheuerlichite, mas jemals feitens ber 
Sozialdemokratie der beſtehenden 
Staatsgewalt geboten und angedroht 
worden iſt. Wir ſchrecken davor zurück, 
dieſe Ausführungen mit einem einzigen 
Vorte ols das zu bezeichnen, was ſie 


— 


ı ein hübjches Affortiment 


hochfeine Sorte, per 5 Pfunds 
| Eimer, 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Dauerhafte Rörke. 


Damen = Röde, bedeutend unter den regul. 
Preijen gekauft, ganziwoll. Basket Geweben, 
in blau, ſchwarz, Oxford grau und braun, 
gored Facon, Flare Bottom, niedlich 
ſchneidergeſteppt, ſämmtl. Längen von 88 
bis 43 Zoll. Kommen zum Verkauf zu 
dem bemerkenswerth niedrigen 

2.95 


Preis von nur 
Spiben-Bargains. 
Wünjhenswerthe Sommer » Spiten, in 


weißen Point de Paris, Spiken 24 Zoll 
breit und bon ausgezeichneter Oualität; 


von ſchwarzem 
Chantilly Einſatz, 
per Yard, 5e 


Weiße Point de Paris Einſätze, 14 
Soll breit, feine Qualität Torchon- 
Spigen, 1 Zoll breit und orientali- 
ihe Spiten in butterfarbig, bis zu 
4 Zoll breit, die Yard 

für 3e 
Schwarze Chantilly Spitzen-Gal— 
loons, Medaillons und Serpentine— 


Effekte, bis zu 4 Zoll breit, 10 
c 


die Yard, 
Grocery = Artikel. 
Shinken— mc, 


„Star“ oder Swift „Pre= 


mium“ Schinken, 
per 3 e 14c 


a Mehl — He: beftes 


Patent „Jumzs 


50° Mepi— ver > 00 
2 


3 Brl.:Sad, 


Bullerine 


‘I 
Gottolene _—_ Pairbants Cottolene, 


per 4 Pid.: 42c 
Numicine, 10 Stüde für 180. 


Eimer, 

Leto Ecouring Seife, 5 Sıude für 19e. 
Kirks Kirkolene, oder ſchneeweißes Waſch— 
Pulver, 4 Pfd.:Padet, 12c. 
Sal Soda, 10 Pfund fur 10c. 

Saundey Stärke, 1 Pfd.-Schadtel, 4e. 
Veines Tafeljalz, 10 Pfd.-Sad für Se. 
Pearl Tapioca, 5 Pf. für 19e., 
— ganzes Weizen-Mehl, per Sach, 

O. 


Und fhließlich fragt da3 konfervative 
Blatt: 

„Was gebenten gegenüber biefer Ge- 
fahr die leitenden Männer zu ihun, die 
in erfter Linie berufen find, vor Gott 
und der Geſchichte die Verantwortlich— 
keit für die Sicherheit des Vaterlandes 
zu tragen? 

Die Antwort darauf ift nicht Leicht. 
Man fann auch eine Brofhüre und 
mehrere Darüber fchreiben. Der „Kreuz- 
zeitung“ aber ſchwebt die Antwort ſchon 
vor; ſie ſoufflirt ſie in ihrem Artikel. 
Der Induftrieftaat iſt es, von dem die 
rebolutionäre Gefahr droht, und bie 
antiſchutzzöllneriſche Stellung der So— 
zialdemokratie entſpringt, wie das kon— 
jerbative Blatt behauptet — und auch 
das ift nicht neu — nicht wirthfchaft- 
lichen, fonbern politifchen Gründen. 
Dom Boden bes Ynduftrieftantes aus 
will Die Sozialdemokratie die politische 
Macht und das Heer an fich reißen, 
mas die „Kreugzeitung” gewiffermaken 
in usum delphini noch eindringlich 
hhilbert. Gie fagt e8 nicht direft, aber 
es flingt zwifchen den Zeilen hervor, 
daß die Machthaber angefichts dieſer 
neu enthüllten Gefahr nichts Befleres 
thun können, als in eine Erhöhung der 
landmwirthfchaftlichen Zölle zu willigen. 
Daher.der Lärm! Vertheuerung ber 
Lebensmittel zur Belfämpfung revolu- 
tionärer Gefinnung: aud) ein Rezept! 


Das Brunnenfeft in Wangen. 

Zu Wangen bei Straßburg wird je- 
bes Jahr im Juli ein intereffantes 
Volksfeſt, das ſogenannte Brunnenfeſt, 
gefeiert. Gemeinderath, Dorfbewohner, 
Schulkinder und Gäſte von auswäris 
ziehen, eine Muſikkapelle voran, nach 
einem hohen, monumentalen, mitfträn- 
zen und golbfarbiger Anfchrift ge- 
Ihmüdten Brunnen, der den Feittbeil- 
nehmern eine Stunde lang — Wein 
fpendet. Der Brauch fieht alt aus, ijt 
aber gar nicht fo alt. Er datirt näm- 
lich erft aug dem Yahr 1830 und es Hat 
damit folgende hiftorifche Bewandtnif: 
Ym Mittelalter mußte Wangen alljähr- 
lich 400 Heltoliter Wein an ein Straß- 
burger Klofter liefern. Die Reforma- 
tion jchaffte Klöfter und Klofterzehnten 
ab, Ludwig XIV. führte fie, der Geift- 
lichkeit zu Dant, iwieder ein, die Revo- 
lution wiebrum fegte fie weg. Als die 
Bourbonen fie wieder einzuführen plan- 
ten, follte das Dorf 1815 für die Rüd- 
ftände 7000 Hektoliter Wein hergeben 
und 285,000 Tranten dazu bezahlen. 
E3 märe der Ruin der Bauernichaft 
geweſen. Da machten ein lirtheil des 
Kaflationshofee und bie Juli-Revolu- 
tion von 1830 ber drohenden Gefahr 
ein Ende. Als Dent- und Dankmal 
aber errichteten die Dörfler den Monu= 
mental-Brunnen, zu dem bie Urenfel 
noch heute wallfahrten. Ein Kind bes 
Dorfes, Pfarrer Drtd, Hat die Gitte 
dargeftellt in feiner Vollserzählung 
„Wunderbare Wege“, die im Verlag 
bon Julius Ber (Hugo Klein) zu Bar- 
men erfchienen ift. 


Die Gelehrten 
8 ſich über gat Bieles nicht einig. Darin aber 
immen ſie mit allen Bolle überein die St. 
Bernrard Kräuterpilien ſich mi dolle Medhte des 
Rufe: als beites ifmittel_ für M Leber: 
und Risrenleiben tuen. i 
denjchmer 





